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Mustafa ADAK*

Der soziale Aufstieg eines Tierkdmpfers (archikynegos) aus Bithynien

Abstract: A funerary inscription recently found in Claudiupolis reveals that the venator/archi-
kynegos Iustus was a citizen of the Asian metropoleis of Smyrna, Ephesus and Pergamon as
well as of the Bithynian cities of Nicaea and Prusa ad Olympum. Since he and his two brothers
are mentioned only with their praenomina but without their father's name, they seem to be of
servile origin. The mention of Nikaia at the top of the list of citizenships as well as the use of
the words okvievw and GveEodiootov suggest that this city was lustus' patria. After a successful
career as venator lustus became a freedman. His various citizenships and the title archikynegos
suggest that he continued his career as a fighter of wild beasts even after manumission. He
must have reached stardom in the arena since the most important metropoleis of Asia honou-
red him with gifts of citizenship. The naturalisation of a venator is unique for Asia Minor.
Tustus can be compared to the sportsmen and sophists who also acquired the citizenship of
various cities.

Keywords: Beast hunts, manumission, citizenship, Claudiupolis, Bithynia.

Bei der Aushebung einer Baugrube kamen im Stadtzentrum von Bolu
im Frithjahr 2010 ein Meilenstein aus der Zeit Caracallas sowie zwei
runde Grabaltire ans Tageslicht, die ins ortliche Museum gebracht
wurden. Die Kenntniss der Steine verdanke ich dem Museumsdirektor

' Einer der beiden Grabaltire weckte mein

Mustafa Yasar Giines.
besonderes Interesse, weil aus seiner Inschrift ein sozialer Aufsteiger
wohl unfreier Herkunft fassbar wird, der als auf Tierhetzen speziali-
spezialisierter Kimpfer besonders erfolgreich war und das Biirgerrecht
bedeutender Metropolen der Provinzen Asia und Bithynia erwarb. Da
eine Biirgerrechtsverleihung an Gladiatoren (bzw. Tierkdmpfer) kaum
fassbar ist, halte ich eine kurze Bekanntmachung des Steins hier fiir
angebracht. Der Stein liefert zudem eine Gelegenheit, den selten

bezeugten Begriff apyikvuvnyog auf seine Bedeutung hin zu untersuchen.

Die profilierte Siule aus rotkérnigem Marmor (Inv. Nr.: 4451) ist bis
auf einige Bestossungen auf der Oberfliche und einen tiefen Riss im
unteren Profilbereich gut erhalten. IThre Héhe betrigt 170 cm, ihr
Durchmesser im oberen Profilbereich hingegen 80 cm. Die sehr sorg-
faltig eingemeiselte Inschrift (Buchstabenhéhe: 3,5 cm) verweist den
Stein in die hohe Kaiserzeit (2. oder Anfang 3. Jh.). Das Omikron am
Ende der Zeile 7 ist klein geschrieben, was in der Region von der had-

* Prof. Dr. Mustafa Adak, Akdeniz Universitesi, Edebiyat Fakiiltesi, Eski¢ag Dilleri ve Kiiltiirleri Boliimii,
Kampiis, TR — 07058 Antalya (madak@akdeniz.edu.tr).

! Das neue epigraphische Material aus dem Museum wurde vor kurzem bekannt gemacht: Adak et al. 2008, 73-
120.
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rianischen bis in die severische Zeit zu beobachten ist.” Auffillig ist zudem die lange Vertikalhaste
bei Phi. Der Steinmetz hat bis auf eine Ausnahme im Wort pvAung (Zeile 8) auf Ligaturen

verzichtet.
Ovaépiog kai Toviiog
2 Tovotw &derd®, dpxiKv-
vny®, Nikouel kod
4 IIpovoael koi Luvpvai-
o kai ‘Edeoiw ko [ep-
6 younv: avefodiaoTov,
0gG 8¢ v oKVAN TOV Bwpov
8 dwoel €ig TOV diokov
X ad’, pvipne xaptv.
10 g5 Xaipete. &5

ps

Valerius und Iulius fiir ihren Bruder Iustus, archikynegos,
Biirger von Nikaia, Prusa, Symrna, Ephesos und Pergamon,
zum Andenken. (Das Grab ist) unveriusserlich! Wer dem Al-

tar Schaden zufiigt, soll der kaiserlichen Kasse 1500 Denaria
zahlen! Seid gegriisst!

Zunichst fillt auf, dass sowohl der Verstorbene als auch seine beiden Briider, die fiir die Errichtung
des Grabs sorgten, ohne weiteren Zusatz lediglich mit einem lateinischen Namen vorgestellt wer-
den. Auch fehlt die iibliche Nennung des Vaternamens. Daher geht man wohl nicht fehl in der An-
nahme, dass die drei Briider serviler Herkunft waren. Man wundert sich daher, dass es Iustus gelun-
gen war, trotz des Makels seiner Geburt das begehrte Biirgerrecht der drei bedeutensten Metropolen
der Provinz Asia zu erhalten. Dass er dies in seiner Funktion als &pyixvvnyog erreichte, diirfte ausser
Zweifel stehen, da er in seiner Grabinschrift nur tiber diese Titigkeit definiert wird. Es macht kei-
nen Sinn, apyikovnyog als “Vorsitzenden eines Jagdvereins” (P. Frisch, Illion S. 229) zu verstehen
und in Iustus einen Jéiger zu schen, der in den Wildern Freiwild erlegte. Denn eine solche Titigkeit
hitte ihn nicht in die Lage setzen kénnen, das Biirgerrecht so vorrangiger Stiddte Kleinasiens zu er-
halten. Sein Erfolg ist vielmehr mit der Arena verkniipft, wo er im Zweikampf Tiere erlegte. Dies
soll unter Zuhilfenahme anderer Belege unten deutlich gemacht werden.

Unter dem Biirgerrechtskatalog des Tustus taucht Klaudiupolis nicht auf. Er scheint demnach die
civitas der Stadt, in der er starb und bestattet wurde, nicht besessen zu haben. Die «pazris» des Iustus
diirfte die an erster Stelle genannte Stadt Nikaia gewesen sein. In der Inschrift findet man weitere
Anhaltspunkte dafiir, dass Iustus im Territorium dieser bithynischen Metropole aufwuchs. Das in
Zeile 7 gebrauchte Verb okvhdw (= okviebw) war im bithynischen Raum offensichtlich auf Nikaia
beschrinkt, denn es kommt weder in Klaudiupolis noch in anderen bithynischen Stidten vor. Auch
avekodiootov (Z. 6) war fiir Nikaia typisch (vgl. INikaia 117). Es lisst sich in den Inschriften Ni-

2 Vgl. z.B. die beiden Inschriften in Adak 2009, 171.
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kaias und ihres grossen Territoriums mehr als 50 Mal nachweisen, wihrend es in Prusa ad Olym-
pum 3 Mal, in Klaudiupolis und Prusias ad Hypium hingegen jeweils nur 1 Mal belegt ist.”> Durch
diese Eigenheiten in der Inschriftensprache wird die Herkunft des Iustus aus Nikaia nahezu sicher.
Bei der Wahl des Grabmonumentes haben sich die Briider des Verstorbenen allerdings fiir einen
profilierten Grabzylinder entschieden, der in Nikaia keine Tradition hatte, in Klaudiupolis hinge-
gen typisch war.*

Seine Ausbildung zum venator/xovnyoc, d.h. zu einem auf Tierhetzen spezialisierten Kidmpfer, er-
hielt Tustus wahrscheinlich in Nikaia selbst, wo mit einer Gladiatorenschule zu rechnen ist. Ein wei-
terer kuvnyog aus Nikaia war der durch sein Grabepigramm bekannte Chrysomallos. Als kuvnyog er-
legte er Onpag év otadiog mnEag, wechselte darauf jedoch das Fach und starb als rezarius in der Are-
na durch die Hand seines Gegners Tydeus.” Der Wechel des Chrysomallos vom venator zum reta-
rius macht deutlich, dass auch die venatores zur familia gladiatorum gehérten. Dennoch treten sie
meist als eine von den eigentlichen Gladiatoren gesonderte Gruppe auf, so etwa bei der Bestattung
eines Kameraden. In einer Inschrift aus Prusa etwa, wo auch Iustus das Biirgerrecht besass, wird der
Verstorbene Secundus als ouvkovnyoc bezeichnet. Er wurde demnach von seinen Mitstreitern bestat-
tet.® In Mylasa weihten 18 namentlich genannte kvvnyoi dem verstorbenen Archiereus C. Iulius
Hybreas einen Altar, nachdem sie wahrscheinlich im Rahmen eines zu dessen Andenken veranstal-
teten Festes eine venatio auffithrten.”

Der Aufstieg des Tustus zum Archikynegos lisst sich im Einzelnen nicht nachvollziechen. Er muss zu
einem unbekannten Zeitpunkt seine Freiheit erlangt haben, denn sie ist Voraussetzung fiir den Er-
halt von Biirgerrechten. Anlass fiir seine Freilassung wird seine Begabung und Ausdauer beim
Kampf gegen wilde Tiere gewesen sein. Wahrscheinlich hat sich Tustus nach seiner Freilassung von
der familia gladiotarum und von der Obhut des lanista geldst. Seinem Beruf in der Arena blieb er
jedoch treu und hat sich hier weiter professionalisiert. Sein Ruhm als guter venator breitete sich an-
scheinend auch ausserhalb des bithynischen Raumes aus, was zur Folge hatte, dass Iustus auch An-

3 IPrusa ad Olympum 83, 1064 und 1066; [Prusias 108; IKlaudiupolis 130.
4 Marek, Pontus et Bithynia 2003, 137 Abb. 205; Adak et al. 2008, 93-108 Nr. 18-20, 23-31, 39-40.
> INikaia 276 = Merkelbach — Stauber, Grabepigramme 11, 165 Nr. 09/05/10:
Tov Opacvv év otadiolg icopdg pe vékvv, m[apodeita],
Xpvooua{o}Aov pnTIapLov, TOV TTpiv O KLVNYOV.
onpog év otadioig mAnEoc IAAANHEXNHXIIAPIIA N
gk[T]etvev &€ Tvdeveg, Ov 0Ok floxvoa kpathoo[i]
Moipav & ok Epuyov émei Qv pitog obTog 6 Moip®dv.
‘HA6dwpog BEATAXTINOX Xpuoouddhy €k 1@V adTod
uveiag xaptv. Xaipe Tapodeita.
Dem Inhalt nach eng verwandt ist die Grabinschrift des venator Attalos aus Tomis (Robert, Gladiateurs 107 Nr.
47):
"ATTONOG EVOAD” €yw KeTUa, TOPOdEITA, KLVNYOG,
moMoUg év otadiolg mAnEag Poag, (€)ic dpBiuévoug de
AAvOov [dvoxouelvog Bodv diypiov, O¢ ue k[aTékTa].
¢ IPrusa ad Olympum 161; Corsten (ebd. S. 188) kann sich nicht entscheiden, ob Secundus ein «Gladiator» o-
der «Jdger» war. «Hochstens das unter dem Relief abgebildete sichelformige Messer konnte darauf hindeuten, dass
der verstorbene Bauer oder Winzer war, und nebenher als Jager titig war». Das Fehlen eines Vaternamens (und der
bei Gladiatoren sehr beliebte Name Secundus) legen aber doch nahe, in Secundus einen venator zu sehen. Wieso
sollte ein «jagender» Bauer zudem von seinen Jagdgenossen bestattet werden, wo dieser Aufgabe iiblicherweise doch
die nichsten Familienangehérigen nachkamen!

7 Robert, Gladiateurs 179 Nr. 175 und 329-30; IMylasa I, 534.



4 Mustafa Adak

gebote aus anderen Regionen erhielt.® Er scheint seine Titigkeit zeitweise auf die westkleinasiatische
Kiiste verlegt zu haben. Hier war fiir einen fihigen Gladiator der geignete Boden vorhanden, zu
Ruhm und Reichtum zu kommen, weil die Metropolen der Provinz Asia auch auf dem Gebiet der
ludi miteinander wetteiferten. Im Falle von Ephesos haben wir aus der Antoninenzeit ein epi-
graphisches Zeugnis dafiir, wie hoch die Summen fiir die Abhaltung von Tierhetzen sein konnten.
Die Stadt besass ein Budget von 70.000 Denaren dmig]p t@v kvvnyeoiwv, iiber das der Archiereus zur
Begleichung der venationes voll verfiigen konnte. Wihrend seiner Archierosyne hat ein gewisser
Timaios die venatio aus seiner eigenen Tasche bestritten und das stidtische Budget anscheinend fiir
die Errichtung eines Monuments verwendet, das den Parthersieg des L. Verus bildlich dokumen-
tierte, was ihm Anerkennung seitens der Biirgerschaft einbrachte.” Ephesos konnte zudem fiir sich
in Anspruch nehmen, Austragungsort der ersten Gladiatorenspiele auf kleinasiatischem Boden zu
sein, da Lucullus nach seinem Sieg tiber Mithradates im Jahre 70/69 v. Chr. fiir die von ihm finan-
zierten ludi diese Stadt auserkoren hatte.

Auf dem Hohepunke seiner Karriere scheint es Iustus geschafft zu haben, der Liebling der Massen
zu werden. Seine Popularitit ist vielleicht mit dem des von Martial gelobten und mit Herkules auf
eine Stufe gestellten venator Karpophoros vergleichbar, der in Rom der flavischer Zeit aufgrund sei-
ner Fihigkeiten im Zweikampf mit wilden Tieren als «Star» der Arena die Massen begeisterte.'® Als
«gefragter» venator verstand es lustus anscheinend, die Rivalititen der westkleinasiatischen Metro-
polen fiir sich auszunutzen und als «Gegenleistung» fiir seine Auftritte sogar das Biirgerrecht zu ver-
langen. Nachdem ihm dies bei einer der Metropolen gelang, folgten die anderen Metropolen mit
Biirgerrechtsangeboten nach, um lustus vielleicht zu einem lingeren Engagement in ihrer Stadt zu
tiberreden. Mit dem Erhalt des Biirgerrechts von so bedeutenden Metropolen wie Ephesos, Smyrna
und Pergamon ist lustus etwas gelungen, das fiir einen gladiator oder venator etwas beinahe Unmog-
liches darstellte. Wegen der dieser Gruppe anhaften infamia'' dirften die Stidte zu diesem Schritt
kaum bereit gewesen sein, wihrend die Verleihung des Biirgerrechts an erfolgreiche Sportler oder
Sophisten gingige Praxis war.

Soweit aus den Quellen erkennbar, stellen Biirgerrechtsverleihung an Gladiatoren cher eine Aus-
nahmefall dar. Hier steht lustus fast allein da. Aus Kleinasien ldsst sich als Vergleich nur P. Aelius
(cognomen nicht erhalten) auffithren, der aus Pergamon stammte und in Ancyra verstarb.'> Nach
Freilassung als erfolgreicher Gladiator unter Hadrian, dessen Gentiliz er annahm, wurde er summa
rudis, d.h. oberster Schiedsrichter bei den /udi und gehorte dem collogium der Summaruden in Rom
an." Aclius ist es gelungen, neben seinem wohl bei der Freilassung erworbenen rémischen Biirger-

8 Zur Mobilitit von Gladiatoren s. Carter, Gladiatorial Spectacles 83.

9 IEphesos 721. Vgl. Robert, Bull. Ep. 1977, 417 sowie Engelmann 1996, 91-93.

!9 Martial, Liber spectaculorum 15, 22 und 27 (ed. K.M. Coleman, Oxford 2006). Vgl. Kyle Spectacles of
Death 80.

' Zur gesellschaftlichen Stellung der Gladiatoren s. Pietsch 1999, 373-378 sowie Junkelmann, Gladiatoren
182-186 mit Hinweisen auf neuere Forschungsliteratur.

12 Edition seiner Grabinschrift: Robert, Gladiateurs 138 Nr. 90; Bosch, Ankara 188-9 Nr. 149; Merkelbach —
Stauber, Steinepigramme III, 138 Nr. 15/02/03; French, Ankara 180-1; vgl. Bennett 2009, 6, wo seine Angabe, P.
Aclius sei mit 57 Jahren verstorben (unrichtig schon bei Bosch, Ankara, 189), zu 37 zu korrigieren ist.

'3 Wahrscheinlich unterstanden sie der kaiserlichen Kontrolle. Zu den Aufgaben eines summa rudis s. Carter,
Gladiatorial Spectacles 112-120; Junkelmann 2000, 73-75; ders., Gladiatoren 134-36. In einen Grabepigramm aus
Amisos macht der Gladiator Diodoros die «schlimme List» (d6Aog aivog) eines summa rudis fiir seinen Tod verant-
wortlich (Robert, Gladiateurs 130-1 Nr. 79; Merkelbach — Stauber, Steinepigramme II, 347 Nr. 11/02/01). Ein
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recht auch die civitas von mindestens neun Stidten, darunter Nikomedeia, Thessalonike, Larissa,
Philippopolis und Abdera, zu erhalten. Die Frage, ob diese Ehrungen auf seine Funktion als summa
rudis zurtickgehen oder darauf, dass P. Aelius neben dieser Tdtigkeit als populirer Gladiator weiter-
hin in der Arena kimpfte, lisst sich nicht eindeutig kliren.' Die Tatsache aber, dass er mit nur 37
Jahren verstarb, konnte darauf hindeuten, dass er in der Arena von Ancyra im Zweikampf als akti-
ver Gladiator endete. Auch ist zu bezweifeln, dass ein summa rudis soviel Ruhm und Anerkennung
erlangen konnte wie ein Gladiator, um von so vielen Stidten mit dem Biirgerrecht ausgezeichnet zu
werden.

Der Archikynegos war offensichtlich ein renommierter Tierkimpfer. Der Begriff ist in der Kaiser-
zeit dussert selten belegt.”” Zwei epigraphische Zeugnisse stammen aus der nordwestlichen Troas
und aus dem nordlichen Lykien. Die heute in Louvre aufbewahrte, Dardanos bzw. Ilion zugewiese-
ne Grabstele, die Edmond Duthoit in intepe notierte, trigt die Inschrift:

Draprovog | 6 kai | Evnddvey | apxrkovnyoc. '

Peter Frisch dussert sich unter Riickgriff auf Louis Robert zu apyicovnyoc wie folgt: «es fragt sich bei
diesem Ausdruck wie bei kovnyoc, ob venator (Bnpropdxoc), Kimpfer gegen Tiere in der Arena, oder
«Jager» zu Ubersetzen ist ... Man darf aber erwarten, dass ein normaler Biirger, der dann «Vorsit-
zender eines Jagdvereins» gewesen wire, sein Patronym erhalten hitte; der einzelne Name deutet auf

einen Gladiator hin» (ITlion S. 229).

Das zweite epigraphische Zeugnis stammt aus Kapikaya, am Pass zwischen den Hochebenen von
Seki und Elmali gelegen. Der Ort diirfte zum Territorium von Oinoanda gehort haben und ist viel-
leicht mit einem der in der Stiftungsurkunde des Demosthenes genannten Komai identisch. Die In-
schrift befindet sich auf einer Giebelstele, die an einer Felswand angebracht ist. In der Mitte der
Stele ist ein Bir abgebildet. Zum Grabkomplex gehoren weitere Szenen, u.a. ein Reiter und «a man
in pursuit of an animal», die rechts von der Stele angebracht sind. Die Inschrift ist zuletzt von
George E. Bean veroffentlicht worden:

®roroye xoipe. | . QAIX kai ..IAYAZ | [®1]Aoroyov dpxikuv[n|y]ov

mioTewg kai | [p1]homoviag Evekev. !’

weiterer summa rudis aus Kleinasien ist in IMylasa 533 (= Robert, Gladiateurs 178 Nr. 174) erwihnt. Auch
secundae rudes sind fiir Kleinasien mehrfach belegt: TAM II 117 (Telmessos); SEG 46, 1996, 1669-1670 (Hierapo-
lis).

14 Robert, Gladiateurs 263 fiihrt die Biirgerrechtsverleihungen des P. Aelius auf seine Rolle als Schiedsrichter
zuriick. Thm folgen Bennet 2009, 6 sowie Merkelbach — Stauber, Steinepigramme II, 138: «Die Ehrenbiirgerschaf-
ten in den genannten Stidten sind dem Summarudis P. Aelius - - verlichen worden, nachdem er die Gladiatoren-
kimpfe dort zu aller Zufriedenheit organisiert und geleitet hatte». Hier wird allerdings dem summa rudis unterstellt,
dass er auch bei der Organisation der /udi mitwirkte! Eine andere Ansicht vertritt N. Milner (in French, Ankara
181): «His multiple citizenships of cities around the N Aegean suggests that these were the sites of his successes as a
gladitor, much like the honours bestowed on successful athlets».

!5 Den unter den Ptolemirn als Befehlshaber der «militirischen Spezialeinheiten der Jiger» fungierenden Archi-
kynegos lasse ich hier ausser Acht; zu diesem s. Scholl 2006, 97-109. Dasselbe gilt fiir den Archikynegos in Jo-
sephus (A] 16, 316), dem als Funktionir im Hof des Herodes u.a. die koniglichen Jagdwaffen unterstellt waren.

16 Editio princeps: Le Bas — Waddington 1743a; weitere Editionen: IGR IV, 227; I1G XII,8 509; Robert, Gladi-
ateurs 226, Nr. 288; Robert, Hellenica 3, 147 Nr. 288 mit Photo S. 117; Illion 3, Nr. 126.

17 Bean, Northern Lycia 25 Nr. 42; frithere Editionen: Spratt — Forbes, Travels I, 284; CIG 4318; Petersen —
von Luschan, Reisen I, 176 Nr. 225.
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Zu der Lesung des enscheidenden, zuvor als apx[iatpJov vorgeschlagenen Wortes hilt Bean fest:
«There seems no alternative to 6(p)(u'<1')v[ny]ov».18 Philologos hat mit Iustus und Flavianus nicht nur
den Beruf gemeinsam. Er ist wie diese von unfreier Herkunft. Er fithrt einen Namen, der bei Skla-
ven und Freigelassenen weit verbreitet war."” Der Name des Vaters ist weggelassen. Bean stellte sich
Philologos als einen «chief huntsman on a private estate» vor (25). Doch scheint es naheliegend,
auch in ihm einen renommierten venator zu sehen. Tierhetzen waren nach Ausweis der Inschriften
auch im kaiserzeitlichen Lykien sehr beliebt.”” Auch aus Oinoanda haben zahlreiche Vertreter der
Oberschicht als Priester des Kaiserkultes kostspielige Tierkimpfe finanziert.”' Philologos trat auch
gegen Biren an, denn ein solches Tier ist im Zentrum seiner Grabstele abgebildet.

Biren gehorten in Italien seit der Etablierung der venatio im Jahre 186 v. Chr. zum festen Pro-
gramm der Zirkusspiele.”” So heisst es etwa bei Livius (44,18,8) zum Jahr 169: et iam magnificentia
crescente notatum est ludis circensibus P. Corneli Scipionis Nasicae et P. Lentuli aedilium curulium
sexaginta tres Africanas er quadraginta ursos et elephantos lusisse. Im Jahre 61 [v. Chr.] liess der curili-
sche Aedil L. Domitius Ahenobarbus numidische Biren, ursos Numidicos, auftreten».?® In einem
von Caligula im Jahre 37 veranstalteten Spiel wurden 400 Biren getotet.”* Calpurnius Sicilus be-
schreibt eine von Nero veranstaltete venatio, in der u.a. Biren gegen Seehunde antraten.”” Auch aus
Kleinasien gibt es zahlreiche Beispiele fiir den Einsatz von Biren. Ein Epigramm aus Sagalassos
rithmt den Honoratioren Tertullus, der sich durch die Finanzierung von Gladiatorenkimpfen,
Tierhetzen und athletischen Wettkidmfen fast ruinierte. Es heisst u.a.: dpxtovg mopdéa[]ég e karék-
tovev f19€ Aé[ovTag], ohdY KTedvwy maTpnV TpecPutépny 0éuevo[c].2® Auf einer Grabstele aus Amaseia
ist ein bestiarius abgebildet, der mit einem Stock einen kleinen Biren proviziert. Die Inschrift gibt
mehr her: Tpwitog év otadioic | mboag &provg vmotéEac | viknbeic mupeToic | TPOC VéKvaC KaTéPn. ||
Aadikn ¢ idie avdpi pvAung | xéptv.”’ Auf einem fragmentarischen Relief aus Smyrna tritt ein Reiter
auf einem Zebu gegen einen Biren an. Aus der Inschrift ergibt sich, dass die venatio sich iiber drei
Tage erstreckte.”® Unter den auf Miinzen von Synnada und Byzantion abgebildeten Tieren, die Jo-

hannes Nollé iiberzeugend mit venationes in Verbindung gebracht hat, sind auch Biren vertreten.”

Zwei fragmentarisch erhaltene Martyrerberichte scheinen nahezulegen, dass der Archikynegos auch

'8 Bean, Northern Lycia 25.
19 Robert, Hellenica 13, 46-7.

20 Beispiele: TAM 11, 15 (Telmessos); 143 (Lydai); 287 (Xanthos); 355 (= Merkelbach — Stauber, Steinepi-
gramme IV, 56 Nr. 17/10/05; Xanthos: Grabepigramm des secutor Victor aus Libyen); 508 (Pinara); 905 XVIIA
(Rhodiapolis).

21 IGR 11T 492 und 500 III 31-40 (Licinnius Longus) mit Wbrrle, Stadt und Fest 64.

22 Fiir eine noch iltere Tradition spricht sich aus Aymard, Chasses romaines, 74-80: vgl. Ville, Gladiature 51-56
und Kyle 1995, 181-2 mit Anm. 3.

 Bernstein, Ludi publici 304 mit Belegstellen.
24 Cass. Dio 59,7,3; Ville, Gladiature 130 Nr. 82. Weitere Beispiele bei Wiedemann, Emperors 59-67.
» Calpurnius, Eclogae 7,26; vgl. Ville, Gladiature 142.

26 Robert, Gladiateurs 142-3 Nr. 98; Merkelbach — Stauber, Steinepigramme IV, 114 18/08/01 («Er hat Biren,
Panther und Lowen getotet und die Vaterstadt fiir wichtiger gehalten als seinen privaten Besitz»).

¥ Cumont 1903, 275-6 mit Abb.; Robert, Gladiateurs 130 Nr. 77; Merkelbach — Stauber, Steinepigramme 11,
373 Nr. 11/07/08.

28 Petzl, ISmyrna 836.
22 Nollé 1992/93, 49-82.
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im Zusammenhang mit den ad bestias Verurteilten Aufgaben wahrnahm. Im Martyrium wahr-
scheinlich des kappadokischen Hirten Mamas, der um 275 n. Chr. im Stadium von Kaisareia hin-
gerichtet wurde, heisst es: 6 [3¢ fiye]udv eimev mpog Tovg dpxikvvnyovs: Eyeté pot Gde Lwvbay [- - 1.
Analog zu dieser Stelle haben Carl Schmidt und Wilhelm Schubart eine Version des Acta Pauli
(4.19), in der es um das Zusammentreffen des Paulus mit einem Lowen in der Arena von Ephesos
geht, wie folgt erginzt: w¢ (i.e. der Statthalter) obv ékaéctn, o [apxikuvnlyos ékérevoev avtd (i.e.
Paulus) éEadedfvon Aéovta Tpod [uikpod Tefnpev]uévov meik[pov] Aiav KT\t

Den beiden Papyrusfragmenten lisst sich entnehmen, dass der Archikynegos bei der Ausfithrung
der venationes eine gewisse Aufsicht hatte. Die Kontrolle der fiir den Kampf gehaltenen Tiere war
anscheinend ihm unterstellt. Vielleicht ist seine Stellung mit der des summa rudis vergleichbar. Die
epigraphischen Dokumente machen es aber sehr wahrscheinlich, dass der Archikynegos iber seine
organisatorischen Titigkeiten hinaus in der Arena auch als Kimpfer auftrat. Der Archikynegos war
sicherlich der héchste Rang im «cursus honorum» der venatiores, iiber die wir im Gegensatz zum
cursus der Gladiatoren nur mangelhaft unterrichtet sind. Bekanntlich war der primus palus der
héchste Rang im «cursus honorum» der Gladiatoren. Der Umstand, dass dieser Titel in den Grab-
inschriften drei Mal so hiufig genannt wird wie alle anderen pali zusammengenommen, macht
deutlich, wie stolz die Inhaber auf diesen Rang waren.*
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Ozet
Bithyniali bir Gladyatoriin Sosyal Yiikselisi

Bolu’nun merkezinde 2010 yilinda hafriyat sirasinda bulunan bir mezar siitununun {izerinde yer
alan yazit, arenalarda vahsi hayvanlara karsi savasan bir gladyatériin sosyal yiikselisini yansitmakta-
dir. 1.S. 2. yy.a ait bu yazitta mezar sahibi Iustus «basavcw (arkhikynegos) sifatyla tanitilmis ve ken-
disinin Nikaia, Prusa, Smyrna, Ephesos ve Pergamon kentlerinin vatandagt oldugu belirtilmistir.
Tustus’un ve mezari yapuran iki kardesi Valerius ile Tulius'un kendilerini tek bir (Latince) isimle ta-
nitmalari ve de baba ismini vermemis olmalart bu kardeglerin kole kokenli oldugunu gostermekte-
dir. Yazitta gegen ancksodiaston ve skule sozciiklerinin kullanim alaninin Bithynia’da Nikaia bolgesi
ile kisitlt olmast ve de bu kentin lustus’a ait vatandas listesinde ilk sirada anilmasi, onun Nikaia top-
raklarinda biyiidiigiini kanitlamaktadir. Gladyator egitimini muhtemelen memleketi Nikaia’da
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alan Tustus, Bithynia arenalarinda vahsi hayvanlara karsi verdigi miicadelelerde uzun yillar hayatta
kalmay1 ve popiiler olmay: basardiktan sonra azat edilmis olmalidir. Meslegini takip eden bes kent
vatandashigi (ezhnikon) bunun kesin ispatdir. Ozgiirliigiine kavustuktan sonra meslegine devam
eden Iustus sohretini Bithynia sinirlart diginda da duyurmay: bagarmis ve Smyrna, Ephesos ve Per-
gamon gibi Asia eyaletinin 6nde gelen kentlerinden olasilikla biiyiik ticret karsihiginda kendi arena-
larinda sahneye ¢ikmast igin ¢agr1 almistir. Imar faaliyetleri ve unvan yarislarinin yani sira (gladyator
savaglarinin da dahil oldugu) eglence sektoriinde de birbirleriyle yarisan Asia kentlerinde 6zellikle
imparator kiiltii gercevesinde diizenlenen gladyator ve hayvan dégiisleri 6nem kazanmis ve bu oyun-
lar1 diizenleyen asiarkhes’ler biiytik paralar harcamislardir. Dio Chrysostomos ve baska kaynaklar
ozellikle Smyrna, Ephesos ve Pergamon’u 6rnek gostererek bu kentlerin gladyator savaglarinin da
icine girdigi eglence sektdriine yaptiklari savurgan harcamalari kinamakeadur.

Tustus bu kentlerde de bir «yildiz» olmay1 basarmis ve hatta bir gladyator icin bagarilmasi neredeyse
imkénsiz olan bir imtiyazla, yani Smyrna, Ephesos ve Pergamon kentlerinin ona vatandaslik hakk:
vermesiyle onurlandirilmigtir. Tustus bu konuda ayni hakk: elde eden bazi sofist ve sporcularla kiyas-
lanabilir.

Bir gladyatore vatandaslik hakk: verilmesi ender uygulanan bir durumdur ve bu sebepten dolay: da
ilk bakista basit bir mezar yazit1 goriiniimii veren, lustus’a ait bu epigrafik belge tarihi 6neme sahip-
tir. Tustus'un diginda Anadolu’da béyle bir basariyr elde eden tek 6rnek Ankyra’da bulunan mezar
yazitindan bilinen Pergamonlu P. Aelius’tur. Aclius baska gladiatorlere karst verdigi miicadelelerde
tistlin basar1 gdsterdikten sonra azat edilmis ve Roma vatandagi yapilarak donemin hiikiimdar: Had-
rianus’un soy ismini almistr. Aelius kariyerine gladyator oyunlarini denetleyen bashakem (summa
rudis) olarak devam etmis ve Roma’daki hakemler dernegine iiye olmustur. Aelius'un 37 yasindaki
olimiine kadar aralarinda Thessalonike, Abdera ve Nikomedeia kentlerinin de bulundugu dokuz
kentten vatandaglik hakki kazanmis olmast, onun hakemlik gérevinin yani sira akif gladyatdr olarak
hala arenalara ¢ikmis oldugunu akla getirmekeedir.

lustus’a verilen arkhikynegos unvani, onun tupki bir matador gibi bagka gladyatorlerden destek al-
maksizin tek bagina sahneye ¢iktigini ve vahsi hayvanlarla teke tek dogiistiigiint diistindiirmektedir.
Kynegos sozcigli arenada hayvanlara karst savasan gladyatorler icin sikca belgelenmis iken arkhi-
kynegos ifadesi epigrafik kaynaklarda daha once sadece iki mezar yaziunda ge¢mektedir. Makalede
Troas’ta ve Kuzey Lykia’da bulunan s6z konusu bu mezar yazitlarinda isimleri verilen hayvan do-
viisciilerinin de kariyer yapmus gladyatérler olduklarina dair goriigler sunulmaktadir. Oinoanda ya-
kinlarinda élen arkhikynegos Philologos un kayaya islenmis mezar stelinde betimlenen bir ay1, arkhi-
kynegos'larin arenalarda bu tiir yirtuct hayvanlara karst teke tek doviis verdiklerini gostermekeedir.
Cikis noktasi olarak aldigimiz Iustus’un Bolu’da ele gecen mezar yazitinin cevirisi soyledir:

Valerius ve Iulius; kardesleri aver basi Nikaia, Prusa, Smyrna, Ephesos ve Pergamon va-
tandagi olan lustusa anist vesilesiyle. (Bu mezar) satilamaz! Her kimse bu sunaga zarar
verirse, Devlet kasasina 1500 Dinar odesin! Saglicalikla.

Anahtar Sozciikler: Hayvan dovisleri, azat edilme, vatandaslik, Klaudiupolis, Bithynia.
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Some Inscriptions in the Isparta Museum

Abstract: In this paper, the continuation of Ozlem Aytaglar’s “Some Unpublished Inscriptions
in the Isparta Museum” in Adalya 13 (2010), 223-251, are presented some funerary inscrip-
tions, which, with the exception of one are unpublished and a votive to Poseidon. Among the
funerary inscriptions, the busts that were brought to the Isparta Museum from the city of Se-
leuceia Sidera constitute an interesting group with their short inscriptions bearing only the
name of the deceased.

Keywords: Isparta Museum, Pisidia, Seleuceia Sidera, dedication, funerary inscriptions.

This paper is the continuation of my “Some Unpublished Inscriptions in the Isparta Museum” in
Adalya 13 (2010), 223-241 and contains mostly unpublished funerary inscriptions and a votive in-
scription being preserved in the museum of Isparta.' Inscriptions are from the regions of Sarki-
karaagag, Kegiborlu and the city of Seleuceia Sidera. The proveniences of some are unknown.

1. Dedication to Poseidon

Quadrangular altar with mouldings and reliefs on each side
from Sarkikaraagag. On the front, Poseidon is standing on a
sloping rounded object. He holds a staff in his left hand and
an indistinct object in his right. On the right side of the altar
is a dolphin and on the left is a river-god whose left arm rests
on an amphora from which water flows. His right arm is over
his head. On the left of the god there are incised reeds. On
the back side of the altar is a four-footed animal, possibly an
ox, walking right. The altar is broken at the top and at the left
bottom corner.

H. 62; w. top 34,5, mid. 29,5, bot. 39,5; th. top 34, mid. 27,
bot.: 37; Lh. 1,6 (1.1), 3 (1.2)* (Fig. 1a-c).

[6] dfjuog [Tooedd[vi]
2 ebx " Aw.

The people, made this dedication to Poseidon.

Dedications to Poseidon occur at Gebren® (the village in the upper course of the Lysis, with a small

* Dr. Pinar Ozlem Aytaclar, Ege Universitesi, Edebiyat Fakiiltesi, Eskicag Dilleri ve Kiiltiirleri Béliimii,
Bornova—Izmir (paytaclar@yahoo.com).

' I would like to thank Prof. Thomas Drew-Bear for making it possible for me to work on these inscriptions.
? Measurements are in centimeters.

3 Bean 1954, 484 no. 17, fig. 22 (RECAM V 121, PL. 125). Poseidon occurs as a horseman and bearing the tri-
dent on his right hand. For another example of Poseidon as a rider god see Buckler et al. 1924, 29 no. 8 (below
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ancient site),* Karamanli® and Kagilcik (last three are in the territory of the Ormeleis in southwest-
ern Pisidia),® Callica (formerly Egnes, ancient Cormasa or Hadrianopolis’) and Iconium.®

2. Stele of Antiochos

Stele with reliefs from Sarkikaraagag. Two pillars borders the stele and
on which is a standing male figure, head effaced.

H.:106, w.: 48-52, th.: 31, L.h.: 2.

AVTIOXW TO)

2 YAUKUTOTW
pveiog xépi[v].

For the memory of very sweet Antiochos.

3. Stele of Zosime

Stele of local stone with pediment from Kegiborlu. At the center of
the pediment is a rosette. Above the inscription is a wreath. The body
of the stele is bordered by two pillars on left and right. Broken at top.

H.: 86, w.: 43, th.: 42, L.h.: 4.

Mérnwv
2 Zwoiun yovvai-
Kl VEQ f)pw-
4 id1 pviipng
XGpv.
L5

Melpon, (erected it) for his wife Zosime, who died prematurely. For
the sake of remembrance!

For a Pisidian example from Termessus of the rare name Méhmwv see
TAM III 125; for véog fipwc see Adak 2009, 170.

note 8).

4 Bean 1959, 96 note 62.

5 Collignon 1878, 173 no. 5; Drew-Bear et al. 1998, 63 no. 10.

¢ Robert, Hell. III, 64 note 2.

7 Bean 1959, 96 no. 46. See for the discussions on localization of Cormasa ibid. p. 91-97 and Hall 1986, 141-
142 note 5.

8 Sterrett, Journey 203; Cronin 1902, 351; Ramsay 1918, 169, XI: "The popular belief among the Greeks at
Iconium is that the relief on this altar (representing Poseidon on horseback, bearing the trident and galloping to the
left) is an ikon of St. Menas. Poseidon as a horseman is unusual in Greek art, but the Anatolian god is usually a

horseman, often carrying a battle-axe on his shoulder.”
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4. Gravestone of Artemios and Menneas
Architectural block of local stone from Kegiborlu. Inscription is in tabula ansata.
H.: 50, w.: 113, th.: 39, Lh.: 2.

Avp. 'Apeuioc Mavndiwvog k& Alp.
2 Mevvec Mavndiwvog oi ddehdol kaTeokebaooV
TO NPPOV EXVTOIC KOl TG TPl Kol
4 Toag yovou&iv adT@v Ko
[t€]kvoig uvauiog )a’plv.
“Aur. Ar(t)emios, son of Manedion and Aur. Menne(a)s, son of Manedion, the brothers set this
heroon for the memory of themselves, their father, their wifes and their children.”

1. 1 ’Apeuiog is presumably a misspelling of "ApTéuioc.
1. 2 Mevveg apparently stands for Mévvng or Mevvéag which often occurs in Pisidia.

Movndiwv seems to be unattested. For a Mavdiwv (LGPN II s.v.) from Attica who was a slave pre-
sumably of Anatolian origin see Zgusta, Personnennamen §856-2.

5. Altar of Solon and his wife

Altar with mouldings and acroteria. Patera at top. On the front are two busts heads effaced. On the
left, is a grape bunch and on the right side is a sheaf of wheat. Provenience unknown.

H.: 91, w.: 40-33-42, th.: 41-33-42, Lh.: 1,5-2 (Fig. 2).
Neéwv LOAwvog
2 TaTpl
Kod untpi

4 UvAUNG XGptv.

Neon, son of Solon, (erected it) for his father and moth-

er, as a memorial,
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6. Altar for an Unknown Person

Grey local limestone altar, broken at top and bottom corners.
Provenience unknown.

H.: 106, w.: 60-62-59, th.: 54-47-54, L.h.: 3,5-5.

01
Mepxotpi-
2 o¢ &yyovog ab-
70D kxoi Avp. Tateig
4 N kot Twvikfy ki Adp.

Mévavdpog 0 viog
6 oUTOD UVAUNG
Xapv
8 Kod o0t
Mercurius his grandchild and Aurelia Tateis also called Ionike

and his son Aurelius Menandros (erected it) for (....) as a me-
morial. And for himself.

The name of the deceased is erased. L. 8 was apparently added later.

7. Stele of Hermes

Local grey limestone stele broken at top. Above the inscrip-
tion relief of a garland with bunch of grapes. Provenience un-
known.

H.: 66, w.: 48,5, th.: 13, Lh.: 2-3.
Tepobe-
2 o¢ Biavop-
o¢ ‘Epp;ﬁfvv-
4 TPOGW PvAuNG

XOpv.

Teimotheos, son of Vianor, (erected it) for his foster brother
Hermes. For the sake of remembrance.

The last letter of 1. 3 and the last two letters of 1. 4 spill on to
the right pilaster.

The stele belongs to a group of similar tombstones of which

there are many examples in the Burdur Museum and probably
produced in the same workshop in Antalya district.’

? There are six examples of the same type in Burdur Museum: RECAM V 245, 258, 270, 280, 301 and 308.
See p. 156f. for the commentary.
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8. Altar of Menandros and Ammia

Altar. Broken at top. Above the inscription are reliefs of a
wreath and a grape bunch. Provenience unknown.

H.: 64, w.: 26-33, th.: 20-25,5, Lh.: 3.
Teiw  60g0¢
2 ‘Epu  oyé-
VOU TTaTpl
4 his/vdvfip[og]
uvAung xoptv
6 Ko E]‘rpi

Appeq Lo-
on.
Teimotheos, son of Hermaogenes, (erected it) for his father Me-

nandros for the sake of remembrance and for his mother Ammeia

whilst she is alive.

Menandros is probably the stepfather of Timotheos.

9. Altar of Neon

Altar of pitted local stone with acroteria. On the front, remains of a bust are visible. On the left is a
grape bunch (?) and on the right is a veiled female figure. Provenience unknown.

H.: 68, w.: 30,5-25-31, th.: 24-21-24, Lh.: 1,8 (Fig. 3a-c).
Newv motpi
2 [NE]Jwwvt pvn-
[kIne xGprv.

Neon, (erected it) for his father [NeJon. For the sake of

remembrance!

10. Altar of Troilos
Rounded altar with relief. Under the inscription is a bearded male bust. Provenience unknown.

H.: 50, w.: 25, th.: 26, Lh.: 1,5. Inv. no. 2.2.75 (Fig. 4).
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Funerary Busts from Seleuceia Sidera

11. Lais
Male bust (head broken) of grey local stone from Kulednii.
H. 32; w. 33; th. 20; Lh. 2,3.
XTpaTtwv Ad-
2 €101 uvaun-
¢ [xlapu.

Straton (erected it) for Lais. For the sake of remembrance!

A Aaic is known at Yenice, south of Neapolis.10

12. —anus

Male bust of local stone. Head is broken, base broken at
left.

H.: 32, w.: 35, th.: 19; Lh.: 1,5-2.
[...Jov®d * "Erm-
2 [ic] 1 ovvprog
[u]vipne xalprv].

Elpis, his wife, (erected it) for (....)anus. For the sake of

remembrance!

1. 1 There stood here a short name like ’Apiavoc, ‘Amovog,
Taiovog or Bwravog (LGPN VA, s.vv.).

13. Zotikos

Nude, beardless male bust, head preserved with short hair and fixed
gaze, wearing a necklace with a medallion.

H.: 40, w.: 30, th.: 15, L.h.: 1,2-1,5. Inv. no.: 3.1.84.
"Abnvaic Zw-
2 TIKQ UVAUNG XOpv.
Athenais, (set this up) for Zotikos. For the sake of remembrance!

Athenais lived under the protection of Athena, or her parents were
interested in Greek culture.

14. Mateis
Male bust of grey local stone (head broken).
H.: 29, w.: 36,5, th.: 15, Lh.: 2.

19 Cronin 1902, 106 no. 14 ; Zgusta, Personennamen 786-4, explains that Lais must be classified as a Greek
name in regions where the native name La does not occur.
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Lohatng Mareidt Ov-

2 yorpi yaukutarn uvApn(c]
XOpv.

Galates, (erected it) for her very sweet daughter Mateis. For |
the sake of remembrance!

The name ToAdtng occurs in an epitaph from Apollonia,11

and in the female form Tahéreig (Tordric) at Tymandos.'
We find the Phrygian name Mareig on the island Nys in Lake Egirdir," among the Oroandenoi*
and at Termessus.™

15. Doulos
Male bust of grey local stone (head broken).
H.: 41, w.: 37, th.: 15, Lh.: 2-3.

Aovrov Tpodipov
Doulos, son of Trophimos.

The bust represented Doulos™ the son of Trophimos.

16. Konon

Male bust of marble with bearded head preserved. Right hand protruding from himation. The dra-
pery and the details on the face, hair and beard are better worked than on the other busts. First pub-
lished in MAMA VI 384. See Hiirmiizlii 2007, pl.6.

H.: 52, w.: 42, th.: 26, Lh.: 1-1,5. Inv. no.
1627. (Fig. 5)

Kévovt Tareic 1) Open[th]
2 UvAuNG Xoptv.

Tateis, bis foster mother, (erected it) for Konon. For the sake of remembrance!

The well attested female name Tateis is a sign of Phrygian cultural influence, whereas the name Ko-
non is frequently found in Pisidia.

! Sterrett, Wolfe Expedition 500; MAMA IV 197.

12 Sterrett, Wolfe Expedition 580.

13 SEG 11 747: Abpnhriat Mareig Iuevoc.

" Moareic Bapékov ‘Opoavdnviy at Athens: Zgusta, Personnennamen 303, following Robert 1946, 521.
5 TAM III 597.

!¢ Examples of Doulos as a male name can be seen at Apollonia (MAMA IV 221), Pissia near Tymandos
(MAMA 1V 263), Apameia (MAMA 1V 364), often at Termessus (TAM III 420, 421, 224, 254, 473, 278, 838,
940) and at Amorium (MAMA VII 288).
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17. Synphoros

Male bust of marble with bearded head. Like the preceding, this bust has a round head with up-
ward-looking eyes, but the right hand is not shown and it is slightly less well preserved.

H.: 55, w.: 44, th.: 20, Lh.: 1,5-2 (Fig. 6).

Xapitiov Zvovdpopw
2" pvAung xapuw.

Charition, (erected it) for Synphoros. For the
sake of remembrance!

Charition is a neuter diminutive of a feminine name. This bust is certainly from the same workshop
as the preceding.
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Ozet
Isparta Miizesi'nde Bulunan Bazi Yazitlar

Yazar tarafindan “Some Unpublished Inscriptions in the Isparta Museum, Adalya 13 (2010), 223-
2417de yayinlanan makalenin devamu niteligindeki ¢alismada, Isparta Miizesi'nde korunmakta olan
biri diginda tiimii yayilanmamis olan mezar yazitlar1 ve Poseidon’a bir adak yazit sunulmaktadir.
Mezar yazitlari igerisinde, Seleukeia Sidera antik kentinden Isparta Miizesi'ne getirilmis olan biistler,
mezar sahibinin isminden olusan kisa yazitlariyla, bolgeye 6zgii ilging bir grubu olusturmaktadirlar.

Anahtar Sozciikler: Isparta Miizesi, Pisidia, Seleukeia Sidera, adak, mezar yazitlar1.
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Fig. 1a. Inscr. No. 1 Fig. 1b. Inscr. No. 1

| P

Fig. Ic. Inscr. No. 1 Fig. 2. Inscr. No. 5
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N. Eda AKYUREK SAHIN*— Fatih ONUR**

Neue Grabinschriften im Museum von Bursa

Abstract: The Museum of Bursa has a huge number of archacological and epigraphic artifacts
primarily from Bithynia, Mysia and Phrygia. In 2004 we began to continually record the in-
scriptions that had been brought to the museum since 1993. The inscriptions from Prusa ad
Olympum and its territory were published in a corpus of two volumes (IPrusa I and II). The
main aim of our work has been preparing a new corpus that covers the new inscriptions. But
work like this article will continue to introduce new inscriptions prior to the publication of the
corpus. Here we introduce ten new funerary inscriptions. One of the inscriptions is on a large
altar, the others on stele. Except for two steles (no. 3-4), all were discovered in Prusa and its
territory (see the map). The other two steles were found in Balikesir (in the territory of Hadri-
anoutherai) according to the inventory records. All the steles carry reliefs. On stele nos. 5 and 6
there are the reliefs of funeral banquets (Totenmahlreliefs). On altar no. 8, the gravestone of a
young man and his mother there is a large architrave that probably carried a sarcophagus, as
was usual in Bithynia.

Keywords: Bursa, funerary inscriptions, Bithynia, Prusa ad Olympum, Mysia.

Das Museum von Bursa' verfiigt iiber eine groffe Zahl von archiologischen und epigraphischen
Zeugnissen vorwiegend aus den antiken Landschaften Bithynien, Mysien und Phrygien. Seit 2004
beschiftigen wir uns mit der Aufnahme der von der Museumsdirektion seit 1993 neu erworbenen
Inschriften. Ziel unserer Arbeit ist es, die neuen Inschriften aus Prusa ad Olympum und seiner Um-
gebung, die bereits in zwei Korpusbinden vorgelegt wurden?, in einem Katalog zusammenzustellen.
Dennoch wollen wir einige Inschriften zur Auswertung der Fachwelt vorweg publizieren. In diesem
Rahmen machen wir unten zehn neue Grabinschriften bekannt. AufSer den zwei Stelen (Nr. 3-4)
stammen alle aus Bursa oder seinem Territorium (s. die Karte). Diese sind laut dem Inventarbuch
in Balikesir, im Territorium des antiken Hadrianoutherai, gefunden worden. Fast alle Grabstelen
tragen Reliefdarstellungen. Auf den Stelen Nr. 5-6 befinden sich die in der Region sonst geldufige
Totenmahlreliefs. Die Monumentalbasis (Nr. 8), die als Grab eines jungen Mannes und seiner

* Dog. Dr. N. Eda Akyiirek Sahin, Akdeniz Universitesi, Edebiyat Fakiiltesi, Eskigag Dilleri ve Kiiltiirleri
Béliimii, Kampiis, TR — 07058 Antalya (edasahin@akdeniz.edu.tr).

** Yrd. Dog. Dr. Fatih Onur, Akdeniz Universitesi, Edebiyat Fakiiltesi, Eskicag Dilleri ve Kiiltiirleri Bolimi,
Kampiis, TR — 07058 Antalya (fatthonur@akdeniz.edu.tr).

! Autoren sind dem Tiirkischen Kultusministerium fiir die erteilte Erlaubnis zu Dank verpflichtet. Unser Dank
gilt auch fiir Herrn E. Sagir, den Museumsdirekror sowie die Museumsassistenten Frau F. Unal, Frau K. Hanger
und Frau G. $eker, die uns wihrend der Arbeiten im Museum von Bursa sehr entgegenkamen. Unser Assistent M.
Oktan MA sowie die Studenten H. Uzunoglu und E. Tagdelen haben uns bei der Reise nach Bursa begleitet und
uns die Arbeiten im Museum sehr erleichtert; auch ihnen méchten wir hier herzlich danken. Dieser Aufsatz er-
scheint im Rahmen eines von der Universitit Akdeniz in Antalya geforderten Forschungsprojekts, das von N.E.
Akytirek Sahin mit der Arbeits- und Publikationserlaubnis des Kultusministeriums in den verschiedenen Museen

durchgefiihrt wird.

2 IPrusa I und II. Neue Inschriften wurden verdffentlicht von Tanriver 1991, 191-195; Kiitiik — Tanriver 1993,
99-102; Tanriver 1994, 119-120; Akyiirek Sahin 2008, 9-12; Akyiirek Sahin 2010, 271-274.
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Mutter diente, trigt oben einen kolossalen Architrav, auf dem wahrscheinlich einst ein Sarkophag ruh-

te.

= e
—

EIE

|eae

Karte der Harita Genel Miidiirliigii mit dem Fundort der Inschriften (Ankara 1975; 1:500 000)
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1. Grabstein des Antiochos

Giebelstele mit drei Akroteren aus Marmor; FO.: Akbiyik Koyt
(Yenisehir-Bursa); Inv. Nr. 9129; Mafle: H.: 197 cm; Br.: 55
(oben) - 71 (unten) cm; T.: 13 (oben) - 23 (unten) cm; Bh.:
1,5-2 cm.

Oberteile aller Akroteren sind abgebrochen. Die Stele verjiingt
sich leicht nach oben. Auf dem Giebelfeld ist ein Kranz® abgebil-
det. In der Mitte des Kranzes ist ein kleines Loch, welches wohl

zum Stecken eines Gegenstandes diente. Auf den Feldern rechts
und links vom Giebel befinden sich die Abbildungen von Ro-
setten’. Auf den Schrigen des Giebels sind spitzformige Abbil-
dungen. Unterhalb des Giebels befindet sich eine wbula ansata
mit der Inschrift, deren letzte Zeile unterhalb der tabula ansata
steht. Sie weist viele Steinmetzfehler auf. Unterhalb der zabula
ansata hat man das Giebelmotiv wiederholt. Direke darunter ist

eine leere Nische ausgearbeitet. Auf den eingetieften Feldern
links und rechts des Nischebogens sind jeweils kleine patera ab-
gebildet, von denen die linke nicht fertig ausgearbeitet ist. Un-
terhalb der Nische ist ein kleiner Axt (vgl. Nr. 2) abgebildet.

Nr. 7 und 9 stammen ebenfalls aus Akbiyik.

Mrvioc MoAdpxov "AvTio- "Menios, der Sobn des Molovchos, hat seinem
Sohn Antiochos, der achtzehn Jahre gelebt hat,
mich aus seinem eigenen Geld des Andenkens

2 XW TG €0ToD LeI CHoavT

£1n dekaokTw Emonoev u’ . .
n noev i wegen errichtet. Warum versuchst Du weinend

4 ek TV €idi<wv>{a}pvipng eveka. mich zu erkennen, o Fremder? Mach Dir keine
i > dvayiviokic Sakpowy EEVe; Sorgen! Ich mache mir schon Sorgen wegen mei-
, o R , N nes unzeitigen Todes vor dem Eltern! Sei ge-
6 oU AvmoD, AvroBue BdvaTtov dw[pov] o
: griisst!
TIPIV YOVEWV. XEPE.

3 Zum Kranz in der Antike s. Blech, Kranz. Eine Zusammenstellung der Bildmotive auf den antiken Denk-
milern aus Kleinasien fehlt noch. Fiir die Diskussion mancher Motive s. Pfuhl — Mébius, Grabreliefs I und, Grab-
reliefs II. Fiir die Bildmotive aus Phrygien s. allgemein Lochman, Phrygien 222-225.

# Zu Abbildungen von Rosetten s. Lochman, Phrygien 224-225.
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Z. 1: Zum Namen Miwviog s. Zgusta, Personennamen 313 § 910; MAMA IX, 105 Nr. 331 und
LGPN V A, 302.
Moropxoc = Moropkoc. Dieser Name kommt zwar in antiken Literatur vor (s. Pape — Benseler, Ei-
gennamen 941); in den Inschriften taucht er aber nur in Boiotien auf, LGPN III A, 292
(Méropkoc); vgl. J.-L. Robert, Bull. ép. 1967, Nr. 290. Er kommt in Kleinasien wohl zum ersten
Mal vor.
Z. 2: éatod = €awtod s. Gignac, Grammar 187-188. ve1p = vi.
Z. 3: €IIOHEEN auf dem Stein. gmonoev = avéotnoev; s. Corsten 1990, 107. p’= pe; gemeint ist
wohl die Stele.
Z.5-6: ZENE auf dem Stein. hvmodpe = hmodpay, s. dazu Varinlioglu 1991, 94.
Die Zeilen 5-7 bilden ein Distichon:

i W Gvayvwokig dokpoewv Eéve; ob urrod, Av-

TTOBUE DAVATOV BWPOV TIPIV YOVEWV.

und erinnert an ein gut bekanntes Distichon:
o0 70 Bavelv dhyevov, énel TO ye Moip’ émékiwoev
AAAG TTpiv MK Ko YOVEWwY TTpOTEPOV.’

Wohl Ende des 2. Jhs. n. Chr. (kein Aureliername).

2. Grabstein des - - - -Jius —
Giebelstele aus Kalkstein; FO.: Hasanpasa Koy (inegél- g4
Bursa); Inv. Nr. 10076; Mafle: H.: 115 cm; Br.: 60 e
(oben) - 75 (unten) cm; T.: 29 (oben) - 32 (unten) cmy;
Bh.: 2-3 cm.

Die Stele ist iiber dem Giebel und oben rechts abgebro-
chen. Die Oberfliche des Steins ist iiberall bestof$en. In
der Mitte des Giebelfelds ist eine Rosette abgebildet. Auf

einer tabula ansata unterhalb des Giebels steht eine fiinf-

zeilige, unsorgfiltig geschriebene Inschrift; die halbrun-
de Nische darunter ist ohne Bildschmuck.® Uber dem
Halbrundbogen der Nische befinden sich rechts und
links jeweils Abbildungen von einer patera und einer
Rosette. Auf dem Rand rechts der Nische ist eine do-
labra’ (Hacke) angebracht.

Aus dem Dorf Hasanpasa stammt auch der unten be-
handelte Grabstein Nr. 8.

> Zu diesem Distichon s. Peek, Grabepigramme Nr. 1663-1669; Petzl 1989, 128; s. auch Merkelbach — Stau-
ber, Steinepigramme V 338 (s.v. Literatur); Epigrammen aus Mysien bei Merkelbach — Stauber, Steinepigramme II,
1-114.

6 Fiir die Stelen mit Nischen s. Lochman, Phrygien 68-69; 113-114; 118-119;185-193; 222-223.
7 Zur dolabra s. White, Roman World 61-64 Abb. 36-39.
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TO[.]TIOZX Teptiov vi-

2 0C KO 00 ALTT<I>pOV UEV
7O Bavelv ANy 0TI 7T-

4 [p]iv yovéwv" dekookTa- sic
€TN KOTEX1 UE TAOC.

6 xoip[e].

"Ich bin - - -Jius, der Sobn des Tertius. Sterben ist nicht schlimm, aber nicht doch vor den Eltern.
Mit achtzehn Jahren hilt mich das Grab fest. Sei gegriisst!”

Z. 1: TO[.]JTIOX = T16moc? Weder der Sohn noch der Vater sind rémische Biirger. Sie waren wohl
Sklaven eines rémischen Biirgers namens 7ertius. Zum Namen Téptioc aus dem bithynischen Raum
s. LGPN V A, 428.

Z. 2-5 sind misslungene Verse; vgl. Nr. 1.
Wohl Ende des 2. Jhs. n. Chr. (kein Aureliername).

3. Grabstein des Asklepiades

Giebelstele aus Marmor; FO.: Balikesir (genauer Fundort un-
bekannt); Inv. Nr. 11. 1. 99; Mafle: H.: 81 cm; Br.: 38 cm;
T.:7 cm; Bh.: 1-2 cm.

Die in Form eines Naiskos gestaltete Stele hat einen niedrigen
Giebel mit Eckakroteren. Der runde Hauptakroter ist auf-
windig bearbeitet und alle drei Akroteren sind mit Palmetten
verziert. Auf dem Giebelfeld ist ein nach rechts gerichteter
Adler® abgebildet. Das Adlermotiv ist auf den Grabsteinen
sehr beliebt und weist oft darauf hin, dass das Grab zu einem
Mann gehorte. Auf dem Feld zwischen zwei korinthischen
Sdulen befindet sich ein grofler Kranz (vgl. Nr. 1), darunter
rechts eine falx vinitoria® (Winzermesser), links ein diptychon'
(Schreibtafel). Die beiden zuletzt genannten Motive, die als
Attribute der tiglichen Beschiftigung und Bildung des Ver-
storbenen zu deuten sind, erscheinen sehr oft auf den Gribern
von Minnern vorwiegend in Phrygien, Bithynien und Mysien.
Die erste Zeile der Inschrift steht auf der unteren Leiste des
Giebels. Die restlichen fiinf Zeilen stehen unterhalb der Siu-
lenschaft.

8 Zum Adler auf Grab- und Votivsteinen s. Lochman, Phrygien 211-212.

? Zur falx vinitoria allgemein s. Saint-Denis 1953, 163-176 und White, Roman World 93-96 Abb. 71-73; Ha-
genow, Weingarten 191-192. Fiir den Namen des Winzermessers im Latein kommt auch das Wort falx arboraria
vor, s. Corsten 1990, 92 Anm. 8. Zur Bauerngerite auf den Grabsteinen s. allgemein Pfuhl — Mébius, Grabreliefs 11
542.

19 Zu den Diptycha s. Pfuhl — Mébius, Grabreliefs II 542 und 544; s. ausserdem Lochman, Phrygien 76 und
192.
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groug oke' pu(fvog) Iepertiov

2 Zooavdpa ke Mnvodihoc ke Im Jahre 225, im Monat Peritios haben Sosandra
T wodvdpog Eteiunoay TOV und Menophilos und Sosandros ihren Bruder As-
4 EQUTOV GOEADOV ACKANTTIG- klepiades gemeinsam mit dem Vater Sosandros

L . ) Andenkens wegen geehrt.”
Onv ovv T® TaTpl Lwodvdp-

6 @ Uviog xapwv.

Z. 1: Nach der sullanischen Ara stammt die Stele aus den Jahren 140-141. Fiir die Verwendung
dieser Ara in der Gegend von Hadrianoutherai/Mysien, s. Leschhorn, Antike Aren 491.

Z. 2-3: Lwoavdpa erscheint in Mysien zum ersten Mal; Twodvdpog ist dagegen ofters belegt; s.
LGPN V A, 418. éreipnoav kommt in Lydiens oft vor, s. Varinlioglu 1989, 17-18.

Z. 4: Omikron im Wort &deAdov ist zwischen den Buchstaben ® und N klein angebracht: ®°N.
Z.5: €YN auf dem Stein.

Diese Stele und die Stele unten Nr. 4 stammen aus demselben Gebiet (Balikesir) und weisen auf

dieselbe Ikonographie.!!
4. Grabstein der Ane

Giebelstele aus Marmor; FO.: Balikesir (gen. Fundort unbekannt);
Inv. Nr. 11.2.99; Mafle: H.: 97 cm; Br.: 38 cm; T.: 8; Bh.: 1-2 cm.

Die in Form eines Naiskos gestaltete Stele hat einen niedrigen, mit
Eckakroteren versehenen Giebel. Er ist oben rechts schrig abgebro-
chen. Auf dem Giebelfeld ist ein nach links gerichtetes Singvogel
abgebildet. Im Gegenteil zum Adler deutet die Abbildung von einem
Singvogel auf Grabsteinen darauf hin, dass das Grab zu einer Frau
gehorte. Auf dem Feld zwischen zwei Sdulen ist ein grofler Kranz (vgl.
Nr. 1), der oben mit zwei Schnurbinden versehen ist. Unter dem
Kranz sind verschiedene Gegenstinde abgebildet, die auf die tigliche
Beschiftigung und die Pflege der Frau hindeuten. Sie sind ein Kamm,
ein Wollkorb und ein Spindel-Rocken' (vgl. Nr. 6 und 10). Diese
Motive sind wiederum in Phryien und in den benachbarten Gebieten
sehr geldufig. Unterhalb dieser Motive ist eine fiinfzeilige Inschrift
eingemeifelt. Die Stele hat einen groffen Zapfen.

' Eiir dhnliche Stele s. Pfuhl — Mébius, Grabreliefs II Nr. 2283 Taf. 322.
12 Zu den Singvdgeln s. Lochman, Phrygien 211-212 (Adler).
13 Zu diesen Motiven und deren Bedeutung s. Lochman, Phrygien 191-192.
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"Avtioxog Mnvodiiio[v]
2 "Avy) Yuvnkl YAUKUTO-
N ko Prafrovog kod
4 ANEEaVDpOC uNTpi
UVAUNG XGp1v.

"Antiochos, der Sohn des Menophilos, seiner liebsten Frau Ane und Flavianus und Alexandyos ibrer

r

Mutter Andenkens wegen.'

Z. 2: ’Avn. Der Name ist bisher nur mit doppeltem Ny bekannt, s. jedoch SEG 18, 1962, Nr. 607
[Syria]; s. LGPN 1V, 27 s.v. Vgl. auch den Name "Awva bei Zgusta, Personennamen (s. Nr. 1) 67-
69 § 62. yvvnki = yovauki.

Wohl 2. Jh. n. Chr. (vgl. Nr. 3)

5. Grabstein des Apollonios

Stele mit rundem Giebel aus grauem Marmor; in der Mitte
in zwei Teilen gebrochen und wieder zusammengesetzt.
FO.: Dudakli Koyii bei Kestel (Bursa); Inv. Nr. 9250; Ma-
fe: H.: 73 cm; Br.: 37 cm; T.: 5 cm; Bh.: 0,8-2,3 cm.

Der Oberteil der Stele ist in der Form einer Nische ausge-
arbeitet, deren bogenformiger Giebel mit Eckakroteren
versehen ist. In der Nische ist ein Totenmahl dargestellt.
Auf einer Kline liegen zwei Minner nebeneinander nach
links gerichtet, von denen der rechte einen Kranz mit der
rechten erhobenen Hand iiber den Kopf des daneben lie-
genden Mannes hilt. Dieser ist ebenfalls mit der erhobenen
rechten Hand dargestellt. Vor ihm sitzt eine Frau auf ei-
nem thronartigen hohen Stuhl im Typus der Pudicitia.*
Ihre Fiifle stehen auf einem Podest. Vor der Kline ist ein
dreibeiniger Tisch (mensa tripes)" abgebildet, der mit Ku-
chen und Obst beladen ist.'® Rechts vom Tisch steht ein
klein abgebildeter Diener. Alle Figuren auf der Szene ha-
ben gefaltete Kleider. Unterhalb des Totenmahlreliefs steht
eine dicht geschriebene siebenzeilige Inschrift.

14 Zum Typus der Pudicitia s. Cremer, Grabstelen I 81-90. Zur Darstellung der sitzenden Frau s. ferner Fabri-
cius, Totenmahlreliefs 115-116.

15 Zur mensa tripes s. Pfuhl — Mobius, Grabreliefs IT 363-366; Waelkens, Tiirsteine 12 und 132; Fabricius, To-
tenmahlreliefs 88-89.

16 Dazu s. Fabricius, Totenmahlreliefs 91-92.
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Aovkiog Anuodirov kot Xpn-
2 OTN A1OVULGIOV 01 YOVEIG TNV OT-
AANV dvéotnoov Amorwviw[1]
4 T TEKVWOL UVAUNG XAp1V
Cnoavtt €t 1 xaipete Tapodel-

6 Toi, 0001 UVNUEIOV OUK AOIKEITE.

R

XOApE.

Die Eltern Lucius, der Sohn des Demophilos, und Chreste, die Tochter des Dionysios, haben diese
Stele fiir ibren Sohn Apollonios Andenkens wegen aufgestellt, der 10 Jahre lebte. Lebt wohl die Vor-
beigehenden, die Thr das Grab nicht mifShandelt! Sei gegriifst!

Z. 6: In dem Wort MNHMzeon wurden die letzten vier Buchstaben klein geschrieben. Zum Verb
adikéw s. Strubbe, Arai Epitymbioi 343 s.v. Index.

6. Grabstein des Oktaeios, des Telesphoros und der Zois

Stele aus Marmor mit rundem Giebel und Eckakrote-
ren; FO.: Narlidere Koyl bei Kestel (Bursa); Inv. Nr.
22.04.2004; Mafle: H.: 95 cm; Br.: 52 cm; T.: 7 cm;
Bh.: 1,5-2 cm.

Der Oberteil der Stele ist als eine Nische ausgearbei-
tet, in der eine Totenmahlszene dargestellt ist. Auf
einer Kline liegen zwei Minner nach links gerichtet
nebeneinander. Beide tragen mit der rechten, geho-
benen Hand jeweils einen Kranz. Links sitzt eine Frau
nach rechts gerichtet auf einem thronartigen hohen
Stuhl im Typus der Pudicitia (vgl. oben). lhre Fiifle
stehen auf einem niedrigen Podest. Vor ihren Fiiflen
steht ein mit Friichten gefiilltes Korb. Vor der Kline
ist eine kleine mensa tripes abgebildet, die mit Kuchen
und Obst beladen ist. Ihre Beine sind zierlich gestal-
tet. Unterhalb des Reliefs sind links ein Spiegel, ein
Kamm, Spindel und Rocken und ganz rechts eine fa/x
vinitoria (vgl. Nr. 3; 7, und s. Anm. 9) abgebildet
(vgl. Nr. 4; 10). Die Stele ist also der Grabstein einer
Frau und eines Mannes. Unten steht eine achtzeilige

Inschrift. Die Stele hat einen rohen, kurzen Zapfen.
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Aebrog Oxtaeiw koi Te-

2 AeadOpw TOIC AdeNDOIC
{nodoetv TN TEcOUPA-

4 KOVTa €m0i<n>0€ Uviung
Xapetv. ‘Alovk10¢ kai Xapei-

6 Twv Tfj €idig Tekovon Zoei-

Ot vac {w} {nodon €tn Tp1dkov-

8 TOL TIEVTE UVAUNG X perv.

Leukos lief§ (diese Stele) fiir seine Briider Octavius und Telesphoros, die vierzig Jahre gelebr haben,
des Andenkens wegen fertigen. Alucius und Chariton (lieflen sie) fiir ihre eigene Mutster Zois, die
Sfiinfunddreifiig Jahre gelebt hat, des Andentkens wegen (fertigen,).

Z. 1: Aedkog, vgl. IPrusa I, 87-88 Nr. 57; TAM IV/1, 68 Nr. 286; LGPN V A, 267. Die Briider
Octavius und Telesphoros, die vierzig Jahre gelebt hatten, waren wohl Zwillinge. ‘Oxragiy, fiir ver-
schiedene griechische Versionen des Namens s. Gignac, Grammar 233. Fiir diesen Version vgl.
MAMA I, Nr. 336. Auflerdem s. LGPN V A, 343. Octavius ist nicht rémischer Biirger.

Z. 4: émoi<n>oe = &véotnoev, s. oben Nr. 1 Z. 3.

Z. 5-6: Fiir "Ahovkioc und "Ahrovkiog Pape — Benseler, Eigennamen s.v. Xopeitwv = Xopitwv, s.
LGPN V A, 463.

Z. 6-7: Zoeid1 = Zoid. Zoic (= Zwic) scheint in dieser Schreibweise in Kleinasien zum ersten Mal vor-
zukommen; die Form ist aber auflerhalb von Kleinasien ofters belegt, vgl. z.B. SEG 43, 1993, Nr.
459 (Thessalonike/Makedonien); SEG 54, 2004, Nr. 524 (Boiotien); SEG 37, 1987, Nr. 1378
(Zypern); SEG 33, 1983, Nr. 1201 (Zypern); SEG 28, 1978, Nr. 1458 (Antinoopolis/Agypten).
Der Frauenname Zwic ist sonst besonders in West- und Nord-Kleinasien ziemlich verbreitet; dazu s.
LGPN V A, 193.

Die Stelen oben Nr. 5 und Nr. 6 stammen aus demselben Gebiet und sind von der Ikonographie
her fast identisch. Die Fundorte, die Dorfer Dudakli und Narlidere", liegen in Nachbarschaft. Die-
se Stelen mit Totenmahlreliefs' sind ikonographisch mit einer Gruppe von Grabstelen mit Toten-
mahlreliefs zu vergleichen, die aus der Gegend der Kreisstadt Kestel'® bei Bursa stammen.”

17 Aus demselben Dorf stammen zwei weitere, dhnliche Stelen, vgl. Corsten 1990, Nr. A 5 und A 6.

'8 Ausfiihrlich zu Totenmahlreliefs s. allgemein Fabricius, Totenmahlreliefs; ferner Pfuhl — Mabius, Grabreliefs
II 353-368; Cremer, Grabstelen I 70-81 und 118; Cremer, Grabstelen II 82-86.

19 Corsten 1990, 91-108, Nr. A 1-6; B 1-4 und C 1, Taf. 13-15. Ausser Nr. B3 sind alle Stelen auch im In-
schriftencorpus von Prusa zu finden, s. Nr. 1047 (A1); Nr. 93 (A2); Nr. 65 (A3); Nr. 120 (A4); Nr. 119 (A5); Nr.
149 (A6); Nr. 132 (B1); Nr. 90 (B2); Nr. 87 (B4); Nr. 105 (C1).

20 g gibt im Inschriftencorpus von Prusa weitere Stelen, die wohl auch aus Kestel stammen, s. IPrusa I, Nr. 57,
69,79, 97, 109, 115, 144, 160 und IPrusa II, Nr. 1045 und 1047. Folgende Stelen dort zeigen dhnliche Ikonogra-
phie, IPrusa I, Nr. 84, 94, 96, 150, 161 und IPrusa II, Nr. 1034, 1035, 1037, 1057, 1059 und 1069.
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Thomas Corsten gliederte diese Stelen in drei ikonographischen Gruppen, also in A, B und C, und
legte Kestel*' als ihre Herstellungsort fest. Unsere Stele Nr. 6 ist der Gruppe A zuzuordnen. Wahr-
scheinlich wurde sie sogar von demselben Kiinstler hergestellt, weil sie alle stilistischen Eigenschaf-
ten dieser Klasse zeigt.”> Unsere Stelen Nr. 5 und 6 zeigen zwei auf der Kline” lagernde Minner. In
ihren Inschriften® kommt das Wort koopiwg nicht vor. Daher gehért u. E. auch die Stele Nr. 5 zu
der Kestel-Gruppe. Corsten nimmt an, dass alle Inschriften dieser Stelen von demselben Schreiber
geschrieben worden sind.? Er datiert sie ins 2. Jh. n. Chr., auf jeden Fall vor der Constitutio An-
toniniana.?® Unsere Stelen?” stammen wohl auch aus derselben Zeit.

7. Grabstein des Lucius Valerius Potitus

Stele aus Kalkstein; FO.: Akbiyik Koyii bei Yenisehir
(Bursa); Inv. Nr.: 9128; Mafle: H.: 172 cm; Br.: 85 cmy;
T.: 33 cm; Bh.: 2,7-3,5 cm.

Die Stele verjiingt sich leicht nach unten. Der Oberteil
der Stele ist mit zwei massiven Eckakroteren versehen.
Das Feld zwischen ihnen wird von einem Schild und
einem Schwert eingenommen.”® Unterhalb der Akrotere
sind jeweils ein falx vinitoria und eine dolabra abgebildet.
Der Unterteil der Stele ist in der Form eines Halbrund-
bogens herausgearbeitet, der von zwei einfachen Siulen
flankiert ist, die wiederum einen massiven Architrav tra-
gen. Unmittelbar oberhalb des Architravs ist eine mbula
ansata angebracht, an der eine vierzeilige Inschrift ange-
bracht ist. Am oberen Rand des Bogens ist rechts und
links jeweils eine kleine patera eingemeifSelt. Auf dem
inneren Feld des Bogens sind zwei kurze Schwerte senk-
recht nebeneinander abgebildet.

Aus dem Dorf Akbiyik stammen auch die Steine Nr. 1
und 9.

2! Der Name dieser Kleinstadt kommt sehr wahrscheinlich aus dem lateinischen Wort castellum, s. dazu Corsten
1990, 93 und IPrusa II, 62.

22 Corsten 1990, 93 und IPrusa II, 63 Anm. 9.

2 Auf den Stelen aus Kestel, die Corsten behandelt, sicht man meist einen Mann auf der Kline liegend; nur auf
der Stele Nr. Al ist auch ein Kind abgebildet, s. Corsten 1990, 95 Taf. 13. Zu diesen Eigenschaften s. ebd., 93-95.

24 Eg gibt drei Inschriften, die dieses Wort nicht haben, s. Corsten 1990, Nr. A2, A6 und auch B2. Zu diesem
Wort s. IPrusa 11, 75.

% Corsten 1990, 94-95.
26 Corsten 1990, 95.

7 Es gibt weitere Totenmahlreliefs aus diesen Orten vgl. z.B. Pfuhl — M&bius, Grabreliefs I Nr. 1711 Taf. 253
und Kalkan 1992, 101 Nr. 2 Taf. 11. Vgl. auch Corsten, 2005, 127-132.

8 Fiir ein dhnliches Beispiel s. Phul — Mdbius, Grabreliefs II, 549 Nr. 2278 Abb. 123. Zu den Motiven vom
Schild und Schwert im Giebel s. allgemein (besonders fiir Phrygien) Lochman, Phrygien 224-225.
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Aovkig Obadepiy IMotei- ' ' ' .
Dem Lucius Valerius Potitus, dem Praetorianer,

der neunzig Jabre lebte, hat diese Stele sein Sohn
prov® {hoavtt Etn ¢ viog L(ucius) Valerius Atticus aufgestellr.

2 T OTPOTIOT TPOITW-

4 &véomnoev A. ODOAEPIOG ATTIKOC.

Lucius Valerius Potitus war Elitesoldat in der cobors praetoria und lebte nach seiner Entlassung bis
zu seinem Tod im neunzigsten Lebensjahr in Prusa, welches wahrscheinlich seine Heimatstadt war.
Nach einer aktiven Dienstzeit von etwa 16 Jahre durften die Practorianer als evocati Augusti leben,
bis man sie wieder braucht.” Die Praetorianer wurden bis Septimius Severus nur aus den einfluss-
reichen Familien in Italien, Makedonien, Spanien und Illyrien rekrutiert.”* Wenn unsere Vermu-
tung mit der Heimatstadt Prusa des Potitus zutrifft, dann diirfte die Armeereformen des Septimius
Severus® fiir die Datierung der Inschrift als terminus post quem, die Abschaffung der Praetorianer
durch Konstantin den Grossen nach dem Krieg an der Milvischen Briicke im Jahr 312 dagegen als
terminus ante quem gelten. Daf$ Potitus in der Inschrift mit seinem Praenomen erscheint, ist ein
Indiz dafiir, daf} die Inschrift noch ins 3. Jh. n. Chr. gehort. Sie slammt wahrscheinlich aus dem
spiten 3. Jh., weil fiir Potitus keine Filiation und keine Tribus angegeben wird.** Die Namen Lucius
Valerius Potitus und Lucius Valerius Atticus kommen auch in den Inschriften aus anderen Orten
vor.”> Zum cognomen Potitus s. Dean, Cognomina 249; vgl. auch LGPN V A, 378 (Smyrna). Aus
Kleinasien sind nur wenige Inschriften von Praetorianern bekannt.*

8. Grabmonument der Tulla und ihres Sohnes Philiskos

Marmoraltar mit einem darauf liegenden Architravaufsatz; FO.: Hasanpasa Koyii bei Inegbl—Bursa;
Inv. Nr. 10075; Mafle: (nur des Altars) H.: 255 cm; Br.: 80 (oben) - 68 (mitten) - 80 (unten) cmy;
T.: 72 cm; Bh.: 3,7-5,7 cm.

% In einer Inschrift aus Makedonien taucht dieser Titel, s. Petsas, Leukopétra, Nr. 41: otpariwng fifoxkarog
TPAITWPIAVOC.

% Rostovtzeff, Roman Empire 121; Rankov — Hook, Praetorian Guard 8.

31Zu den Reformen der Armee des Severus s. Birley 1969, 63-82 und Smith 1972, 481-500.

32 7Zu einem ihnlichen Fall s. Clauss 1973, 83-86 und 95; Christol — Drew-Bear 1995, 85.

33 Vgl. Lucius Valerius Potitus: AE 1974, 164 (Latium et Campania); AE 1996, 813 (Sardinia); Lucius Valerius
Atticus: CIL 13, 8164 (Germania Superior).

3 7.B. Frei 1993, 125-128 (Eskischir): Adp. ‘Apio[tévi]kog oTpatiwrg mpartwpiovoc...; TAM V/1, 419 Z. 7-8
(Kollyda): [...oi mpau]twpiavoi oi gi¢ 10 [xwpiov fipdv...]; TAM I1/3, 949 (Olympos): Adp. Movkiovog mpoutwplovog
koteokevaoa...; vgl. Adak — Tiiner 2004, 62-63; Christol — Drew-Bear 1995, 84-85 (Apameia): Iul(ius) Aquila
mil(es) c(o)h(ortis) I pr(actoriae).
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Das Grabmonument ist in der Form einer monumental gestalteten Basis hergestellt, deren Obersei-
te als Profilaufsatz mit umlaufenden Eckakroteren hergestellt ist. Ihre Riickseite ist roh belassen. Auf
der Basis befindet sich ein mit vorspringenden Leisten versehener Architravaufsatz, der sicherlich
zum Tragen eines Sarkophags diente. Zwischen den Akroteren des Profilaufsatzes hat man auf ei-
nem leicht vertieften Feld die Biiste eines Jiinglings ausgearbeitet, der vielleicht mit dem jung ver-
storbenen Philiskos zu identifizieren ist. Auf dem Feld tiber ihm sind eine Buchrolle und ein Dipty-
chon abgebildet. Auf beiden Nebenseiten befindet sich zwischen den Eckakroteren jeweils Abbil-
dung einer patera. Die Inschrift steht auf dem Schaft der Basis. Oben Nr. 2 stammt auch aus Ha-
sanpasa.

Komovpvia Tovda ™ €n-
2 ooaoa &t pe’ kai Koimoovp-

viog PiMokog viog avTig

4 Cfoog &t ' xaipete.

Calpurnia loulla, die fiinfundvierzig Jahre gelebt hat, und ihr Sohn Calpurnius Philiskos, der acht-
zehn Jabre gelebt hat. Seid gegriisst!

Z. 1: Zur Tooha vgl. Marek, Stadt, Nr. P 53; H 35, H 40 und H 60; IAnazarbos, Nr. 314-316.
Z. 3: Zum ®inoxog, LGPN V A, 450.

Ahnliche Monumentalbasen mit Architravaufsitzen sind in Bithynien besonders aus dem Sangarios-
tal zwischen Mekece und Geyve bekannt.”

35 Vgl. INikaia IT 2, Nr. 1231 (Bacikdy/Geyve); INikaia I 1, 23 und Sahin 1986, 132 und Anm. 27-28; s. au-
ferdem Akyiirek $ahin 2005, 81-83, Abb. 3 a-b und Coulton 2005, 137 Abb. 11 und 139 Abb. 13. Zwei neue,
mit Inschriften versehene Architravaufsitze befinden sich jetzt im Museum von Bilecik. Ein Katalog der Inschriften
dieses Museums wird von den Autoren dieses Artikels vorbereitet.
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Wohl 2. Jh. n. Chr.

9. Grabstein der Chreste?

Giebelstele aus Marmor: FO.: Akbiyik Kéyii bei Yenigehir-Bursa;
Inv. Nr. 9130; Mafle: H.: 91 cm; Br.: 51 ¢cm; T'.: 20 cm; Bh.: 1,5-
2 cm.

Oberteil der Stele ist abgebrochen, wodurch auch der Giebel stark
beschidigt ist. Hier befindet sich eine ziemlich verwaschene drei-
zeilige Inschrift. Auf der unteren Seite der Stele hat man eine Ni-
sche ausgearbeitet. Auf ihrem Feld befinden sich eingeritzte Abbil-
dungen von einem Wollkorb, einem Klappspiegel, einem Spindel,
einem Rocken, von zwei kleinen Flaschen, einem Kamm und einer
Biichse (?), die Attribute einer verstorbenen Frau sind. In der Mitte
der Nische hat man in neuerer Zeit ein Loch eingebohrt, dessen
Zweck unbekannt ist. Auf den Feldern rechts und links oberhalb
der Nische ist jeweils eine Rosette abgebildet. Aus demselben Ort
stammen auch Nr. 1 und 7.

["Et]ovg “< méumro[v]

NS}

[ .Jhotn [TvAcupévov, y[v]-

[vIn 8¢ Emyovou xaipe.

Im 5. Jabr. - - - -este, die Tochter des Pylaimenes, die Frau des Epigonos. Sei gegriisst!

Z.1: Vgl. INikaia II 1, 39-44 und auch Haensch — Weiss 2007, 202-203.
Z. 2: [. Jfom = [Xplhotn? Zum ITvioupévng s. LGPN V A 388; zum *Emiyovoc, ebd., 158.
Wohl 3. Jh. n. Chr.

10. Grabstein der Doris

Fragment einer urspriinglich mit einem Giebel versehenen
Stele aus Marmor: FO.: Unbekannt, aber aus Bursa; Inv.
Nr. 2002/140; H.: 62 cm; Br.: 51,5 cm; T.: 15 cm; Bh.: 2,5

cm.

Die Stele ist oben und links abgebrochen, wodurch der
Giebelteil verlorengegangen ist. Auf dem erhaltenen Teil der
Stele erkennt man links den Unterkérper einer sitzenden
Frau. Auf dem Feld vor ihr sind oben ein Spindel mit dem
Rocken, darunter ein grofer Spiegel, links und rechts von
diesem je eine Flasche abgebildet. Unterhalb der Nische

steht eine dreizeilige Inschrift.
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4

Awpic, Addvng uy[d]
2 np LRoooa € V'
XOApE.

Doris, die Tochter der Daphne, die fiinfzig Jahre gelebt hat. Sei gegriisst!

Z. 1: Awpig scheint in Mysien zum ersten Mal vorzukommen, vgl. LGPN V A, 149. Die miitterli-
che Filiation deutet vielleicht darauf hin, dass die Verstorbene ein auflereheliches Kind war.

Wohl 2. Jh. n. Chr.

Index der Personennamen

ANéEavdpoc 4 Zoic 6 ‘Oktéeioc 6
‘Alovkioc 6 KoAmovpviog ®idiokog 8 ITuhoupévng 9
‘Avn 4 Kaimovpvia Tovdha 8 Ywoavdpa 3
"Avtioxog 1; 4 Agbkoc 6 Ywobavdpog 3
ATTOM®OVIOC 5 Aovkioc 5;6 Teréodopog 6
‘Ackinmiodng 3 A(oVk10¢) OvoAéplog ‘ATTIKOG 7 Téptiog 2
Addvn 10 Aovkioc Ovarépiog [Motertoc 7 TO[.]JTIOL 2
Anuodirog 5 Mrviog 1 Drafravog 4
Atovbolog 5 Mnvédirog 3; 4 Xapeitwv 6
Awpig 10 Moropyxoc 1 Xpnot 5;9?
"Emiyovog 9
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Ozet
Bursa Miizesi'nden Yeni Mezar Yazitlari
2004/2005 yillarindan itibaren tarafimizdan Bursa Arkeoloji Miizesi'nde yiiriitiilen epigrafik calis-
malar ¢ergevesinde miizede biriken yeni yaztlar, bir yandan nihai yayin icin arsivlenmekte, diger
yandan ise bazilar1 bilim diinyasina 6nden tanitilmaktadir. Bu kapsamda burada miizedeki on adet
yeni mezar yaziti islenmekredir. Eserlerin dokuz tanesi stel bir tanesi ise, iizerinde bir arsitrav tastyan
bir altar seklindedir. Balikesir’de bulunmus iki stel haricinde tiim eserler Bursa ¢evresinden gelmek-
tedir. Yazitlarin Tiirkge gevirileri agagidaki gibidir:

No. 1: "Molorkhos oglu Menios, on sekiz yil yasayan kendi oglu Antiokhos icin, beni kendi
cebinden hatiras: vesilesiyle yaptird.

Ne diye beni gizyasi doke dike tanimaya ¢aligirsin ey yabanci? Dert etme!
Ben yanarim oliimiin bana ana-babamdan ince, erken (gelmesine). Saglicakla!”

No. 2: "Ben Tertius oglu - - -ius. Olmek ac1 degil, yeter ki ana-babadan ince olmasin! On
sekiz yasinda hapsetti kabir beni. Selam olsun!”

No. 3: 225 yiimin Peritios ayinda, Sosandra ve Menophilos ve Sosandros babalar:
Sosandros’la birlikte kendi kardesleri Asklepiades’i hatirast vesilesiyle onurlandirdilar.”

No. 4: "Menophilos oglu Antiokhos biricik esi Ane igin ve Flavianus ve Aleksandros anne-
leri i¢cin hatiras: vesilesiyle."

No. 5: "Ebeveynleri Demophilos oglu Lucius ve Dionysios kizi Khreste bu steli 10 sene ya-
sayan cocuklar: Apollonios i¢in hatirast vesilesiyle diktiler. Mezara zarar vermeden yoldan
gegenler, saglicakla kalin! Selametle!"

No. 6: "Leukos kirk sene yasayan kardesleri Oktavius ve Telesphoros i¢in hatiralar: vesile-
siyle yaptirds. Alucius ve Khariton kendi anneleri otuzbes sene yasayan Zois icin hatirast
vesilesiyle (yaptirdilar).”

No. 7: "Doksan sene yasayan Praetorian asker Lucius Valerius Potitus icin oglu Lucius Va-
lerius Attikos (bu steli) dikti."

No. 8: "Kirkbes yil yasayan Calpurnia loulla ve onsekiz yil yasayan oglu Calpurnius Phi-
liskos. Saglicakla!”

No. 9: "5. yilda. Pylaimenes’in kizi, Epigonos’un ise esi (Khr)este? igin. Saglicakla!”
No. 10: "Daphne’nin kizi, 50 yil yasayan Doris. Saglicakla!"

Anahtar Sozciikler: Bursa, mezar yazitlari, Bithynia, Prusa ad Olympum, Mysia.
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Mehmet ALKAN*

A New Inscription from Pisidia

Abstract: In this contribution, an inscribed stone from Beydili, a village on the borders of Pisid-
ia, is introduced. This inscription was placed in the wall of a modern fountain constructed
from ancient material. The inscription was brought from an ancient settlement called Asarbasi,
an area located ca. 1 km northwest of Beydili and which has not yet been investigated. The
stone bearing a relief of a sword-shield belonged to an exedrion built by a certain Maisolos, a
priest, for himself and for his family members. This inscription records an indigenous personal
name, Bliddis, previously unattested. Furthermore, there is a new word, &er (dat. of &yug?), the
meaning and the position of which should be clarified. This word probably indicates the name
of an ancient settlement near Beydili or is perhaps a divine name.

Keywords: Pisidia, Beydili, Maisolos, Bliddis, exedrion, latypos.

The inscription introduced in this article was re-used within the wall of a modern fountain con-
structed in the village of Beydili in Siitgiiler, a county of Isparta Province (fig. 1). According to
statements from the villagers, all of the stones used to build this fountain were brought from an an-
cient settlement at Asarbagi (formerly Cinibiz, perhaps a transformation of the word Ceneviz “Gen-
0a”) ca. 1 km northwest of Beydili. To reach Beydili by car is possible only via a ca. 10 km long dif-
ficult mountain road from Yeni (New) Beydili which was established some decades ago by the
Beydili villagers in the Camozii area. This road was built after broadening the ancient path, the
original traces of which are in places preserved. This ancient road might have led to Adada, a Pisidi-
an city. The village of Beydili is located at 1250 m. on the south-eastern slope of Sop Dagt and be-
tween Pednelissos and Adada.

Beydili has a very traditional appearance with its old houses constructed with stone walls and with
wooden roofs. Some ancient blocks with reliefs were reused in the construction of the walls of the
mosque near the fountain and are spread around the exterior and in the walls of the mosque. On a
small hill just behind the fountain, there are some ancient remains, probably belonging to a sacred
area. In addition, there are few ancient cisterns amongst the houses. All of these remains prove the
presence of a small settlement here in antiquity, so this village also formed a part of the settlement
at Asarbagi, from where this inscription was brought. This settlement probably belonged to the ter-
ritory of the Pisidian city of Adada and has not yet been scientifically investigated.

The inscription was placed horizontally in the front wall of the fountain (fig. 2). The stone has a
Pisidian shield-sword relief and a six line inscription beneath it (fig. 3). Above the relief is an erasure
that doesn’t provide enough evidence to determine if it once contained an inscription or a relief.
The inscription is well preserved, although it was not possible to examine some parts on the edges
of this stone because of the surrounding mortar. From the style of the letters employed, this inscrip-
tion can be dated to the third century AD.

H.: 70 cm; W.: 32 cm; D.: immeasurable; L.: 2,5-3 cm.

* Mehmet Alkan (MA), Akdeniz Akdeniz Universitesi, Edebiyat Fakiiltesi, Eskicag Dilleri ve Kiiltiirleri
Boéliimii, Kampiis, TR — 07058 Antalya (mehmedalkan@hotmail.com).
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Moaouowrog BAddew[c]
2 [i]epebe el Emoinoe[v] :

e€edpiov eautd Ko | 4 > Y\'-{-_%.; _i__-_k\'\"- I .
4 matpl ko untpi BAidde[1]

[k]oi Aoda kot ovvfBiw BA[.?7]-

6 [.?]n. Aatdmog “Epuoiaoc.

“Maisolos, son of Blidd[is], who is priest in Ksimis?, built (this) exedrion for himself and his father
Blidd[is and his mother Doda and his wife Bl[?]e. Stone-cutter Hermolaos™.

L. 1. Mauowhoc: This personal name is known from two inscriptions in Pednelissos in southern Pisi-
dia.' However, the Maisolos of our inscription is neither identical with, nor related to these individ-
uals. The name Maiowhog is probably a variant of the personal name Mavowhog, av seems to have
changed to . Inscriptions containing the name Mausolos are from Caria, Lycia and Ionia. In these
inscriptions, the name of Mausolos was written in a variety of ways, such as Mavowhog, Mavo-
owhhoc, Mavoohog, Mavoowhoc. However, v was always preserved in these areas. Mouowhog is so far
attested only in the three inscriptions from Pisidia. Another parallel name was attested in Cappado-
cia as Mauowhevov® (gen.).

In line 1. and 4. BMddew[¢] and BAidde[1] are in the genitive and dative cases of the father’s name of
the priest Maisolos. The name was not documented before. It is derived from the stem BMdd- and
must be BMddig or Buddevc in the nominative case, probably Buddic. Bliddis is an indigenous per-
sonal name. There is a similar masculine name 1881 (I8810¢ gen.) in an inscription* from Pisidia.
Moreover, through this new name BMdd-, another inscription® from Pisidia, containing the last part
of a name that reads [..]18810¢, can be restored as [BAJ1dd10c.

L. 2. Zwer: This word has not previously been documented. It should probably be understood as
(¢v) Ewper and its nominative case Eipig, namely, Eipig should be a place name. If this is correct then
Eipic must be the name of the settlement in the area of Beydili. Eipet may also be considered in con-
junction with the word iepetc, so in this case Eiper may refer to a divine name.

L. 3. On the stone YEEAPION: The word is certainly €dpiov but the first letter is clearly carved as
an upsilon. The letter might have been carved in error or perhaps it was a local variant of the word
¢€edpiov. But since there is no other example of this, it must be taken as é€€dpiov the diminutive
form of é&€dpa. It is not possible to associate this exedrion with any other construction, e.g. a monu-
ment or a private property. It was probably a bench/seat constructed next to a tomb® or a house.

' SEG II 724. In 724 it is recorded that Maisolos, son of Timotheos, and his son built a temple and dedicated it
to the emperors and their homeland. The other inscription is SEG II 725: [. . yAv]kbtotov matépa . . /. . . . .
®2avog? Méowv[og? . .], it was repuplished with new reading as [. . . y]lvkbrarov motépa . . . /. .. . ] @éavog?
Mouowho[v . .] by Behrwald 2003, 120 no: 4 with photo.

% Zgusta, Personennamen, § 885-6, § 885-7.
3 It is assumed as Mauowhevov = Movowhetvov , see SEG VI 794; Zgusta, Personennamen, § 885-7.
4 Hall 1968, 72 nr. 16; 1881c is the nominative of I8810¢ see Zgusta, Personennamen, § 452-3.

5 Bean 1954, 485 no: 18: [..]IAAIOZ KoahikA[éo¢] / TTavraréovrog yo-/ veoboty idiotg uvAung / xépv. [..]JJAAIOZ
is given with accent and three-letters space as - - - id810¢ without any explanation in SEG XIV 805.

¢ A few examples for the inscriptions on the grave with exedrion: TAM II 3, 838: (... 10 pvnueiov kai O
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L. 4-6. matpi kai untpi BMdde[1] [k]od Aoda: The names in dative case are the father and the mother
of Maisolos. Aoda was a local feminine personal name and appears in eastern Phrygia and Pisidia’.

The reading of the name of Maisolos’s wife is doubtful. The edges of the stone are worn and plas-
tered with mortar. The stone renders it possible to conceive of a lacuna of one letter at the end of
the fifth line, likewise one letter for the beginning of the sixth line. But it is equally possible to take
the lacunas with no letters carved, since close investigations showed no traces of any letter. So, it is
likely to derive a dative construction of BAn, similar to the masculine personal name Bhog (gen. Biar)
which is attested to in Pamphylia, neighbouring Pisidia®.

In I. 6 Aarvmoc: The sigma at the end of the word was lunar in contrast to other sigmas in the in-
scription. The inscriptions in which the stone-cutters use this term to sign their works are rare and
all of them appear in areas of Phrygia’, especially in the Tembris valley'. ‘Epporaog is a widespread
Greek personal name!'". The stone-cutter Hermolaos put his signature at the end of this inscription
and besides, he must have built the exedrion, together with cutting this inscribed stone. We do not
know if Hermolaos was from the settlement where the inscription belonged. Such a monument
bearing the Aatomog signature is the first in Pisidia, as also outside boundaries of Phrygia.

Based upon the provenance of this inscription, it is possible for now to conclude that Maisolos was
a variant of Mausolos peculiar to Pisidia. Alongside a new masculine personal name BAnddig, further
important information provided by the inscription remains obscure in the new word Ziper. As stated
above, this word can be the name of an ancient settlement located in the vicinity of Beydili and
naturally, the first place that comes to mind is Asarbagi, ca. 1 km northwest of Beydili.
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Ozet

Pisidia’dan Yeni Bir Yazit

Bu makalede, Pisidia sinirlari iginde yer alan Beydili Kéyii’'nde antik yap1 malzemeleriyle insa edil-
mis modern bir ¢esme binasinin duvarinda duran yazitli bir tas tanialmaktadir. Yazit bu kéyiin yak-
lagtk 1 km kuzeybatsinda, Asarbagt diye adlandirilan ve henitiz bilimsel olarak arastirilmamis antik
bir yerlesimden getirilmistir. Uzerinde kilig kalkan kabartmasi bulunan dikdértgen bigimli tas, Mai-
solos adinda bir rahibin kendi aile bireyleri icin yapuirdigi bir eksedrion yapisina aittir. Maisolos,
Mausolos adinin Pisidia’da goriilen bi¢imidir. Rahip Maisolos ile birlikte zikredilen, dativus halde
yeni bir kelime &per (nom. &wie?) ilk kez bu yazitta goriilmektedir. Bu sozciik, muhtemelen yazitin
buluntu yeri Beydili Koyii yakinlarinda yer alan bir yerlesim yerinin adina (muhtemelen yazitin ge-
tirildigi Asarbagi) veya tanrisal bir isme isaret etmektedir. Maisolos’un babasinin ad: Bliddis yerli bir
sahis ismi olup, ilk kez bu yazitla belgelenmektedir. Yazitta gecen diger bir sahis adi Doda, Pisi-
dia’da ve Phrygia’da belgelenen bir isimdir. Maisolos’un karisinin adi tam okunamamaktadir. Pisi-
dia tipi kili¢ kalkan kabartmali bu yazit ve ait oldugu eksedrion Hermolaos adinda bir tas ustast
(latypos) tarafindan yapilmustr. Latypos imzali yazitlar genellikle Phrygia’da goriilmekeedir. Bu an-
lamda Beydilli yazit1 Pisidia’da tekil bir rnektir. Yaziun gevirisi soyledir:

Bliddl[is]'in oglu, Ksimis'de? rabip olan Maisolos (bu) eksedrionu kendisi, babasi Blidd[is],

annesi Doda ve hayat arkadag: Bl[?]e i¢in yaptirds. Tas ustast Hermolaos.

Anabhtar Sozciikler: Pisidia, Beydili, Maisolos, Bliddis, eksedrion, latypos.
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Fig. 1. Beydili (after the map of Tabula Imperii Byzantini 8)

Fzg 2. The Village Fountain Fig. 3. The Inscribed Stone
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Terrence Michael Patrick DUGGAN*

The Lycian port of Patara and its environs during the 13th and 14th centuries
— An interpretation —

Abstract: The Rum Seljuk surface remains at Patara, in the bathhouse and on the upper section
of the adjacent wall around Yarimada attest to their presence at Patara, together with their
probable reuse of the Roman Pharos, certainly still standing to a considerable height at this
time and providing a marker for mariners along this coast until after 1524 as Piri Reis’s maps
of this coastline clearly record; although the port no longer functioned to any significant extent
after the Lusignan Crusader sack of Patara in May 1362 and so it is not noted or marked as
such by Piri Reis. The 1211 Rum Seljuk-East Roman border agreement, the 1216 letter to
King Hugh of Cyprus addressing the problem of piracy and the use of Seljuk naval forces from
Lycian ports, including vessels probably based at Patara for the 1216 re-conquest of Antalya,
together with the 1220 Rum Seljuk-Venetian trade treaty indicate firm Rum Seljuk state con-
trol over Lycia and its Turkmen and Rum populations, as over the ports of Lycia, including the
port of Patara, was established within the first 2 decades of the 13th c¢. Rum Seljuk control
which continued into the 7th decade and arguably, with the rise of the Seljuk sponsored
Mentese Beylik into the first decade of the 14th c. The use and significance of the port in the
period from the 13th c. to the sack of 1362 is noted, including serving as a Seljuk naval base in
the control of piracy, for local cabotage trade and for Latin and Rum pilgrimage to the birth-
place of St. Nicholas and, from the 1270’s onwards, as a base for jihad-raiding of Latin and
Rum territory and shipping. The reasons for the port’s failure to recover following the sack of
1362, in addition to the known gradual silting up of the port, are given, the closeness of
Rhodes in the hands of the Hospitaller Knights of St. John of Jerusalem from 1310-1522 with
the permanent threat of a raid on Patara in the absence of a strongly fortified entrance to the
harbor, combined with a significant degree of Hospitaller control through galley patrols over
the adjacent sea lanes and only Latin-Rum not Muslim merchant vessels passing along this
route led, it is suggested, to the rise in prominence of more secure bases in Caria and north-
wards to prosecute the jihad as the 14th c. progressed, Miletus-Balat, Milas-Pecin and Ephesus-
Ayasogluk and Izmir-Smyrna (until 1344), in addition to depopulation caused by the 1347
plague pandemic and the distance overland from the port to major urban centers. With the
Knights surrender of Rhodes in 1522 the sea-lane from Istanbul to Egypt past Patara was
opened to Ottoman merchant vessels leading to the decline in trade through the port of Antal-
ya, but the port of Patara was by then silted up and Patara was abandoned.

Keywords: Patara, Lycia, Rum Seljuk, Hospitaller, Ottoman, buildings.

In 1191 Patara was still in East Roman (Byzantine) hands'. Some scholars suggest Patara was taken

* T. M. P. Duggan, member of the T.C. Culture and Tourism Ministry-Akdeniz University, Myra-Andriake
excavation team (tmpduggan@yahoo.com).

Without the invaluable assistance of Prof. Dr. F. Isik, Prof. Dr. H. Isik, Prof. Dr. G. Isin, Prof. Dr. N. Cevik,
Dr. S. Oziidogru, E. Diindar and Uz. Ark. $. Aktas, this article could not have been possible.

! Armstrong 2001, 278; Foss, Asia Minor I 26, fn. 80. Byzantine territory in 1191 extended only as far from
Patara as Mt. Kragus-“Caput Turkiae”-Ak Dag, 3,024 m., visible from the city.
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from the East Romans by Turkmen forces during the 1190’s?, others, less probably, that it fell later,
in 1203-4 to Turkmen forces following their capture of Isparta-Saporda during the reign of the
Rum Seljuk Sultan Rukned-Din Siileyman II°. It may well have exchanged hands a number of
times, although it seems to have been understood by the East Romans as being finally lost to East
Roman control together with the rest of Lycia before 1199, when the East Roman Cibyrrhaeot
theme?, that included the port of Patara, no longer existed and only Attaleia-Antalya and some sur-
rounding territory, all that was left under East Roman control of the former Cibyrrhacot theme,
formed the new East Roman Province of Attaleia’. Patara was therefore the first Mediterranean
port, together with Megri-Makri-Fethiye, to come under nominal Seljuk control and both were
firmly within Rum Seljuk state territory by 1211, given the agreement between the Seljuks and the
East Romans in that year that recognized the Gulf of Fethiye and the Indus R.-Battal nehri-
Dalaman cay1 as the border®. These first Mediterranean ports were then followed by the conquest of
the port-city of Antalya-Adalya-Sattaliya-Cathalya’ in 1207, (lost in the Rum-Latin uprising against
Seljuk rule from 1212 to early 1216), of the port-city of ‘Ala’iyya-Alanya in 1221 and of the port
of Anamur in 1225, ports that opened the Mediterranean Sea to Seljuk controlled trade and to the
lucrative state tax revenue that was raised by the Seljuk state on the international trade that passed
through its territory’.

% Foss, Asia Minor I 30. While, idem IV 12 records, “In 1191, when the French King Philip Augustus returned
from the Third Crusade, Attaleia, described as a castellum optimum, was still in imperial hands, even though Lycia,
to the west, had fallen to the Turks”. If this observation refers to all of Lycia and is accurate then perhaps Patara fell
during the course of 1191, however the port of Finike was then still in the hands of Pisan corsairs, four of whose
craft were sunk by the King’s forces, Foss, Asia Minor II 41, so not all of the coastline of Lycia had fallen to the
Turks by 1191. The Pisans had long been familiar with this coastline and had fought the East Roman navy armed
with Greek fire between Patara and Rhodes in 1104, Anna Comnena, The Alexiad, trans. E. R. A. Sewter, London
1960, 11, 360-62.

3 This 1203-4 date for the conquest of Patara seems to be an error. It is cited by Savvides, Byzantium, 66, citing
Pitcher, Ottoman Empire Map VI. In the Turkish translation of this work, “Osmanli Imparatorlugu’nun Tarihsel
Cografyas”, ¢ev. B. Tirnakci, 2001, 52 map 6 records “Patara (1204?)”, and this date is implied in Flemming,
Landschaftgeschichte 2, citing Ibn Bibi. However, in the latest translation of Ibn Bibi’s work (El Evamirii’l-Ala’iye
Fil Umuri’l-Ala’iye/ Selguk Name), Ankara 1996), there is no reference to Patara in the chapters dealing with this
period, indicating an error or misreading, see also on this matter, Turan, Tirkiye 265, fn. 59; “P. Wittek ... Miel-
lif W. Tomaschek’e dayanarak bugiin mevcud olmayan bir Pazara sehri adinin metatezle Sparta olacagini ve bu-
ranin da Ulu-su (Esen ¢ay1) ile Dalaman cay1 arasinda ve birincinin agzina yakin bulundugunu, Borgulu (Ulu-
borlu) vilayeti yakinindaki Barida (Ttirkler elinde bulunmakla burasinin) bahis mevzu olmayacaginu ileri siirer.”

* Founded in 698 the Cibyrraeot theme included Milas-Antalya-Alanya and Cibyra was its original capital indi-
cating Cibyra was of considerable importance in the late 7" c. and was not abandoned, or was resettled after the
417 earthquake.

> Foss, Asia Minor IV, 12.

® The agreement to abide by the current borders followed the battle of Antioch on the Meander of 1211 in
which Sultan Giyathsed-Din Kayhusrev I had been killed. Cahen, Turkey 49-50; Koca, Keykavas 1997, 63; Vryo-
nis, Asia Minor 132; Cahen, Pre-Ottoman Turkey 121; Savvides, Byzantium 89, “Lycia had passed firmly into
Turkish hands by 1207-11.”, hence the Seljuk-East Roman border of 1211 extending from the Black Sea by
Amasra to the Gulf of Megri-Fethiye, idem. 111.

7 In western texts into the 19" c. Antalya was called Satalye-Satalya-Sattaliya, Sir John Mandeville’s Cathaly,
Adalia, Adalya.

8 Redford — Leiser, Fetihname 93-5.

? For rare valuable or exotic goods heavy taxes would be levied, see, Ibn Bibi, El Evamirii’l-Ala’iye Fil
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The Mediterranean region of the Rum Seljuk Sultanate, a valuable area with its ports, its im-
portance for the long months of winter hunting, not just for the game killed and feasting but as
training for warfare, and as a place for relaxation in winter, a places of palaces and pavilions and the
location at times of the Sultan’s treasury'®, was a region that extended from Makri and Patara east-
wards beyond Anamur by 1225, and this region, that extended inland to Isparta and almost to Bor-
lu (Uluborlu) was administered as a single unit"'. From 1206' as this region grew rapidly in size
and importance to the Sultanate, it was administered for nearly 20 years on behalf of successive Sel-
juk Sultans by the freed slave, emir-i sawahil (Emir of the coastlines)'* and later Atabek, Miiba-
rized-Din Ertokus. It was then taken into Sultan Alaed-Din Keykubat I’s personal control, and it
was later governed by important Seljuk Emirs having the title, Malik al-sawahil (Lord of the Coast-
lines)".

In regard to Lycia, comprising the westernmost part of this region, and the nomadic Turkmen, it is
important to note that from 1211, with the agreement establishing the Seljuk-East Roman border,
until after 1260 there is no evidence to indicate any substantial Turkmen unrest within the Lycian
region or of Turkmen raiding of East Roman Caria as the had occurred prior to this date'®. The

implication I draw from this is that Lycia was firmly administered by the Seljuk state'’, in part, be-

Umuri’l-Al2’iye (Selguk Name), Ankara 1996, vol. I, 373, “Of massive gold and silver many ingots were
brought - on beautiful things heavy raxes.”, in reference to the merchandise arriving at the port of Antalya.

1% Located in Antalya, Ibn Bibi, El Evamirii’'l-Ala’iye Fil Umuri’l-Ala’iye (Selguk Name), Ankara 1996, vol. II
149. Sultan Giyathsed-Din Keyhiisrev II, 1237-46, kept his treasury at Alanya.

"' Tt also seems probable that references to Adalya-Antalya in Ibn Bibi and other texts, on occasion refer to this
entire region under this name, rather than just to the port-city, eg. the reference to “Adalya koyunda” by Rhodes, in
the Saltukname.

12 Cahen, Turkey 153, that is he was appointed prior to the conquest of Antalya in 1207.
13 Cahen, Pre-Ottoman Turkey 244.

Y Emir-i sevabil, Emir of the coastline, Durukan 2001, 97. There was also a Hoja Yunus who was appointed
Emir-i sevabil, Kopriilii, Byzantine Institutions 62.

15 In the early 1270’s Emir Bahaed-Din Muhammed was appointed Malik al-sawahil by his father-in-law the
Pervane Mu’in ad-Din Suleyman (d. 1277), Cahen, Turkey 229; Ibn Bibi, El Evamiriv’l-Ala’iye Fil Umuri’l-Ala’iye
(Selguk Name), Ankara 1996, vol. II 203. Jelalad-Din Rumi wrote a letter to this Bahaed-Din, Gélpinarli,
Mektuplar 168-70; and he died in Konya during the Jimri-Karamanid uprising of 1277. Bahaed-Din seems to have
been the father of Mentese Bey, the founder of the Mentese Emirate. This title was further elevated, first from Emir
to Malik in the 13™ century, then into Sultan-ii s-sevahil and was employed in the 14™ c. by the Mentese Bey, Uz-
ungcarsili, Osmanli Devleti 76, and by the Tekke Bey of Antalya, Uzuncargili, Osmanli Devleti 76. As the power of
the title increased, from Emir to Lord to Sultan, so in an inverse relationship, the effective power of the title holder

dwindled.

16 Chonae-Honaz by Denizli was destroyed c. 1192, 5,000 of the East Roman population of Caria had been
removed in raids in the winter of 1196-7 and re-settled by Aksehir, Savvides, Byzantium 71-74, citing Choniates,
and in about 1201 Milas revolted against the Emperor and received Turkmen forces from the Rum Seljuk Sultan
Rukned-Din Siileyman II, Savvides, Byzantium 83, 85

17 In some respects therefore this view is quite contrary to those expressed regarding this region by I. Erdem,
Erdem 2006, 246-7, and as described by C. Foss, who writes, “The Seljuks, who established a powerful state in cen-
tral Anatolia, never took an interest in Lycia, but confined their attention to the great port of Antalya...The Lycian
coast appears to have remained in anarchy, with the Italians attempting to maintain some control over strategic
landing points in the face of opposition from indigenous Greek and Turkish pirates.”, Foss, Asia Minor I 31. Yet,
Seljuk interest in Lycia is proved, both by the importance given to hunting by the Seljuk state and the hunting
lodges that were erected in Lycia and by agreements entered into by the Seljuks with other states, see below re 1216
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cause of the usefulness of this border agreement to successive Sultans allowing them to concentrate
their attention elsewhere, knowing that the Emperors at Nicaea were concerned with retaking Con-
stantinople from Latin rule rather than attacking Seljuk territory and therefore the Turkmen were
dissuaded by the Seljuk state from crossing this border thereby maintaining the border agreement of
1211 against the interests of the Turkmen in raiding and looting the riches of East Roman Caria
until 1261, indicating some considerable control was exercised over the Turkmen by the Sultan-
ate'®. Secondly there was the importance of exercising control over the small ports along this coast
to prevent piracy, a responsibility recognized in treaties entered into by the Seljuk Sultanate by
1216". Thirdly, because it appears this whole area was employed as a state hunting ground, winter
hunting trips taken by Seljuk Sultans® that extended as far as the coastline facing Rhodes*'; togeth-
er with the construction of structures in and around Korkuteli, including a tiled pavilion??, built c.

1220-36 from the ceramic evidence, and also the construction of a hunting lodge by Kemer, proba-

and 1220; while the evidence for the latter contention concerning the Lycian coastline comes not from the 13%, but
from the 12® and, substituting for the Italians the Lusignan Cypriots, from the 14™ century. C. Cahen wrote Sultan
Alaed-Din Keykubat I was “undisputed master of the whole of Asia Minor from the coast opposite Rhodes to the
headwaters of the Tigris”, Cahen, Turkey 64, my emphasis. One would not of course expect to find the erection of
the full range of Seljuk urban structures in any sparsely populated state hunting ground, but that does not mean
these areas were not controlled and administered by the Seljuk state, with Seljuk mints established at both Finike
and Megri.

'8 Supporting C. Cahen’s interpretation of this Seljuk-Turkmen relationship: “At the time of Seljuk domination
(to 1237), there was not a single province within the real territory of the state in which, even if Turkmen groups
existed which were autonomous and enjoyed freedom of movement and action, there was not some authority acting
for the Sultan at the head (of them) and above them.”, Cahen, Pre Ottoman 247-8, which seems to have been the
case in Lycia rather than the 13™ c. “anarchy” of C. Foss’s interpretation op. cit. fn. 17.

' An obligation by the Seljuk Sultanate to combat piracy was recorded in the exchange of letters concerning a
treaty between Sultan Izzed-Din Kaykavas I (1211-20) and Hugh I of Cyprus (1205-18). A letter dated Sept. 1216,
from Sultan Izzed-Din to King Hugh of Cyprus contains the following passage: “If by chance it happens that cor-
sair vessels or ships of any kind inflict damage on any of the lands of his royal highness either by land or sea, and
they happen to be passing by my territories loaded with the booty they have acquired, my people shall ar once seize
and confiscate all of them and they shall arrange for them (ship and booty) as well as for their captured owners to be
returned to his eminence the King of Cyprus; the aforementioned King is expected to act likewise in similar cases.”,
Savvides, Byzantium 144. The passage reading, “passing by my territories... my people shall at once seize and con-
fiscate all of them”, clearly implies, firstly, that all the ports along the Mediterranean coastline of the Sultanate in
1216, that is the ports of Lycia, Patara, Megri, Myra-Stamira, Finike, Olympos etc, an area recognized as Seljuk
territory in the Seljuk-East Roman treaty of 1211, as well as the main port of Antalya re-conquered in 1216, were
under Seljuk not Turkish control, and, secondly, that the Seljuk forces stationed in these ports were sufficient to
seize corsair craft passing along the coastline, meaning that there were numbers of Seljuk troops and war-craft sta-
tioned in some of these Lycian ports by the second decade of the 13™ c., not just in the port of Antalya. There were
of course insufficient Seljuk forces stationed at Finike to deter the entire crusading fleet of Frederick II Hohenstau-
fen arriving from Sicily via Rhodes from spending the 16™ and 17" of July, 1228, resting and re-watering in Finike
bay, before sailing on to Cyprus and Palestine, van Cleve, Frederick II 207, even if Sultan Alaed-Din Keykubat I
had wanted to attack these Crusaders.

20 Turan, Resmi Vesikalar 27-30; also in respect to hunting, Duggan 2006, 155-165.
21 Baykara 2006, 13.

22 Later, during the 14" c. this tiled koskii was converted into the Alaed-Din Mosque. My thanks to archaeolo-
gist Azize Yener and Antalya Museum for this information from the rescue excavation of 2005-6 conducted by the
Antalya museum.
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bly in the period 1237-40%; and fourthly, because of the importance of the route from Antalya via
Korkuteli (Istanoz) to Denizli (Ladik) and East Roman territory, a route that was often used by Sul-
tans®®. It seems probable to this author that both Sogiit and Gélhisar, as well as Elmali, where the
remains of a Seljuk mosque survived into the middle of the last century, were also centers on the
plateau for the Seljuks like Korkuteli (Istanos — Istanus - Istanoz ), although conclusive evidence for
this is today lacking. There was little reason for the Seljuk’s to construct any major mosque com-
plexes in Lycia, given its terrain, the absence of major cities and its small settled population, with
the exception of some Seljuk construction and the conversion of pre-existing structures at the har-
bors, for hunting purposes and in the centers noted above. A similar situation also applied to the
eastern end of this region that was also governed by the Sultan or by the emir al-sawabil, in the area
lying beyond Alanya towards Silifke, where hunting lodges-koskii®>, but no major Seljuk building
complexes were constructed for most of the 13™ c., excluding the fortifications at the port of Ana-
mur, as there was also only a small settled population inhabiting this region. Both of these regions
formed, given their topography, both state hunting grounds and buffer areas containing numbers of
nomadic Turkmen of the “U¢”, of the frontier, lying between the territory of the Sultanate and the
adjacent Christian states?® and this was the intentional policy of successive Seljuk Sultans. The main
difference between these two areas under the control of the emir al-sawabil being that the eastern
buffer area moved eastwards during the first half of the 13™ c. while the border of the western buffer
area remained static until after 1260.

Rum Seljuk Patara

Following its capture around the start of the 13™ c., a mosque would have been built at Patara and
this mosque would have been amongst the earliest to have been constructed within the borders of
today’s Antalya province, almost certainly of the rectangular in plan, “forest of columns” type. Its
remains, together with the remains of other Seljuk state buildings serving the officials and garrison
troops, are probably to be found near to the medieval baths within the largely unexcavated and
overgrown area within the walled enclosure on Yarim Ada, lying adjacent to the medieval harbor
(Fig. 1). Two Seljuk structures visible today suggest the localization of the Seljuk settlement at Pata-
ra to this area, in addition to the fact that this was the location of the East Roman settlement before
its capture. They are the Medieval (Seljuk) baths by the Corinthian Temple (Figs. 2 and 3), which,
in addition to elements of its construction suggesting its reuse by the Seljuks, carries on its interior
walls traces of black Seljuk paintwork in room 1 of Fig. 2%(Fig. 4), paintwork at the foot of the

3 Yavuz 2000 , 279-302. Dated from the form of the flat style of the carving employed on the lintel, which re-
sembles that on Kirkgdz Han, on parts of Susuz Han and this same style of carving on other buildings erected dur-
ing the reign of Sultan Giyathsed-Din Keyhusrev II.

24 At times employed as a secret secure route, eg. Ibn Bibi, El Evamiri’l-Ala’iye Fil Umuri’l-Ala’iye (Selguk
Name), Ankara 1996, vol. II, 149.

» Pavilions including those at Gazipasa, Karamut 2003, 53-4; Karamut 2004, 119-120; Tiirkmen — Demir
2006, 153-156; Tiitkmen — Demir 2008, 168-171. See also, Rosenbaum et al., Western Cilicia 30-31, 35; at
Demirtas (Syedre), Yavuz 1970, 353-371; and at Anamur, Yetkin, Cini Sanat 123.

%6 As was also the case for the Seljuk’s northern border with the Grand Comneni of Trebizond.

27 As remain 7z situ on some of the interior walls of the lower baths located at the foot of Alara Castle, Antalya,
personal communication from Dog. Dr. O. Eravsar of Seljuk Univ. Konya. The same paintwork is on the mortar of
staircase wall of the Kemer Késkii, Duggan 2008, 333, Fig. 26 in color. There is no evidence to suggest the later use
of this pavilion and therefore it, like that at Alara, and in the bath house at Patara, is Seljuk paintwork.
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corner of the wall as elsewhere on these walls). Secondly, the nearby southeast facing section of for-
tification wall that extended to join the side of the Corinthian Temple (Fig. 5) that formed a basti-
on in these walls, the part that still retains four merlons on its parapet. The core of this fortification
wall is East Roman, but the exterior facing applied to this wall, the parapet walkway and the parapet
and merlons are Seljuk work (Figs. 6, 7), these merlons having the same form as the iz situ Seljuk
merlons of Alara Han (Fig. 8, 1990 before its recent restoration), with the northern side of this par-
apet still retaining some 77 situ traces of yellow Seljuk paintwork®. Future possible excavation of the
areas around the entrances to this enclosure and in the heaps of fallen stonework lying below this
town enclosure wall may well expose remains of the Seljuk kizabe, cut on spolia recording and da-
ting the Seljuk work to the settlement’s fortification wall.

The substantial Seljuk additions to this fortification wall clearly indicate the importance that was
attached by the Seljuk state to retaining its control over the port of Patara. This was in part for rea-
sons of state prestige at the border, presenting a strong face to any foreign maritime vessels arriving
in the port and to possible diplomatic traffic, as was the case for all the ports under Seljuk control.
In part, following the conquest of Antalya, to prevent Patara’s capture and possible use as a base by
Latin forces; as also to prevent it from being occupied by Turkmen pirates who would have present-
ed a threat to the lucrative international trade, as also to the Latin Christian pilgrims, passing along
this coastline. An obligation for the Seljuk state to return Christian pilgrims captured by the Turk-
men was recognized in the articles of the Seljuk-Venetian treaty of 1220% and it seems probable
that Latin Christian pilgrims sailing along this coast to visit Patara and/or Myra, places of Christian
pilgrimage, who had been captured by some Turkmen during the second decade of the 13% ¢ gave
rise to the insertion of this particular clause in this treaty, a treaty which therefore clearly implied
that Seljuk state authority extended to these ports, Patara and Stamira, and also over the Turkmen
of western Lycia in 1220,

It seems most probable that the Roman Pharos-lighthouse constructed in AD 64-5°" that still stood
in the 13% c., marking the harbor entrance (Figs. 9, 10), and was another structure that was almost
certainly reused by the Seljuks®. It would have served as both a watchtower and also as a signal tow-
er, with its form marking for sailors the harbor entrance as it had done for centuries. Its use would
have enabled Seljuk state control to be more effectively exercised over the passing shipping, alt-
hough if it formed part of a wider integrated network of Seljuk coastal control and communication
linking Patara to Antalya and possibly also to Makri is not entirely certain, but it seems to this au-
thor, this was most probably the case®.

% Duggan 2008, 321, 333, for examples in color, Figs 1, 2, 23, 25.

% Martin 1980, 328. There is no record of overland Christian pilgrimage through Anatolia after the passage of
the First Crusade and the only pilgrimage sites that were frequently visited by Latin pilgrims that were under Rum
Seljuk control by 1220 were Patara and Myra, and this was where there were also bands of nomadic Turkmen.

3 Which also supports C. Cahen’s interpretation of the Seljuk-Turkmen relationship rather than the 13® c.
“anarchy” of C. Foss’s interpretation op. cit. fn.17 and fn. 18.

3! For the dating of the construction to the reign of Nero, see, S. Sahin, Der neronische Leuchtturm und die
vespasianischen Thermen von Patara, Gephyra 5, 2008.

32 My thanks to Uz. Ark. S. Aktas for drawing my attention to the later mortar infilling in the slots for the Ro-
man bronze letters, presumably in-filled prior to plastering and repainting. It stood to a considerable height, proba-
bly more than 20 m. in the 13" c. and was still standing into the 16" c. as it is clearly marked as a noteworthy guide
for mariners on Piri Reis’s 16" c. maps.

3 See T. M. P. Duggan — C. A. Aygiin, Myra'nin Ortagag ve sonrasindaki liman: “Tagdibi-Stamira’, 161-9,
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It seems certain that at least one, and probably more than one Orthodox church functioned at Pata-
ra during the 13% ¢, serving the local Rum population, as also the needs of the pilgrims visiting St.
Nicholas’s birthplace, as was the case at conquered cities such as Myra and at Antalya, with Ortho-
dox churches including the main Orthodox basilica, the Church of Eisodia tes Panagias-Hagia Ei-
rene*® in Kaleici, Antalya, serving the majority Rum population living in the city under Seljuk rule.
It seems however doubtful that any Orthodox monastery still functioned as such in Patara in the
13™ c. with a relatively small East Roman population following the depredations of the Turkmen in
the region during the late 12 c.

The port at Patara was involved in coastal trade, exporting grain and other agricultural products
from the area, perhaps locally manufactured pottery and woven Turkmen products; it was visited by
Christian pilgrims and supplied water and victuals to the shipping visiting the port. Early in 1216
during the re-conquest of Antalya the Seljuks employed both land and sea forces® and it seems evi-
dent that these naval forces would have come from the Mediterranean coastal ports then in Rum
Seljuk hands, that is from Megri-Fethiye, Patara, Stamira, Finike, Adrasan and Olympus and some
of these ports including Patara would have retained Seljuk naval elements that were employed both
in the suppression of piracy and probably also in the conquest of Calanorus-Alanya of 1221 and in
the 1225 campaign further to the east, as both were combined sea and land campaigns. However,
during the 13™ c. Patara’s absence from records of international trade indicates Patara was a coastal
port with a small naval base, not a major international trade port like Antalya or Alanya, in part, be-
cause it was situated at the southwestern extremity of Rum Seljuk territory, and because, like the
ports of Fethiye, Finike and Stamira, Patara was by land somewhat isolated, due to the nature of the
intervening terrain, from the main urban centers of the Sultanate and was not attached to the Seljuk
caravanserai system®, constructed largely in the first half of the 13™ c. to protect the passage along
internal trade routes of the large quantities of state insured goods®” that passed through any major

Seljuk port.

Sultan Alaed-Din Keykubat I (1220-37), departing from Antalya on a hunting expedition is said to
have visited a village on the coastline facing Rhodes, briefly recorded in the “Saltukname™; and it

Arkeolojisinden Dogasina Myra-Demre ve Cevresi, Ed. N. Cevik, Antalya 2010,163.

34 Converted into a mosque in the late 15 c. hence the name Korkud cami after Prince Korkud, and, after the
fire of 1896 abandoned, called today the Kesik Minare Cami, the broken minaret mosque.

35 Redford — Leiser, Fetihname 96. It should be noted that the Antalya citadel wall that is refered to in this pas-
sage, was not in fact the citadel wall as the location of the East-Roman castrum and then the Rum Seljuk citadel,
was at the western end of today’s Tophane tea gardens facing the Ordu Evi, and stood until the 1743 earthquake, a
wash drawing recording the citadel from before 1743 is on display at AKMED, Antalya.

36 Duggan 2007, 289-295.

57 For these treaties recording Rum Seljuk state insurance on trade goods, see, Turan, Tiirkiye Selguklular1 126-
9, 139-46, re the Rum Seljuk-Venetian treaty of March 1220, “Eger suclu yabanci bir tilkeye ¢ekilir ve kendisini
yakalamak miimkiin olmazsa sugunun arastirilmast gerekmez; fakat eger suglunun mala ve malin biiyiik bir kismina
sahip oldugu acikea bilinirse 0 zaman haksiz olarak alinan mal tazmin edilmek icabeder”. “Giyaseddin’in ticareti hi-
maye ve tesvik maksadiyle tiiccarlara 6dedigi bu tazminat selguklu devletinin ticari siyasetinin icab: ve bir nevi devler
sigortast idi.” Turan, Tiirkiye 285. It was the insurance offered by the Seljuk state that lead in part to the rapid in-
crease in both international trade passing through the Sultanate and in the numbers of caravanserai constructed by
the Seljuk state during the first half of the 13™ century and therefore, the absence of caravanserai in this region
would indicate that state insured trade did not pass through the port of Patara, nor through any port west of Antal-
ya in the 13™ century.

38 Baykara 2006, 13, “Bir aralik Sultan Alaeddin “Rados (sic) kenarinda Italiya (Atalya=Adalya) koyunda deniz
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may well be, in consequence of his interest in this area, in part no doubt due to the activities of Le-
on Gavalas, the independent ruler of Rhodes allied with the Venetians®, in part because of the
hunting opportunities provided by the wildfowl and game, that it was probably during his reign
that additions to the fortification wall at Patara were made, as during his reign many fortification
walls in Seljuk territory were rebuilt-restored, and embellished with sculptures and paintwork, in-
cluding in the 1220’s those of Konya, Sivas®, Alanya and Anamur and, from dated inscriptions, 7
towers in Antalya’s main city wall in 1225%",

Possibly the earthquake of 1200* and more probably the earthquake and associated tsunami of
1204%, that severely damaged buildings in Crusader Palestine, Tripoli and Damascus, the fortresses
of Hama, Barin and Baalbek and Antakya, as also buildings in Cairo, with one third of the port-city
of Tyre and the ports of Arka (Phoenicia) and Safitha engulfed by the tsunami wave, and which also
damaged structures on Cyprus and Sicily, may have effected Patara, primarily through the tsunami
wave’s impact on shipping at sea or moored in the harbor; while the severe outbreaks of plague rec-
orded in Cairo and Alexandria 1200-1, Akko in 1203 and Damietta in 1219% may have reached
Patara through maritime traffic and returning pilgrims and crusaders, although there is presently no
record of this.

The port-city of Patara seems to have remained in Seljuk hands until sometime after 1269, although
the sources fail to mention Patara, or for that matter Makri-Megri, when, with the increasing weak-
ness of Seljuk state control in outlying areas, due both to the actions of the Mongol overlords in di-
viding and weakening Seljuk ruler-ship and power in Anatolia, their policy since 1243, and the ac-
tivities of the Turkmen, this area was passed into the possession of the Mentese Turkmen who, dur-
ing the period from 1261-1280 repeatedly took the ports of adjacent coastal Caria from the East
Romans® prior to the founding of their own Emirate®, based initially at the port of Fethiye
(Macri-Megri) from 1284, with the death of Mentese Bey in the period between 1282-6%". The ba-
ses employed for these raids on Caria were ports in Lycia and Pamphylia under Rum Seljuk control

yaninda “ava ¢ikmislardi...”. This village may well have been the “Satalya Koy” by the later “Satalya” bridge over
the Zanthos R.-Kestep-Esen cay1, related to the “Satalya yayla”, or some former coastal relation of it.

3 Rhodes was under the control of Leon Gavalas 1204-40 who had proclaimed himself independent of the
Emperor in 1204 following the fall of Constantinople to the Venetian led Latin Crusaders, and styled himself,
“dominus Rhode et Cicladum insularum Ksserus Leo Gavalla”, “Lord of Rhodes and the Cyclades, Ceasar Leo Ga-
valla” and he had signed an offensive-defensive alliance with the Venetians in 1234, Vasiliev, Byzantine Empire
1980, 548. Following an expedition launched by Emperor John III Ducas Vatatzes (1222-54) to retain control of
the island after this treaty was signed Rhodes returned to the imperial fold and then came under Genovese rather
than Venetian control, the Genovese ruling Rhodes on behalf of the Emperor.

% Duggan 2008, 338-9.
# Yilmaz, Antalya 110-112 Cat. Nos. 37, 39, 40, 42, 43, 45, 46.
2 Arik 1994, 21.

4 Edbury, Cyprus 14; Arik 1994, 22; Altan 2002, 46; G. Abu’l Farac, Abu’l- Farac Tarihi, trans. O.R Dogrul,
Ankara 1999, vol. II, 486; ‘Abd al-Latif al-Baghdadi, The Eastern Key, Kitab al-ifadah wa‘l-Itibar, trans K. Hafuth
Zand —J. A. and 1. E. Videan, London 1965, who dates this event to 1202 rather than 1204, 265ff.

44 Duggan, Antalya; idem, 2004, 123-170; idem 2005, 357-398.
4 Wittek, Mentese Beyligi 26.

46 Tes early core cities were Megri-Fethiye, Dalaman, Honaz, Finike was possibly in 1296 in the hands of Kara-
man, the son of Mentese Bey, and Denizli. Followed later by Milas-Be¢in-Pe¢in and Miletus-Milet-Palatia-Balat.

47 Uzungargili, Osmanli Devleti 70.
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under the command of the Malik al-sawahil, and these ports may well have included Patara, Finike
and Stamira-Myra, as well as Megri and possibly Dalaman, some were naval bases with experienced
Seljuk naval forces, in addition doubtless to volunteers coming from Antalya and inland. It is note-
worthy in this context that Bahaed-Din, the father of Mentese Bey, held the important rank of Ma-
lik al-sawahbil (Lord of the Coastlines) under the Seljuk’s®® in the 1270’s until his death in 1277,
which doubtless provided a certain state legitimacy to his son’s activities in raiding East Roman
Caria, raids which may have in fact have been a considered policy of Bahaed-Din’s father-in-law,
the Pervane, Mu’in ad-Din Siileyman, effectively the arbiter of policy in Seljuk territory in Anatolia
under Mongol overlord-ship until his execution by the Mongols in 1277, in addition no doubt, to
Bahaed-Din providing his son with support for his activities from Seljuk Antalya®’ and a solid back-
ground in coastal politics and naval matters. Further, concerning matters of both legitimacy and the
degree of acknowledgement of Seljuk state control at the end of the 13% ¢. in this region, it is note-
worthy that the mint at Finike struck its last known Seljuk silver coin in h. 702 1303-4° acknowl-
edging the ruler-ship of the Rum Seljuk Sultan Giyathsed-Din Mesut II and the mint at Fethiye
struck the last known Rum Seljuk coin to have be minted in h.703 1303-4’!, indicating the
acknowledgement by the Mentese Emirate of the legitimacy of the Rum Seljuk Sultanate into the
first decade of the 14™ c., rather than recognizing the de-facto great power in Anatolia at that time,
the Mongol Ilkhans, or minting coin in the name of the Mamlukes or the Abbasid Caliphs, estab-
lished in Mamluke Cairo since the Mongol sack of Baghdad and the murder of the last Abbasid Ca-
liph to rule there, al-Musta’sim in 1258, or of striking coins independently in the name of the
Mentese Emirate. It is possible that the interdict passed at the Council of Lyons May 7* 1274, un-
der Pope Gregory X, which forbade the Italian maritime states from selling arms or their raw mate-
rials to Muslims (saracens) and that no Christian merchant ship was to enter a Muslim port for the
next 6 years, until 1280, when this measure, a consequence of Latin defeats in Crusader Palestine
and the Mamluke attack on Latin ruled Cyprus of 1271, was renewed, might have had some slight
impact upon the port of Patara, although it was not a major trading port like Antalya, Alanya, or
Alexandria.

14™ century Patara

In the 14" c. there is no evidence to suggest Patara was occupied by Latin pirates, although it was
sacked by Latin forces. It seems probable that craft from Patara were in the large Mentese fleet of
Murad Bey that in 1300 captured much of the island of Rhodes from its East Roman inhabitants
and its Genovese rulers nominally acting on behalf of the East Roman Emperor. Slaves were export-
ed from Megri-Fethiye in 1300%, probably from those captured on Rhodes, but there is no record

48 Uzuncargili, Osmanli Devleti 70-71; see also Wittek, Mentese Beyligi 29-31. The Bahaed-Din mentioned by
Ibn Bibi and known to Jelalad-Din Rumi, op. cit. fn. 16.

4 Silver dirhems were minted in the name of the Seljuk’s at Antalya from 1257/60 to 1302, Lindner 1994,
281-284, indicating a degree of trade and prosperity and it seems reasonable to suppose that the coastal invasions of
Caria was organized from Antalya and was Seljuk official policy rather than being necessarily an independent initia-
tive.

0 Perk — Oztiirk, Sikke 13. Antalya like Finike minted in the name of the Seljuks until 1302, as noted in fn.
48, while Alanya struck coins in the name of the Mongol Ilkhan in the first decade of the 14™ c. before minting
coins frequently struck in the name of the Mamluke Ruler.

51 Perk — Oztiirk, Sikke 33.

52 Fleet, Ottoman State 40.
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of slaves exported from Patara. However, the two main cities on the island of Rhodes, Rhodes city
and Philerimos, were not captured and the Turkmen were gradually driven from the island from
1306 onwards® through the intervention made by the Hospitaller Knights of St. John of Jerusalem,
under the rule of Grand Master Fulk de Villaret (1305-19). They had been invited to the island
from their base in Latin Cyprus and the Genovese Vignolo de Vignoli then sold the island to them,
with the Hospitaller Knights’ conquest of the island certainly completed by the 15" of August
1310°%. The Hospitaller Knights proceeded to establish their headquarters at Rhodes city and ruled
the island of Rhodes until their expulsion by the Ottomans in 1522. Craft may also have left from
Patara in 1320 in Mentese Shujaded-Din Orhan Bey’s unsuccessful attempt to conquer Rhodes
from the Knights of St. John>. However, the lack of a strong castle at the entrance to the port at
Patara meant that the Muslim holy warriors-pirates who almost certainly used the harbor prior to
1310, following the establishment of the headquarters of the Knights of St. John at Rhodes, would
over time have moved to Megri and to other more secure and more defensible bases along the Aege-
an coastline, given the possibility of a raid launched on Patara from Hospitaller Rhodes.

The small Hospitaller fleet of powerful galleys commanded to a considerable extent, during a period
of more than two hundred years until their expulsion from Rhodes, the important straits between
Anatolia and the islands of Rhodes and Istankéy (Lango-Stancho-Cos) that linked the eastern Med-
iterranean with the Aegean Sea and this control extended eastwards to reach Meis (Casteyl roys-
Castello Rosso-Chateau Roux, Castellorizo™), the island opposite Kas-Antiphellos, the island was in
Hospitaller hands for most of the period from 1306 to 1522%, and their control also extended
northwards to Izmir (Smyrna), following its capture in 1344 until 1402. Western shipping, largely
Genovese and Venetian, often traveled in convoys for protection®® and there were regular maritime
patrols by the Hospitaller Knights’ galleys in the attempt to prevent the Turkmen Emirates’ jihad of
naval warfare conducted from bases largely on the Aegean coastline and which consisted of attack-
ing Christian shipping® and in raiding the islands in Latin hands for slaves and other booty. How-

53 When Philerimos was taken by the Knights of St. John.

54 Edbury, Cyprus 111; Uzungargsili, Osmanli Devleti 70-1.

55 Wittek, Mentese Beyligi 64.

%6 The fortress above the harbor was constructed of sanguine plastered limestone, giving its name to the island,
by order of the Grand Master of the Order of the Hospitaller Knights of St. John, Juan Fernando Heredia (1377-
96). The island had a population of about 700 in 1395, Luttrell 1989, 146; and there was a truce between them
and the Turks and they cultivated vines on the mainland in the same year, idem 152; and that 60 Greeks worked
the salt pans on the island in 1396, idem, 153. Peri Reis calls it “Miyis” rather than Castellorizo in the 16" c.
stemming from Megisti its ancient name.

57 Luttrell 1989, 151-2. The island was attacked by the Mamlukes in 1440 but their fleet of 12 ships was de-
stroyed, 700 troops were killed and the rest were captured by the Knights, but it was captured by the Mamlukes in
1443 and held for some months before being retaken by the Knights and was then held by the Knights until 1450
when it was ceded to King Alfonso I of Aragon whose fleets raided the Anatolian coastline until 1451, Hellenkem-
per — Hild, Lykien und Pamphylien 1,179, gives 1456, and it was then handed back to the Knights who handed it
over to the Ottomans on the surrender of Rhodes in December 1522, Nicolle, Hospitallers 9; Sire, Knights 34.

%8 Pryor, Maritime 169.

%9 Not that the Knights didn’t also on occasion attack Latin shipping, as F. Guicciardini (d.1540) in his History
of Italy, printed in 1561 remarks, “although they were somewhat notorious for the fact that, spending all their days
in piracy against the ships of the infidel, they also at times pillaged Christian ships” (F. Guicciardini, History of Ita-
ly, ed. and trans. S. Alexander, Princeton 1984, Bk. XV, 334; a practice that continued after their move to Malta,
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ever, there was also trade between the Emirates and Rhodes during the 14" c., in addition to car-
pets, silks and other textiles and ceramics, wheat was shipped from ports on the Anatolian coastline,
possibly including Patara until 1362, to Hospitaller Rhodes, in addition to the cargoes of wheat
that were shipped from Cyprus, as the island of Rhodes could only produce half the food that it re-
quired to feed its population, with return cargoes from Rhodes to the Anatolian coastal ports that
included woolen cloth from western Europe®.

Latin control over both the islands of Rhodes and Cyprus meant that the international trade and
pilgrimage traffic that passed along the southern coastline of Anatolia in the 14™ c. was transported
in Latin ships, frequently Genovese®'. The proximity of Rhodes in Hospitaller hands to the port of
Patara less than 100 km away, with the Hospitaller Knights’ slave raiding, the capturing of Moslem
ships and the Rhodiote corso, would have prevented the regular use of the port of Patara by long
distance Moslem shipping, while Latin shipping, Genovese, Venetian, Pisan, Florentine and Cypri-
ot docked at the port of Rhodes in Christian hands rather than at Patara, before passing eastwards
or westwards along the coastline; ships transporting Latin pilgrims to Palestine first docked at
Rhodes before briefly visiting Patara and Myra. Sir John Mandeville records Latin Christian pil-
grims visiting Cos, Rhodes, Patara and Myra on their way to Jerusalem in the 14% ¢., “From this
island (Lango-Istank6y-Cos) men pass to the isle of Rhodes, which the Hospitallers hold and gov-
ern...to the city of Patera® where Saint Nicholas was born, and then to the city of Marc (Myra)
where he was chosen for Bishop. There grows a good strong wine, which is called the wine of
Marc.”®, and from there to Cyprus and Palestine.

There is no record of any tribute being paid by the port of Patara to the Latin Lusignan Cypriots, as
was the case for Siq (Sij-Siki-Softa Kale), Anamur (Stalimure-Mamure), Alanya, Antalya and Myra
in 1337, perhaps indicating that Patara was not a particularly significant port at this time, but
more probably because it was at that time just beyond the western range of Lusignan Cypriot trib-

on into the 17% c.: “their naval operations tended all too often to savour less of honourable warfare than common
piracy. Nor, even, did they invariably confine their depredations to Muslim shipping; unprovoked attacks,
launched on the flimsiest of pretexts, against Venetian and other Christian merchantmen were becoming increas-
ingly frequent.”, Norwich, Venice 544.

%0 Kollias, Rhodes 24-26.

6! Makhairas, Chronicle I, 137, for the compulsory putting into the port of Famagusta of all Genovese ship-
ping, ladened or unladened passing by the island, abrogated by the Lusignan-Genovese treaty of 1364; Braudel,
Mediterranean 299; the example of the Moroccan traveler Ibn Battuta who sailed on a Genovese ship from the port
of Latakiya (Syria) to ‘Alaya (Alanya) in 1331, The travels of Ibn Battutah, ed. T. Mackintosh-Smith, 2002, 101-2;
as also for example, an insurance contract signed in Genoa, Sept. 15, 1393 covering a cargo shipped on a Genovese
ship to Ayasoluk (Selcuk-Ephesus) and Rhodes, Lopez — Raymond, Medieval Trade 259.

62 The names Patera or Patara were employed on Latin portulans that record this coastline from the 13th into
the 17th c. and on printed maps of the 17th-19th centuries, even though the port had become silted up by the late
14th c. although access remained for small boats.

% The travels of Sir John Mandeville, ed. and trans. by C. W. R. D. Moseley, New York 1983, 53-54. The text
of the pilgrimage route is somewhat disordered, placing the visit to Cos—Istankéy and Rhodes after Patara and My-
ra. It is of note that the 1725 Cotton Mss. of the travels, reprinted as: The travels of Sir John Mandeville, ed. A. W.
Pollard, London 1923, 17, reads thus, “unto the city of Patera where St. Nicholas was born, and so to Martha,
where he was chosen to be bishop; and there growth right good wine and strong, and that men call the wine of
Martha.”, Martha = Myra. For this pilgrimage route and the “bane of Sattaliya-Antalya” recounted by Sir John,
Duggan 2003, 305-336.

¢4 Edbury, Cyprus 158.
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ute exactions, lying within Mentege territory whose rulers at times received tribute from, and en-
tered into treaties with the Venetians and others to protect Latin shipping and territory from Men-
tese organized jihad-piracy and raiding®.

Ludolf von Sudheim who was in the region from 1336-41 in his De itinere terrae sanctae liber rec-
ords that both Patara and Myra were destroyed by the Turks®, although it is in fact far more prob-
able the destruction he alludes to at Patara and Myra in c. 1340, was due more to natural events
such as the massive loss of population caused by the 542 A.D. plague pandemic that lasted for 200
years resulting in a huge contraction in inhabited settlement size, and by damage from frequent
seismic disturbances, such as the earthquake and major tsunami of the 8™ of August 1303, and to
the loss of prosperity due to the control over shipping passing through the area that was exercised by
the Knights of St. John on Rhodes lying less than 100 km distant, than to any damage to Patara
caused in the 14" c. by the Turks. He then goes on to relate that both of these places were sacked
by the Lusignan Cypriots in 1362, indicating perhaps that the destruction of these places in c. 1340
was less than complete, or more probably, that he is relating the former greatness of these cities to
their present condition under Turkish rule. From Ludolf von Sudheim’s remark it seems clear how-
ever, that neither the port of Patara, nor Stamira, the port of Myra, could be described as flourish-
ing in 1340; and both of course contained much reduced populations living surrounded by fields of
ruined buildings in comparison to their pre 542 A.D. populations. The 1303 seismic event was
then followed by the first outbreak of the bubonic plague pandemic reaching both Cyprus and
Rhodes in 1347, and which presumably also reaching Patara at this time, causing, like that of 542
A.D., a probable loss of life of between 40% and 60% of the population®. This was followed by the
1366 Rhodes earthquake®, that brought down fortification towers and damaged the strongly built
castellum of the Knights on Rhodes and which probably caused some further damage to structures
at Patara after the Lusignan sack of Patara in 1362.

Following the Cypriot Lusignan capture of the port-city of Antalya™ on the 24 of August 13617 -

6 Zachariadou 1989, 214; Pryor, Maritime 169. This warfare-piracy continued into the 1350’s, Edbury, Cy-
prus 161; and on into the 15® c., Luttrell 1989, 152, records 7 Venetian treaties with the Emirates between 1331
and 1407; while in 1365, apparently pressured by the Knights of St. John, Peter I of Cyprus, at Rhodes prior to his
surprise attack on the port of Alexandria, made a peace treaty with the Emirs of Ephesus and Miletus, of Aydin and
Mentese, Makhairas, Chronicle I, 149.

66 Flemming, Landschaftgeschichte 85.

7 G. A. Papadopoulos, E. Daskalaki, A. Fokaefs and N. Giraleas, Tsunami hazards in the East Hellenic Arc,
57-64, in Natural Hazards and Earth Systems Sciences, www.nat-hazards-earth-syst-sci.net/7/57/2007/, 60, regar-
ding the tsunami sediment at Dalaman from this 1303 seismic event.

%8 See for example, Zeigler, Black Death 43, 53, 231, for a reduction of between 40% and 60% of the popula-
tion of Italian cities in this plague pandemic, with the seaports of Genoa and Venice worst affected; also, Benedic-
tow, Black Death, 380-4 & Fig. 38, who indicates a mortality of 60%, while Gottfried, Black Death 134, suggests
an average Black Death mortality across all of Europe of between 33% and 50% and a European population decline
between 1349 and 1450 due to repeated outbreaks of plague of between 60% and 75%, 123. A Turkish calendar
entry for hegira 748, 1347/8, in a concise and non specific entry records that in this year there was: “plague, epi-
demics and death”, “Veba, Taun ve Oliim”, Turan, Tarihi Takvimler 71. A mass grave of probable plague victims
from a 14™ c. context was found during the course of the excavation of the Liman (Hurma) bathhouse at Patara.
My thanks to Prof. Dr. N. Cevik, in charge of these excavations in 1993-4 for this unpublished information.

® Litele 2001, 161-2; Vatin 2001, 167, who dates this event to 1364 rather than 1366.

7% Captured by a largely Lusignan fleet of 120 large and small craft that including 4 galleys contributed by the
Grand Master of the Knights of St. John Roger de Pins (1355-65), 2 galleys supplied by Pope Innocent VI (1352-
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spoken of as a Crusade’” and led by galleys of the Knights of St. John - but which in fact seems to
have concealed King Peter’s (r.1359-69) policy of forcing east Mediterranean maritime trade to pass
through his main port of Famagusta on Cyprus, thereby raising his tax revenue, through the simple
means of raiding, capturing and destroying the competing Muslim ports in the region” under the
flag of a Crusade - the port of Myra, Stamira, which was then under the control of Zincirkiran™
Mehmet Bey, the Tekke Emir”, was sacked by the Lusignan Admiral Jean de Sur’s naval forces in

62) and a contingent of Genovese troops, Luke 1975, 353; Edbury, Cyprus 163. Its capture was mentioned by G.
Chaucer, together with the (Lusignan) sack of Alexandria of 1365 and also, interestingly that this English Knight
fought together with Mentese Bey, ruler of the city of Balat-Milet-Palatia, in a war against another Emirate, in his
“The English Knights Prologue”,: “At Alisandre (Alexandria) hee was, when it was wonne:... and also at Satalye
(Antalya), When they were wonne...This ilke worthie Knight had bin also, sometimes with the lord of Palathye
(Palatia-Balat) ayenst another Heathen in Turkie.”. A knight who volunteered aged 23 and participated in the
slaughter in Antalya in 1361 and again in Alexandria in the sack of 1365 was the Englishman Sir Richard Wal-
degrave from Suffolk, England, who knew Chaucer, and who died in 1402. If he participated in the 1362 sack of
Patara is unknown, Roskell 1957, 154-174.

! The port of Finike was also taken on the 24™ of August 1371 (sic a typo meaning 1361), Wittek, Mentese
Beyligi 54, fn. 179, and was occupied by the Cypriot Lusignans, with the visit of the Cypriot fleet to Finike (Phini-
ka) in 1369, having just left Antalya where they were re-caulked, doubtless to take on water and provisions and pos-
sibly troops from the garrison, before sailing to Alexandria, Egypt, Makhairas, Chronicle I, 275. Finike was back in
Tekke hands by the 14" of May 1373, Wittek, Mentese Beyligi 54, fn. 179, necessarily returned to Zincirkiran
Mehmet Bey with the ending of the Lusignan occupation of Antalya given the imminent threat to Cyprus from the
Genovese.

72 What the Papal Legate, Peter de Thomas, Carmelite friar, Latin Patriarch of Constantinople and Apostolic
Legate, who crowned Peter I, King of Jerusalem in Famagusta in 1360 and who was later sanctified as St. Peter
Thomas, described as, the “God-willed work of destroying the enemies of the faith.”, that is to continue to massa-
cring Moslems, Housley, Crusades 85, citing the Chancellor of Cyprus, Philip de Méziers’s (d. 1405) work entitled,
The Life of St. Peter Thomas.

73 As for example with the sack of Alexandria in 1365, the destruction of the town of Ayas-Yumurtalik, as also
in the attacks launched on the coastal ports of: Anamur where many of the inhabitants were enslaved and the town
burnt in 1364, on Alanya in 1366, with much Turkish shipping sunk at Manavgat in the same year, and with
Tripoli attacked in 1367, and the ports of Valania and Malo and Tortosa which was raided again in 1369. For Cy-
prus’s importance in drawing the trade from Syria to then be transported to the west, “For the merchant ships of
the Christians which came from the West did not venture to do their business anywhere else but in Cyprus (not in fact
true with the Venetians and others trading through Alexandria as also Antalya prior to the Lusignan occupation);
and all the trade of Syria was done in Cyprus. For thus were the commands and prohibitions of the most holy pope
(on pain of excommunication), that the profit might go to the poor Cypriots, because they dwell upon a rock in the
sea, having upon one side the Saracens (the Mamlukes) and on the other the Turks. And because Syria is near Fa-
magusta, (Cypriot) men used to send their ships and convey their wares to Famagusta, (and they had agents there
for the sale of their goods...). And when the ships of Venice, of Genoa, of Florence, of Pisa, of Catalonia, and of all
the West arrived, they found the spices there, and loaded whatever they needed and went on their way (to the
west).”, Makhairas, Chronicle I, 81.

74 Zincirkiran, the chain breaker, alludes presumably to his breaking the chain of the Lusignan occupation. The
fact that the Lusignans wanted to leave Antalya in 1373 to defend Cyprus, and were given gifts on their departure
by Mehmet Bey as Makhairas relates, was beside the point, the Lusignan occupation of Antalya was ended and
Mehmet Bey recorded their departure as a victory, as the kitabe above the door of the Yivli Minare Mosque record-
ing the conversion of this building into a mosque in 1373, following the destruction of the Seljuk ulu cami during
the occupation, records the peaceful departure of the Lusignan Crusaders from Antalya as a fash — as a victory for
Zincirkiran Mehmet Bey, Riefsthal, Anatolia 85, Pl. 205; Yilmaz, Antalya, Cat. No. 1, “sehri feth”.

7> Implied by Mehmet Bey’s visit to Myra following its destruction, “and when he went there (to Myra) and
found the people taken captive and the place all burned and ruined he was sorely grieved”, Makhairas, Chronicle 1,
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May 13627°. Leontis Makhairas relates: “Then the admiral (Jean de Sur) took the ships and went to
Myra where St. Nicholas was, and he set to and they besieged (the Turks). And by the help of God
he took the castle and ravaged (and slaughtered) as much as he could...And when the admiral left
Myra, he set fire to it and (he) burned the castle.””7. Makhairas records in his chronicle that Jean de
Sur enslaved the population of Myra, burned the place leaving it a ruin and removed the famous
icon of St. Nicholas which was then placed in the Church of St. Nicholas of the Latins, in Famagu-
sta, Cyprus, and that after sailing from Antalya to Myra and sacking it, the Admiral then returned
to Antalya’; however, Ludolf von Sudheim records that Patara was also sacked by this fleet at this
time”, indicating therefore that the port of Patara was still functioning in May 1362, was inhabited
and so would seem worth the sacking by this Lusignan fleet, who doubtless also enslaved the popu-
lation of Patara and obtained other booty.

The Seljuk mosque at Patara was probably destroyed in this Latin Lusignan sack of Patara. It was
probably burnt down, as it was almost certainly of the “forest of wooden columns type” supporting
a wooden roof, walls constructed of spolia, some re-carved and of a rectangular plan, as would al-
most certainly have also been the case with the mosque destroyed in the sack of Myra in 1362, and
for the Seljuk Grand Mosque at Antalya, that dated back to 1207, which was also destroyed by the
Lusignans during their occupation of Antalya. When the Lusignan-Cypriot forces withdrew from
the city of Antalya on the 14™ of May 1373, Zincirkiran Mehmet Bey entered a depopulated city®'
with a burnt out, ruined Seljuk congregational mosque®, and, in consequence, the former Ortho-
dox church that had been dedicated to H. Ioannes Theologos® that stood beside the Yivli mubarak
manar-victory tower®, a church that had served some different function following the Seljuk con-

113.

76 Makhairas, Chronicle 111-13. The fleet left Cyprus on the 9" of May via Korykos for Antalya, then after vis-
iting Antalya sailed along the coast and sacked Myra and Patara.

77 Makhairas, Chronicle I, 113.

78 Makhairas, Chronicle I, 113. The source for I. Erdem’s statement that both Patara and Myra were sacked,
Erdem 2006, 249, is not footnoted, but seems to be Foss, Asia Minor I 31, “Patara and Myra were destroyed by a
Cypriot attack in 1362 and long lay desolate.”, and/or, Flemming, Landschaftgeschichte 85, citing Ludolf von
Sudheim’s work. The sack of Patara is not mentioned in Edbury, Cyprus.

7% Flemming, Landschaftgeschichte 85, fn. 9.

8 Tbn Bibi, El Evamirii’l-Ala’iye Fil Umuri’l-Ala’iye (Selguk Name), Ankara 1996, vol. I, 119 records the ap-
pointments in 1207 to the newly established mosque in Antalya, “Kadi, hatib, imam, miiezzin ve hafizlar tayin
edilip, mimber ve mihraplar kuruldu”.

8! Froissart’s (1337-1410) Chronicle records that King Peter I, had massacred the entire Moslem population
within the city walls: “the kynge of Cypre had newly taken the strong cyte of Salate against the enemyes of God,
and slayne all that ever were within, none except.” and it seems the majority of the Moslem and Jewish populations
of the city were killed. The remaining Orthodox population of the city, “the people” in Makharios’s text, together
with the icons and the relics of Saints, together with all the Latin occupying forces and the weapons in the arsenal,

seem to have been evacuated in the great ship and all the other ships sent from Cyprus, departing from the city on
the 14" of May 1373, Makhairas, Chronicle I, 347.

82 It is possible that the series of re-carved stone blocks bordering a flower bed by the “Nigar Hatun” turbé in
Antalya came from this Seljuk mosque.

8 Hellenkemper - Hild, Lykien und Pamphylien I, 329; 337.

8 There is no possibility that this was Antalya’s former Seljuk mosque, as stated for example in, Tiirkiye'de

Vakif Abideler ve Eski Eserler, Adana-Artvin, 1983, 525. R. Hillenbrand describes this mosque as erected in 1373,
but then, when describing the Seljuk Yivli Minaret, he oddly describes the minaret as, “standing by its parent
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quest of the city, was converted into Antalya’s congregational mosque, converted by the architect
Balaban Tavasi into the 14" c. Yivli Minare cami®®. However, there are no visible or recorded indi-
cations to suggest that the Seljuk mosque at Patara was rebuilt or that any new mosque was con-
structed at Patara in the period following the Lusignan sack of 1362, suggesting, as was also the case
for Myra, that Patara following the 1362 sack did not have a sizeable number of settled Moslem in-
habitants, no garrison or harbor officials, although there were doubtless numerous nomadic Turk-
men in the area, otherwise the mosque would have been rebuilt, and some of the Rum population
may have remained or had moved here as there was a Rum community recorded here by the 16®
c.% It seems probable that the port of Patara probably no longer functioned to any significant extent
at any time after 1362.

It is unclear from the sources if Patara, like nearby Myra®, was absorbed into Tekke territory during
the first half of the 14™ c., but this seems not improbable. Patara was certainly absorbed into Otto-
man territory in the late 14™ or early in the 15® c. with the initially largely nominal incorporation
of the territories of both of these Emirates® into the Ottoman Sultanate. Patara later formed a part
of the Ottoman Mentese sanjak and so Patara possibly formed a part of Mentese territory at the
time of its incorporation into Ottoman territory. The Tekke Emirate was first taken by Sultan Mu-
rat I in either 1386 or 1388 linking the port of Antalya to Bursa; while the Mentese Emirate was
first briefly take by Sultan Beyazit I in 1390%, was then restored to Mentese rule by Timur after
1402°', and was then retaken by Sultan Mehmet I in 1416 and was in Sultan Murad’s hands by
1425, Patara was therefore perhaps an Ottoman possession as early as the 1380’s, although quite

mosque only a few meters away”, Hillenbrand, Islamic Architecture 98 and 163, respectively, as though the Emir-
ates were parents to the Seljuks and not visa versa, and implying there is a clear relationship between the “parent
mosque” and the minaret, but there clearly is not, in terms of scale, style, quality of workmanship, materials or date.
It seems evident that the relationship between the mosque and the minaret was established in 1373 when the build-
ing adjacent to the minaret was converted into a mosque, not before. There is no possibility whatsoever that the
richest Rum Seljuk Sultan, Alaed-Din Keykubat I, who had the monumental Yivli mubarak manar-victory tower
constructed would ever even have dreamed of converting the adjacent small former Byzantine church into his
mosque in Antalya. He did not convert churches into mosques during his reign, and even the wall of this former
church is not aligned with the kible and the mihrab is angled out from the wall. The site of the Antalya Seljuk Ulu
Cami lies elsewhere. The Yivli minaret was constructed as a free-standing mubarak manar-victory tower, erected to
commemorate the conquest of the coastline to Silifke by 1225 from Lesser Armenian and Knights Hospitaller forc-
es and possibly also the conquest of Sogdak in the Crimea, and it was not connected to the Antalya Seljuk Ulu
Cami that had been constructed elsewhere earlier and which of course had its own minaret and miiezzin.

8 Yilmaz, Antalya, 130, Kitabeler Cat. No. 1; Riefstahl, Anatolia, Cat. No. 5, reads the date as the 14™ of May
1373, the date of the surrender of the city by the Lusignans, that is, the date the work began on this building con-
version; Makhairas, Chronicle I, 347. It is only from this conversion of 1373 that the Yivli mubarak manar became
a minaret.

8 Yerasimos (Les Voyageurs) records in 1576 the protonotarie of the Greek Orthodox Patriarchate Theodose
Zygomalos on his tour of diocese visited Patara and he would have had no cause to do so if there was no Rum pop-
ulation living in and around Patara in 1576.

87 Probably in the 1320’s, certainly by the 1330’s.

8 The Mentese Emirate briefly became a Sultanate from 1377.
8 Imber, Ottoman Empire 28.

?* Imber, Ottoman Empire 38.

1 Imber, Ottoman Empire 63.

92 Imber, Structure of Power 23.
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what, if any, Ottoman control was then exercised over the port of Patara remains unknown. How-
ever, with the Hospitaller Knights of St. John of Jerusalem in control of Rhodes, of 1stank6y—Cos—
Lango, of Meis island (Castel Rosso) and with their newly constructed naval base and castle of Pe-
tronium, St. Peter the Liberator, at Bodrum (Halik)*, built following their loss of Smyrna to Timur
in 1402, and patrolling the sea lanes with 3-4 war galleys, including the coastline from Rhodes to
Castel Rosso (Meis), any Ottoman control over Patara in the late 14™ or early 15" c. was of little
real consequence, the port of Patara, apart possibly from fishing and the customary seasonal, local
cabotage trade including the transport of grain from port to port along the coast, essential given the
isolation of the coastal areas of this mountainous region, was otherwise not used and had no mili-
tary importance and, following the Lusignan Cypriot sack and enslavement of the population in
1362, the settlement at Patara would have been largely destroyed and Patara was perhaps uninhab-
ited.

Ottoman Period Postscript

Any attempt by the Ottomans to open up the important maritime route past Rhodes-Patara-
Fethiye-Marmaris to Ottoman shipping was entirely dependent upon the expulsion of the Knights
of St. John from their fortified headquarters on Rhodes. This fact was realized by successive Otto-
man Sultans but it took nearly a century to achieve the conquest of Rhodes’. It was attempted un-
successfully in 1455, following the Mamluke attempt made in 1444%, and the Ottoman conquest
of Constantinople and the tardy offer made by the Knights to allow Ottoman merchants to trade in
Rhodes in exchange for the right of the Hospitaller Knights of St. John to trade in Lycia and Car-
ia”, indicating there was no direct trading between the Knights of St. John and the Lycian and Car-
ian Ottoman coastal ports at the time, only through Rhodiote intermediaries, with the siege caused
by the refusal of the Knights of St. John to pay any tribute to the Sultan. The disgraced Ottoman
Admiral Hamza, having failed to take Rhodes in 1455, was demoted to be Governor of the port-
city of Antalya by Sultan Mehmet the Conqueror. Plague was reported in Rhodes in 1456-1457
and on Lango-Cos-Istankéy in 1457 where 1,500 people died from the it” and it may have spread
through trade contacts to the ports on the Anatolian coastline, although there is no surviving record
of this, as of so much else. In August 1472 a combined fleet led by the Venetian Captain General
Pietro Moncenigo, allied with Uzun Hasan against the Ottomans, consisting of 48 galleys from
Venice with a force of Albanian mercenary troops, 18 galleys sent by the Pope, Sixtus IV, and 17

% Construction began either in late December 1402, following the fall of their castle and Smyrna to Timur in
the same month or early in 1403.

94 Including the period from 1490 undil the death of Jem Sultan in 1495, when Sultan Beyazit II undertook not
to attack Rhodes, Venice or the Papal states, Imber, Structure of Power 100.

% The siege of Rhodes lasted 40 days, Nicolle, Hospitallers 9; Sire, Knights 34.

% Babinger, Mehmed 129-30 In the peace treaty of December 25" 1451 between the Ottoman Sultanate and
the Knights, it is recorded that, “The traders... may go back and forth ... get on with their work and see to their
merchandise, untroubled and without danger.”, and, the Grand Master asked the King of Aragon to prevent his
fleet, at that time based at Castellorizo, from capturing Turkish vessels in the vicinity of Rhodes, and to refrain
from selling slaves or any other booty that they had captured in raids along the Anatolian coastline in the markets at
Rhodes, in case these actions invalidated the 1451 peace treaty, cited in Kollias, Rhodes 25-6. Following the siege of
1480 and the earthquake followed by famine of 1481, it is reported that due to the peace treaty between the
Knights and the Ottomans, in 1482 Moslem merchants were in Rhodes, Kollias, Rhodes 30.

97 Hasluk 1910, 163.
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galleys sent by King Ferdinand of Naples, made rendezvous at Rhodes and were joined by 3 galleys
from the Knights of St. John. This fleet then sailed eastwards along the coast, stopping to provision
at Stamira®® and, after breaking the harbor chain and sacking the port district of Antalya city, looted
6,000 ducats worth of soap, carpets, wax and sugar, and enslaved people in the port and on an adja-
cent mountain®’; they then sailed back along the coast and sacked Makri (Fethiye) and then contin-
ued northwards and on the 13™ of September 1472 sacked Smyrna-Izmir, looted and enslaved
many, and the following year took Sechi (Sij-Sig-Softa Castle, 12 km east of Anamur), Corycos and
Silifke'®. There is no mention made of Patara, indicating any habitation there was not worth sack-
ing and the port was not functioning. Sultan Mehmet the Conqueror again attempted to take
Rhodes from the Knights of St. John in 1479-80. He employed his son Jem (Djem-Cem Sultan)
Sanjak Bey of Mentese — Governor of Karaman Province from 1474'"!, who in 1478-9, preparatory
to the 1480 siege, conducted negotiations for tribute from the Knights in exchange for peace,
through his emissary Dimitrios Sophianos of Negroponte who left Ottoman territory for Rhodes to
conduct these talks via Patera-Patara'®%. There are no other indications to suggest the possible func-
tioning of the port of Patara in the 15% c. The Ottoman fleet that transported the troops for this
siege was based in the Bay of Marmaris'®, but the raid of 1479 followed by the siege mounted of
Rhodes city by Mesih Pasha from the 23™ of May to the 17 of August 1480 was raised following a
great loss of life. The series of earthquakes and a tsunami that struck Rhodes in 1481'% almost cer-

tainly caused substantial damage to structures at Patara, as elsewhere along the coastline. Plague

% Hellenkemper - Hild, Lykien und Pamphylien 1, 137-8.

9% Imber, Ottoman Empire 209-10; Babinger, Mehmed 307-8, who incorrectly records the date of this raiding
as 1473.

100 Tmber, Ottoman Empire 213.
101 Babinger, Mehmed 332.
192 Wittek, Mentese Beyligi 106-7 and fn. 360; Babinger, Mehmed 381.

193 Known as: Porto Fisko-Marmora-Marmaris. For example, Babinger, Mehmed 382, 399; Wittek, Mentege
Beyligi 107.

1% Duggan, Antalya. Following that of 1418 that struck Rhodes and damaged the Auberge of the Langue of
Provence of the Knights of St. John in Rhodes City, a series of earthquakes struck the island in 1481 on March the
18*, with the shock wave from this March earthquake felt in Cairo, again on May the 3", the major seismic event
with that of October the 3", and again on December the 18", earthquakes which largely destroyed Rhodes city. It
turned the shipping in the harbor into matchwood, with villages also destroyed and the population, as a result of
this seismic activity, left starving. The evening quake of the 3™ of May caused a 3 m. high tsunami wave, which
struck the south west Anatolian coast, leaving an identified level of tsunami sediment deposition in the bay at
Dalaman, A. Papadopoulos, E. Daskalaki, A. Fokaefs and N. Giraleas, Tsunami hazards in the East Hellenic Arc,
57-64, in Natural Hazards and Earth Systems Sciences, www.nat-hazards-earth-syst-sci.net/7/57/2007/, 60, and
this tsunami wave also struck Crete, as was the case with the similar earthquakes at Rhodes and their associated tsu-
nami waves, as in 1609, that killed a minimum of 10,000 people, and again in 1741. Amongst the recorded dam-
age to Rhodes city in these 1481 quakes was the destruction of the Auberge of the Langue of France and the Au-
berge of the Langue of Provence, both large well built stone structures which were so badly damaged that they had
to be entirely rebuilt, further damage to St. Nicholas's tower which had already been damaged in the siege of the
previous year, and damage to the tower by the west facing gateway to the Grand Master's Palace, with the entire
West Gateway to the Castello of Rhodes city rebuilt after this earthquake, the rebuilding being carried out during
the reigns of Grand Masters D’Aubusson 1476 - 1503 and D’Amboise 1503 -1512. There can be no doubt that
these earthquakes of 1481 caused significant damage to built structures in the western half of Antalya Province, in
addition to serious tsunami damage along the coastline.
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struck Rhodes again from 1498-1500, recorded by a contemporary observer Emmanuel Limenites
in his poem in Greek entitled the “Plague of Rhodes” and it may also have spread through local
trade to the Anatolian coastline opposite. The Ottoman conquest of Rhodes was attempted once
again in 1522 under the command of Mustafa Pasa from the 22™ of June, and this time, after a
siege of six months, it was successful, leading to the surrender on the 22" of December and the de-
parture of the Hospitaller Knights of St. John of Jerusalem from their forts and bases on Rhodes
and in the region on the 1% — 2™ of January 1523, finally opening up the direct maritime route
from Egypt and Syria to Istanbul'®. However, by this time it appears the port at Patara had largely
silted up and the conquest of Rhodes meant little to the largely deserted port.

Even though Piri Reis does not record or mark either the port or the settlement at Patara in his
Kitab-1 Bahriye of 1525, indicating thereby that the port no longer functioned and the settlement
was probably abandoned, it is clear that the lighthouse- manar tower still stood to some considera-
ble, if not to its original, height and Piri Reis on both of his maps of this stretch of coastline records
this lighthouse-manar tower at Patara (Figs. 9 and 10). It was still a feature of this coastline in the

16™ century and was still serving as an aid to coastal navigation'*

, indicating it was standing to
some considerable height and so was worth recording as a guide to 16™ c. mariners, although this
structure is not named, nor is it remarked upon in his text'””. It was almost certainly brought down

in the 1609 earthquake and tsunami'®.

Patara was visited by Haci Kalfa in the second half of the 17" ¢.!” and a small number of pottery
finds from the Medieval bath house excavations suggest there was perhaps some form of settlement
at Patara in the later Ottoman period, 17*-18™ centuries, although by 1811, Captain F. Beaufort
records the site of Patara was devoid of human habitation'". This was doubtless due not only to the
condition of the harbor and the mosquitoes of the swamp the harbor had become and the time of
year that Beaufort visited, when many inhabitant were in the yayla, but also because of the repeated
slave raids along the southern Anatolian coastline launched by the Knights of St. John from

195 Prior to the Ottoman conquest of Rhodes, merchandise including slaves, passed south from Ottoman Bursa,
Istanbul or elsewhere, overland to the port of Antalya and were then shipped to Syria and Egypt, and traveled north
from the ports of Alexandria, Latakiya, Tripoli and Jaffa to Antalya and then overland, thus avoiding passing
Rhodes and contributing greatly to the prosperity of the port-city of Antalya from 1310-1522, excluding the period
of Lusignan occupation 1361-73. The gradual decline in the importance of the port of Antalya, that Malpiero had
described in 1472 as, “The greatest and most famous seaport in Asia,” dates from the conquest of Rhodes in 1522.

196 Piri Reis, Kitab-1 bahriye, ed. by E. Z. Okten, Ankara 1988, vol. 4, 1652 and 1656, s. 394/a and s. 395a.

97 This is also the case for Piri Reis’s depiction of the tower-manar serving this same purpose on Kum Burnu,
by Myra, Piri Reis, Kitab-1 bahriye, ed. by E. Z. Okten, Ankara 1988, vol. 4, 1644, s. 392a and that by Fethiye.

1% Tn April 1609 a major earthquake struck Rhodes, leaving half of Rhodes City destroyed and the castle ru-
ined. A large number of people, the sources suggest a minimum of 10,000 were killed by the tsunami wave that
swept along the S.W. Anatolian coastline caused by this earthquake and it probably brought down the shaft of the
Fethiye manar. The shock wave was reported from Syria and Cairo. All the people on Rhodes were ordered to give
3 days labor to repair the fortifications of the city following this disaster, N. N. Ambrasey and C. F. Finkel, The
seismicity of Turkey and adjacent areas. A historical review 1500-1800, Istanbul,1995, 59. A possible aftershock
from this earthquake is recorded striking Rhodes in 1610, J. Vogt, Osmanli topraklarinda tarih boyunca depremsel-
lik: batlt Kaynaklardan ve taniklarin ifadelerinden érnekler, E. Zachariadou (ed.), Osmanli Imperatorlugu’nda Do-
gal Afetler, Istanbul, 2001, 276.

199 Wittek Mentese Beyligi 167.

110 Beaufort, Karamania 6.
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Rhodes'"! and then from their new headquarters on Malta together with the Maltese corso extending
from the 1530’s to the end of the 18" ¢."'2. The Rum farmers who tilled the fields around Patara in
the 1840’s""? inhabited villages that were built in part from material that had been taken from the
ruins of Patara', but these villages were for reasons of security located further inland, away from
the ruins of Patara, at a distance from the coastline and away from the threat of pillage, enslavement
and impressments into military service'”. It was listed in the tour guide published by John Murray
in 1846 on Route 101 as ‘Patosa’, with ruins and apparently no inhabitants, the settlement was at
Fournas, Patosa-Patara lying at a distance of 9 hours overland travel from Antiphellos-Kag''®.
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Ozet
13. ve 14. Yiizyillarda Likya Limani Patara ve Cevresi

Patara’da yarimada yakinindaki hamamda ve buna bitisik olan sur duvarin st béliimiindeki yiizey
kalintilart Rum Sel¢uk’un buradaki varligina taniklik eder. Olasilikla yeniden kullanilan Roma De-
niz Feneri yapist buna dahildir. Bu dénemde halen 6nemli bir yiikseklikte olan yapi, Piri Reis’in ha-
ritasinda agikea isaretlendigi tizere 1524 yili sonrasina kadar bu kiyidaki denizcilere nirengi noktasi
teskil etmekteydi. Liman, Liizinyan Haglilar'’nin Patara’yr Mayis 1362°deki isgalinden sonra islerli-
gini biyiik 6l¢iide kaybetmis olmalidir. Bu nedenle de Piri Reis’e kadar buna dikkat ¢ekilmemis ve-
ya isaretlenmemigtir. 1211 tarihli Rum Selcuk — Dogu Roma sinir anlagmasi, 1216 tarihli Kibris
Krali Hugh’un korsanlig iceren mektubu, Antalya’nin 1216 yilinda yeniden ele gecirilmesi sirasin-
da muhtemelen Patara’da konuglanan gemileri de igeren Selcuklu donanmasinin Lykia limanlarin:
kullanimi ve 1220 tarihli Rum Sel¢uk — Venedik ticaret antlasmast Lykia ve onun hem Tiirkmen
hem de Rum niifuslari ile Patara dahil olmak tizere Lykia limanlarindaki kontrolii 13. yy.’in ilk ¢ey-
reginde sitki bir Selcuklu devlet otoritesine isaret etmektedir. 1280l yillara kadar izlenebilen bu
Rum Selguk kontrolii, muhtemelen Selguk destekli Menteseogullart Beyligi'nin 14.yy.’in hemen ba-
sindaki yiikseldigi doneme kadar stirmiistiir. Limanin 13.yy. baslarindan yagmalandigi 1362 yilina
kadar kullanimi ve 6nemi bilinmektedir. Bu esnada yerel deniz ticareti ile Aziz Nikholaos’'un dogum
yerine varmak isteyen Latin ve Rum hacilarina yonelik korsanlik hareketlerinin kontrol edilmesinde
Selcuklu donanmasinin merkezi durumundadir. 1270’li yillardan itibaren ise Latin ve Rum toprak-
lar1 ile gemilerine yapilan cihat saldirilarinin tssii olarak hizmet vermistir.

Yavas yavas dolmasinin yani sira 1362 yilindaki yagmalama sonrasinda liman eski 6nemine tekrar
kavusamamasinin nedenlerinden birisi, kente yakin olan Rhodos’ta 1310 yilindan 1522 yilina kadar
korunmayan Patara’ya siirekli saldirilarda bulunmalaridir. Sévalyelerin civardaki deniz yollarini do-
nanmalariyla etkili sekilde kontrol etmeleri ve Miisliiman gemileri yerine sadece Latin-Rum ticaret
gemilerinin bu yolu kullanabilmesi, Karia’da daha giivenli iislerin ortaya ¢ikmasina ve 14.yy.’dan
itibaren goriildtigii tizere cihat hareketlerinin kuzeye, Miletus - Balat, Milas - Pegin ve Ephesos —
Ayasogluk ve Izmir — Smyrna (1344’e kadar) taraflarina yonelmesine neden olmustur. 1347 yilin-
daki pandeminin niifusun biiyiik boliimiinii yok etmesi ve limanin biiyiik kent merkezlerine kara-
yolu ulagiminin uzun olmasi kentin 6nemini kaybetmesinin dikkate deger diger bir etmenidir. 1522
yilinda Rhodos’un ele gegirilmesiyle Patara yakinindan gegen Istanbul-Misir deniz ulagiminin Os-
manli tiiccarlart igin giivenlik sorununu ortadan kaldirmasi, Antalya Limani araciligiyla yapilan tica-
rette diisiise yol agmustur, fakat Patara Limani da ondan sonra dolmus ve kent terk edilmistir.

Anahtar Sozciikler: Patara, Likya, Rum Sel¢uk, Hospitaller, Osmanli, yapilar.
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T. M. P. Duggan

Plan of Patara showing the location of
the settlement in the Middle Ages
from F. Ik 2000
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Fig. 2. View of the bath house from the Corinthian Temple
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Fig. 3. Plan of the bath house by the corinth

Fig. 6. Parapet and merlons that retain traces of
temple containing Seljuk paintwork. The black

insitu Seljuk paintwork
paint is in the room marked by 1 (Drawing by

M. Duman)

Fig. 7. The outer face of the medieval city wall re-
stored by the Seljuks

Fig. 4. Seljuk mortar and black paintwork in
situ at the junction ofthe walls and floor

Fig. 5. The bath house (roofed) and the area of

merloned wall

Fig. 8. Seljuk merlons at Alara Han
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Umit CAKMAK*
Giineydogu Isauria Bolgesinde Bulunan Karakabakli 7etrapylonlart

Abstract: The ancient settlement Karakabakli is located 7 km northwest of Corasium in the
Rough Isaurian region. This area is suitable for agricultural activities. In this settlement many
buildings such as tetrapylons, farm houses, churches, baptistery, cisterns, rock cut levers and
weights, presses, olive oil production buildings, tombs and sarcophagi were found. Most of the
identified structures appear to serve a common purpose. This common purpose was the storage
and the protection of the agricultural products which the settlement owned. In this settlement
many houses were constructed in 5th and 6th centuries. Therefore, the population of the
settlement seems to have increased in the Early Byzantine period. In particular, the tetrapylons,
marking the beginning and end of the ancient road is remarkable and will be handled in this
study.

Keywords: Rough Cilicia, Isauria, tezrapylon, rural settlement, Karakabakl:.

Karakabakli antik yerlesimi, 285 yilinda Diocletianus’un eyalet sayisint artirmasi ile Isauria sinirlar:
icinde kalan bolgede yer almaktadir (fig. 1).! Bélge, cografi sartlarin zorlugu sebebiyle farkli bir
yerlesim sekillenmesine sahiptir. Bolgede yer alan ¢ok sayidaki kirsal yerlesim bolgesel bir yerlesim
yapilanmasina isaret eder. Karakabakli antik kirsal yerlesimi de bu bolgesel yapilanmanin 6nemli
unsurlarindan biridir®. Karakabakl'nin ozellikle sahile yakin konumu, bu alandaki yerlesimin
olduk¢a biiylimesine yol a¢mis olmalidir. Antik yerlesim, genis bir alanda, farkli donemlerde
eklenmis cok sayida arkeolojik kalinti icermektedir. Yerlesimde dénemler boyunca kullanildig:
tespit edilen kuleli bir ciftlik evi ve bunun etrafinda ¢alijma ve depolama yapilari, retim
donanimlari, sarniglar, anitsal kapilar (zerrapylon), kiliseler ve ok sayida mezar tespit edilmistir. Bu
arkeolojik kanitlar, yerlesimin 6zellikle Roma Imparatorluk Dénemi ve sonrasinda siirekli iskan
gordiigiine isaret etmesinin yani sira, burada bir ¢iftlik yerlesimi olarak bagslayan iskanin sahip
oldugu uygun cografi sartlar ve dénemlerin siyasi siireglerinin etkisiyle bir kdy yerlesimi seklinde
gelistigi konusunda veriler saglamakrtadur.

Antik yerlesime, yanindan gegen ve tag désemeleri bugiin de izlenebilen bir antik yolun ve bu yol
tizerinde yer alan iki zerrapylonun eklenmesi, yerlesimin gecirdigi dontisiim siirecine isaret etmesi
agisindan dikkat ¢ekicidir (fig. 2). Bu sebeple, bélgedeki bir kirsal yerlesimin sahip oldugu bu tiir bir

* Arkeolog Umit Cakmak (MA), Mersin Universitesi, Fen — Edebiyat Fakiiltesi, Arkeoloji Béliimi,
(umitcakmak1979@gmail.com).

! Tsauria Bélgesi sinirlart Antik Dénem yazarlarinda tam olarak belirtilmemis olup genel olarak; doguda
Korasion (Susanoglu), kuzeyde Toros Daglari ile Konya Ovast’nin bir kismini icine alan, batuda Korakesion’a
(Alanya) kadar olan bélgedir ve dogusunda Daglik Kilikia bélgesi bulunur: Bahar, Isauria Bélgesi 3-4;
Hellenkemper 1986, 625. Karakabakl: ise Isauria bolgesinin giineydogu sinirinda, Mersin ili, Silifke ilge sinirlari
iginde, Susanoglu beldesinin yaklagik 7 km kuzeydogusunda yer alir. Bu ¢aligma, Dr. Umit Aydinoglu tarafindan
bolgedeki kirsal yerlesimleri agiklamayr hedefleyen arkeolojik yiizey aragtirmalarinda elde edilen verilerle
gerceklestirilmistir. Katkilari igin Dr. Umit Aydinoglu’na tesekkiir ederim. Bu ¢alisma TUBITAK tarafindan
desteklenmistir.

? Aydinoglu 2010, 249-250; Cakmak, Karakabakli 8.
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antsal yapinin varliginin incelenmesi, bolgedeki kirsal yerlesimlerin degisim siireci hakkinda bilgi
saglamasinin yani sira, bu tiir mimari yapilanmalarin hangi tarihsel siirecin etkisiyle ve ne amagla
yapildiginin ortaya konulmasi agisindan da 6nem tagimaktadir. Bu ¢alisma, Karakabakl: antik yerle-
siminde tespit edilen iki zerrapylonun plansal ve yapisal olarak incelenmesini, diger bolge ornekleriy-
le karsilagtirilarak gelenegin nerelerden etkilendiginin ortaya konulmasini saglamay1 ve Daglik Kili-
kia ile Isauria’daki kirsal yerlesimlerde ortaya ¢ikan bu tiir anitsal yapilanmay: etkileyen tarihsel sii-
reci incelemeyi hedeflemektedir.

Karakabaklr'daki Zesrapylonlar

Karakabaklr’da, kuzey-giiney yonlii, antik yol tizerinde, birbirlerinden yaklagtk 135 m mesafeyle du-
ran iki zetrapylon bulunmaktadir (fig. 2-3). Kesme taslardan yapilmis olan bu yapilar kare plana sa-
hiptirler (fig. 4, 11). Kuzeydeki zetrapylonun kuzey kapisi disinda yapilarin kemerleri yikilmig du-
rumdadir. Giineydeki zetrapylonun dogu kapisinin ise sonraki dénemde insa edilen bazilikal planlt
bir kilisenin ana giris kapisi olarak kullanildig goriilmektedir (fig. 2). Ayrica her iki zetrapylona son-
raki donemde apsisli mekanlar eklendigi de tespit edilmistir (fig. 7, 13).

Kuzeydeki yap1, “L” seklinde dért ayak-paye {izerine oturan kemerlerden olusur. Her bir kemer iki
payeden destek alir ve boylece birbirinden bagimsiz doért kemer, dért ayakli bir anitsal kapi-
tetrapylon olusturur (fig. 5, 6, 7, 8, 9). Anitsal kap1 8,20 x 7,47 m 6lgiilerindedir. Kemer ayaklarinin
arast 7,50 m ve ayaklarin yiikseklikleri yaklagik 2,65 m.dir. Kap1 ayaklarinin tizerlerinde profilli bas-
liklar bulunur (fig. 10). Bu profiller, iistte bir silme, onun altinda bir i¢ biikey ve dis biikey olarak
devam etmekte ve bir silme ile sonlanmaktadir. Bazi bagliklarin yan ve arka yiizleri islenmemistir.
Kuzey tetrapylonun kuzey kapt kemerinin tizerinde ve kaidesinde harg izi goriiliir (fig. 5). Goriilen
bu harg izi olasilikla kapinin st ortiisiine ait mimariyle iligkili olmalidir ve kapinin yapildigi do-
nemde, imparatorluk tarafindan yapilan zezrapylonlarin da bir 6zelligi olan gapraz tonoza isaret ettigi
distiniilebilir (fig. 16). Yapinin dogu ve bati ayaklar: arasinda sonraki dénemde eklendigi anlagilan
apsisli mekanlar yer alir (fig. 7). Bunlarin, yerel kire¢ tasindan kiigiik kesme bloklar kullanilarak ve
kapinin ayaklarina yaslandirilarak yapildigi goriiliir’. Kapinin sahip oldugu kemer ve onun altindaki
duvar 6rgiisii bityiik kesme blok taslar kullanilarak, kemerin oturdugu paye ise bir sira tek ve bir sira
cift blok taglar kullanilarak inga edilmistir.

Yerlesimdeki diger zezrapylon ise giineyde, kilise ana giris kapisiyla birlesik durumda yer almaktadir
(fig. 2, 11, 12, 13). Yapinin sadece “L” seklinde iki ayak-payesi vardir; diger iki ayak-paye ise kilise
plant i¢inde degisiklige ugramistir. Giiney Zetrapylon 6,45 m x 3,93 m (korunan) uzunluga sahiptir.
Bu kapiya ait kemerler yikilmig durumdadir, ancak kemerlerin oturdugu alt kaideleri 7% situ olarak
durmaktadirlar. Kapiya ait dogu ayaklarin, sonraki dénemde yapilan bazilikal planli kilisenin ana
giris kapist olarak kullanildigi goriilmektedir. Kuzeydeki kapiya sonraki dénemlerde yapilan apsis
eklentileri burada da goriiliir. Kapinin dogu bélimiine kilise yapilmus, batt boliimiine de apsisli kii-
clik bir mekin eklenmistir (fig. 13). Apsisli mekanin duvarlari, kuzeydeki kapida oldugu gibi kapt
payelerine yaslandirilmislardir®. Giineydeki kap1 kuzeydekine oranla daha kiigiik 8l¢iilere sahiptir.

3 Anitsal kapinin dogu ayaklarinin arasinda kalan apsisin agikligt 4,25 metredir. Kemer ayag1 duvar kalinliklar
ise ortalama 0,62 m.dir. “L” seklinde ayaklarin kemerle olan arasindaki merkez yaricap mesafesi 2,63 m.dir ve her
ayagn birbirleri olan uzakliklari ortalama 4,60 m civarindadir.

* Apsis kalinlig1 anitsal kapilara yaslandigi yerde 0,80 m iken, apsisin orta duvar kalinligi 0,35 m olarak tespit
edilmistir.
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Tetrapylon: Tarihsel Stire¢ — Kullanim Amaglar

Roma kentinde, Italya’da ve imparatorlugun kuzeybati eyaletlerinde tetrapylonlarin en erken baslan-
gict Augustus doneminden Flaviuslar donemine kadar olan zamandir®. Buna karsin Tezrapylum ola-
rak ilk adlandirma 1.S. 360 yilina tarihlenen Cirta’da (Cezayir) bulunan bir kapi igin yapilir’. Roma
mimarisinde bes yiiz yillik bir tarihi olan rerrapylonlar kendi baslarina bir mimari yapidir. Diger
mimari yapilarla baglanti olusturarak Roma Imparatorlugu’nun sosyal, askeri ve kamusal kent plan-
lamasinda 6nemli islevsel kolayliklar sunmusgtur. Ayrica imparatorlugun siyasi ve kiiltiirel tanitimin-
da etkin rol oynamustir. Bu tiir anitsal kapilarin ya da zafer taklarinin, yerlesim yerlerini siislemek,
sehrin mimari duraganligina hareket kazandirmak, sticunlu caddelerin veya dnemli yollarin birlesim
yerlerinde imparatorlugun ya da eyaletin propagandasini yapmak, cadde tizerindeki trafigin dagitimi
gibi amaglar1 bulunmaktadir’. Bu agidan Roma mimarliginda 6nemli bir yere sahiptir ve her dénem
imparatorlar i¢in kentsel propaganda malzemesi olmuslardir®.

Tetrapylonlar islevlerine gore iki grupta degerlendirilirler. Yerlesimlerin, ana caddelerinin kesistigi
dort yol agizlarinda bulunanlar ilk grubu; 6nemli yapilarin bulundugu yap: adalarinin 6niinde giris-
cikis ve yollarin dagitimint iistlenenler ise ikinci grubu olusturur®. Ayrica, bu yapilarin Roma Impa-
ratorlugu’nun siyasal ve ekonomik durumu ile baglantli ¢ok farkli amaglarla insa edildikleri de go-
rillmektedir. Bu amaglar, imparatorlugun yiikselis doneminde kentsel mimari doku, trafik, propa-
ganda seklinde olurken; Ge¢ Antik Déonem’de daha dar kapsamlidir. Kentsel mimari i¢inde sosyal
ve siyasi gibi amaclar tagiyan bu tip yap1 ingaatlari, kirsal alanlarda devletin ekonomik ve askeri
amaglariyla baglanulidir. Ayrica plansal olarak, kentlerde biiyiik ve gosterisli yapilarken; kirsal ve
daglik alanlarda zezrapylonlarin planlarinda “daralan bir anlayis” goriilar.

1. ve 2. ylizyil retrapylonlar1 kentsel mimarinin ana noktalarinda bulunurken zamanla sadece forum
alanlar gibi biiyiik yapt komplekslerinin bir parcast olurlar'®. Traianus (98-117) déneminden itiba-
ren Kuzey Afrika’da terrapylon varligr goriiliir ve meveut buluntular géz oniinde tutuldugunda 2.

> Miihlenbrock, Tetrapylon 121.

¢ Miihlenbrock, Tetrapylon 121. Anitsal kapilar Roma Cumhuriyet Dénemi’nde kemer anlamina gelen fornix
kelimesiyle nitelendirilir, Imparatorluk Dénemi’nde 3. yiizyila kadar zafer kapilarinin porta triumphalis (zafer kapi-
s1) olarak, 3. ytizy1l sonrasinda arcus triumphalis (zafer taki) olarak kullanimi vardir, 1dil 1989, 351-352; anitsal ka-
pilarin, sahip olduklari kemer sayilarina gore; tek gozli, iki gozli, ti¢ gozlii ve tetrapylonlar (dore girigli kapi) olarak
adlandirilir, Aran, Roma Mimarisi 91.

7 Kentsel doku ve propaganda amagli yapilan anitsal kapilarin imparatorlar, senato veya eyalet meclisleri tarafin-
dan yapurildiklart bilinir. Anitsal kapilar tizerinde imparatorun kazandi1 savas, yapug bagslar gibi bircok erdemi
gdsteren kabartmalar, yazitlar veya kapinin yapilis amacini gosteren mimari, plastik, epigrafik buluntular olabilecegi
gibi, diiz, sade yapilmis olan anitsal kapilar da bulunabilir. Anitsal kapilar ya da zafer taklar1 tek bir kemere sahip
olabilecegi gibi, birden fazla kemere de sahip olabilmektedirler. Sadece kemer ve kaidelere sahip kapilarin yaninda,
{ist ve yanlarina insa edilen arsitrav bloklari, siitunlar, heykel ve kabartma kaideleri bulunan béliimleri olan anitsal
kapilar da mevcuttur. Anitsal kapilarin, imparator ya da Roma Senatosu tarafindan yapilmasinin nedenleri arasinda
imparatorluk sinirlarinin genisglemesi, uzun siire Roma diginda kalan imparatorun Roma’ya dénmesi ve barig yapil-
mast da bulunmakradir. Ayrica eyaletlerin, imparatorun kenti ziyareti onuruna, kentin Roma Imparatorlugu’nun
hakimiyetine girmesinin onuruna, tanrilar ile imparatorlarin kutlanmasi i¢in veya imparatorun unvan almast onu-

runa anitsal kapi inga ettikleri de bilinir, 1dil 1989, 353-354.

8 Anitsal Roma kapilari, Curtis tarafindan Augustus dénemi, Tiberius-Hadrianus, Hadrianus-Septimius Se-
verus, Septimus Severus-Constantinus ve Constantinus ve sonraki yillar olmak tizere beg ayrt dénemsel béliimde
incelenmektedir. Bu dénemlerin esetleri icin bkz. Curtis 1908, 26-27.

? Miihlenbrock, Tetrapylon 121.
' Miihlenbrock, Tetrapylon 122-123.
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yiizytlin ikinci yarisindan itibaren Roma Imparatorlugu’nun dogusunda da tetrapylonlar insa edilir''.
Doguya dogru ilerleyen Roma Imparatorlugu egemenligi altina giren bolgelere hem kentsel mimari
diizeni getirmek hem de sosyopolitik propaganda yapmak icin zerrapylonlar: nemli bir yap: birimi
olarak kullanir. Ancak, imparatorlugun dogusunda, zezrapylonlarin bicimsel dzelliklerinde degisimler
yasanir. Erken 6rneklerinde goriilen dort yol agizlarina yapilan zerrapylonlar aruk her iki caddenin
kesistigi noktalara da yapilmaya baslar'?. Kemer uzunluklarinda biiytime, kaide olarak siitun kulla-
nimi goriliir. Doguda bulunan rerrapylonlar bu 6zellikleri sayesinde batdaki benzerlerinden ayrilir.
Iki caddenin iizerinde bulunan tetrapylonlar biiyiik anitlar olmamalarina ragmen kabartma ve heykel
tasimalartyla da diger tetrapylon drneklerine benzer. Zafer anitt olarak tetrapylon 1.S. 2. yiizyilda bi-
linmemektedir. Siitunlu kaidelere sahip zezrapylon ise imparatorlugun dogusunda bulunan Kiiciik
Asia, Arabia ve Syria’da goriiliir'®. Hadrianus (117-138) déneminden itibaren zetrapylon askeri alan-
larda da yapilir ve Severuslar doneminde de mimari ve ideolojik olarak en yiiksek noktasina ulagir'.

Roma Imparatorlugu’nun 3. yiizyilin ikinci yarisinda yasamis oldugu ekonomik kriz sonrast dortlii
yonetim ve Constantinus (272-337) dénemlerinde, tezrapylonlarin iist mimari omurgasinda, ¢apraz
tonoz kullaniminin bir devlet mimari anlayist oldugu anlagilir®. 3. yiizyil sonundaki idari yapilanma
tetrapylonlarin yapildig yerleri de sekillendirir. Tetrarkhlar yonetiminde ve 4. yiizyilda, imparatorla-
rin saraylarinin oldugu Roma, Thessalonike (Selanik), Nikaia (Iznik), Konstantinopolis (Istanbul)
ve Mediolanum (Milano) gibi merkezlerde tezrapylonlar yapilir'®. 5. yiizyildan lustinianus (527-565)
dénemine kadar form ve derin anlam icermeyen tetrapylonlar da bulunur. Bu tip tetrapylonlara 6r-
nek olarak Gabu Iunes'’, Isikkale'® ve Korykos! yerlesimlerinde bulunan kapilar rnek verilebilir *°.

! Miihlenbrock, Tetrapylon 122.
12 Miihlenbrock, Tetrapylon 122.

'3 Palmyra, Leptis Magna ve Aphrodisas’ta bulunun tetrapylonlar buna en iyi érnektir. Bu tip siitunlu kaidelere
sahip tetrapylonlar da heykel veya kabartma tagirlar, fakat bu, dekoratif amagtan ¢ok imparator kiiltiiyle veya kentin
ileri gelenlerinin onurlandirilmastyla baglantlidir, Mithlenbrock, Tetrapylon 123.

4 Bu durum 6zellikle Leptis Magna kentinde bulunan tetrapylon ile goriilmektedir, Severus ailesinin kendi dog-
duklart yerde, kendilerini ve imparatorluk kiiltiini yiicelttikleri zezrapylon, kentin ana caddelerinin kesistigi noktada
bulunur; Caracalla’nin yaptirdig, Tebessa kentinde bulunan tetrapylon tizerindeki kabartmalar ise kendisinin ve sii-
lalesinin zelliklerini gdstermektedir, Miihlenbrock, Tetrapylon 123.

!5 Miihlenbrock, Tetrapylon 124.

16 Miihlenbrock, Tetrapylon 123-124.

17 Stucchi, Cirenaica 447.

18 Cakmak, Karakabakli 101; Varinlioglu, Isauria 99.
9 Guyer-Herzfeld, Meriamlik und Korykos 124.

2 Tiim bu kullanimlarinin yaninda tetrapylonlarin nekropol alanlarinda ve Huristiyanlik dini iginde mimari bir
form olarak kullanildigs da goriiliir. Aizanoi (Kiitahya-Cavdarhisar) kentinin giineybat: nekropol alaninda anitsal
mezar mimarisi olarak kullanilir, Jes 2001, 279-280, fig. 25. Ephesos’ta bulunan tezrapylon situnlarinin tizerinde
dére Incil yazarmin sembollerinin veya heykellerinin bulunmast kente ayri bir dini prestij saglar, Gregory, Bizans
Tarihi 119. Kiigiik Asia’da bulunan anitsal kapilar ikonografik olarak Roma Imparatorlugu’nun merkezinde ve di-
ger Isauria bolgelerinde goriilen 6zellikleri ¢ok fazla yansitmamaktadir. Roma Imparatorlugu’nda yaygin olan konu,
Roma’nin giiciini, zaferini ve erdemlerini simgeleyen anlaumlardir. Fakat Kiiiik Asia’da bulunan 6rneklerde daha
ok, imparatorun veya kentin onurlandirilmasi gibi daha sade anlaumlar vardir. Kiigiik Asia érneklerinin zafer tak-
lart olarak yapilmadiklari anlagilir. Bolgedeki anitsal kapilardan bazilari Roma gelenegine uygun bigimde kabartma-
lara sahiptir. Bunlar, Pisidia Antiokheia’si (Colonia Caesareia) ile Isauria bolgelerinde bulunan anitsal kapilardir ve
Roma anitsal kapilarinda goriilen ikonografiye éykiindiikleri anlagilmaktadir, Giiven 1987, 103-106.
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Diger Bolge Ornekleri Isiginda Karakabakli Yerlesimindeki 7ezrapylonlar: Tipolojik
Karsilastirma ve Tarihleme

Karakabaklr’daki anitsal kapilarin Ge¢ Antik Dénem iginde yapildigt ve bélgeyi etkileyen tarih-
sel/siyasi sartlarin sonucu olarak ortaya ¢ikuigr diisiiniilmektedir. Diger bolgelerdeki ve yakin ¢evre-
deki benzer kapilar 1s1iginda degerlendirildiginde Karakabakli’daki bu yapilarin yapilis tarihleri ve
bunlari etkileyen gelenek hakkinda bilgi sahibi olmak miimkiin olacakutir.

Isauria ve Kilikia bolgelerinde Karakabakli disinda; Kragos yakinindaki Antiokheia (Gazipasa-
Giineykoy), Syedra (Alanya-Kargicak), Diokaisareia (Uzuncaburg), Kalykadnos yakinindaki Seleu-
keia (Silifke), Korykos (Kizkalesi), Hierapolis-Kastabala (Osmaniye-Bodrumkale), Anazarbos (Ana-
varza), Mopsuestia (Adana-Misis) ve Tarsus (Saglikli) yerlesimlerinde anitsal kapilarin varligs bili-
nir?’. Bunlarin sahip olduklari plansal ve bezemesel 6zellikler Karakabakli’daki zezrapylonlar ile ben-
zerlikler gostermesi agisindan 6nem tagirlar. Bu 6rneklerden biri, Daglik Kilikia’da, Korykos yerle-
siminin kutsal alaninin dogusundaki giriste, sur digindaki kilisesinin yaninda, antik yol tizerindedir.
Buradaki zetrapylonun bugiin sadece giineybat1 késesi ayaktadir ve “L” seklinde kemer ayagina sahip-
tir (fig. 14). Kapu yerel, kesme kirectasi bloklardan yapilmigtir. Kapr kemerlerinin oturdugu baslik i¢
ve dis bitkeyleri ve silmeleriyle Karakabakli yerlesiminde bulunan terrapylonlarin baslik siislemelerine
benzer. Ancak Korykos yerlesiminde bulunan kapinin baslik siislemelerinin ortasinda daire igine
alinmig, dort kolu da esit uzunluklara sahip hag¢ bulunur. Yerde ve kapinin iist kosesinde bulunan
mimari parcalardan tezrapylonun tstiinde bir kubbe oldugu diisiinilmektedir. Herzfeld ve Guyer bu
kapinin Korykos yerlesiminde kiliselerin oldugu kutsal alanin girisinde, dini ve anitsal bir anlami
olmasi amaciyla yapildigini diisiiniir ve 6. yiizyilin sonuna tarihlerler?. Hill ise bu yap1 i¢cin Geg 5.
ylizyilt 6nerir®.

Karakabakl’'nin yaklagik bir kilometre kuzeyinde, Isikkale antik yerlesiminin girisinde, antik yol
tizerinde bir baska zetrapylon daha bulunur. Temrapylon 4,70 x 1,95 m 6lgiilerindedir. Varinlioglu
tarafindan Erken 5. yiizyila tarihlenmesi onerilen yapr yikilmistir*®. Bugiin sadece iki kapi ayag:
ayaktadir ve bu ayaklar yari islenmis bagliklara sahiptir (fig. 15).

Dikkat ¢ekici benzer 6rneklere diger bolgelerde de rastlamak miimkiindiir. Libya’da Kyrene yerle-
siminin giineydogusunda, Gabu lunes zetrapylonu bulunur. Muhtemelen iki caddenin kesisme nok-
tasinda konumlandirildigs diisiiniilen kapi, karemsi planli, dort kemerli, “L” seklinde ayaklara sahip
olup kesme taslardan yapilmistr®. Temrapylon, 19. yiizyilin sonunda R. M. Smith ve E. A. Porter
tarafindan bulunur ve ti¢ yondeki kemerlerinin yikildigs, ayakta kalan kemerinin st ve yanlardan da
duvarlarla 6rtiilii oldugu tespit edilir®®. Yerel bir iscilik ve malzemeyle yapilan zerapylonun tist kismi
diiz plaka taslarla sonlandirilmistir. Stucchi, Gabu Iunes zetrapylonunu Korykos tetrapylonu ile karsi-
lastirarak Geg 5. yiizyila tarihlendirir”. Urdiin’deki El Lejjun tetrapylonunun ise temelleri ve bazi

21 Askin, Kent Plani 94. Karakabakli antik yerlesiminde 6rnegi tespit edilen kemerli kapilarin benzer drnekleri-
nin, Roma kolonilerinde veya eyaletlerinde zafer anit1 ya da zafer kapist olarak yapildigi ve bunlarin bélgesel curia
veya koloni tarafindan yapurildigt diisiiniiliir, Frothingham 1915, 155.

22 Guyer-Hezrfeld, Meriamlik und Korykos 126.
23 Hill, Isauria 124-125.

24 Varinlioglu, Isauria 99.

25 Stucchi, Cirenaica 447-448.

26 Miihlenbrock, Tetrapylon 205.

27 Stucchi, Cirenaica 447.
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mimari pargalari kalmusur. Tetrapylon, principalis ve praetoria yollart tizerindedir®®. Yerlesimin, 4.
Martia lejyonu karargihi ve praetorium oldugu ileri siirtilmektedir®. Anitsal kap: “L” seklinde dort
kemer ayagina ve karemsi plana sahiptir. Fakat her bir kemer ayaginin ortasinda yarim siitun vardir.
Boylelikle kemer ayaklari ortalarinda yarim siitunlu “L” seklinde bir forma biiriinmiislerdir ve ka-
rargaha tetrapylondan gecilerek girilmektedir®. Seramik ve niimizmatik buluntular karargih olarak
anilan yerlesimi 300 yilina tarihlendirir®’.

Suriye’de de benzer 6rneklerle karsilasmak miimkiindiir. Zenobia yerlesiminde iki ana caddenin kesis-
tigi noktada bulunan zezrapylon giiniimiize saglam olarak ulasmamisur®. 8 x 8 m 6l¢iilerinde, kare
plana sahip olan yapida, Lauffray tarafindan yapilan kazilarda az sayida arkeolojik buluntu ele ge¢mis-
tir®. Tetrapylon, Sarre ve Herzfeld tarafindan lustinianus dénemine tarihlendirilir*. Lauffray ise Iusti-
nianus donemindeki imar programuyla iligkilendirerek anitsal kapiy1 6. yiizyilin ortasina tarihler®.

Karakabaklr’da tespit edilen zesrapylonlarin plan acisindan benzer drneklerini, Korykos ve Isikkale
yerlesimlerinde gérmek miimkiindiir. “L” seklinde kemer ayaklarina ve kare plana sahip olan Kara-
kabaklrdaki anitsal kapilar, bu ozellikleriyle Korykos, Gabu Iunes ve Urdiin’deki El Lejjun tetrapy-
lonlar1 ile ayni plana sahip olmalart agisindan benzerlik tagirlar. Ayrica Korykos, Isikkale ve Gabu
lunes tetrapylonlarinda goriilen sade dekoratif anlayis Karakabakli zetrapylonlarinin bezemelerinde de
goriiliir. Yapida kullanilan malzeme agisindan bakildiginda, diger 6rnekler gibi Karakabakli zetrapy-
lonlarinin da Kilikia ve Isauria bolgesinde bulunan diger anitsal kapilar gibi yerel kiregtasindan ya-
pilmuslardir ve kullanilan tas malzeme agisindan da bolge 6rnekleriyle benzerliklerin oldugu goriil-
mektedir. Ancak Anazarbos®® ve Kragos yakinindaki Antiokheia’da® bulunan anitsal kapilarda granit
kullanimi vardir®.

Ge¢ Roma 1mparatorluk Donemi ile tetrapylonlarin, iist mimari omurgasinin ¢apraz tonoz oldugu
bilinmektedir. Karakabakli’daki Kuzey Temrapylonunun tizerinde bulunan harg izleri de bu kapinin
capraz tonoza sahip olduguna isaret etmelidir’® (fig. 16). Giiney Zetrapylonunun da iist rtiisiiniin
ayni oldugu diisiiniilmelidir. Bu durum, Roma Imparatorluk Dénemi tetrapylonlarinin iist ortii
omurgasinin ¢apraz tonoz oldugu ve kullaniminin yayginlasug diistiniildiigiinde, dénemin devlet
mimarisi programina da uymaktadir.

Karakabaklr’daki anitsal kapilarin konum olarak antik yol tizerinde bulunmalari da diger bélge 6r-

28 Lain-Parker, Jordan 157; Miihlenbrock, Tetrapylon 237-238.
¥ Miihlenbrock, Tetrapylon 237.

3 Tetrapylonun siitunlarindan bazi parcalar kalmistir. Bunlar késeli pilinte, siitun kaidesi, kanalsiz siitun
tamburu ve dekorasyonu pseudonabatia olan bir siitun baghiginin ¢eyregidir, Miihlenbrock, Tetrapylon 237.

3 Miihlenbrock, Tetrapylon 237-238.

32 Miihlenbrock, Tetrapylon 256.

3 Lauffray, Halabiyya-Zenobia 35.

3 Sarre-Herzfeld, Euphrat und Tigris 370.
35 Lauffray, Halabiyya-Zenobia 35.

% Askin, Kent Plan: 101.

37 Erdemgil—Ozoral 1975, 57.

38 Isauria bolgesinde Hadrianus, Marcus Aurelius ve Severus Alexander’i onurlandirmak amaciyla bélgenin me-
clis ve halki tarafindan yapilmis anitsal kapilar bulunur, Giiven 1987, 105.

%9 Kemer iizerinden kuzeybat kdseye gelen harg bu noktada asagiya dogru iner ve burada iiggenimsi bir sekilde
devam eder. Bu sekilde bir harg izi olmasi ve kdsede ticgenimsi bir sekil almast burada ¢apraz tonoz kullanimini
kuvvetlendirmektedir.
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nekleriyle benzerlikleri agisindan dikkat ¢ekicidir. Karakabakli yerlesimindeki kapilar dort gegislidir
ve yerlesimdeki antik yolun baginda ve sonunda bulunurlar. Kilikia bolgesindeki anitsal kapilarin,
bulunduklar1 konum itibariyla, kent giriglerinde, ana cadde baglangi¢larinda, cardo ve decumanusun
kesistigi noktalarda veya yerlesim icinde olmayan sinir kapist olarak kullanimlari vardir. Bolgedeki
Korykos ve Isikkale zetrapylonlart da antik yolun baslangicinda bulunurlar.

Daglik Kilikia bélgesinde bir kemer ve iki kaideden olusan bir diger 6rnek ise Tarsus-Saglikli ko-

yiindedir ve bir antik yol tizerinde olmastyla dikkat ¢eker®.

Benzer sekilde, Zenobia yerlesiminde bulunan ve 6. yiizyila tarihlenen retrapylon dért yol kavsaginda
olmast sebebiyle Roma Imparatorluk Dénemi tetrapylonlarinin dzelligini gosterir. Ancak, Karaka-
bakli, Korykos, El Lejjun ve Isikkale zerrapylonlart dort yol kavsaginda bulunmazlar.

Gabu lunes, Isikkale ve Korykos yerlesimlerinde bulunan zesrapylonlar sanatsal igerik agisindan zen-
gin degildirler. Ancak, Korykos, Isikkale ve Zenobia yerlesimlerinde bulunan zetrapylonlar genislik
ve uzunluk olarak erken dénem tetrapylonlarindan ayrilir. Korykos, Isikkale ve Zenobia tetrapylon-
lar1 daralan bir mimari anlayisla yapilmiglardir. 1. ve 2. yiizyil kare planli zetrapylonlar 27 x 15 m ci-
varinda goriiliirken, Korykos zetrapylonu 7,50 x 7, 50 m, Isikkale zetrapylonu 4,70 x 1,95 m ve
Zenobia terrapylonu 8 x 8 metre dlgiilere sahiptir. Karakabakli Kuzey Tesrapylonu 8,20 x 7,47 m,
Giiney Tetrapylon ise 6,45 x 3,93 m olgiilerindedir ve Geg Antik Dénem zetrapylonlarinda goriilen
“plan olarak daralan” anlayst tizerinde tastr.

Geg Antik Dénem iginde plan farklilig1 olan tek kemerli 6rnekler*! ile Konstantinopolis*?, Orontes

4 Agkin, Kent Plan1 95-97. Tarsus'un Sagliklt koyiindeki bu kapi yerel, kesme kiregtast bloklarla yapilmistir ve
tizerinde herhangi bir yazit veya kabartma yokeur. Ramsay, Septimius Severus imparatorlugun basina gecmeden 6n-
ce Issos’ta Pescennius Niger ile yapug savasi kazanmast sebebiyle, bu savas sirasinda yaninda yer alan Tarsus’u 6diil-
lendirdigini ve bu kapiy1 zafer taki olarak yapurdigini diistiniir, Ramsay 1903, 280; Frothingham ise, Septimius Se-
verus'un bu zaferden sonra Pescennius Niger'in yaninda yer alan Antiochia ad Orontem’e (Antakya) ceza olarak
burada yapilan oyunlari Tarsus’a tagidigini ve bu kapiyr da Kilikia bélgesinin son sinirini simgelemesi agisindan za-
fer anitt olarak yapurdigini savunur, Frothingham 1915, 155-156. Hellenkemper-Hild ise bu kapiy en erken 4.
yiizyil en geg 5. ve 6. ylizyillara tarihlerler, Hellenkemper-Hild, Kilikien 97.

1 Pamphylia bolgesindeki Side antik kentinde Geg Roma-Erken Bizans Donemi’'ne tarihlenen kapi tek bir
kemere sahiptir ve kemerin tizeri kesme taglarla 6riiliidiir. Kapinin sonraki dénemlerde yapilan diger yap: gru-
plartyla baglantli oldugu goriiliir, Hellenkemper-Hild, Pamphylien 381-382. Giiney Lykia’da bulunan Aperlai
(Sigak Iskelesi) yerlesiminin dogusunda da bir anitsal kapt vardir. Kapi her iki yandan duvarlarla birlesik, yerel ki-
rectagindan oriiliidiir ve yaninda bir kule bulunur. Buradaki yerlesimde Diocletianus donemi bir mil tagt bulunur ve
bunun Maximianus déneminde de kullanildigs anlagilir, Hellenkemper-Hild, Pamphylien 444-445. Dogu Pamphy-
lia bolgesi Syedra (Asar Tepe) yerlesiminin batisinda 3. yiizyilin ikinci yarisina tarihlenen bir kap: bulunur, bati-
giineydogu yonlii kapinin tizeri kule olarak da kullanilmistr, fakat kulenin biiyitk ¢ogunlugu bugiin yikilmus
durumdadir. Yerlesimde ti¢ nefli bazilikal planli bir kilise, nekropol alani, devsirme malzemelerle yapilmis olan
gesitli yapt gruplari bulunur, Hellenkemper-Hild, Pamphylien 868. Kuzey Suriye’de de dénemsel benzer 6rnek
bulunmakeadir. Orontes yakinindaki Antiokheia’ya 40 km uzaktaki Bab-el Hava anitsal kapisi béyle bir érnekeir.
Kapr tek bir kemere sahiptir, ancak herhangi bir yazit ya da plastik kabartma yoktur. Frothingham bu kapinin
Orontes yakinindaki Antiokheia ile Suriye arasinda sinir kapist oldugunu disiiniir, Frothingham 1915, 167-168;
Tchalenko ise bu kapiy1 6. yiizyila tarihlemektedir, Hellenkemper-Hild, Kilikien 93.

#2 Konstantinopolis kentinde bulunan tezrapylon en erken Notitia Urbis Constantinopolitanae’da (424-430)
“...habet ergo urbs Constantinopolitana:... Tetrapylium aurerum unum’” (= Konstantinopolis kenti muhtesem/altin
bir tetrapyliuma sahiptir) olarak gectigi anlagilir, ayrica bu kentte bulunan tetrapylon, Malalas ve Georgios Kedrenos
gibi yazarlarin eserlerinde ge¢mektedir. Theodosius Forum’u alaninda bulunan anitsal kap1 dért siicunlu anitsal bir
yapi olarak forum alanina giris ve ¢ikigin saglandigs boliimde yer alir, Tetrapylon 558 yilindaki depremden zarar
goriir, Mithlenbrock, Tetrapylon 264-266.
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yakinindaki Antiokheia (Antakya)®, Dekapolis-Gerasa*, Mediolanum® ve Malborghetto® (Ro-
ma'ya 17 km), Cirta¥ (Libya), Anjar®® (Liibnan-Bekaa) ve Ayla Aqaba® (Urdiin) gibi bolgelerde
plan ve bulunduklari konum itibariyla Karakabakli zezrapylonlarindan farkliik gésteren Geg Antik
Dénem tetrapylonlar: da vardur.

Degerlendirme

Erken dénemlerde kirsal alanda zerrapylon kullanimi gorillmemektedir, ¢iinkii imparatorlugun eko-

# Orontes yakinindaki Antiokheia kentinde bulunan retrapylon, Gallienus'un baslatip Diocletianus’un bitirdigi saray
ve siitunlu caddeyle birlikte ayni donem ve mimari faaliyet icinde degerlendirilir. Yerlesimde bulunan zesrapylon yikilmug
olup sadece yazili kaynaklarda gecmekeedir, arkeolojik kazilar sonucu fetrapylona ait ¢ok fazla bir arkeolojik buluntuya
rastlanmamugtur, Downey, Antioch in Syria 643-647. Malalas on alunci kitabinda Orontes yakinindaki Antiokheia’da
bulunan bazi yapilar arasinda zezrapylonu da sayar, Miihlenbrock, Tetrapylon 258; Downey de Malalas’'a dayanarak
burada zetrapylon oldugunu savunur, Downey, Ancient Antioch 174. Forster, buradaki resrapylonun 458 yilinda yasanan
depremden sonra onarldigint diisiiniir, Forster 1897, 103-149; Miihlenbrock Orontes yakinindaki Antiokheia’da bulu-
nan tetrapylonu Zeno donemine tarihler, Mithlenbrock, Tetrapylon 258. Ayrica Miihlenbrock, bu zezrapylonun Galeri-
us’un Selanik’teki zezrapylonu ile ayni mimari anlayss icinde oldugunu diisiiniir, Mithlenbrock, Tetrapylon 261.

# Dekapolis-Gerasa yerlesiminin kuzeyinde bulunan tetrapylon yerlesimde kuzey decumanus iizerinde yer alir ve
en geg 7. ylzyilin bagina kadar kullanildigt anlagilir. Kap1, kemerli bir gecite sahiptir ve kemerin yan ve tst kismi
kesme taglarla ortltidiir. Kapinin {izeri arsitrav bloguylae sonlandirilmistir. Anitsal kapi, yerlesimde bulunan ev ve
yuvarlak planli mekanlara gecisi saglar. Yerlesimde 2. yiizyil ile 6. yiizyillar arasinda tapinak, siitunlu cadde, anitsal
diger yapilar ve kapinin varlig: bilinir, Walmsley 2002, 137-141.

# Jtalya’da Mediolanum yerlesiminde de tetrapylon bulunur ve anitsal kapidan giiniimiize gok fazla arkeolojik
buluntu kalmamustir. Yapinin kemer olgiileri yak. 10,85 x 18,00 m.dir ve rerrapylon stitunlu cadde tizerinde yer alir.
Burada bulunan bir sikke 4. ylizyilin ikinci yarisina tarihlenmektedir ve imparator Gratianus déneminde zezrapylo-
nun ingasinin tamamlandigi anlagilmakeadir, Miihlenbrock, Tetrapylon 136-138.

% Roma’nin 17 km kuzeyinde Malborghetto terapylonu vardir. Yapi 3. yiizyil sonu 4. yiizyil bagina tarihlenir ve
14,86 x 11,87 m olgiilerine sahiptir. 7esrapylonun kuzey-giiney ve dogu-bati uzunluk odlgiileri esit degildir, anitsal
kapinin tonozlari, Diocletianus hamamlari ile Roma’daki Forum Boarium zetrapylonunun tonozlari arasinda benzerlik
oldugu goriiliir, Miihlenbrock, Tetrapylon 133-135. Frothingham, yapinin Diocletianus’un gergeklestirdigi idari re-
form sonucu olusturulan bélgesel ydnetimin sinir kapisi oldugunu savunur, Frothingham 1897, 158-159.

47 Cezayir'de Cirta’da bulunan Constantinus fezrapylonu 360 yilina tarihlenir ve igten 11,30 x 11,30 m &lgiile-
rinde kare plana sahiptir. Tetrapylon giintimiize ulasmamigtir. Dig kenar uzunlugu 14,30 m.dir ve {ist drtiisii hak-
kinda fazla arkeolojik buluntu yoktur, Miihlenbrock, Tetrapylon 194. Tetrapylonun kuzey kemer kaidesinin altinda
bulunan bir yazittan dolay1 yap: 360 yilina tarihlendirilir, Gsell, I'Algérie 119.

48 Liibnan’in Bekaa Vadisi, Anjar oren yerinde bir zetrapylon bulunur, Mithlenbrock, Tetrapylon 238. En erken
yaziti 1.S. 3. yiizyila aittir ve Emevi Imparatorlugu déneminde burada Roma Dénemi’nden kalma birgok mimari
parcayla bir saray insa edilir, Chehab 1963, 17. Yerlesimin merkezinde, ana caddelerin kesisme noktasinda bulunur,
tetrapylonun dért siitunu da in situ olarak durmakradir. Siitunlar Korinth bagliklarina sahiptir ve 2. veya 3. yiizyila
aittirler. Miihlenbrock yerlesimde bulunan fetrapylonu 8. yiizyilin ilk yarisina tarihlemektedir, Miihlenbrock, Tetra-
pylon 238-239, 300.

# Urdiin’de Ayla Aqaba yerlesiminde bir tefrapylon bulunmakeadir, Miihlenbrock, Tetrapylon 230; Whitcomb
tarafindan yerlesimde yapilan kazilarda 7. ve 11. yiizyillar arasinda en az iki dénem ortaya cikarilir, yapinin son
kullanimi Geg Abbasi veya Fatimi Dénemi olarak belirtilir, Halife Hz. Osman déneminde tezrapylon sehrin merke-
zinde, yollarin kesigtigi noktada bulunur. Caddelerin kesisme yerinin yakinda yapilan 14 x 14 m.lik kazi sonucu iist
katmanla diger yap1 arasinda stkismis halde 3,50 metre uzunlugunda anitsal kemerler ortaya ¢ikarilmistir. Whit-
comb Pavillion (késk) olarak diisiiniilen yapinin burada aslinda rezrapylon olarak diistiniilmesi gerektigini ileri siirer
ve Islam dénemine (7. yiizyil) tarihler, Whitcomb 1988, 223; Whitcomb 2006, 68. E.A. Knauf ve C.H. Broker ise
yerlesimin Diocletianus donemi lejyon yerlesimi oldugunu ileri siirerek, buradaki ana caddeyi 3. yiizyil sonu 4.
yiizyll bagina tarihlemekeedirler, Miihlenbrock, Tetrapylon 230.
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nomik canliligi kentlerde gerceklesir. 3. yiizyil sonu ile 5. yiizyil arasindaki yiiksek enflasyonlu or-
tam, isyanlar ve imparatorlugun parcalanmasi, ekonomi ile niifus agirliginin kentlerden kirsal alan-
lara kaymasina neden olur. Imparatorluk, Isauriali isyancilar gibi birgok kirsal alanda ¢ikan isyanlara
karg1 iktidarint megrulagtirmak, yerel hizmetleri yerine getirmek ve 6zellikle ekonomisini diizeltmek
amaciyla cesitli askeri, ekonomik ve imari faaliyetler i¢inde bulunur’. Bu faaliyetler icinde tetrapy-
lonlar kirsal alanlarda da goriilmeye baglar. Kirsal alanlardaki askeri karargahlarin oniinde giris icin
kullanimi, valilerin imar faaliyetleri i¢inde imparatorlari onurlandirmasi ve ayni zamanda devletin
kirsal alan {iretimine verdigi onemi belirtmek amaciyla yapildiklar1 digtiniilebilir. Sonraki donem-
lerde ise tezrapylonlar Hiristiyanlik diniyle de farkls bir anlam kazanur.

Karakabakli yerlesiminde bulunan zezrapylonlarin hem plansal olarak hem de tipolojik olarak Geg
Roma Imparatorluk Dénemi’nin felsefesi ve mimari anlayisinin izlerini tasidiklari séylenebilir. Dev-
let giicii ve ekonominin iyilestirilmesi adina yapilan eyalet sayisinin arttirilmasi sonucu olugan bol-
gelerden biri de Isauria bélgesidir. Bu yeni bélgenin baskentinin Kalykadnos yakinindaki Seleukeia
kenti olmast ve bu baskentin liman: olarak da Korasion’un (Susanoglu) diisiiniilmesiyle birlikte,
bolgede imparatorlugun mimari ve askeri politikalar1 hayata ge¢mis olmalidir. Imparatorun dini ve
askeri destegini alan Kalykadnos yakinindaki Seleukeia kentinin 4. yiizyilda yasanan bircok dinsel
tartigmaya katilmast®', Isaurialilarin ¢ikardiklart isyanlari bastirmak icin bolgeye ve baskent Kaly-
kadnos yakinindaki Seleukeia’ya lejyon birliklerinin génderilmesi®?, Korasion’un vali tarafindan ko-
ruma altina alinmig bir liman olarak kurulmasi™, devletin kendini gésterdigi politikalarindan bazila-
ridir. Korasion yerlesiminin bélge icin énemli, korunakli ve anitsal kapilara sahip bir liman olma-
sindan dolay1 bir lejyon birligi tarafindan korunmas gerektigi diistiniilmelidir. 4. ytizyilda lejyonla-
rin oldugu karargahlarda ana cadde izerinde retrapylon yapildigina yukarida deginilmisti. Korasion
ile arasinda 7 km uzaklik bulunan Karakabakl’nin da ayni lejyonlar tarafindan korunmasi olasidir.
Kuleli giftlik villas ile korunakli yapilara sahip Karakabakli®* yerlesiminin ve yerlesimdeki antik yol
tizerinde bulunan rerrapylonlarin da bu yonleriyle cagdaslarina benzedigi diisiiniilebilir. Karakabakli,
Vali Flavius Uranius’un (367-375) Korasion’u kurmasiyla® birlikte £horasinda ortaya cikan bir kir-
sal yerlesim olarak disiiniiliirse, I. Valentinianus (364-375) ile Valens’i (364-378) onurlandirmak
amaciyla vali tarafindan, her iki imparatorun onurlandirilmast adina tezrapylonlart yaptirmis olmasi
onerilebilir (¢erminus post quem 4. ytizyilin ikinci yarisinin ortalarr).

Karakabakli zezrapylonlar: kirsal alanda yerlesimin kentsel bir 6gesi olarak 6ne ¢ikar. Bu anitsal kapilar
sayesinde sembolik olarak yerlesime girilmekte ve buradan ¢ikilmakeadir. Ancak anitsal kapilar sonraki
donemde bu gorevlerinin yaninda dinsel bir kimlik de kazanir. Korykos antik yerlesiminde bulunan
kutsal alana girisin bir zetrapylonla taglandirilmast gibi, Karakabakli Giiney 7Zesrapylonu da yerlesime
insa edilen Kilise 1 ile dini anlam bulur. Giiney Tezrapylonun Kilise 1 ile birlesmesi, kilisenin 6n girisi-
ni anitsal bir hale getirmis, yerlesime ayr1 bir 6zellik katmugtir. Boylelikle disaridan veya yerlesimde bu-
lunan herhangi bir kimse zetrapylondan gegerek kiliseye girecektir.

Giiney Tetrapylonun, Kilise 1’in yapimu sirasinda kilisenin ana giris kapisi olarak diistiniilmiis olmast

5 Cakmak, Karakabakli 137-138.

>! Canevello-Ozyildirim 2009, 16-17; Ozyildirim 2008, 55-56; Ozyildirim 2007, 103-104; Ozyildirim
2005, 199-200.

52 Hellenkemper 1986, 629.

53 Keil-Wilhelm, Kilikien 102-103, fig. 133; Hellenkemper 1986, 629, fig. 10.

54 Cakmak, Karakabakli 29, 36.

55 Hild-Hellenkemper, Isaurien 37, 311.
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beraberinde bazi mimari sorunlar1 ve bu sorunlarin ¢éziimiine dair plansal degisikleri de getirir™.
Kilise 1 ve Giiney 7esrapylonun neden bir plansal birlesme yasadig1 konusunda da bazi fikirler 6ne
siiriilebilir. Ephesos’taki tetrapylonun dért Incil yazarini sembolize eden plastik eserlerle donatilmig
olmast bu mimari formun Hiristiyanlik ile anlam bulmasina neden olur. Béyle bir “mimari moda”
ile Karakabakl: yerlesiminde bulunan Giiney 7etrapylonun Kilise 1’in yapiminda plansal birlikeeligi
saglamasi olanak dihilindedir. Ayrica tesrapylon ile anitsal bir girige sahip olacak olan Kilise 1 yerle-
sim icinde kendini ¢ok daha gdsterisli konuma ¢ikaracakur ve zaten Erken Bizans Déonemi’nde kili-
seler, ait olduklari yerlesimdeki prestijli konumlariyla en géze carpan mimari formlaridir™.

Figiirler Listesi

Fig. 1. Olba Bogesi Yol Ag1 (Aydinoglu, 1998, lev. 2)

Fig. 2. Karakabakli Antik Yol, Tezrapylonlar ve Kilise Plan:

Fig. 3.  Karakabakli Kuzey Tetrapylon Genel Goriiniim

Fig. 4.  Karakabakli Kuzey Tetrapylon Genel Plan

Fig. 5.  Karakabakli Kuzey Tetrapylon Kuzey Kap:

Fig. 6. Karakabakli Kuzey Tetrapylon Kuzey Kap: Cizim

Fig. 7. Karakabakli Kuzey Tetrapylon Dogu Kap1 Sonraki Dénem Apsis Eklentisi
Fig. 8.  Karakabakli Kuzey Tetrapylon Giiney Kap:

Fig. 9.  Karakabakli Kuzey Terrapylon Bau Kap1

Fig. 10.  Karakabakli Kuzey Tetrapylon Kuzey Kap1 Bashgi

Fig. 11.  Karakabakli Giiney Tetrapylon Plan

Fig. 12.  Karakabakli Giiney Tetrapylon Genel Gériiniim

Fig. 13.  Karakabakli Giiney Tetrapylon Dogu Kapt ve sonraki Dénem Apsis Eklentisi
Fig. 14.  Korykos Tetrapylonu Genel Plan ve Cizim (Guyer-Herzfeld, Meriamlik und Korykos, fig. 128)
Fig. 15.  Isikkale Terrapylon ayagi ve yar1 islenmis baglik

Fig. 16.  Capraz Tonoz (Koch, Baukunst, 97, fig. 4)
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Ozet
Giineydogu Isauria Bolgesinde Bulunan Karakabakli 7ezrapylonlar:

Karakabakl: antik yerlesimi Susanoglu’nun (Korasion) 7 km kuzeybatisindadir. Yerlesim, Giineydo-
gu Isauria bolgesi sinirindadir ve Geg Roma Imparatorluk Dénemi’ne aittir. Yaklagtk 450 doniim-
litk tarimsal araziye sahiptir ve antik yerlesim icinde ¢ok sayida yap: bulunur. Bu yapilar; kuleli ¢ift-
lik yapusi, iki zezrapylon, iki kilise, bir vaftizhane (?), atolyeler, sarap ve zeytinyag: presleri, ¢alisma ve
depolama yapilari (A yapist, B, yapisi, C, yapist), sivil konutlar, sarniglar ve mezarlardir. Devlet tara-
findan yapilmis korunakli limana sahip Susanoglu sayesinde Karakabakli’da, yogun bir tiretim siireci
yasandigi yerlesimde bulunan arkeolojik verilerden anlagilmaktadir. Yerlesimdeki mekanlar genel
olarak ana kayalarin {izerine insa edilmislerdir. Tarimsal araziden olabildigince faydalanildigi ve ara-
zilerin tarimsal tiretimde kaldirabilecekleri en tist sinira yaklagtirildiklar: goriilmektedir. Yerlesimin
en dikkat ¢ekici yapilari arasinda iyi korunmug bir antik yol ve bu yolun bagslangi¢ ve bitis noktala-
rindaki zezrapylonlardir. Tetrapylonlar, yerlesimin kuzeyinde ve giineyindedir. Bu anitsal kapilar Geg
Roma Imparatorluk Dénemi tetrapylonlarinin 6zelliklerini gostermekredirler. Zetrapylonlarin kaide-
leri/ayaklart “L” seklinde plana sahiplerdir. Bugiin sadece kuzey yoniinde bulunan terrapylonun ku-
zey kapisinin kemeri ayaktadir ve diger tiim kap1 kemerleri yikilmig durumdadir. Giineyde bulunan
tetrapylonun dogu kapisi, yerlesimde sonraki dsnemde insa edilen bazilikal planli bir kiliseyle plansal
birlikeelik i¢indedir. Bazilikal plana sahip Kilise 1, 5. ylizyil siitun bagliklarina, Kilise 2 ise 6. yiizyil
stitun bagliklarina sahiptir. Karakabakli kirsal alanda olmasina ragmen kentsel mimari dgeleri ve iire-
tim odakl gdriintiisiiyle Isauria ve Kilikia bélgesindeki benzerleri arasinda dikkat ¢eker.

Anahtar Sozciikler: Isauria, Kilikia, tetrapylon, Karakabakli.
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Mehmet OKTAN*

Ein neues Epigramm aus Boziiyiik (Lamunia)

Abstract: This article presents a stele bearing an epigram which was found in 2008 during
drainage work at Boziiyiik, Bilecik (see map). The stele, whose upper part is broken, is made of
limestone and is now at the Machine Support section of the fire department of Boziiyiik. In the
upper part of the stele there is a sepulchral verse consisting of 10 lines and in the lower part a
frame with a profile and some figures are carved in the niches also with a profile. On the niche
there is a relief which probably represents the head of the Gorgon. Within the niche there are
two sections, in the upper, a lion that looks to the right, in the lower at the front, a horseman,
in the back, a bull and a man. From the verse it is understood that this stele belonged to a man
who died at the age of 24. The epigram was written in hexametric verse. The first line cannot
be fully read because of damage to the stone. The inscription dates from the third century A.D.

Keywords: Bithynia, Boziiyiik, Lamunia, stel, epigram.

2008 wurde der hier verdffentlichte Grabstein wihrend Kanalisationsarbeiten am Platz Sogukpinar
in der Sackgasse Subast in Boziiyiik gefunden. Boziiyiik ist eine Kreisstadt im Verwaltungsgebiet des
Vilayet Bilecik (s. die Karte). Die Grabstele aus Kalkstein war urspriinglich mit einem Giebel verse-
hen, welcher aber bei der Freilegung ginzlich zerstort wurde. Derzeit liegt der Stein im Garten der
Abteilung “Makine Tkmal” der Gemeindefeuerwehr von Boziiyiik. Es handelt sich hier um den
Grabstein eines 24 jihrig gestorbenen jungen Mannes.
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5 Butluca Ya'karrkartal L. -
Die Fundortskarte der Inschrift. Harita Genel Mudurlugu (Ankara 1975) (1 500 000)

* Ars. Gor. Mehmet Oktan (MA), Akdeniz Universitesi, Edebiyat Fakiiltesi, Eskicag Dilleri ve Kiiltiirleri Bo-
liimii, Kampiis TR — 07058 Antalya (mehmetoktan@akdeniz.edu.tr)

Dieses Epigramm wurde im Rahmen eines Forschungsprojektes aufgenommen, welches die Sammlung und
Veréffentlichung der neuen Inschriften aus Bithynien zum Ziel hat. Das von der Koordinationsstelle fiir wissen-
schaftliche Forschungen der Universitit Akdeniz beférderte Projekt wird unter der Leitung von N. Eda Akyiirek
Sahin durchgefiihrt. Die Arbeitserlaubnis fiir die Aufnahme der Inschriften in den értlichen Museen wurde von der
Tiirkischen Antikendirektion erteilt. Die hier behandelte Stele wurde von uns wihrend der Arbeiten im Museum
von Bilecik unter der Aufsicht der Museumsdirektion aufgenommen. Frau Akyiirek Sahin hat die Publikation der
Inschrift mir anvertraut, wofiir ich ihr herzlich danken méchte.
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Boziiyiik hief§ in der Antike wohl Lamunia.! Der Ortsname ist in einem von Alfred Kérte 1899
publizierten Grabepigramm fiir einen Rufus erwihnt, der von seiner Heimat Pyr[gos] nach Lamu-
nia gekommen war, um dort seinen Lebensunterhalt zu verdienen. Dort starb er unerwartet mit nur
25 Jahren.?

Bei Lamunia handelt es sich wohl um einen altphrygischen Ortsnamen. Vermutlich war der Ort in
der rémischen Kaiserzeit ein Dorf und keine Stadt, da die ehemaligen Grabungen keinerlei Hinwei-
se auf stadttypische Gebdude lieferten.” Die antike Ortschaft lag allerdings verkehrsstrategisch sehr

! Zu Lamunia s. Kérte 1899, 1-45; Ruge 1924, col. 594, s.v. Lamunia; Ruge 1941, col. 840, s.v. Phrygia. Dis-
cussions 1899, 601-602; Zgusta, Ortsnamen, 1084, 329, § 681-4; Merkelbach-Stauber, Steinepigramme 3, 291.

2 Korte 1899, 2-3 = Merkelbach-Stauber, Steinepigramme 3, 294, Nr. 16/33/04. Dort S. 291-295 weitere finf
Epigramme aus Boziiyiik/Lamunia.

Das Epigramm des Rufus gibt als dessen pazris Pyr[gos| an, dessen Lage allerdings nicht bekannt ist. In diesem
Zusammenhang ist allerdings eine Weihung fiir Zeus Pyrgenos erwihnenswert, die Peter Frei verdffentlicht hat
(Frei 2001, 155-156 Nr. 10). Das Epitheton diirfte sicher aus einem Toponym Pyrgos abgeleitet worden sein. Der
Altar befindet sich heute im Archiologischen Museum von Istanbul (Inv. Nr. 5330). Das Inventarbuch gibt
Boziiyiik als Fundort des Steins an. Frei hat aber die Herkunftsangabe angezweifelt und den Stein aus typologischen
Erwigungen dem weiter siidlich gelegenen Ort Inénii zugewiesen; dazu s. dort 155-156 mit Anm. 34. Allerdings
kannte Frei das bereits von Kérte verdffentlichte Epigramm des Rufus aus Boziiyiik anscheinend nicht. Geht man
davon aus, dass die Fundortsangabe im Inventarbuch des Museums richtig ist, miisste die Siedlung Pyrgos, der in
beiden Inschriften vorkommt, unweit von Boziiyiik, vielleicht dort, wo sich heute die Straffe nach Bursa und nach
Bilecik gabelt, zu suchen sein. Hinter dieser Gabelung fithren die Straflen durch die Bergpisse nach Norden (durch
das Karasu-Tal) und Nordwesten. An demselben Ort vermutet man auch einen Briickenkopf, dessen strategische
Bedeutung in der byzantinischen Zeit grof} gewesen sein muss (s. Sahin, Iznik 35 mit Anm. 50). Es ist moglich,
dass dieser Pyrgos urspriinglich zur Uberwachung dieser Briicke und der StrafSe diente.

3 Kérte, 1899, 2-3; Discussions 1899, 601-602; Fiir die kleinen Siedlungen um Lamunia s. S$ahin, Iznik 33-36.
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giinstig an der wichtigen Route, die Bithynien und die phrygischen Stidte miteinander verband.*
Ob Boziiyiik und seine Gegend in der Antike zum Territorium von Dorylaion oder Nikaia gehérte,
ist umstritten.’ Boziiyiik wird in byzantinischen Quellen auch Pithekas (ITifnkéc) genannt.®

Die urspriinglich mit einem Giebel versehene Grabstele ist wie eine Aedicula aufgebaut. Sie ist ge-
kennzeichnet von einem vertieften vierstufigen Eingangsbogen und plastischen Erhéhungen an den
Auflensimsen. Die Innenfliche wird durch eine Kante in zwei Bereiche aufgeteilt. Im unteren Be-
reich ist ein nach rechts blickender Reiter zu sehen, auf den links ein Stier und eine weitere Figur
folgen, deren Bestimmung auf Grund der Beschidigungen schwierig ist.

Im oberen Teil unterhalb des Bogens befindet sich die Abbildung eines Lowen. Simtliche Figuren
beider Teile stehen in ihrer Gréfle unproportional zueinander. In der oberen Mitte des Bogens be-
findet sich der Kopf einer Gorgo. Es sind nur noch die Augen sichtbar. Rechts und links in den
Ecken neben dem Bogen befindet sich je ein rundes Objekt. Es handelt sich dabei wohl um die Ro-
sette. Lowe, Reiter und ein Stieropfer finden sich in dieser Kombination oft als Abbildung auf
Grabsteinen. Zwischen dem verlorengegangenen Giebel und dem Gorgokopf steht das Epigramm,
dessen linker Teil zerstort ist.

Die aus zehn Hexametern bestehende Inschrift ist iiber zwei Bereiche verteilt. Die ersten acht Ver-
sen stehen auf einer Tafel unterhalb des Giebels, die urspriinglich vielleicht umrahmt war. Die letz-
ten zwei Verse sind auf den oberen Leisten der Aedicula angebracht, die durch den Gorgokopf in
der Mitte unterbrochen sind.

Mafle: H: 150 cm; Br: 90 cm; Tiefe: 36-40 cm; Bh: 1.5-2.5 cm.

Schriftform und das Vorkommen des Aureliernamens legen eine Datierung des Steins in das 3. Jh.

n. Chr. nahe.

4 Korte 1899; Discussions 1899, 601-602.

> Die Bearbeiter von MAMA V glaubten, dass die Ebene von Boziiyiik in der Antike zu Dorylaion gehért haben
muss (s. dort 32-34 Nr. 60). Frei (1984, 54) hingegen rechnet das Gebiet zu Lamunia bzw. Nikaia. Vgl. auch $ahin
1986, 140-141 besonders Anm. 55 mit der Behandlung des umstrittenen Grenzsteins aus Muttalip.

° Wittek 1935, 36; Sahin, Iznik 34-35 mit Anm. 50-53.



92 Mebmet Oktan

[--~--~ AmnVINg OKIOTA KTAVE DoV

[- -~ -Jiov dic dwdexetn Procavta, (vac)
[ravtog] Avmoag EBavov §évs, @® TTOPODEITAL.

[- -~ ]dei (;//dvael Ko (’XTp\El/(EGJQ éoadpfioov,
[tn]AoyeTov vedvoudov adapmoxBevt 60\(')\)(/010
[(IJ}\a]ulviagXovK{M\ng i0¢ ynpa}\s’(;; YEVETAPWY
[Avp]niiov Map‘né()\;l; ko TovAiag gior[;lavs{ng.
[- ]Tovuov m{or]udevag Ep{Gwst Aaveiog (vac)

["edwd]xn" eimov yoveic - fueic Haupr TOSE gpyov Odeirov

— O 0 9 AN W kW N~

0 [- Jew mpo oAy der Gorgo €l T® onuott Tedou.

—

-------- allzu friih totete der [riicksichtlos]e Daimon

mich - - - -Jius, der ich zweimal zwolf Jabre lebte.

[Allen] Kummer bringend starb ich, Fremder, der (du hier) vorbeiziehst
—————— lerne mich kennen und betrachte mich genau, der

als ein newvermdbhlter Jiingling vom Ehebett

der [FlaJminia Lucilla und von ehrwiirdigen Eltern

[Aur]elius Martialis und Iulia Flaviana geraubt wurde.

Mein (Tod ?) fiigte (ihnen) fiirchterlichste Schmerzen,

sei getrostet sagten (aber) die Eltern; wir haben dieses Werk, was eine Pflicht ist,
- - - vor der Stele auf dem Grabmal anbringen lassen.

2: Am Anfang stand sicherlich der Name des Verstorbenen. Da die anderen Mitglieder der Familie
romische Namen tragen (Verse 6-7), ist auch fiir den Verstorbenen ein rémischer Name zu erwar-
ten.

dic duwdexétn (,zweimal zwolf* statt ,24“) kommt auch im Epigramm des dionysischen Ténzers Sa-

turnius aus Klaudiupolis vor: Becker-Bertau, IKlaudiupolis 83 = Merkelbach - Stauber, Steinepi-
gramme 2, 249 Nr. 09/09/16.
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6-7: Alle Mitglieder der Familie tragen romischen Namen.

8: Am Anfang der Zeile fehlen hochstens 3-4 Buchstaben, ob [téAog] Tovpov?

Die gesteigerte Form mohv-9evog scheint sonst nicht belegt zu\s_e,in; aveiac = aviag.

9: [edby0]xn deutet auf frithchristliche Tendenzen hin. Beispielsweise vgl. Sahin 1991, 183-190.
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Ozet

Bozityiik’ten (Lamunia) Yeni Bir Epigram
Bu makalede, 2008 yilinda Bilecik li’nin Boziiyiik (antik Lamunia) [lgesi'ndeki kanalizasyon
calismalarinda bulunan bir mezar tas1 ve tzerindeki epigram tanitilmaktadir. Eser kiregtagindan
yapilmis bir stel olup iist kismt kiriktr. Uzerinde iistte on satirlik mezar siiri, altinda ise profilli bir
cerceve icinde, yine birkag kez profillendirilmis bir nis i¢inde figiirler vardir. Nisin tist kisminda
olasilikla bir Gorgo basi islenmistir. Nisin i¢inde iki kisma ayrilmis platformda ise, tistte saga
yonelmis bir arslan, altta ise 6nde atlt birisi, onun arkasinda bir boga ve arkasinda ayakta bir adam
figirii secilmektedir. Yazittan bu tagin 24 yasinda 6len bir gencin mezart oldugu anlagilmakeadir.
Siir heksametron dl¢tisiinde yazilmig olup bazi satirlarin baglangiclart kirik nedeniyle tam okuna-
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mamaktadir. Yazit 1.S. 3. yy.a ait olmalidir.

Epigramin Tiirkee cevirisi asagidadir:

—————— zalim Daimon ¢ok erken kiyd: canima,

oniki yilin iki kat1 yasayan ben - - - -ius a.

Herkese act vererek oldiim ey yabanci, ey buradan gecip giden yolcu!
——————— tant beni ve dikkatle bak bana,

yeni evli geng bir delikanls iken [Flajminia Lucilla’nin koynundan
ve de saygideger ana-babam [Aur]elius Martialis

ile Iulia Flaviana dan koparildim.

[Sonum?] yakinlarim icin muazzam bir felaket oldu,

,miisterih ol dediler ama ana-babasi, biz bu isi, gorevimiz olarak,
------- mezara, on tarafa bir stel diktik.”

Anahtar Sozciikler: Bithynia, Boziiyiik, Lamunia, stel, epigram.
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Stadiasmus Patarensis i¢in Parerga (2)
Sidyma L. Yeni Yazitlarla Birlikte Yerlesim Tarihgesi

Abstract. The contribution introduces six inscriptions, from a total of fourteen new inscriptions,
providing information concerning the history of the city, its territory, prominent citizens who ob-
tained Roman citizenship and the funerary architecture that is peculiar to this city. Before the au-
thor introduces these inscriptions, he provides the following four items: (I) urban topography and
the monuments on surface, (II) the history of the settlement, (III) the Roman citizens before the
Constitutio Antoniniana and (IV) the territory of the city. Accordingly, there is the Hellenistic-
Classical fortification wall, the theatre, agora, a Doric-style stoa, which Ti. Claudius Epagathos,
the freedman and personal physician of the Emperor Claudius, and his son Ti. Claudius Livianus
dedicated to the emperor, a sebasteion dedicated to 0eoi owthipeg Zefaotoi during the governor-
ship of Quintus Veranius, the first governor of the province. In Sidyma, furthermore there are
about one hundred funerary constructions of diverse typologies, built in different periods from 5%
century BC to the 5* century AD. The earliest remains of the city date from the Classical Period.
Further evidence indicating the existence of the city in the Classical Period comes from the trib-
ute lists of 425/4 BC of the Athenian-Delian League, mentioning the name of Sidyma. The Clas-
sical fortification walls must have been strengthened by the 3"century BC, during the Galatian
invasions. Sidyma was one of the eighteen cities with the right to mint coins in the 2™ century
BC. The city, at the same time, in addition to the rich funerary architecture and the rise of its cit-
izens to obtaining the highest posts in the Lycian League from the establishment of the province,
experienced its most prosperous age between the 1" and 3™ centuries AD, as the existence of citi-
zens with a consular career indicates. Sidyma may have played a role in the civil strife which pre-
pared the ground for the annexation of Lycia in AD 43, and in consequence experienced this
prosperity. The remains of 5 churches-chapels and the fort on the uppermost part of the acropolis
indicate the settlement continued into the Byzantine Period. After this, the author introduces the
first inscription which concerns the history of the city and which bears the title Divus Augustus.
This inscription shows Sidyma participated with the other Lycian cities in expressing its loyalty to
Augustus and to associate the city with the new world order. The second inscription in which
Plotina Augusta was honoured must have been raised in 117 when Traianus was understood to
visit Lycia with his wife on their return from the Parthian campaign. The third is a funerary in-
scription that records Hoplon from Kalaba(t)tia, a harbour settlement connected by road in the
reign of Claudius to Sidyma, built this tomb-monument for himself and for his family. The
fourth inscription carries evidence of the educational establishments of the city (paidonomia and
gymnasiarkhia), while the fifth inscription mentions an association (collegium) founded by the
middle class (plebs media) to strengthen their social status against the upper class (bonestiores) of
the city. The sixth inscription records the presence of a graveyard which contained the family bur-
ials of the Claudii and the Caristanii. In addition, this inscription importantly documents a
unique example of a temple-tomb from Sidyma which contained a sarcophagus in the ce//a.

Keywords: Lycia, Sidyma, Kalaba(t)tia, inscriptions, Augustus, collegium.

*Yrd. Do¢. Dr. Burak Takmer, Akdeniz Universitesi, Edebiyat Fakiiltesi, Eskicag Dilleri ve Kiiltiirleri Boliimi,
Kampiis TR — 07058 Antalya (buraktakmer@akdeniz.edu.tr).
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2006 yilinda Kiiltiir ve Turizm Bakanligr'nin izniyle Stadiasmus Patarensis er¢evesinde Sidyma' (mo-
dern Dodurga) ve civarinda yiiriitiilen yiizey aragtirmalarinda on dért yeni yazit bulunmusgtur. Béylece
yetmis sekizi kent iginden?, {i¢ tanesi Bel'den (TAM II 244-246) ve yedi tanesi liman yerlesimi Kala-
ba(t)tia’dan® (Sancaklik) olmak tizere daha dnceden yayimli seksen sekiz yazitla birlikte kent ve teri-
toryumundan ele gegen yazit sayist toplam yiiz ikiye ulagmaktadir. Yiizey aragtirmast sirasinda soz
konusu yazitlardan elli biri yeniden goriilmiis; digerlerinin ise zamanin yikici tahribatina yenik diis-
tiikleri tespit edilmistir. Bu makalede yeni yazitlar icinde kentin siyasi ve sosyal tarihine, teritoryu-
muna, Roma vatandaglik hakk: elde etmis onde gelen yurttaslarina ve kentin 6zgiin mezar mimari-
sine dair bilgiler veren altsi ele alinacakur. Kentin buleutai veya demotai ziimrelerine dihil olmakla
birlikte, Roma vatandagsi olmayan sakinlerinin onur ve mezar yazitlarini igeren diger sekiz yazit ise
kent demografyastyla birlikte derginin bir sonraki sayisinda yayimlanacakur.

I. Topografya ve Anitlar

Sidyma Bat Lykia’da, Ksanthos'un kusu¢umu yak. 14 km kuzeybatisinda, Telmessos’un ise yak. 24
km giineyinde yer almaktadir (bak. harita). Yerlesim alani yak. 600 m rakima sahip bir dag ¢anagina
yayilmus olup kuzey, giiney ve bausi yiiksek tepelerle kusatilmig; bunlardan kuzeybauda yiikselen 820 m
rakimlt tepe akropolis* islevini gormiistiir (res. 1)°. Kent Karadere Vadisi'ni takip eden ve 19,25 km
(104 stadia = 13 mp) uzunlugunda bir giizergihla Ksanthos tizerinden Lykia’nin ana ulagim sistemine
baglanmaktadir®. Vadinin girisinde yer alan Ozlen’de biri Eovliwv fj untpémohic tarafindan tetrarkhai
onuruna dikilen (IS 293-305), digerinde ise sadece [Eavbiwv fi] untpomolic ifadesinin korundugu iki
miltagt” yolun takip ettigi giizergahin yaninda Ksanthos ile Sidyma arasindaki sinira da itk tutuyor
olmalidir. Kente dogu istikametinden giren yol, yerlesim diizliigiine ulagmak icin 200 m yiikseklige
ulagan kaya duvarindaki bir yarigs zikzaklarla urmandiktan sonra nekropolis’in® icinden gegmektedir.

Sidyma nekropolis’inin yiizii agkin mezar yapist zengin mimarisi kadar tipolojik cesitliligiyle de ilgi

! Kent ad1 IS 12. yiizyilda yazan Georgios Kedrenos (Comp. Hist. I, 603) ve notitiae episcopatuun’un bazi bo-
liimlerinde (Darrouzes, Notitiae episcopatuum, 7, 332, 9, 214, 10, 262) Sydema formunda karsimiza ¢ikar. Bunun-
la birlikte kent adinin gectigi epigrafik veriler ve daha erken dénemlere ait edebi kaynaklar (Plin. nat. 5, 100; 5,
131; Prol. 5, 3, 3; Steph. Byz. s. v. Zidvuos; Epiphan. adv. haer. 3, 300) ile notitiae episcopatuum’un diger kisimlart
(1, 256; 2, 318; 3, 368; 4, 273; 10, 267; 13, 266) dogru formun Sidyma oldugunu gdstermektedir.

Sidyma hakkinda genel olarak bak. Fellows, Discoveries 152-157, 406-408; Fellows, Travels and Research 329-
332; Spratt — Forbes, Travels in Lycia 17-21; Benndorf — Niemann, Reisen 57-83; TAM II, s. 60-90; W. Ruge, RE
IT Ay, 1923, 2239-2240 s. v. Sidyma; Bean, Lycian Turkey 78-81; Bean 1979, 837-838 s. v. Sidyma; Frézouls
1985, 453-457; Dardaine — Frézouls 1985, 211-217; Dardaine — Longepierre 1985, 219-232; Frézouls — Morant
1985, 233-243; Schweyer 1996, 26-28; M. Zimmermann, DNP 11, 2001, 523 s. v. Sidyma; Hellenkemper — Hild,
Lykien und Pamphylien 845-847 s. v. Sidyma; Sahin — Adak, Stadiasmus 128; Sahin 2009a, 101-112.

2 TAM 1II 174-243; Bean, Lycian Turkey 81 [edisyon i¢in bak. Long, Twelve Gods 122-123 no. 48 [= SEG 37
(1987) 1228]; Frézouls — Morant 1985, 233-243 no. 1-7.

3 TAM II 249-255. Kalabatia icin ayrica bak. a.bsl. III ve yeni yazit no. 3.

4 Bizans Kalesinin taglandirdig1 akropolis tepesinde daha erken déneme ait duvar izleri igin bak. Wurster 1975,
194; Wurster 1980, 32; krs. Hellenkemper — Hild, Lykien und Pamphylien 847 s. v. Sidyma.

> Kent topografyasi icin bak. Benndorf — Niemann, Reisen 57-61; TAM 11, s. 60-61; Dardaine — Frézouls 1985,
211-217.

¢ Sahin — Adak, Stadiasmus Str. 2: o E&v[0ov ei¢ Zidvpa ot]édio pd'.
7 Petersen — Luschan, Reisen 62 no. 121a; TAM 11 257-258; IGR III 606; French, RRMAM 304 no. 852.

8 Dardaine — Frézouls 1985, 212-213; Mezar anitlar1 icin bak. Dardaine — Longepierre 1985, 219-232; Cor-
mack, Temple Tombs 96-100; Cormack, Space of Death 302-306.
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cekicidir. [O 5. - IS 5. yiizyil arasinda yaklasik bin yillik zaman dilimine yayilan mezarlari ana kaya-
ya dikey veya yatay diizlemde acilan mezarlar (I) ile inga mezarlar (II) seklinde iki ana gruba ayirmak
mimkiindiir. Dikey diizlemde ana kayaya acilan mezarlari kendi i¢inde cephesiz, basit mezar odalart
(I.1), geleneksel Lykia mimarisi (I.2) ve Yunan mimarisi cepheli (I.3) olmak {izere {i¢ alt grupta si-
niflandirmak miimkiinken; ana kayanin yatay diizlemde kullanildigi mezarlarsa (I.4), teknesi anaka-
yaya agilmiug lahitlerdir. Insa mezarlar da (IL.1) dikili mezar tagi, (I1.2) podyumlu lahitler, (I.3) mo-
nolit ¢atili tapinak-mezarlar ve (I11.4) heroon’lar seklinde siniflandirilabilir.

Ksanthos Vadisi’nden kente ulagimi saglayan yolun zikzaklarla tirmandigi kaya yariginin batisinda,
dikey diizlemdeki kaya mezarlarinin ilk alt grubunu olusturan, altmigin {izerinde giivercin yuvasi
tipinde (I.1) kaya mezari bulunmaktadir’ (res. 3). Geleneksel Lykia mimarisi cepheli kaya mezarlar
(I.2) i¢in daha dnceden belgelenmis ve biri yarim birakilmis, iki mezara' (no. 5 ve 13) ylizey aras-
tirmalarimiz sirasinda bir yenisi eklenmistir'? (res. 4). Yunan mimarisi cepheli kaya mezarina (I.3)
dair iki 6rnekse, yerlesim alaninin dogusunda, dikili mezar taginin (no. 41) yakinindadir. Bu iki ka-
ya mezart Roma Dénemi kullanimina isaret eden yazitlara sahiptir (TAM II 209, 210). Teknesi
anakayaya acilan lahitlerin (I.4) kapaklari semerdam formlu (no. 12) veya ti¢gen alinlikli (no. 26)
olabilmektedir. Semerdam formu geleneksel Lykia mimarisini, tigen alinlik ise Yunan etkisini yan-
sitmaktadir. Kent kapisinin yakinindaki 10 numarali mezar ile yerlesim alaninin giineybatisindaki
izole konumuyla dikkat ¢eken 6 numarali lahitlerin tekneleri, acildiklari kayanin yapisindan otiirii
kismen 6riilmek zorunda kalmugtir.

Insa mezarlarin ilk alt grubuna giren dikili mezar tasinin tek 6rnegi (I1.1) yerlesim diizliigiiniin dogu
girisinde durmaktadir (no. 41, res. 2). Insa mezarlarin ikinci alt grubunu ise dogal veya yapay pod-
yumlar tizerinde duran lahitler (I1.2) olusturmaktadir'. Dogal bir podyum tizerinde duran lahite dair
bir 6rnek kentin giineydogusunda (no. 1) goriilebilmektedir. Yazitt (TAM 1II 229) ve geleneksel Lykia
mimarisini yansitan semer bigimli kapag: erken bir tarihe isaret etmekeedir”®. Basamak formlu yapay
podyum orneklerinde s6z konusu podyum, girisi genellikle kisa, nadiren uzun kenarlardan birinde bu-
lunan Ayposorion seklinde diizenlenmistir. Insa mezarlarin iigiincii alt grubu ise tapinak-mezarlardan
(IL.3) olusmaktadir. Bunlari, Lykia kaya mezarlarina dykiinmeyle agiklanabilecek monolit ¢atlari ve
cella iginde genellikle lahit bulundurmamalari gibi ortak 6zellikleriyle “yerel bir tip” olarak siniflan-
dirmak miimkiindiir.

9 Krs. Dardaine — Longepierre 1985, 219; Cormack, Space of Death 302.
19 Bean, Lycian Turkey 79; Dardaine — Frézouls 1985, 212; Dardaine — Longepierre 1985, 221 (pl. IIL, 3).
! Dardaine — Longepierre 1985, 220-221 Fig. 3, pl. III, 1-2.

12 Schweyer (1996, 26-28) kentte Klasik Dénem’e ait ii¢ adet kaya mezar1 bulundugunu not etmekle birlikte
bunlari detayli olarak tanitmamakrtadir.

13 Zahle, Harpyiemonumentet 21-22 no. 6; Bean, Lycian Turkey 79 ve pl. 35; Deltour-Levie, piliers funéraires
181-182 ve dn. 30; Dardaine-Longepierre 1985, 222 ve Fig. 5; Schweyer 1996, 26 dn. 109. (Burada kullanilan me-
zar numaralart Dardaine-Frézouls 1985, Fig. 2°deki numaralandirmaya gore verilmistir).

" Yiizeyde goriilebilen lahitlerden sadece biri (no. 23) podyum iizerinde durmamaktadir; krs. Dardaine-
Frézouls 1985, 222-224 dn. 14.

15 Krs. Dardaine-Frézouls 1985, 224.



98 Burak Takmer

Harita 1: Ksanthos Vadisi kentleri ve yol giizergihlari (Sahin-Adak, Stadiasmus harita 3’ten).

Res.1: Nekropolisin dogusundan yerlesim diizliigiiniin kuzeybatisinda ytikselen akropolis tepesine bakis.
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Res. 2: Dikili mezar tast. Res. 3: Giivercin yuvasi tipinde kaya mezarlari.
Res. 4: Yeni tespit edilen kaya mezari. Res. 5: Helenistik sur duvari ve kent kapisi.
Res. 6: Poligonal duvar orgiisii. Res. 7: Tiyatronun oturma siralari.

a1

Res. 8: Akropolis kalesi. Res. 9: Akropolis te Helenistik Dénem duvari.
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Cella i¢inde lahit bulunan tekil 6rnek simdiye kadar sadece kentin liman yerlesimi Kalaba(t)tia’dan
(Sancakli Limani) bilinmekteydi'. Yazit1 asagida yayinlanan (yeni yazitlar no. 6) Ti. Cl. Onesi-
mos’un mezart" cella i¢inde lahit bulunan tapinak-mezarlar i¢in kent icindeki tekil 6rnektir. Cella
tek katli olabildigi gibi, ti¢ katiyla kule-mezar izlenimi uyandiran 6érnekler de (no. 17, 32 ve 40'%)
bulunmaktadir. Ce/l’nin her bir kat1 Sidyma’ya 6zgii bir sekilde onkog olarak adlandirilmakta' ve
bu durum Sidyma mezarlarinin 6zgiin karakeeriyle ortiismekeedir®. S6z konusu 6zgiinliik geleneksel
formlarin Imparatorluk Dénemi mezar mimarisine senteziyle agiklanabilir®'.

IS 1. yiizyilin ilk yarisina tarihlendirilen 17 nolu mezardaki®* gat1 blogunun alt yiiziine yirmi bes adet
kare kutucuk islenmis; bunlardan merkezdeki dokuz kutucugun sekizinde farkls sag stillerine sahip ka-
din ve erkek baglari, geri kalanlarda ise, ¢igek desenleri betimlenmistir. Tapinak-mezarlarin monolit
bloktan olusan gatilart kimi zaman iiggen alinliklt da olabilmektedir. Uggen gatili mezarlardan birinin
alinligina (no. 36°) insan bagi®® kabartmast islenmistir. Bu mimari bezek ve kabartmalar sade ve stilize
bir teknik kullanan yerel bir atdlyenin varligini diisiindiirmektedir®.

Mezar mimarisinde Dor diizeninin kullanildig; tekil 6rnek olmasi ve kent plani igindeki konumuyla
tapinak-mezar formunun ilgi ¢eken bir diger 6rnegi de Imparator kiiltii basrahibesi Flavia Nan-
ne’nin® (bak. a.bsl. III) mezaridir (no. 15)%*. Ksanthos’taki Vespasianus Taki ile biiyiik bir benzer-
lik gosteren Dor diizeninin kullanilmis olmast ve mezar sahibiyle babasinin nomen gentilicum’n me-
zar igin IS 1. yiizyilin sonlarina dogru bir tarihlemeyi olanakli kilmaktadir?”. Bu veri Flavia Nanne’yi
bilinen en erken imparator kiiltii bas rahibelerinden biri kilmast agisindan 6nemlidir. Mezarin
onemli diger bir ozelligi de ‘sepulcrum intramuranum’ olarak tanimlanabilecek sekilde kentin Clau-
dius Dénemi’nde kamusal yapilarla yeniden organize edilen yerlesim sahasinda kalmasidir. Bu du-
rum eyaletin en seckin memuriyeti olan Imparator kiiltii basrahibeligine kadar yiikselen (&pxiepor-
tevoaoay v Lefaotdv) ve gerek Lykia Birligi gerekse kent tarafindan —bu kurumlara yapug biiyiik
hayirlar dolayistyla— en biiyiik onurlara layik goriilen (teiun®gioav toic mpwroug teipaic vmd Tod EBvoug
Kai The molews ko O[O TH mOAewg] kol Taig de[vtépanc]) Fl. Nanne’ye kendi anitini kentin en gor-

16 TAM 11 249.
7'Ti. Cl. Onesimos’un mezarinin ¢at1 blogu alinligindaki yazit daha énce yayimlidir: bak. TAM II 216.

'8 Mezar iist yapist yikilmis olmakla birlikte yazitindan cela’sinin iki katli oldugu anlagilmakeadir: Frézouls —
Morant 1985, 236-237 no. 4.

¥ TAM 1II 207-208, 212, 215; Frézouls — Morant 1985, 236-238 no. 4; a. yeni yazit no. 6. Bu sézciik Sidyma
disinda sadece Lissai’da kullanilmistir: TAM 1I 162.

2 Kubinska, Monuments funeraires 114-115; krs. Cormack, Temple Tombs 99 dn. 19.

2! Cormack, Temple Tombs 99.

22 Mezarin ayrintili tanitimi igin bak. Dardaine — Frézouls 1985, 228; Cormack, Temple Tombs 96-97; Cor-
mack, Space of Death 303-305 Fig. 201-203.

# E. Kalinka (TAM II, 5. 77) bunun Medusa bag: olabilecegini ileri siirmekle birlikte, S. H. Cormack [Temple
Tombs 99] burada mezar sahibinin tasvir edildigi bir apozheosis sahnesinin s6z konusu olabilecegini diisiinmektedir.

24 Krg. Cormack, Temple Tombs 99.

2 TAM II 206. Yazitta mezar sahibinin adi @ avia Novun olarak gecmekle birlikte; (v) yerine (i) kullaniminin
baba adinda (®Adwiog Papudkng) gorilmesi dogru formun Flavia Nanne olmast gerektigini gostermektedir; krs.
Zgusta, Personennamen 350 § 1013-16 dn. 47.

26 Benndorf — Niemann, Reisen pl. XXII (sag); Dardaine — Frézouls 1985, 216-217; Cormack, Temple Tombs
97-98 (Dor diizeninin kullanildigs diger 6rnekleri icin bak. 97 dn. 17; krs. Coulton 1982, 45-56); Cormack, Space
of Death 302-303.

27 Berns, Grabbauten 254-255 no. 37A1.
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kemli yerine yapma izni verilmis olmasiyla agiklanabilir®®. Anadolu kentlerinde y6netici ve hayirhah-
larin benzer sekilde gymnasion veya agora’ya defnedildikleri 6rnekler iyi bilinmektedir?. Ustelik
Hadrianus tarafindan kent merkezine gomii yapanlarla buna izin veren yoneticiler igin fiscus'a
odenmek tizere 40 altin denaria (quadraqinta aureorum) ceza 6denmesi ve gomii alaninin kamulagti-
rilarak cenazenin bir bagka yere tasinmasi yoniinde bir ferman (rescriptum)® bulunmasina ragmen
Fl. Nanne’nin mezart bu uygulamanin disinda tutulmustur®’.

Sidyma’daki mezar tipolojisinin son alt grubunu heroon’lar (I1.4) olusturmaktadir. S. Dardaine ve D.
Longepierre bunlari diger tapinak-mezarlardan yatay diizlemlerinin dikey diizlemlerine oranla daha
genis olmastyla ayirt etmektedir. Bu kategorideki mezarlar digerleri gibi iki katli olmakla birlikte, bu
sekilde siniflandirilmalarini saglayacak temel ozellikleri, 6n cephelerinde gémii alanina girisi saglayan
basamaklara sahip olmalaridir. Adi gegen yazarlar bu belirlemeler uyarinca Fl. Nanne’nin mezarint
(no. 15) bu tiir basamakl: bir girise sahip olmadig; icin heroon siniflandirmasina dahil etmemekte; sa-
dece 30 ve 31 nolu mezarlari heroon olarak tanimlamaktadirlar®.

Modern yerlesimin kalinulara verdigi biiyiik tahribat ve arkeolojik bir kazinin olmayisi nedeniyle kent
planini® ¢ikarmak ve yerlesimin yayilim alanini tespit etmek miimkiin degildir. Bununla birlikte akro-
polisin dogu yamacinda Helenistik sur duvart dogukuzeydogu-batigiineybat istikametinde 350 m bo-
yunca takip edilebilmektedir (res. 5). Akropolise de gegit veren kent kapisi, iki katlt olduguna dair ipu-
cu sunan bir kuleyle savunulmaktadir®. Sur duvarinin dogu devami, Ksanthos’'un Dynastik Dénem
surunu ¢agristiran poligonal 6rgiiye sahiptir (res. 6)%°. Duvarin takip edilen kisminin kuzey bitiminde
kiigiik bir tiyatroya ait olabilecek alt1 oturma sirast korunmustur® (res. 7).

Tiyatronun oturdugu yamacin dibindeki diizlitkte Roma Dénemi kent merkezi yer almaktadir. Bura-
da bir agora”’, Imparator Claudius’un azatlist ve kisisel doktoru olan (émeretfepog iarpog dxxioooc) Ti.
Claudius Epagathos ile oglu Ti. Claudius Livianus'un imparatora ithaf ettikleri, Dor diizeninde bir
stoa®® ve bolgenin ilk valisi Quintus Veranius zamaninda 6eoic cwtfipor Xepaotoic ithafli bir

8 Anadolu’da kentin yerlesim sahasina yapilmis diger defin 6rnekleri icin bak. Coulton 1982, 58. n. 31; krs.
Dardaine — Frézouls 1985, 216 dn. 26.

» Delorme, Gymnasion 340-342; Martin, Agora grecque 197-201; Robert 1966, 420-423; krs. Dardaine —
Frézouls 1985, 216 dn. 24.

% Dig. 47, 12, 3, 5: Divus Hadrianus rescripto poenam statuit quadraginta aureorum in eos qui in civitate sepe-
liunt, quam fisco inferri iussit, et in magistratus eadem qui passi sunt, et locum publicari iussit et corpus transferri.
Quid tamen, si lex municipalis permittat in civitate sepeliri? Post rescripta principalia an ab hoc discessum sit, videbi-
mus, quia generalia sunt rescripta et oportet imperialia statuta suam vim optinere et in omni loco valere.

31 Krs. Dardaine — Frézouls 1985, 216 dn. 23; Imparatorluk Dénemi’nde bu yondeki imtiyazlar i¢in bak. Ro-
bert 1966, 420-421.

32 Dardaine — Longepierre 1985, 230-231; Cormack, Space of Death 305-306.
% Benndorf — Niemann, Reisen 58 Fig. 40; Dardaine — Frézouls 1985, Fig. 2.

3% Kuleyle berkitilmis savunma sistemin detaylari igin bak. Dardaine — Frézouls 1985, 213; krs. Wurster 1975,
194 ve Abb. 2, 11; Wurster 1976, 50; Bean, Lycian Turkey 79 pl. 37; Wurster 1980, 32; Marksteiner, Limyra 108-
109 ve Fig. 94, Abb. 177.

35 Bean, Lycian Turkey 79; Dardaine — Frézouls 1985, 214.

3 Fellows, Discoveries 155-156; Bean, Lycian Turkey 80; Wurster 1980, 32; Dardaine — Frézouls 1985, 214 pl.
5-7; Sear, Roman Theatres 378.

37 Fellows, Discoveries 156; Dardaine — Frézouls 1985, 214.

3 TAM II 178. Plan icin bak. Benndorf — Niemann, Reisen 61 Fig. 41; krs. Coulton 1982, 56; Dardaine — Frézouls
1985, 214. Bu iki zat ayni zamanda imparatorun heykelinin agorz’ da dikilmesini vakfetmiglerdir: TAM II 184.
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sebasteion® bulunmaktadir. Her iki yap1 biiyiik olasilikla ortak amagcli ve eszamanli bir projeye ait gé-
zitkmektedir®. Bununla birlikte sebasteion’un finansorii yazitta anilmamustir. Kentin diger resmi bina-
lar1 arasinda sebasteion’un dogu arkasinda, varligini iki yazit (TAM II 193 ve 201) sayesinde bildigimiz
balanei-on*' lgymnasion kompleksi®?, stoa'nin 30 m kuzeybausinda, icinde kentin buleutai ve demotai
listesini iceren yazitun (TAM II 176) devsirme malzeme olarak kullanildigy, islevi kesin olarak belir-
lenememekle birlikte resmi bir bina oldugu soylenebilecek, biiyiik bir dortgen yapi* sayilabilir.
Kentte tapinim gordiigii bilinen kiiltlere* —6zellikle kentin bas tanrilari Artemis ve Apollon’un ke-
hanet ocagina (iepéa xai mpodpnmV TOV mponyeT®v Beddv ‘Aptémdoc kai ‘AmOMwvoc)— karsin yerlesim
alaninda sebasteion diginda bir tapinaga isaret eden kalinti yok denecek kadar azdir. Stadion’a dair de
ne arkeolojik ne de epigrafik veri bulunmakradir.

Kent adinin IS 12. yiizyila kadar gectigi episkopos listelerinin® yaninda biri vezinli olmak iizere iki
Hiristiyanlik Dénemi mezar yazit*’; bes kilise/sapel kalintusi’, agora ile sur duvari arasinda takip
edilebilen, moloz taglardan 6riilmiis, kemerli veya kimi zaman kér kemerli duvarlarla akropolis tepe-
sindeki kale (bak. y.dn. 4) Sidyma’da yerlesimin Bizans Donemi’ne kadar kesintisiz devam ettigini
gostermektedir: 1) Kent kapisindan 30 m kuzeydoguda, apsisi doguya bakan biiyiik bir kilise (H);
2) bundan yak. 100 m doguda, tiyatronun yak. 40 m giineybausinda, apsisi doguya bakan kiiciik
bir sapel (I); 3) Fl. Nanne’nin mezarinin (no. 15) hemen kuzeyinde, ozellikle apsis duvari kaydade-
ger bir yiikseklige kadar korunmus olan kilise (E); 4) agora’'nin 300 m dogusunda, apsis duvarinda
Artemis ve Apollon’a duay1 iceren bir yazithi*® blogun devsirme malzeme olarak kullanildigy, ti¢ ap-
sisli kilise (K); 5) dekoratif tavana sahip mezarin (no.17) yakininda yer alan ve kapu iist esiginde bir
mezar yazitt (TAM II 219) bulunan, kiiciik bir sapel. Ayrica kentteki en biiyiik mezar yapisi olan

3 TAM 1I 177. Rekonstriiksiyon icin bak. Benndorf — Niemann, Reisen 61 Fig. 42 (buna gore tapinak dért
adet Dor diizeninde siituna sahip bir templum prostylon 'dur); krs. TAM 11, s. 61-62; Anabolu, Roma Tapinaklar
res. 66-72b; Bean, Lycian Turkey 80; Coulton 1982, 56 dn. 15; Dardaine — Frézouls 1985, 214-215 ve dn. 14;
Price, Roman Imperial Cult 263; Pohl, Kaiserzeitliche Tempel 217 ve Abb. 3,3 ve 20; Worrle 2007, 89 dn. 26-27.

40 Krs. Barresi, Asia Minore 510.

41 Krs. Bean, Lycian Turkey 81; Wurster 1980, 32; Dardaine — Frézouls 1985, 215 dn. 15-16; Farrington, Ro-
man Baths 160-161; Balland, Inscriptions 194 dn. 153.

2 TAM 11 201 str. 1-2’deki &ig TO youvéoiov kai Bahaveiov ifadesi burada bir balaneion-gymnasion kompleksinin
s6z konusu oldugunu disiindiirmektedir; krs. Balland, Inscriptions 191 dn. 123. Bunun disinda M. Aur. Khrysion
quae et Nemeso'nun yvuvactopyio Tv véwv gorevini tstlendigi sirada yurttaglara bedava hamam imkan: tanimasi
(TAM II 189 str. 10) bu iki yapinin i¢ ice oldugu diisiincesini kuvvetlendirmektedir: Yazitta gecen Aoboig ifadesinin
bu sekilde anlagilmasi gerektigine dair krs. Drew-Bear 1972, 208-209. Kentte paidonomia ve gymnasiarkhia mercile-
ri icin bak. a. yeni yazit no. 4.

% Dardaine — Frézouls 1985, 215 dn. 17 (Fig. 2’de L).

4 Apollon (TAM II 174, 188; krs. Frei 1990, 1756-1757); Artemis (TAM 11 174, 178, 188, 214, 205; Frei
1990, 1747, 1769-1770); Hekate (TAM 1I 188-190, 200; Frei 1990, 1796; Kraus, Hekate 53 dn. 254); Dionysos
(TAM II 201; Frei 1990, 1784); Zeus Helios Sarapis (TAM II 182; Frei 1990, 1841; Magie 1953, 177, 186).

% Darrouzés, Notitiae 1, 256; 2, 318; 3, 368; 4, 273; 7, 332; 9, 214; 10, 262; 10, 267; 13, 266. Bunun disinda
Sidyma episkoposlart 359 yilinda Seleukeia (Mansi, Sacrorum III 321 B; Schultze, Kleinasien II 206, 209) 681 ve
692 yillarinda Konstantinopolis (Mansi, Sacrorum XI 629 A, 1000 E; Ohme, Konzil von 692, 294; PMBZ 8643)
ve 787 yilindaki Nikaia (Mansi, Sacrorum XII 998 B; XIII 148 A; Darrouzes 1975, 44; PMBZ 5530) konsillerinde
yer almislardir; krg. Hellenkemper — Hild, Lykien und Pamphylien 846 s. v. Sidyma.

4 TAM II 204 (= Merkelbach — Stauber, Steinepigramme no. 17/08/99); TAM II 219.

7 Dardaine — Frézouls 1985, 217; Hellenkemper — Hild, Lykien und Pamphylien 846-847 s. v. Sidyma.

48 TAM II 205; Merkelbach — Stauber, Steinepigramme 33-34 no. 17/08/02.
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heroon (no. 31) Erken Bizans Dénemi’nde tizeri kubbe catiyla ortiilerek kiigiik bir sapele dontistii-
ritllmiis gozitkmektedir®.

Sonug olarak, arkeolojik kalinular 1siginda Sidyma’nin, Klasik Dénem’den Bizans Dénemi’ne kadar
kesintisiz iskin gordiigii, poligonal duvar 6rgiisiiniin isaret ettigi gibi Klasik Dénem’e kadar geri giden
kent tahkimatnin Helenistik Dénem’de saglamlastirildigs (bak. a.bol. II) ve gorece kiigiik ve gosteris-
siz bir kent olmakla birlikte bu dénemde Lykia Birligi’nin sikke basma hakkina sahip onsekiz kentin-
den biri oldugu soylenebilir. Zengin mezar mimarisinin de goésterdigi gibi Sidyma en parlak ¢agini
Roma Dénemi’nde yasamustir. Ayrica kentin bélgenin eyaletlestirilme siirecinde de 6nemli bir rol oy-
nadig1 anlagilmakeadir (bak. a.bol. II). Nitekim Claudius’un azatli hekimi Ti. Claudius Epagathos ile
oglu Ti. Claudius Livianus biiyiik ihtimalle kentte imparator kiiltiiniin kurulmastyla gorevlendirilmis;
bunlar tarafindan ayrica bir stoa insa ettirilmistir. Bunun disinda eyaletin ilk valisi Quintus Veranius
zamaninda Oeoi owtiipec Zefooroi’a adanmis bir sebasteion yapurilmisur. Baska bir ifadeyle, Claudius
Dénemi’nde kent merkezi gorkemli yapilarla yeniden diizenlenmistir. Bu durum agagida tarusilacagt
tizere kentin eyaletlesme siirecinde oynadig rolle baglanulr gozitkmektedir.

I1. Yerlesim Tarihcesi

[O 11 binyil Anadolu dillerinden kalit zoponym™ oldukea eski bir yerlesime isaret eder’’. Nitekim
is 2. ylizyila tarihlenen bir yazitta®® Ksanthos Vadisi kentleri arasinda, kokeni ¢ok eskilere daya-
nan akrabalik (str. 15-16: v mpog dud[c xoi | Mvapeic yevear[oyiav]) dile getirilmektedir. Buna
gore Tremiles ile Ogyges kizi Praksidike’nin {i¢ oglundan Tloos ve Pinalos kendi isimlerine izafe-
ten Tlos ve Pinara kentlerini kurmuglarken, diger ogul Kragos ise Ksanthos Vadisi’ni kugsatan
dag silsileleri i¢in genel bir adlandirma olarak kullanilan Kragos’a®® adini vermistir. Sidyma ise
Kragos kiz1 Khelidon ile Tloos’un ogullart olan Sidymos tarafindan kurulmustur*®. Hitit belgele-
rinde Lukka yerlesimleri arasinda Tlos (Hit. Talawa®, Lyk. Tlawa) ve Pinara’nin (Hit. Pina(li)*®,
Lyk. Pinale) disinda Bau Lykia kentleri Ksanthos (Hit. Arinna/Awarna®, Lyk. Arfina), Patara

# Hellenkemper — Hild, Lykien und Pamphylien 846 s. v. Sidyma.

50 Zgusta, Ortsnamen 566 § 1213.

>! Keen, Dynastic Lycia 217.

52 TAM 1I 174; ayrica bak. Chaniotis, Historie und Historiker 75-85 T 19; Curty, Parentés légendaires 195-200
no. 80; Jones, Kinship Diplomacy 114-115, 144-150; Merkelbach 2000, 115-125; Merkelbach — Stauber, Steinepi-
gramme 26-33 no. 17/08/01; Raimond 2002, 120-122. Stadiasmus Patarensis’e gore Balbura-Kibyra arasindaki gii-
zergahin (STR. 24: amo BaaBlovpw]v €ic Kipdpov dix Tpiuhiv[dw]v otadia pA¢’) topraklar icinden ge¢mek zorunda
oldugu ve Lykia’lilarin soy atas: Tremiles’in ismine izafeten Trimilinda adini tagtyan yerlesim icin bak. $ahin — Adak,
Stadiasmus 171-172 ve dn. 373; krs. Le Roy et al. 2007, 155-156.

53 Lykia'y1 ti¢ dag silsilesi kuzeybatidan baglayarak bir at nali gibi kusatmaktadir. Bunlar sirasiyla Boncuk Dagla-
r1, Akdaglar ve Beydaglar’dir. Stadiasmus Patarensis’in verdigi bilgiler 1s1ginda bolgenin bu ii¢ 6nemli daginin An-
tik Dénem’de tagidiklart adlar kesin olarak saptanabilmektedir. Buna gore Antik Dénem’de Boncuk Daglart Anti-
kragos, Akdaglar Kragos ve Beydaglari da Masikytos olarak adlandirilmakeaydi. Lykia’nin orografyast icin genel ola-
rak bak. Takmer 2002, 33-51; Sahin — Adak, Stadiasmus 97-101.

> TAM 11 174 str. C9-11 (= Merkelbach — Stauber, Steinepigramme no. 17/08/01 str. 57-59): év 8¢ Zidbpoig
ktiopott Z1d0uov | viod TAwouv kot Xeheldovog Tig | Kpayov kth.; krs. Steph. Byz. s. v. Zidvpa.

55 Del Monte — Tischler, Ortsnamen (I) s. v. Talawa; Hawkins, Sacred Pool 49; Zgusta, Ortsnamen 623 § 1345-1.
% Del Monte — Tischler, Ortsnamen (I) s. v. Pina; Poetto, Yalburt 26-27; Hawkins, Sacred Pool 49; Hawkins
1998, 29; Zgusta, Ortsnamen 494-495 § 1062.

57 Del Monte — Tischler, Ortsnamen (1) s. v. Arina I; Ortsnamen (II) s. v. Awarna; Zgusta, Ortsnamen 98 § 97-1;
Poetto, Yalburt 26-27; krs. Hawkins, Sacred Pool 49; Hawkins 1998, 29; Keen, Dynastic Lycia 57.
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(Hit. HURSASPacar®, Lyk. Prtara), Telmessos (Hit. Kuwalapai$a®, Lyk. Telebehi), Hinduwa®
(Kandyba, Lyk. Xakni), Kuwa-latarna® (Telandros) ve (Ar) Tymnessos/Tymena”nin (Hit. Tamina®,
Lyk. Tuminehi®) adinin geciyor olmasi®, her nekadar bu bolgeden simdiye kadar yeterince arkeolo-
jik malzame ele gegmemis olsa da®, Ksanthos Vadisi’nin 1O II. binyilda yogun iskan gordiigiinii dii-
sindirmektedir. Bu durum, foponym’iin eskiliginin disinda bu yonde bagkaca veri bulunmasa da
Sidyma’nin 1O I binyilda iskan edilmis olabilecegini akla getirmektedir. Bununla birlikte kente
dair en erken veri Sidyma yakinindaki (H)[i]era’nin ([TJepa mapax [Z1]dvuéac) Attika-Delos Birligi'ne
odeyecegi vergi tutarini gosteren, 10 425/4 yilina ait kayittr®. Hiera’nin lokalizasyonu icin Periplus
maris magni'nin Pydnai ile Kalaba(t)tia limanlar1 arasinda gosterdigi Hiera Akra’nin® bausindaki
daglik alanda konumlanan ve en azindan Imparatorluk Dénemi'nde Sidyma’nin teritoryumunda
yer alan Bel’deki®® 6ren yeri kabul edilebilir gozitkmektedir®. Nekropolis'in dogu girisinde duran bir
dikili mezar tagy; surun dogu devaminda, Ksanthos’un Dinastik Dénem surunu ¢agristiran poligo-
nal 6rgii ve Lykia tipi ti¢ kaya mezar1 kentin en geg¢ bu dénemde iskin gordiigiinii dogrulamakta-
dir®. Ayrica IS 2.-3. yiizyila kadar korunan Mifpodéarng (TAM 1I 238), ®apvixng (TAM 11 202,
206), ‘Apodunc (TAM II 176) gibi Pers sahis adlar1 Pers egemenligi altnda gecen yaklasik iki asirlik
dénemin izlerini tagimakeadir’!. Hatta bu isimleri tasiyan sahislardan Fl. Pharnakes arkhiereus (bak.
a.bol. 1) iken Apodung y', ‘Apoéung B’ ve ‘Apodung ‘Hrodwpov IS 186/187 yilinda kurulan ge-
rusia’ nin buleutikos; Kopnog Apoduov ise demotikos ziimresinden lyeleri olmuslardir”.

%8 Poetto, Yalburt 80’e gore; Hiyeroglif Patar, Yun. &topa ve Lyk. Pttara ile ayn: dzellige sahiptir. Patara’nin
dag olarak gdsterilmesine gelince, burada Hesykhios s. v. Hatap(n)ic: moAig, kai 6pog Avkiog aktarimi goz oniinde
bulundurulmalidir; krs. Hawkins, Sacred Pool 68-69.

59 Carruba 1978, 167; Poetto, Yalburt 32; Zgusta, Ortsnamen 608-609 § 1314.
% Del Monte — Tischler, Ortsnamen (I) s. v. Hintuwa; Zgusta, Ortsnamen 223-224 § 428.

¢! Hawkins, Sacred Pool 49, 69-70. Telandros ile eslenmesi igin bak. Carruba 1996, 32-33; krs. Keen, Dynastic
Lycia 218 dn. 38.

©2 Hawkins, Sacred Pool 29. Her ikisinin de Karia kentleri olduklari hakkinda bak. Steph. Byz. s. v. Touvog ve
Topvnoode. Tymnos'un Datga yarimadasinda lokalizasyonu icin bak. Zgusta, Ortsnamen 642 § 1384-4.

% Tuminehi’nin Kéybagi'na lokalizasyonuna ve Yunanca karsiliginin Topvnoodg veya Tounva olup olamayaca-
gina dair tartugmalar icin bak. Borchhardt et al. 2003, 21-89; Schuler 2010, 81-85.

¢4 Krs. Borker-Klihn 1994, 319; Keen, Dynastic Lycia 214-220; Takmer — Akdogu Arca 2001-2002, 11-12.
% Krs. Schweyer 1996, 6-7.

% ATL 1, no. A9 str. 153-154 (= IG I? 71 col. II str. 153-154). Bu veri kente dair en erken aktarimin 10 1. yiiz-
yilda yazan Aleksandros Polyhistor’a ait oldugunu belirten H. Hellenkemper — F. Hild [Lykien und Pamphylien
845 s. v. Sidyma) ve Schweyer’in (1996, 26) dikkatinden kagmustir.

§7 Peripl. m. m. 249-251. Ayrica bak. a.bsl. IV.

% Yerlegim alanindaki iki kaya mezari Klasik Dénem iskinina isaret etmektedir. Bunlar Imparatorluk Déne-
mi’'nde kullanilmaya devam etmistir; krs. Ormerod — Robinson 1914, 5. Mezar yazitlari ve yerlesim hakkinda daha
ayrinult bilgi icin bak. a.bsl. IV.

© ATL, 492 s. v. [T]epa mapdt [Eid]vpéag; ATL 11T, 23, 210 dn. 71; krs. Keen, Dynastic Lycia 121 dn. 77.

7 Aksi goriis igin krs. Wurster 1980, 32: “Eine Besiedlung in altlykischer Zeit ldsst sich in Sidyma nicht
nachweisen”.

71 Krs. Bernard 1964, 209-212.

72 TAM 11 176, sirastyla str. a36, a52, b37.
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Kentin IO 4. ve 3. yiizyil tarihi hakkinda yeterince veri bulunmamaktadir. Bununla birlikte IO 334
yilt kig mevsiminin baginda, biiyiik ihtimalle Telmessos’lu kahin Aristandros’un” girisimiyle barigcil
bir sekilde Telmessos {izerinden Lykia’ya™ giren Aleksandros’'un Ksanthos Vadisi’nde Ksanthos, Pa-
tara ve Pinara’yla birlikte teslim aldig1 otuz polismara”™ arasinda Sidyma da bulunmus olmalidir.
Kentin 10 3. yiizyildaki durumu igin de bir 6ngoriide bulunmak miimkiindiir. Stephanos Byzan-
tios’un aktardigs bir bilgiye gore’® Tlos'lularin 10 3. yiizyilin ortalarinda gergeklesen Galat akinlari-
na”” karst Ksanthos Vadisi’ni savunan Neomrorepog Kpéooov icin tpiocoi adehdoi kutsal alanina bir
heykel kaidesi dikmeleri kentin bu savunmada dnemli bir rol oynadigini diisiindiirmektedir’®. Zira
ad1 gecen tpioooi adehdoi’”’, Sidyma’dan ele gecen ve yukarida deginilen yazitta Ksanthos Vadisi
kentlerinin kriotar’t olarak anilan Tloos, Kragos* ve Pinalos kardesleri temsil ediyor olmalidir. Eger
bu varsayimin dogrulugu kabul edilecek olursa poligonal érgiisiiyle ilk asamasinin Klasik Donem’e
kadar geri gittigi kabul edilebilecek olan Helenistik kent surunun (bak. y.bsl. I) bu sirada giiclendi-
rildigi dustiniilebilir. Her haliikarda Aleksandros®, Antipatros®, Demetrios®, Ptolemaios®, Philetai-
ros®, Meleagros® ve Arsinoe" gibi kentin onde gelenlerinin tasidig1 sahis isimleri O 334’ten Apa-

73 Philippos’un saray kahini olan Aristandros, Olympias’in gebeligini ve dogacak cocugun aslan benzeri bir yigit
olacags kehanetini (Plut. Aleks. 2, 3-5) vermis; ayrica biitiin sefer boyunca Aleksandros’un yaninda kalmugstir: bak.
Berve, Alexanderreich, 62-62 no. 117.

7 Stark 1958, 107-108.

75 Arr. an. 1, 24, 4.

76 Steph. Byz. s. v. Aypiou-
eiul Neomrrohepoc Kpeoood, tpioo®dv & €V ddehdidv
gotaoav TAweig, KBOOG EUOV dOPATOC *
obvekev Qv ITioidag kai Iaiovag 710 "Aypiavag
kai Fodatag T0o00V¢ dvTIdoog 6TOpEDAL.
Epigram icin bak. Wilhelm, Akademieschriften, 321-325; Page, Greek Epigrams 448-449 no. CXLI; Robert
1983, 241-258; Billerbeck, Stephani Byzantii Ethnica s. v. "Aypiou, 48-49.
77 Schaaf 1972, 94-97; Worrle 1975, 75; Bittel 1976,245; Strobel 1991, 125-126; Kolb — Kupke, Lykien 23;
Borchhardt 1991, 309-322; Stanzl 1993, 189; Behrwald, Lykischer Bund 73-74; Barbantani 2007, 20.

78 Krs. Behrwald, Lykischer Bund 75.

7 Panyassis tarafindan aktarilan daha erken bir genealogia’da (Steph. Byz. s. v. Tpepihn) ise aralarina Ksan-
thos’un da eklendigi dort kardegin anildigini (tfic 8 dhooi maideg TAdog EavOog ITivapog te kai Kpdyoc) diisiinmek
hatalidir. Zira metindeki E&v@oc ifadesini kardeslerden birinin ad: olarak degil, Eav0o¢ seklinde sifat olarak almak
akla daha yatkindir. Nitekim Stephanos Byzantios eserinin bir bagka yerinde Ksanthos’un Lykia degil, Misir veya
Girit kokenli oldugunu yazmaktadir (s. v. Eavboc- mohig Avkiag. €kAnbn 8¢ &mo EavBov Aiyvrriov i Kpnrog
oikiotod); krs. Huxley 1964, 30; Matthews, Panyassis Frg. 18k s. 101-102.

80 Kragos'un Sidyma ile 6zdes veya bunun dnceki ad: olabilecegine dair goriisler igin bak. a.dn. 95.

81 Kentin Imparator kiiltii rahibi (TAM II 175) ve gerusianun buleutikos ziimresinden {yesi "AMEavdpog
Avowvog (TAM II 176 str. a21); ayni ziimreden tiye (TAM II 176 str. a50) ve iiyelerin babalart (TAM II 176 str.
a40, 42, 46); yine gerusia’ nun demotikos ziimresinden bir bagka tiyesi (TAM II 176 str. b 10) ile mezar formundan
otiri kent segkinleri arasinda oldugu anlagilan "AMéEavdpog Mevehdov (TAM 11 214).

82 Sadece kentin degil Birlik’in 6nde gelenlerinden olan M. Aur. Antipatrianos (TAM II 200) ile kentte bir lahti
bulunan Antipatros II (TAM II 220).

8 Tanriga Roma’nin Birlik rahibi M. Aur. Demetrios qui et Nikolaos (TAM II 223).

8 Arkbiatroi aliturgoi: M. Aur. Prolemaios qui et Aristodemos (TAM II 221) ve M. Aur. Prolemaios qui et Aris-
toteles (TAM II 223-224).

8 TAM 1II 242.
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meia Anlasmasi’na kadar Makedon egemenligi altinda gecen yaklagik bir buguk asirlik bir siirecin
Roma Dénemi’ne kadar korunmus hatiralaridir.

Sidyma 1O 2. yiizyilda Lykia Birligi’nin sikke basma hakkina sahip on sekiz kentinden biri olmus-
tur®®. 1O 2.-1. yiizyillarda bu denli siyasi ve ekonomik bir giice sahip olan Sidyma ayni dénemde ge-
lismis bir sosyo-kiiltiirel yapiya da sahip olmus gozitkmektedir. Nitekim Menyllos adinda Sidyma’l
bir heykeltiragin IO 60’11 yillarda Lindos’ta calistyor olmasi® kentte bir heykel atslyesinin bulundu-
gunu diisiindiirmektedir. Bununla birlikte kentin 1O 1. yiizyilin 6nemli siyasi gelismelerinde nasil
bir rol oynadigina dair ne epigrafik belgelerde ne de edebi kaynaklarda veri bulunmaktadir. Sadece
Pinara’dan IO 1. yiizyilin ortalarina ait bir yazitta adi gegmektedir®. Burada tipki kendisinden yak-
lagik iki asir sonra Opramoas’in Lykia Birligi’nin arkhiphylaks'1 olarak yapacagi gibi’! bolgenin 6de-
mesi gerekli vergiyi faizsiz bir gekilde kendi kesesinden 8deyen bir Pinara’li Balbura, Lydai ve bazi
Karia kentleriyle birlikte Sidymalilar tarafindan da onurlandirilmaktadir.

Kentte ele gecen en erken epigrafik belge Augustus Dénemi’ne tarihlenirken®, kentten bahseden ilk
antik yazar olan ve [O 1. yiizyilin ilk yarisinda yazan Aleksandros Polyhistor, Sidyma’nin Lykia’da
bir polis oldugunu dile getirmekten 6te bilgi vermemektedir’. Ayni yiizyilin sonlarinda yazan Stra-
bon, Antikragos ve Kragos daglarini tasvir ettigi boliimde Sidyma’dan bahsetmez. Bunun yerine
hakkinda bagska bir veri bulunmayan Kragos kentini anar’. Bu durumu bazi bilim adamlari Sidyma
ile Kragos’'un 6zdes olabilecegi seklinde yorumlamaktadir”. Kragos adinda bir kentin var oldugu
kabul edilecek olsa bile bu kenti, onunla ayni adi tasiyan Akdaglar silsilesinde aramak gerekir®. Us-
telik Plinius” da Sidyma’nin Kragos'un denize dogru uzanust (promunturium) tizerinde yer aldigini

8 Lykia icin oldukga nadir olan bu ismin bdlgeye Makedon egemenligi sirasinda gelmis olmast gerektigi hak-
kinda bak. Coulton et al. 1989, 51 dn. 99.

8 Consularis snifindan Ti Cl. Telemakhos ile Ti. Cl. Arsasis’in kizlart Cl. Arsinoe quae et Telemakhis: TAM II
194. Bu aile hakkinda ayrica bak. a.bsl. III.

88 Sadece iki drnegi ele gegen bu sikkelerin 6n yiiziinde Apollon basi, arka yiiziinde ise lir ile AYKIQON ve ZI le-
jantlart bulunmakradir. Troxell, Coinage 44-45 (Period 1, series 1 [IO 168-84/81]). S6z konusu sikkelerin Ksan-
thos’ta basilmis olabileceklerine dair bak. Dardaine — Frézouls 1985, 211 dn. 2. Bu dénemde sikke basan 18 kent
icin bak. Troxell, Coinage 39 Table 2. Kent sayist sonraki evrelerde sikke bastig bilinen Arykanda (Period III) ve
Telmessos’un (Period V) eklenmesiyle 20’ye ulagmaktadir.

% Blinkenberg, Lindos no. 307, 310; ayrica bak. Vollkommer, Kiinstlerlexikon 74 s. v. Menyllos aus Sidyma.

%0 TAM 1I 508: (str. 19-20: t[e]retunuévov d¢ mp[i]v koi Um0 Tidvuéwv koi Baf[A]Bovpe[wv kai Av]dardv kol
Kowvdiwv kai bro tfic Kapiag mpogico[didoavta]); yazt iizerine degerlendirmeler igin bak. J. A. O. Larsen, Tituli
Asiae Minoris, II, 508, CP 38, 1943, Part I: Introduction, Text, and Commentary 177-190; Part II: Discussion
246-255.

9! Kokkinia, Opramoas-Inschrift, II E 5-14.

92 TAM 11 183; ikinci yazit igin bak. a. yeni yazit no. 1.

93 Aleksandros Polyhistor kentten bahseden en erken yazardir (FGrHist III A, 105 F 53); krs. Steph. Byz. s. v.
Yidvua.

%4 Strab. 14, 3, 5.

%5 Benndorf — Niemann, Reisen 60; TAM II, s. 62. R. Behrwald [Lykischer Bund 74-75 dn. 240] Sidyma’daki
yazitta (TAM 11. 174) Kragos'un eponymos bir ktistes olarak gozitkmesine dayanarak bu olasiligi kabul edilebilir
bulmakla birlikte, Sidyma roponyn’tiniin varligt sikkeler araciligiyla belgelendiginden (bak. y.dn. 88) Kragos adinin
bundan &nceki bir zamanda Sidyma seklinde degistirilmis olabilecegini diisiinmektedir; krs. Schweyer 1996, 27-28
ve dn. 113.

% Sahin — Adak, Stadiasmus 128.

%7 Plin. nat. 5, 100: in monte Sidyma, promunturium Cragus ...



Sidyma 1. Yeni Yazitlarla Birlikte Yerlesim Taribgesi 107

soyleyerek kentin Kragos ana kiitlesinde bulunmadigina isaret etmektedir”®. M. Aurelius Eukarpos
kente bagisladigi, ama kentin uzaginda oldugu anlagilan arazilerini Kragos Dagi civarindaki araziler
olarak” tanimlamaktadir. Ayrica Prolemaios’un Kragos Dagi etrafinda saydig1 ve aralarinda Sidy-
ma’nin da bulundugu kentler (Pydnai, Symbra, Oktapolis, Komba, Sidyma, Pinara, Araksa, Tlos,
Ksanthos)'® g6z oniine alininca Kragos'un, merkezi kiitlesi Akdag olmakla birlikte Ksanthos Vadisi

civarindaki dag sistemi icin genel bir adlandirma olarak kullanildigs anlagilmaktadir'.

Kentin politik tarihine dair bundan sonraki veri ise IO 1. yiizyilin son geyregine aittir. Sidyma’da ele
gecen ve Augustus’un tanri unvanini tasidigy iki yazit (bak. y.dn. 92), Augustus’a sadakatlerini yan-
sitmak ve kurulan yeni diinya diizenini selamlama yarigina girisen Lykia kentleri arasinda Sidyma’nin
da yer aldigini géstermektedir. Bélgenin IS 43 yilinda eyaletlestirilmesine zemin hazirlayan i¢ savas
stirecinde de Sidyma 6nemli bir rol oynamis gozitkmektedir'®. Nitekim S. Sahin Stadiasmus Pata-
rensis kapsaminda higbir kara kentinin sahille baglanusini saglayacak bir yol giizergahi verilmemis-
ken, Sidyma ile limani Kalaba(t)tia'® arasindaki yol baglanusina dikkat ¢cekmektedir'®. Zira Lykia’da
yol yapiminin ana gerekgesini iilke gapindaki bir halk ayaklanmasini bastirmak iizere Imparator
Claudius’un emriyle girisilen askeri bir operasyona dayandirmakta ve ilkin ayaklanmanin yogunlasti-
g1 bolgelere ulasimin saglanmis olmasi gerektigini belirtmektedir'®. Buna gore S. Sahin, s6z konusu
ayaklanmayi bastirmak ve iilkeyi eyalet olarak organize etmek gorevleriyle gonderilen Veranius’un
mezar yaziinda onun ilk askeri icraat olarak fethettigi belirtilen miistahkem kalenin (castellum
tracheotarum expugnatum delevir)'® lokalizasyonu i¢in Sidyma akropolisinde yer alan kaleyi ner-
mektedir'”. Bu degerlendirmeler 1s1iginda akropolis'te gozlemlenen yogun tahribatin dogal olaylardan
ziyade Veranius'un yiiriitttigii askeri operasyonlara bagli olarak gerceklestigi kabul edilebilir goziik-
metedir. Kaldi ki Imparatorluk Dénemi’ne ait bir iz bulunmamast akropolisin bu dénem zarfinda
iskin gormedigine isaret etmektedir. Sonug olarak Sidyma akropolis'i, bolgenin eyaletlestirilmesine
yol acan isyanda Veranius'un operasyonlarina kargt isyancilar i¢in 6nemli siginak noktasi olmug go-
zitkmektedir. Buna gdre Veranius akropoliste konuglanan isyancilarin karadan ve denizden kagcis yol-
larini kesmek ve kendi birlikleri icin ikmal yollarini acik tutabilmek amaciyla Stadiasmus Pataren-
sisin ilk ti¢ giizergahini Patara-Ksanthos-Sidyma-Kalabatia arasinda ger¢eklestirmistir. Sidyma bu si-

rada isyancilarin elinde oldugundan Sidyma-Kalabatia yolu denizden baslanarak yapilmis olmalidir'®.

%8 Sidyma’nin diginda Pinara (Strab. 14. 3, 5: dnoxeiron 8¢ 10 Kpayw [ivapo év pecoyoaiq) ve Patara’nin (Petzl
2005, 35-36 (= Merkelbach — Stauber, Steinepigramme 42 no. 17/09/07: contexit Lycii terra beata Cragi) yayildig
tepelerin Kragos olarak adlandirilmast bu adin Ksanthos Vadisi’ni kusatan biitiin dag sistemi i¢in genel bir adlan-
dirma olarak kullanildigini géstermekeedir; krs. $ahin — Adak, Stadiasmus 98 dn. 15a.

9 TAM II 190: mévra t& mepi Tov Kpdryov yeyovota abtod xwpia.

100 Peol. 5, 3, 5.

191 Sahin — Adak, Stadiasmus 97-101, 128.

192 Arneai’da bulunmus olan bir yazit (TAM II 760c) isyanin sadece metropollerle sinirli kalmayip kiigiik kent-

lere de sigradigini ve hatta biitiin bélgeye yayildigini gostermekeedir; krs. Sahin — Adak, Stadiasmus 59, 201.
103 Kalaba(t)tia icin bak. a.bsl. IV.

104 Sahin 2009a, 103-104. Pinara-Perdikiai, Phellos-Antiphellos, Kyaneai-Aperlai, Myra-Andriake gibi 6nemli
Lykia kentleri ile limanlar arasindaki giizergihlarin aksine, ne yerlesim yeri ve liman olarak ne de ekonomik agidan
onemi bulunan Kalaba(t)tia ile Sidyma arasindaki baglantinin anitta yer almasi gercekten de dikkat ¢ekicidir.

105 Sahin 2009a, 102; krs. Sahin — Adak, Stadiasmus 16-20.
106 CIL VI 41075 str. 3.

197 Sahin 2009a, 105-106; Sahin — Adak, Stadiasmus 63-67.
108 Sahin 2009a, 106.
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[¢ savagin bastirlmasinin ardindan Stadiasmus Patarensis Aniti’nin yant sira bolgenin en 6nemli ula-
stm giizergahi olan sahil yolu tizerindeki Bonda Tepesi, Limyra ve Gagai’da'” bulunan yazitlar Ly-
kia Birligi’nin'"?, Claudius’un tanrisal 6ngdriisiiyle (6eia mpdvoia) tesis edilen yeni diizeni halkin go-
ziinde daha da megru kilacak propaganda amagli anitlar diktigini gostermektedir. Lykia Birligi tara-
findan tegvik edilmis goziiken bu siirecte —ister sucluluk duygusuyla yeni egemenlerine yaranmak
kaygisindaki Sidyma’lilarin kendi inisiyatifleriyle, isterse de bélgenin yeni hakiminin gii¢ gostergesi
olarak Veranius'un girisimiyle olsun— Sidyma’nin danisma ve halk meclisleri tarafindan bir sebas-

teion insa edilerek Imparator Claudius’a adanmig'!

ve yine danigma ve halk meclisleri tarafindan
imparator 0e0¢ efaoTog - - - koi owtnpTod TTavTog koouov olarak onurlandirilmistir'?. Her haliikar-
da Lykia’daki i¢ isyanin bastirilmasinin ardindan Claudius tarafindan giidiilen ana politika vatan-
daslik hakk: verilerek kentlerdeki esraf tabakanin Roma’ya sadakatini temin etmek olmugtur'®. Bu-
nun bir sonucu olarak Sidyma egrafi ister dogrudan imparatorun kendisi isterse de valisi Quintus
Veranius’un araciligiyla olsun Roma vatandaglik hakk: elde etmis ve bunlar hem yerel bazda Lykia
Birligi icinde hem de evrensel diizeyde Roma aristokrasisi arasinda hizla yiikselmislerdir (bak. a.bol.
III). Baska bir ifadeyle, Claudius Donemi’nde kent merkezinin resmi yapilarla yeniden diizenlenme-
sinin ve kent egrafinin zengin mezar mimarisinin de gosterdigi gibi Roma miidahalesi kentin sonraki
gelisimi agisindan oldukea belirleyici olmustur. Flavius'lar Dénemi’nde vatandaglik hakk: elde eden
Lykia aristokrasisi mensubu olan kisilerden anlagildigs tizere kentin refah diizeyi bu dénemde de
artmaya devam etmistir.

Sidyma’da adoptif imparatorlar donemi icin dogrudan tek veri Traianus’un Parthia seferinden do-
niisii sirasinda bélgeye ugrayacagi beklentisiyle Lykia genelinde yapilan hazirliklarla baglantli olarak
esi Plotina’nin heykelinin sebasteion’a dikilmesidir (bak. a. yeni yazit no. 2). IS 141 yilindaki dep-
remde zarar goren Sidyma Rhodiapolis’li euergeres Opramoas’in finansal yardimda bulundugu Lykia
Birligi’nin otuz iki kenti arasinda yer almistr'“. Yine biiyiik olasilikla ayni deprem sirasinda yikilmig
olabilecek retrastoa’nin causini ise Ti. Cl. Caesianus Agrippa yaptirmugtir'”®. Sidyma’da Marcus Au-
relius ve Commodus dénemlerindeki genel uygulamaya paralel olarak IS 186/187 yilinda 51
Bovrevtai ve 50 dnuotar’dan olusan bir gerusia kurulmustur'®. Hem sayica fazlaliklarinin hem de
kurumun bagkaninin kendi aralarindan olmasinin gésterdigi gibi kent memuriyetlerini yerine ge-

199 Bonda Tepesi’nde Stadiasmus Patarensis ile benzer igerikle dikilen anit igin bak. Marksteiner — Wérrle 2002,
545-569; Sidyma’da Claudius’a ithaf edilen sebasteion ile ayni tarihsel igerikle dikilmis olmast gereken Limyra’daki
sebasteion icin bak. Wérrle 2007, 88-91 no. 2; iiyeleri yeniden segilen kovopodiova Gagai'in temsilcileri olarak
katlacak [&pio]tor BovAevtai’in Claudius’u onurlandirdiklar yazit icin bak. French 1999/2000, 174-177 no. 2.

10 Apkior priopduaior koi dprokaicapec mioTor oOppoyol Enthereyuévor Bovievtad (Stadiasmus Patarensis str.
13-28; Gagai Yazity, str.6-9)] nepi Tiig eipr[vIng kot mept Th¢ kot [okev]fig TRV 6d®V.

" TAM 1T 177. Ayna tarihsel igerikle Limyra’da inga edilen sebasteion iin bak. Warrle 2007, 88-91 no. 2.

112 Erézouls — Morant 1985, 233-234 no. 1 [= SEG 37 (1987) 1221].

113 Cass. Dio 60. 17,5; krs. Sahin — Adak, Stadiasmus 71-72.

114 Kokkinia, Opramoas-Inschrifc XIX D str. 1; krs. Broughton, Asia Minor 780; Behrwald, Lykischer Bund
176 dn. 74; Hellenkemper — Hild, Lykien und Pamphylien 846 s. v. Sidyma.

15 TAM 11 179; hayirhahi ve hayrinin igerigi yazit fragmanindan anlagilamamakla birlikte yine bu depremle
baglanuli olabilecek bagka bir bina yaziu i¢cin bak. TAM II 180. F. Kolb’un (Kolb 1990, 206) Ti. Cl. Telema-
khos’un hayrint (TAM II 194) bu depremle iliskilendirmesi yanlstr. Zira Telemakhos daha geg bir figiirdiir, bak.
a.bol. I11.

16 TAM II 175. Yeni kurulan gerusia’ya tayin edilen iiyelerin (oi mpotwg korarayévreg ig Tv yepovoiow) listesi
icin bak. TAM 1I 176.
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tirme ayricalik ve yiikiimliiliigiine sahip buleutikos ziimresi elbette bu kurumu kendi ¢ikarlari dog-
rultusunda yonlendirmeyi amaclamistir. Yine de burada asil amaglanan, finansal yiikiimliliiklerin
bir kismini apxn sahibi olamayan dnuétara (plebs media) yiklemek olmalidir. Finansal yeterlilik sa-
hibi olmakla birlikte kent memuriyeti yiiriitemeyen orta tabaka da bu sayede belli oranda sosyal bir

sayginliga sahip olmugtur'"’.

IS 388-392 yillar1 arasinda praefectus praetorio Orientis, 391 yilinda ise consul olan Fl. Eutolmius Ta-
tianus Sidyma kokenlidir''®. Ne var ki Tatianus, Fl. Rufinus'? tarafindan pagan oldugu suglamasty-
la"® Eylil 392’te gozden disiiriiliip memleketi Sidyma’ya siirgiine génderilmis; oglu Proculus ise 6
Aralik 393’te idam edilmistir'*'. Bunun ardindan anist lanetlenerek (damnatio memoriae) Aphrodi-
sias’ta diktirdigi imparator heykellerinden kendi adi'??; Konstantinopolisteki Aippodromos'ta bulu-

1 Rufinus bununla yetinmemis, biitiin Ly-

nan obeliskten ise oglu Proculus’un ad: silinmistir
kia’lilar1 resmi gorevlerden men etmistir. Bu yasaklama ancak Rufinus’un 395 yilinda 6liimiiniin
ardindan kaldiridmigtir'?4, Ailenin tekrar itibar kazanmasi ise Marcianus zamaninda miimkiin olmus-
tur. Nitekim Marcianus daha heniiz tahta ¢tkmadan, 420-422 yillar1 arasindaki Parthia seferinde
hastalaninca Sidyma’ya, Tatianus’un torunlart Tatianus ve Iulius'un yanina gelmistir. Bunlar Mar-
cianus’u iyilestirmis ve ona para vererek Konstantinopolis’e dénmesine yardimci olmuglardir. Onla-
rin bu iyiligini unutmayan Marcianus 450 yilinda tahta ¢ikinca Tatianus’'u Konstantinopolis’in
praefectus’u; lulius’u ise Lykia valisi yapmistir'®. Bunlardan birinin, olasilikla Tatianus’un oglu olan
bir bagka Tatianus ise Karia praesesi iken biiyiik dedesinin gézden dugtirtildigi sirada yikurilan

heykelini tekrar ayaga kaldirmigtir'*.

M11. Constitutio Antoniniana’dan 6nce Roma Vatandagi olan Sidyma’lilar

Lykia’daki Claudii’nin vatandaglik hakkini Claudius mu yoksa Nero'” zamaninda mi aldiklari-
n1 kesin olarak saptamak miimkiin olmamasina ragmen, Sidyma’da da en yaygin gens Aure-

17 Krs. Oliver 1958, 477-478.

18 PLRE 1 876-878 s. v. Tatianus 5; Roueché, Aphrodisias 63-67; Rebenich 1989, 153-165; Scharf 1991, 223-
231. Tatianus i¢in Sidyma’da dikilen bir onur yazit1 hakkinda bak. TAM II 205 = Merkelbach — Stauber, Stein-
epigramme no. 17/08/03.

19 PLRE 778-781 s. v. Rufinus 18.

120 Roueché, Aphrodisias 50-51.

121 Rebenich 1989, 156-157; Scharf 1991, 226.

122 Roueché, Aphrodisias yazit no. 25-27.

123 ILS 821; krs. Roueché, Aphrodisias 64.

124 Cod. Theod. 9, 38, 9; krs. Roueché, Aphrodisias 50.

125 Theoph. 104-105; Georg. Kedr. 1, 603; lo. Zon. 3, 113-115; Theod. Skut. 79-80.

126 Roueché, Aphrodisias yazit no 37. Roueché'nin bu Tatianus'un torun Tatianus ile ayni oldugu goriisiiniin
yanlighgt icin bak. Scharf 1991, 228 ve dn. 41.

127 Nero zamaninda eyalet valisi C. Licinnius Mucianus araciligryla IS 60-62/63 yillart arasinda emperyal politi-
kanin sonucu olarak Lykia limanlarinda yeni bir giimriik uygulamasina gecilmesi (Takmer 2008) ya da Sex. Mar-
cius Priscus (63/64-69/70) araciligtyla Patara’da yine emperyal karakterli bir deniz feneri inga edilmesi (bu hususta
son olarak bak. Sahin 2009b) bu imparatorun tipk: selefi Claudius gibi emperyal politikay1 eyalet diizeyinde yone-
tecek olan egraf ailelere Roma vatandaglik hakkini vermis olabilecegini diistindiirmektedir (krs. S. Jameson, RE
Suppl. XIII, 1973, 286 s. v. Lykia). Nitekim Mucianus’un Oinoanda’daki iinlii Licinnii siilalesine vatandaslik hakk:
verdigi bilinmektedir (Jameson 1966, 125-130; Hall et al. 1996; Gékalp 2002).
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lius’la'*® birlikte Claudius’tur'®. S6z konusu Claudii soyu mensuplarindan Ti. Cl. Caesianus Agrippa
ile adin1 bilemedigimiz babast arkhierosyne ve grammateia gibi Lykia Birligi'nin en iist makamlarina
kadar yiikselmiglerdir'*’. Caesianus Agrippa Sidyma’da kente birakugi paranin faizinden rezrastoon’un
biiyiik olasilikla 141 yilindaki deprem sirasinda yikilmis olabilecek ¢atisini yaptirmig'!, ayrica Ksant-
hos’ta themis finanse etmistir (TAM II 301-305). M. Aurelius/Commodus Dénemi’'nde arkbiereus
(TAM 1I 175); 186/187 yilinda kurulan gerusia’'nin ise baskani (princeps gerusiae Sidymorum: TAM 11
176) olan; daha sonra da equester olarak kariyer yapan Ti. Cl. Telemakhos' ile consularis sinifindan
olan Ti. Cl. Telemakhos'®* farkli kisiler olmalidir'®. Zira consularis olan Ti. Cl. Telemakhos’un kariye-
ri IS 3. yiizyilin ikinci geyregine ait géziiktiigiinden ikisi arasinda en az bir kusak fark bulunmalidir'®.
Ayni aileden Ti. Cl. Telemakhos’'un oglu olup kariyerine Sidyma’daki comsularis Ti. Cl. Claudius’tan

20 y1l kadar 6nce baglamis goziiken ama ad1 yazitta okunamayan bir consularis daha bilinmekeedir'*.

Ksanthos’un da yurttast olan bu aile'” yine Ksanthos’taki Veranii soyuyla ikinci yiizyilin ortalarinda,

128 Kentte 19 Aurelii belgelenmistir: 1) M. Aur. Antipatrianus [0mopvAa, mpiTavic Eavbiwy unTpomorews,
ypoppaTeDs, yopvooiapyoc, iepevg Zefaotiv (TAM 11 200)]; 2) M. Aur. Apfion [TAM II 199]; 3) M. Aur. Aristo-
demos [bule ve gerusia iiyesi (TAM 11 176a)]; 4) M. Aur. Aristoteleia quae et Androbiane [vewkopoc (TAM II 200)];
5) M. Aur. Zenodotos [TAM II 222]; 6) M. Aur. Arsasis [TAM II 222]; 7) M. Aur. Demetria [TAM II 223-224];
8) M. Aur. Demetrios qui et Nikolaos [iepetg @cdcPoune Avkiwv tod 0vovg (TAM II 223)]; 9) M. Aur. Eukarpos
[mplTov Thic mMOAEWS; ouvyevic dpxidLAaK[w]v kai Auvkiapx®dv, iEpedg kod mpodnTv dix Piov TOV TPoNyeT®V Be®v
‘Aptédog kai ‘Amdrwvog (TAM 11 188-189)]; 10) M. Aur. Eukarpos III [bmodpvraE; veokdpog Thig Emdoveotdtne
0eod ‘Exdrng (TAM II 189-190)]; 11) M. Aur. Lalla [TAM II 221]; 12) M. Aur. Moles [ovvyeviic ko dderpoOv
Kow®v apxovrwv kai apxipvrdkwv (TAM II 199)]; 13) M. Aur. Nemeso quae et Khrysion [Avkidpxiooa; terécaoca
T morpidel iepwobvny Zefaotd®v kai TaG d00 TV VEwy yupvaotapyiog kai Tag Aovoeig (TAM 11 188-189)]; 14) M.
Aur. Prolemaios qui et Aristodemos [apxiaTpog Tetelunuévog o TV Zefactdv kol Thg matpidog Ghitovpynoig
(TAM 1I 221)]; 15) M. Aur. Ptolemaios qui et Aristoteles [dpytiarpog éhrovpydg (TAM 11 223-224]; 16) M. Aur.
Erotarus [TAM II 249]; 17) M. Aur. Eutykhes [TAM II 249]; 18) M. Aur. Lysibios [TAM II 225]; 199 M. Aur.
Makaria [TAM II 249].

12 Claudius’un azatlt hekimi (Zefoorod dmehedOepog iarpog dxkfiooog) 1) Ti. Cl. Epagathos ve oglu 2) Ti. CL.
Livianus [TAM II 178, 184; PIR* C 912] ile bu ikincisinin oglu ya da torunu olmast muhtemel senator 3) Ti. Iulius
Aquilinus Castricius Saturninus Claudius Livianus’la (PIR* C 913) birlikte 17 Claudii bilinmektedir: 4-5) her ikisi
de apxiepevc oV Zefootdv kai ypopuateds Avkiwy Tod kowvod olan Ti. Cl. Caesianus Agrippa ile oglu Ti. Cl. Cae-
sianus Agrippa [TAM II 195] 6) Ti. Cl. Erotianos [TAM 1II 213]; 7) Cl. Kallilogia [TAM II 237]; 8) Ti. Cl. One-
simos [TAM 1II 216 ve yeni yazit no. 6]; 9) Cl. Philtatos [TAM II 237]; 10) Ti. CL. Telemakhos (arkhiereus, prin-
cepsgerusiae, equester); 11) Ti. Cl. Telemakhos (arkhiereus, consularis); 12) esi Ti. Cl. Arsasis; 13) kardesi Ti. Cl. Sta-
sithemis; 14) oglu Ti. Cl. Stasithemis; 15) kizit Cl. Arsinoe quae et Telemakhis; 16) damadi Ti. Cl. Aur. Telema-
khos ve 17) yegeni Ti. CL. Attalos. (Iki Ti. Cl. Telemakhoi ve aileleri hakkinda daha fazla bilgi i¢in bak a.

130 TAM 11 195, 600; ayrica bak. Reitzenstein, Bundespriester 231-232 no. 101, 241 no. 127.

BUTAM I 179; ayrica bak. Reitzenstein, Bundespriester 214-215 no. 73; Laum, Stiftungen (II) 126 no. 144.1;
Broughton, Roman Asia 782; krs. y.s. 108.

132 TAM II 176. Ayrica bak. Balland, Inscriptions 283; Christol — Drew-Bear 1991, &zellikle s. 220 ve dn. 85.

133 TAM I 194; PIR? C 799: Ti. Cl. Attalus, C 807: Ti. Cl. Aurelius Attalus, C 809: Ti. Cl. Aurelius Tele-
machus, C 1032: Ti. Cl. Stasithemis, C 1037: Ti. Claudius Telemachus, C 1038: Ti. [Claudius] Telem[achus], C
1073: Ti. Cl. Arsasis, C 1074: Cl. Arsinoe; Halfmann 1982, 640; Ti. Cl. Arsasis icin bak. Raepsaet-Charlier 1981,
196; Raepsaet-Charlier, Prosopographie 205-206 no. 221; Chastagnol 1979, 17-20.

134 PIR? C 1037 bunlarin ayni kisi oldugunu diisiinmekeedir.
135 Christol — Drew-Bear 1991, 221-225; .
136 Christol — Drew-Bear 1991 = SEG 41 (1991) 1394 = AE 1993, 1550.

137 A. Balland (Inscriptions 228 dn. 22) Ti. Cl. Telemakhos’un kendisinin Ksanthos'lu, esi Ti. Cl. Arsasis’in ise
Sidyma’li oldugunu diisinmektedir; krs. Christol — Drew-Bear 1991, 221-222 dn. 87.
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biiyiik ihtimalle sosyal konumunu yiikseltmek amaciyla, akrabalik bagt kurmustur'®. Ailenin bu sa-
yede Roma aristokrasisine giren ilk iiyesi M. Aurelius/Commodus Dénemi arkhiereus'i Ti. Cl. Te-
lemakhos olmustur. Bu zat Birlik kariyerinin en ist basamagina urmandiktan yaklagik 10-15 yil ka-
dar sonra Septimius Severus’un iktidarinin ilk yillarinda eguester sinifina dahil edilmis (zribunus mi-
litum angusticlavius legionis IV Scythicae) ve imparatorlarin misafiri olacak denli 6nem kazanarak ai-
lenin sonraki kusaklarinin yiikselisinin éniinii agmistir'®. Ksanthos ve Sidyma yazitlari sayesinde ai-
lenin soy agacini su sekilde belirflemek miimkiin gozitkmekeedir':

Veranius Eudemos (B 90, 91) Ti. Cl. Telemakhos (B 92)
(126/129 arasinda arkhiereus) (103/105 arasinda arbhiereus)
Marcia ~ Q. Veranius Eudemos (Q.) Veranius Tlepolemos (B 90, 91) Ti. Cl. Stasithemis (B 92)
Synegoros (B 90, 91) (149 yilinda arkbiereus) (T 905)
Sex. Veranius Priscus qui et Eudemos Marcia Tlepolemis (B 90) -~ Ti. Cl. Stasithemis (
(Antoninus Pius/M. Aurelius (Antoninus Pius/M. Aurelius
zamaninda arkbiereus) (B 90, 91) zamaninda arbhiereia)
Veranius Priscianus Ti. Cl. Telemakhos

(M. Aurelius/Commodus zamaninda
arkhiereus) (T 175, B 90)

(princeps gerusiae) (T 176)

(t7ib. leg. IV Scythicae) (B 92)

Yukarida soy agaci verilen equester Ti. Cl. Telemakhos ile akrabalik iliskisi saptanamamakla'* birlike
kariyeri TAM II 194°de verilen consularis Ti. Cl. Telemakhos’un soy agaci da asagidaki gibidir:

Ti. Cl. Arsasis + Ti. Cl. Telemakhos (T 194) Ti Cl. Stasithemis
(T 194) quaestor, legatus (T 280)
| |
Ti. Cl. Stasithemis Cl. Arsinoe quae et Telemakhis - Ti. Cl. Aur. At Ti. Cl. Artalos
(T 194) (T 194, 281) (T 281) (T 280)

Ti. Cl. Aur. Telemakhos (T 194

138 Christol — Drew-Bear 1991, 220.

139 Balland, Inscriptions no. 92 str. 4-5: TOv T@v AvTokparopwv E[vov, xehiapxov] Aeyedvog &' Txvbikfg; krs.
Christol — Drew-Bear 1991, 222-223. Bu zat Roma’daki bir arazinin satis sézlesmesinde ad: gegen Ti. Cl. Tele-
makhos ile ayni kisi olmalidir: Dig. 4, 4, 38; krs. Balland, Inscriptions 228 dn. 23.

140 Krs. Balland, Inscriptions 227-228, 282-283; Christol — Drew-Bear 1991, 221-225. Soy agacinda kullanilan
kisaltmalardan B = Balland, Inscriptions; T = TAM 1L

141 D. Reitzenstein’in (Bundespriester 214) eguester Telemakhos'u consularis Telemakhos’un babast varsaymast
kesin bir veriye dayanmamaktadir.
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Claudius’un giittiigii politikanin hayat bulmasinda eyaletin ilk valisi Quintus Veranius'un bahsettigi
vatandaslik haklart da aract bir rol oynamistir'®. Veranius Pinara ve Ksanthos'un diginda Sidyma’da
Q. Veranius Prolemaios ile oglu Q. Veranius lason’a vatandaslik hakk: vermis; bunlardan ogul Vera-
nius hiereus ve arkhiphylakslik gibi diger Birlik memuriyetlerinin yaninda Imparator kiiltii bagra-
hipligine kadar yiikselmistir'*’. Bunun disinda Claudius’un azatli hekimi olan Ti. Claudius Epagathos
ile oglu Ti. Claudius Livianus biiyiik ihtimalle kentte Imparator kiiltiiniin kurulmasiyla gérevlendirile-
rek bu politikanin hayata gecirilmesinde 6nemli bir rol oynamiglardir (bak. y.bol. II). Epagathos’un
torunu veya torununun oglu olmas: muhtemel olan Ti. Iulius Aquilinus Castricius Saturnin[us] Clau-
dius Livianus, Traianus’un praefectus praetorio’su olmustur'*. 125 yilinda arkhierosyne’yi tistlenen ve
cognomen’in yayilim alaninin Imparatorluk Dénemi Lykia’sinda Sidyma ile sinirli olmasindan 6tiirii
bu kent kokenli olmast beklenen Licinianus Lyson'® ise vatandaslik hakkint Nero’nun valisi C. Licin-
nius Mucianus zamanda alan bir aileye mensuptur. Claudius’un Lykia politikast Flavius'lar Déne-
mi’'nde de takip edilmistir. Ciinkii bu imparatorlar zamaninda da kentin esraf takabasina vatandaslik
hakk: verilmeye devam etmis ve bunlar Birlik'te 6nemli memuriyetleri icra etmiglerdir. Nitekim FI.
Pharnakes ile oglu Fl. Menedemos, torunu T. Fl. Titianus ve babasi Pharnakes yahut kardesi Mene-
demos veya belki de esi oldugu kabul edilebilecek Sex. Fl. Andronikos ile birlikte arkhiereia’yt iistlenen
Fl. Nanne (ayrica bak. y.bol. I) Birlik memuriyetlerinin en {ist basamagina kadar yiikselmiglerdir'“.
Ayrica Caristanii soyu vatandaglik hakkint Domitianus Dénemi’nde Lykia-Pamphylia valisi olan C.
Caristanius Fronto' (IS 81/82-83/84) tarafindan edinmis olmalidir. Ti. Cl. Caesianus Agrippa’nin
soyuna her ne kadar Imparator Claudius —veya belki de Nero— tarafindan vatandaslik verilmis olsa da
bu zat cognomer’ini dénemin valisi C. Caristanius Fronto’ya yaranmak kaygisiyla, onun biiyiik ihti-
malle dedesi olan C. Caristanius Caesianus Iullus’a'®® izafeten almig gozitkmektedir.

IV. Teritoryum
Sidyma teritoryumu iginde yer alan ii¢ yerlesim alani ismen bilinmektedir.

Kalaba(t)tia: Yerlesim adi toponymon ve ethnikon olarak ii¢ farkli forma sahiptir. Periplus maris
magni Hiera Akra'® (Yediburunbagi) ile Perdikiai” arasinda Kalabantia limanini anarken ropony-

12 Krs. Balland, Inscriptions 81 ve dn. 17.

143 TAM 11 198; krs. Sahin — Adak, Stadiasmus 71 dn. 98. Bunun Ksanthos degil Sidyma kokenli olmast gerek-
tigi hakkinda bak. Balland, Inscriptions 227 dn. 19, 282 dn. 31; krs. Reitzen, Bundespriester 235-236 no. 111.

144 Cass. Dio 68, 9, 2; HA Hadr. 4.2. Ayrica bak. PIR? C 913. Birley 1997, 213 ve dn. 36; Syme 1980, 66-67,
79-80; Walton 1929, 48.

145 Reitzenstein, Bundespriester 186-187 no. 34.

146 TAM 1II 206; IKaunos 137-139; Reitzenstein, Bundespriester 167 no. 2 (Pharnakes); 170-171 no. 8 (FL
Menedemos); 171 no. 9.1 (Fl. Nanne); 179 no. 23 (T. Fl. Titianus); 232-233 no. 104 (Sex. Fl. Aristonikos). Ailenin
soy agaci hakkinda bilgi veren (bak. Reitzen, Bundespriester 244) ve Ge¢ Hadrianus — Erken Antoninus Dénemi’ne
tarihlenen yazita gore (IK Kaunos 137 str. 12-13) Pharnakes arkhiereus’ligi sirasinda heniiz Roma vatandast olma-
digindan bu gorevi Flavii Donemi’nden 6nce tstlenmigtir. Dolayisiyla Pharnakes ilk kusak arkbiereis arasindadir.

147 PIR? C 423; Halfmann, Senatoren 109 no.13; Rémy, carriéres sénatoriales 290 ve 62-64 no. 48; Halfmann
2007, 181-182.

148 PIR? C 425; Devijver, Prosopographia 225 C 81; Halfmann, Senatoren 109-110 no. 13a. Ikinci cognomern’in
Tullus seklinde diizeltilmesi icin bak. Christol et al. 2001, 3; Christol — Drew-Bear 2002, 279; krs. Halfmann 2007,
182-183 no. 1b.

!4 Krs. Hellenkemper — Hild, Lykien und Pamphylien 559 s. v. Hiera Akra.
150 Krs. Hellenkemper — Hild, Lykien und Pamphylien 793-794 s. v. Perdikiai.
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mon’u femininum [eic KohaBavriav (250)] ve neutrum genusunda [omo KohoBavtiwv (251)] verir™.
Her ne kadar ilgili kisim eksik de olsa Stadiasmus Patarensis dogru genus'un femininum oldugunu
gostermekrtedir'>. Ethnikon olarak ise birinde [KoAaBatiavoi'”, digerinde ise Kohaportiavog (bak. a.
yeni yazit no. 3) formunda olacak sekilde iki yazitta gegmektedir. Periplus maris magni (Hiera Ak-
ra’nin 30 stadia = 5.5 km kuzeyi) ve Stadiasmus Patarensis’in (Sidyma’dan 24 stadia = 3 mp = 4.5
km) verdigi bilgiler 1s1ginda Kalabat(t)ia’y1 kiigiik bir Ge¢ Roma-Erken Bizans yerlesimiyle yedi ya-
zitin bulundugu'™* Sancaklik Iskelesi'ne yerlestirmek miimkiindiir'. Nitekim burada bulunan me-

15 veya mezarlara verilecek cezalarin Sidyma kurumlarina

zarlarin ya sahiplerinin Sidyma’li olmasi
odenmesi®” bu sonucu dogrulamaktadir. Ayrica Hieron, tarihi verileri inceleyerek Ksanthos Vadisi
kentleri arasindaki akrabaligi vurgulamak icin verdigi soylevde Kalabatia’nin hukuki durumu hak-
kinda 6nemli bir bilgi vermektedir. Buna gore Hieron’un soylevinden 129 yil 6nce Kalaba(t)tia’lilar
kentteki Artemis Tapinagi’nin rahibelerinin nasil segilmesi gerektigi yoniinde Sidyma adina Apollon
kehanetine danigmiglar ve aldiklari yaniti kent mercilerine iletmislerdir’®. Yazit1 harf karakterleri
temelinde 1S 2. yiizyilin ilk yarisina tarihlemek miimkiin olduguna gore'”, Kalaba(t)tia'nin daha
kehanetin verildigi IS 1. yiizyilin ilk yarisinda ve bolgenin eyaletlestirilmesinden 6nce Sidyma teri-

toryumu i¢inde kaldig anlagilmaktadir.

Yunanca bir sozciik gibi goziitken roponymon’u xorapac'® (kertenkele) ve paria’® (¢alilik, kohaBario

B! Peripl. m. m. 250-251.
12 Sahin — Adak, Stadiasmus STR 3:4m0 Zidduwve [ic’ KoaBovri] av oTadIo KD,
153 TAM I 174 str. E1 (= Merkelbach — Stauber, Steinepigramme no. 17/08/01 str. 97).

154 Kalintilar icin bak. Leake, Asia Minor 163; Spratt — Forbes Travels in Lycia (I) 19-20; Benndorf — Niemann,
Reisen 82; krs. Hellenkemper — Hild, Lykien und Pamphylien 584 s. v. Kalabatia. Yazit icin bak. TAM II 249-255.

155 Sahin — Adak, Stadiasmus 128-129; krs. Sahin 2009, 103.

156 TAM 11 249: M. Abp. Edrdyne Zteddvov kai M. Adp. Makapio Baoinid<o>¢ Zodlovrog Zidvueic.
157 Tidvpéwv @ duw: TAM 11 250, 251, 253; Lidvpéwv T [yepovoia]: TAM II 252, 254°.

B8 TAM II 174 str. E1-2 (= Merkelbach — Stauber, Steinepigramme no. 17/08/01 str. 97-98).

159 Krs. Frei 1990, 1745; Parker, Oracles of Apollo 192. Reinhold Merkelbach yazitta gegen mpo érav px’ (= 129 yil
once) ifadesinin, baslangici igin eyaletin kuruldugu IS 43 yilint 6nerdigi bir aera’ya gore verildigini diisiinmektedir (Mer-
kelbach 2000, 121; Merkelbach — Stauber, Steinepigramme 32). Buna gore kehanetin 172 yili civarinda alindigini hesap-
lamakra ve bu tarihle Hieron’un séylevi arasinda gegen siireyi goz 6niine alarak yazit 3. ylizyila tarihlemektedir (Merkel-
bach 2000, 125; Merkelbach — Stauber, Steinepigramme 33). Bununla birlikte bu varsayim birgok agidan hatalidir. flkin
burada bir zera’ya gore tarihleme yapildigini ileri siirecek bir veri yoktur. Nitekim W. Leschorn (Antike Aren. Zeitrech-
nung, Politik und Geschichte im Schwarzmeerraum und in Kleinasien nérdlich des Tauros, Stuttgart 1993) bu veriyi Ly-
kia’da kullanilan @erae arasinda degerlendirmemekredir. R. Merkelbach bu diisiincesinde hakli bile olsa aera baglangicinin
eyalete donistiiriilme yili olmasi miimkiin degildir. Zira bu durumda kehanetin bolgenin eyaletlestirilmesinden sonra ve-
rilmis olmasi gerekeceginden, bunun kaydinin resmi arsivlere gecirildigi yili belirlemek icin Birlik’in eponymos memuriyeti
olarak apxiepevc Tov Zefoot®dv'un kullanilmast beklenirdi (arkhierosyne' nin, basindan itibaren eponymos memuriyet olmast
gerektigine dair bak. Reitzenstein, Bundespriester 74 ve dn. 6). Oysa €mi igpéwv 10D kowvoD ifadesinin agik bir sekilde gos-
terdigi gibi kehanet eyaletlesme siirecinden 6nce verilmis olmalidir. Nitekim bagimsizlik déneminde (IO 168-1S 43) Lykia
kentleri ve Birligi icin eponymos rahiplikler iyi bilinmektedir: 6rn. Orthagoras yazitt [SEG 18 (1962) 570: émi iepéwv
‘Opbaryopov kot Mnvokpitov]; Ksanthos ve Myra arasindaki isopoliteia anlagmasi [SEG 44 (1994) 1218 str. 1-2: Eni igpéowg
ToD "ArtoMwvog TTroreuaiov, Thg 8¢ | "Pioung Acuddrov, po morews 8¢ ‘Aptomdrov]; Termessos Minor ile Lykia Birligi ara-
sindaki anlasma [Rousset, Lycie en Cabalide str. 1-2: éni igpéwe Pipung Avkiwv T0D kovod Apméov, 10D d¢ "AmOAAwVOg
"Ahxipov]; krs. Reitzenstein, Bundespriester 76-77 dn. 8; Schuler 2010, 77-79; Wértle, Stadt und Fest, 123.

160 Zgusta, Ortsnamen 214 § 411; krs. Sahin 2009, 102 dn. 9.

161 Sahin 2009, 102.
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= hos ¢alilik) ile iliskilendirmek miimkiin olmakla birlikte, limani ¢evreleyen yamaglarin yogun ma-
ki ortiisti goz 6niine alindiginda ikinci olasilik akla daha yatkin gelmektedir. Son derece kiigiik ve
onemsiz bir liman olmasina, ayrica Sidyma’dan olduk¢a zahmetli bir yolla ulagilmasina ragmen li-
manla kent Claudius Dénemi’nde yapilan yolla birbirine baglanmigtir'®.

Ispada (Iomada)'®: Bitlik'in Aypophylaksligint yapan ve Lykiarkhissa M. Aur. Nemeso quae et
Khrysion ile evli olan M. Aur. Eukarpos Ispada’daki arazilerini otuzlar meclisine miras birakmis-
ur'®. Bir bagka yazitta ise kente birakugs arazilerini Kragos civarindaki araziler olarak tanimlamak-
tadir (TAM II 190). Bu yazitlarin iceriginden Ispada’nin Sidyma teritoryumunda bir kopn veya ¢ift-
lik oldugu anlagilmakla birlikte, yerini tespit etmek miimkiin degildir.

Lopta (Aomta)': Yer adi, Hieron’un tarihi verileri inceleyerek Ksanhos Vadisi kentleri arasindaki
akrabalig1 vurgulamak icin verdigi séylevde Apollon kiiltiiyle baglant i¢inde ge¢mektedir. Buna go-
re, Sidyma teritoryumundaki Lopta’da deniz kenarinda, tepeden 1sik alan kiigiik bir acikliga sahip,
girisi zor ve gizli bir magara bulunmaktadir. Hieron anlatimina, vaktiyle bir kadinin tepedeki bu
agikliktan Apollon’u gizlice seyretmek isterken diisttigiinii ve ibreti 4lem olarak magaranin zeminin-
de tas bir viicut seklinde yattigini aktararak devam etmektedir. Bundan dolay: da s6z konusu maga-
raya yaklasirken hala giirtiltii ¢ikararak, “xaipe "Amordov 6 éy Aomtwv’seklinde bagirdiklarint ekle-
mektedir'®. Bu aktarimdan anlagildigina gore Lopta deniz kenarinda, biyiik olasilikla kentin limant
Kalaba(t)tia yakinlarinda'?’, iginde kadin bedenini animsatan bir kaya kiitlesi bulunan ve girisi zor
fark edilen bir magara civarinda aranmalidir.

Bel (Hiera?): Sidyma’nin 3 km giineydogusunda, Bel Mahallesi’nden 10 dakikalik yiiriiyiis mesafe-
sinde, kii¢iik bir yerlesime ait yap1 kalintlari ve Klasik Donem yerlesimine isaret eden iki kaya me-
zart bulunmakeadir'®. Uzerlerindeki yazitlardan anlagildigina gére bu mezarlar Roma Dénemi’nde
de kullanilmaya devam etmistir'®. Bu iki yazitin disinda, yap: kalinulart arasinda yer alan, kiregta-
stndan bir blok iizerinde iglincii bir mezar yazitt daha bulunmustur. S6z konusu tig yazitta da mezar
cezalarinin Sidyma mercilerine 6deneceginin belirtilmis olmast (Artemis Sidymike Tapinag ile
Sidyma demos’una)'”’, yerlesimin Sidyma teritoryumuna ait oldugunu géstermektedir. Bel’deki 6ren
yeri Attika-Delos Birligi’nin 10 425/4 yilina ait kayitlarinda adi gegen [T]epa mapd [Ei8]vpéag ile
biiyiik ihtimalle 6zdes olmalidir (bak. y.bél. II).

Bunlarin disinda 20. yiizyilin baglarinda Gavur Kalesi (Tkiovp ‘AAfic)'”! olarak bilinen 6renle'”? Karaca

162 Bu giizergah hakkindaki bilgiler icin bak. y.bsl. 1.

163 Zgusta, Ortsnamen 204 § 388; Broughton, Roman Asia 670, 782; Worrle, Stadt und Fest 142 dn. 372;
Schweyer 1996, 28 dn. 115; Hellenkemper — Hild, Lykien und Pamphylien 573 s. v. Ispada.

164 TAM 11 188 str. 20-22: katéMmey Q) iep®d oLOTENATI TGV TPIékovTa Xwpiw Ionadorc.

165 Zgusta, Ortsnamen 342 § 718; Schweyer 1996, 28 dn. 116; Merkelbach 2000, 119; Merkelbach — Stauber,
Steinepigramme 30; Hellenkemper — Hild, Lykien und Pamphylien 692 s. v. Lopta.

16 TAM 11 174 str. C9-Da6 (= Merkelbach — Stauber, Steinepigramme no. 17/08/01 str. 57-70); ayrica bak.
Frei 1990, 1757.

167 Merkelbach 2000, 119; Merkelbach — Stauber, Steinepigramme 30.

168 Schweyer 1996, 28; Hellenkemper — Hild, Lykien und Pamphylien 482 s. v. Bel.

169 Ormerod — Robinson 1914, 5.

170 Ormerod — Robinson 1914, no. 9-11 (= TAM II 244-246); krs. Schweyer 1996, 28; Hellenkemper — Hild,
Lykien und Pamphylien 482 s. v. Bel.

71 Djamantaras 1909, 31-34.
172 Hellenkemper — Hild, Lykien und Pamphylien 541-542 s. v. Gavur Kalesi.
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Burun’daki Erken Bizans Donemi yerlesimleri'”? de Sidyma teritoryumunda kalmig olmalidur.

V. Yeni Yazitlar
1. Augustus’a Adak Yazit

Yazit tagtyicist kent kapisinin yak. 100 m kuzeydogusunda, tiyatronun yak. 65 m giineydogusunda
yer alan modern teras duvarinda yap1 malzemesi olarak kullanilmigstir. Oldukea kaba islenmis bir blo-
gun lizerine gizitirilen sunak tasviri bunun tamamlanmamug bir eser oldugunu diisiindiirmekeedir.

Y: 0,54 m; D: 0,34 m; G: 0,30 m; HY: 0,017 m.

Koaioapt
2 Ok

YeBaotd.

Caesar Divus Augustus’'un onuruna.

Tarih: IO 27 - IS 14.

Sidyma’da ele gegen ve Augustus’un tanri unvanini tasidigy ikinci belge'* olan bu yazit Lykia’lilar
tarafindan Augustus’a ithaf edilmis anitlar corpus’u igin yeni bir veri sunmaktadir. Augustus ve onun
saray cevresinin Lykia ile olan iligkileri bu ithafin tarihsel ard alanini aydinlatmaktadir. Augustus
Actium’da Marcus Antonius’a karst kazandigt zaferin ardindan Lykia’lilarin daha 6nce Caesar’la
yapmis olduklari foedus anlasmasini'” biiyiik ihtimalle yenileyerek Lykia Birligi ile iligkilerini yeni
bir diizeye tasimis gozilkmektedir. Agrippa’nin hem Lykia Birligi'”® hem de Myra (IGR III 719) ta-
rafindan edepyétng kai owthp Tod #0vovg'”” unvaniyla onurlandirilmasi, IO 23-21 ve 10 16-13 yillar:
arasinda olmak tizere iki kere imperium proconsulare yetkisiyle Dogu'da bulunan Agrippa’nin bu sii-
recte 6nemli bir rol oynadigini diisiindiirmektedir'”. Ustelik Actium Savast’nin ardindan Lykia Bir-
ligi 6n yiiziinde Augustus portresi, arka yiiziinde ise Birlik ethnikon’u ile darp yerini belirten lejant-

173 Hellenkemper — Hild, Lykien und Pamphylien 598 s. v. Karaca Burun.
174 Diger yazit igin bak. TAM 11 183.

175 Mitchell 2005.

176 Balland, Inscriptions 45-46 dn. 23.

177 Augustus ve mahiyetindekiler igin kullanilan edepyémng koi owtip onursal unvani igin genel olarak bak. Tay-
lor, Divinity 145-146, 270-275; Kienast, Augustus 436 dn. 179.

178 Olasilikla Augustus’un rahatsizligt onu 10 23 yilinda senatusun Agrippa’ya bes yil siireligine imperium pro-

consulare yetkisiyle disardaki ordulari denetleme gorevi vermesini saglamaya itmistir. Bunun tizerine Agrippa Dogu
komutasint eline almis ve IO 22-19 yillart arasinda Sicilia, Yunanistan ve Asia’ya gitmek iizere kent diginda bulunan
Augustus tarafindan consul segimine yardimer olmast igin Roma’ya gonderildigi IO 21 yilina kadar Dogu’da kalmig-
ur. Agrippa bunun ardindan IO 16-13 yillari arasinda bu sirada Gallia’y1 yeniden organize etmek igin yine kent di-
sinda bulunan Augustus tarafindan bir kez daha Dogu’da gorevlendirilmistir. Agrippa’nin iki kez Dogu’da gorev-
lendirilmesi hakkinda bak. Magie, Roman Rule 1330 n. 1; Koenen 1970, 268-283; Gray 1970, 227-238; Bring-
mann 1977, 219-238; Gronewald 1983, 61-62; Sherk 1981, 67-69; Balland, Inscriptions 45-46; Engelmann 2004,
129; Schuler 2007, 389 dn. 24.
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lar tagtyan giimiis sikkeler darpetmis ve bunu, olasilikla Princeps’in oliimiinden itibaren basilan
bronz sikkeler takip etmistir'””. Bunun diginda Augustus onuruna Letoon’da kutlanan Birlik Festiva-
1i"%; Arneai (TAM II 770) ve olasilikla Kadyanda’da (TAM II 654) belgelenen kiiltii, Sidyma'®' ve
Myra teritoryumunda yer alan Tyberissos’ta'®? onun icin yapilan adaklar, Tlos (TAM II 556), Apol-
lonia (IGR III 694), Andriake (IGR III 718-719) ve Myra’da (IGR III 722) onuruna dikilmis hey-
keller ile Arykanda’da kirsal bir yerlesimin demarkhosu (Tépwv dic Tod Kilhoptov) tarafindan Caesar
Augustus’un Tykhe’si i¢in adanan sunak'® Lykia’lilarin Augustus’a sadakatini yansitmaktadir. Bu
sadakatin temelinde, eyaletlestirilinceye kadar iki asr1 askin bir siire autonomos statiisiinti koruyan ve
bu uzun siire zarfinda Roma’daki otoritenin her zaman sadik bir miittefiki olarak kalan Lykia’lilarin
kurulan yeni diinya diizenini selamlama hevesi yatmaktadir. Bu amagla, imparatorlugun diger bol-
gelerinde de sz konusu oldugu gibi, Lykia'lilar bolge kentlerine dalga dalga yayilacak sekilde sadece
Augustus’u degil, onun biitiin aile efradini onurlandirma yarisina girmislerdir. Nitekim 1O 20’li yil-
larin baginda Oinoanda’da adoptif babasi Iulius Caesar icin bir tapinakla birlikte Caesar kiiltii ku-
rulmug'®, Simena’da (IGR III 697) ise onuruna bir adakta bulunulmugtur. Ayrica esi Iulia Augusta
icin Tlos’ta bayrami da bulunan bir kiilt olusturulmus (TAM II 549); Oinoanda (IGR III 1507) ve
Telmessos’ta (TAM II 93) kiiltii kurulmugtur. Bunun disinda, yine Iulia Augusta i¢in Andriake’de
(IGR III 720); evlat edindigi oglu, ayn: zamanda damad: ve silah arkadasi Agrippa icin Letoon'®,
Patara'® ve Andriake’de (IGR III 719); torunu C. Tulius Caesar i¢in Letoon’da'®” heykeller dikilmis;
ayrica C. Iulius Caesar i¢in Limyra’da gorkemli bir kenotaphion yaptirilmisur'®®. Yine torunu Agrip-
pina (IGR III 716) ile esi Germanicus Caesar (IGR III 715) icin Andriake’de heykeller dikilmis;
Germanicus i¢in Patara’da panegyris'i de kutlanan bir kiilt kurulmustur (TAM 1II 420). Iulia Augus-
ta’nin, ilk esi Tiberius Claudius Nero’dan olma oglu Drusus I (IGR III 717) i¢in Andriake’de; diger
oglu Imparator Tiberius Claudius Nero’dan olma torunu Drusus II'® igin Limyra’da; Augustus ta-
rafindan evlat edinilen ve tahtin varisi olan Tiberius i¢cin Apollonia (IGR III 694) ve Andriake’de
(IGR II 721) heykeller dikilmistir. Ayrica Balbura'® ve Phellos’ta’' ele gegen iki yazit Tiberius
onuruna kurulan Birlik Kiilti'niin IS 3. yiizyila kadar canli kaldigini gostermektedir. Tiberius kiil-
tiiniin, bagka hicbir Caesar icin s6z konusu olmayacak kadar uzun siire devam etmesi onun Ly-
kia’lilar adina yerine getirmis olmast beklenen 6zel bir hayrina baglanmalidir'?. Zira IS 43 yilinda

179 Troxell, Coinage 178-179, 208-212; krs. Kolb 2002, 211 dn. 35.
180 Balland, Inscriptions 37-39 no. 18-19.

18UTAM 11 183; a. yeni yazit no. 1.

182 Schuler 2007, 383-403.

183 Worrle 1996, 153-160.

18 OGIS 555; krs. Magie, Roman Rule 1386 dn. 45; Wortle, Stadt und Fest 58 dn. 30-31; Borchhardt, Keno-
taph 86-87; Kolb 2002, 212.

185 Balland, Inscriptions 45-47 no. 23-24.

186 Engelmann 2004, 129 = SEG 54 (2004) 1435 = Sahin 2008, 602 no. 1.

187 Balland, Inscriptions 48-51 no. 25-27.

'88 Ganzert, Kenotaph; Borchhardt, Zémuri 85-97.

189 Worrle 2007, 86-88 no. 1.

190 JGR III 474. 1-14. satirlardaki diizeltmeler icin bak. Coulton et al. 1989, 56-60 no. 5 [= SEG 38 (1988) 1450].
1 Schuler 2005, 258-260; krs. Worrle 2007, 87 dn. 21 [= SEG 55 (2005) 1483].

192 C. Schuler (2005, 260 dn. 140) Letoon’da ele gegmis bir yazita (Balland, Inscriptions 121-123 no. 47) da-
yanarak bu durumu, bélgenin eyaletlestirilmesiyle sonuglanabilecek bir kriz doneminde Tiberius’un Lykia’lilar adi-
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bolgenin Claudius tarafindan eyaletlestirilmesinin ardindan Koinon’'un en iist mercii olarak
apxiepev v LePaotidv makami kurulmus ve tek tek imparatorlar icin 6zel olmaktan ¢ikip genel bir
anlam kazanmustir.

Yazitta Augustus cognomern’inin kullanilmis olmast IO Ocak 27 tarihinin terminus post quem'? kabul
edilmesini gerektirir'*. Tyberissos'” ve Andriake’de (IGR III 718-719) bulunan yazitlarin kesin bir
sekilde gosterdigi gibi Augustus’un heniiz hayatta iken ®e6¢ unvanini tasidig bilindigine gore bura-
da tanitilan yazit da yine Sidyma’da dikilen diger yazit gibi (TAM II 183) Augustus hentiz hayattay-
ken yazilmis olmalidir'®. Yazitta koseli sigrma kullanilmasi bu sonucu ¢iiriitmemektedir. Zira Sidy-
ma’dan bilinen diger yazitin yaninda Lykia’daki Augustus anitlarinin en erkeni olan Kilepe’deki”
ornekte de yine koseli sigma kullanilmigtir. Bu durum Lykia’nin imparatorlari onlar heniiz hayat-

tayken tanri olarak onurlandirma iznini haiz oldugunu gostermektedir'®.

2. Pompeia Plotina Augustus icin Onur Yazit

Koy merkezinde, sebasteion’un hemen 6niinde, Ibrahim Giindiiz'iin evinin balkon duvarinda yapi
malzemesi olarak kullanilmus, kiregtasindan heykel kaidesi. TAM II 185’in sol yarist.

Y: 0,345 m; D: 6lgiilemiyor; G: 0,36 m; HY: 0,028 m.

TAMII 185

na autonomia yoniinde karar vermis olabilecegi varsayimiyla aciklamakreadir.

193 Literatiir igin krs. Wortle 1996, 157 dn. 20.

194 1., Munatius Plancus’un énerisiyle Romulus yerine yeni ve tamamen saygin bir ad olarak Augustus cogro-
men’ini almast (IO 16 Ocak 27) hakkinda bak. Suet. Aug. 7; krs. Flor. Epit. 2, 34, 24-26. Bunun senatus ve ponti-
ficesin miisterek karariyla gerceklesmesi hakkinda bak. Lyd. Mens. 4, 111; ayrica bak. Kienast, Augustus 92-94.

195 C. Schuler (2007, 387 ve dn. 16) émémtng yfig kai Bohdoong ifadesinden hareketle yazitin Augustus heniiz
hayattayken dikildigini ileri siirmektedir; krg. 390 dn. 25.

196 Krs. Worrle 1996, 156 dn. 19.

197 Késeli sigma’nin erken dénem kullanimi hakkinda bak. Wérrle 1996, 157 dn. 21d.

198 Imparatorlarin kendilerini tanr1 olarak onurlandirma iznini baz1 eyaletlere verip bazilarina vermedikleri hak-

kinda bak. Clauss 1996, 400-433, 6z. 432; krs. Sahin — Adak, Stadiasmus 72 dn. 102.
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TAMII 185 TAMII 185
IIONITHIANIIAQOTEINHN. Iovrnmniav 1
. EBAXTHNI'YNAIKAAYTOKPATOPO . 2 [X]eBaotnv
.EPOYATPAIAND YT EBATTOYKAITZA [NIépova Ty e oo t[poOC]
. ... NIKOYAAKIKOY 4 [Feppalvikod Aakikob
.......... YMEQNHBOY [..... ... Z®Juouéwv n Bov[rn].

[Sid]yma’lilarin Danisma Meclisi Imperato[r Njerva Traianus [AJugustus Caesar [Germanicus Dacicus
[Parthicus un] esi Pompeia Plotina Augusta nin (heykelini dikti).

Tarih: IS 117.
Str. 1: E. Kalinka’nin [0ecv’ [IJAwteivyy tamamlamast hatalidir.

Str. 5: E. Kalinka satir icin [@véotnoe’ ZidJupéwv 1) Bov[An] tamamlamasini énermektedir. Bununla
birlikte eksik kisim igin ITapBikod tamamlamast icin de yeterli bosluk bulunmaktadir.

Eyaletin ilk valisi Q. Veranius zamaninda yapurilan sebasteion’un hemen yakininda bulunduguna
gore biiyiik ihtimalle zamaninda bu tapinaga Traianus’unkiyle birlikee dikilmis olmasi gereken kai-
denin tarihlenmesi i¢in son saturdaki tamamlamaya gore iki olasilik bulunmaktadir. Traianus Kasim
97°de Germanicus, 102 yilinda Dacicus ve 20/21 Subat 116’da Parthicus unvanlarin: alirken; Pom-
peia Plotina, Augusta unvanini 100-105 yillart arasinda (biiyiik olasilikla 102 yilinda) tagimaya bas-
lamigtur'”. Dolayistyla son satrda dvéotnoe tamamlamast dogru kabul edilecek olursa yazit 102-116
yillars; opbikod tamamlamast kabul edilecek olursa da 116-117 yillart arasina tarihlenmelidir. Her
haliikarda Sidyma bule’si tarafindan yapilan onurlandirma Traianus'un 25 Ekim 113’te Roma’dan
ayrildigt ve 117 yili yazinda doniis yolculuguna basladigt Parthia seferiyle baglanuli gdzitkmektedir.

20 yolculukta

Esi Plotina, yegeni Matidia, bunun kizi Sabina’yla birlikte Hadrianus’un da yer aldig
Traianus Beneventum’dan via Traiana’yr kullanarak liman kenti Brundisium’a gelmis; buradan da
gemiyle Atina’ya ulagmistr. Traianus'un Dogu seferinden haberdar olan Parthia kralinin elgileri ba-
r1s teklifinde bulunmak ve armaganlar sunmak tizere Atina’da onunla goriismiislerdir®'. Bu goriis-
mede Traianus barisin sézlerle degil islerle saglanacagini ve Syria’ya vardiginda bu amagla gerekeni
yapacagini soyleyerek armaganlari ve baris teklifini geri cevirerek Atina’dan Asia ve Lykia tizerinden
Antiokheia’nin limani Seleukeia Pieria’ya®* varmugtir. Bu yolculuk sirasinda Traianus Atina’dan de-
niz yoluyla biiyiik olasilikla Ephesos’a gelmis; daha sonra Maiandros Vadisi’ni takip edip (Aphrodi-
sias veya Laodikeia’dan gegerek) Kibyra tizerinden Lykia’ya girmistir. Lykia’da bir limandan, biiyiik
olasilikla Patara’dan®”, gemiyle Anadolu’nun giiney kiyilarini gecerek Seleukeia’ya ulagmistir.
7 Ocak 114 tarihinde Antiokheia’ya® giren Traianus ii¢ yil siiren sefer sirasinda® 115/116 kigini

199 Kjenast, Kaisertabelle 122-127.

200 Matidia ve Plotina, Traianus 6liim désegindeyken onun yanindadirlar: HA Hadr. 4, 10; Cass. Dio 69,1;
Aur. Vict. de Caes. 13, 13; krg. Temporini, Frauen 116-117; Halfmann, Itinera 91 dn. 322.

201 Cass. Dio 68, 17, 2.

202 Cass. Dio 68, 17, 3: obtw diovoiog @v émi Te TAC Acioag ki émi Avkiog TV Te éxouévey E0viv &c LeAsOkeiov
gkopuioon.

203 Temporini, Frauen 116-17; Halfmann, Itinera 184-185, 187; Balland, Inscriptions 55 dn. 93, 234-235 dn. 81.
204 Cass. Dio, 68, 18, 1; Malalas, 272, 18-22.

205 Seferin ayrinulart igin bak. Guey, Guerre parthique; Lepper, Trajan's Parthian War; Mitford 1980, 1196-
1200.
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Antiokheia’da gegirmis; bu sirada 13 Aralik 115 tarihinde bir de depreme tanik olmugtur?®. Traia-
nus 117 yili yazinin baginda Italia’ya dénmek niyetiyle Mesopotamia’dan Syria’ya geri dénmiis; ne
var ki buradan ¢ikugr deniz yolculugu 8/9 Agustos 117°de Selinus’ta 6lmesi {izerine son bulmus-
tur?”. Geri doniis yolculugunun Kilikia sahillerini takip eden bir seyirde son bulmasi, Traianus’un
Italia’ya donerken seferin baginda izledigi giizergahi takip etmek niyetinde oldugunu diisiindiirmek-
tedir. Nitekim C. Trebius Maximus un®® valiligi sirasinda eyalette procurator olarak gorevli bulunan
Caelius Florus'un, Traianus'un geri donisii sirasinda yapilmasi gerekli hazirliklara (eic v
ebTuXESTATNY TOD [K]upiov AUAY émdvodov) Opramoas’in katkisini bildirmesi, Lykia'nin da planlanan
doniis gilizergihi tizerinde bulundugunu goéstermektedir’. Bu durumda Plotina’nin  Traia-
nus’unkiyle birlikte sebasteion’da dikilmis olmasi gereken heykel kaidesinin tarihlendirilmesi i¢in ya
aile efradiyla birlikte ¢ikugi seferde Syria’ya ulagmak icin Lykia’ya ugradigs 113 yili veya ayn:i gii-
zergahi izleyecegi disiiniilerek doniis yolculugunda beraberinde bulunan Plotina ile birlikte yine
Lykia’ya ugramasinin beklendigi 117 yili en uygun olasililik gézitkmektedir. Bununla birlikte, im-
parator onurlandirmalarinda —tipki Bubon’daki sebasteion’un heykel kaidelerinde s6z konusu oldugu
gibi?'’— avéomoe fiilinin kullanimina gerek goriilmedigi gercegi goz oniine alinacak olursa, son sa-
tirdaki boglugu IMapBikod seklinde tamamlamak ve yaziti 117 yilina tarihlemek daha olasidir. Phase-
lis’te de biiyiik olasilikla yine imparatorun Italia’ya doniis yolculugu sirasinda ziyareti beklentisiyle
bule ve demos tarafindan Traianus’un heykelinin dikilmis olmasi*'! bu sonucu desteklemektedir.

Phaselis’te Plotina igin ayrica bir de ithaf yaziti bulunmaktadir’?. Ama burada Plotina Diva unvani-
n1 tagidifina gore yazit onun 6liimden sonraya tarihlendirilmelidir. D. Kienast, Plotina’nin 122 y1-
linda éldiigiine dair genel kaninin yanlighigini gostermistir?®. M. Driger’in isaret ettigi gibi Cassius
Dio’daki bir aktarim Plotina’nin 6liim tarihini daha kesin bir sekilde belirleyebilmeyi olanakls kil-

makteadir?™

. Hadrianus’un 121-125 yillar1 arasinda yapugi yolculukta ona eslik eden Plotina, Cassi-
sus Dio’ya gére av meraklisi Hadrianus’un Mysia’da Hadrianutherai’t kurmasiyla (124) Eleusis 7zys-
teria’larina katilmasi (Eyltil/Ekim 124) arasindaki bir zamanda ve Anadolu, Ege Adalari veya Yuna-
nistan’da bir yerde 6lmiig*”. Tahta ¢ikmasinda 6nemli bir rol oynayan Plotina’nin 6limii {izerine
Hadrianus cenaze 6vgiistinii bizzat kendisi yapmis; onuruna symnoi kaleme almis ve onun igin bir

tapinak inga ettirmistir*'. Plotina i¢in Hadrianus’un yaptirdigs tapinak, Philhellen Caesar’in ziyareti

206 Cass. Dio 68, 24, 1; Malalas, 275, 7-8; Aur. Vict. Caes. 13, 11.

207 Cass. Dio 68, 33, 3; HA Hadr. 4, 7.

298 C. Trebius Maximus'un 115/6-116/7 yilindaki valiligi icin bak. Rémy, carriéres sénatoriales 297 no. 241.
299 Kokkinia, Opramoas-Inschrift 129 Komm. IV A 5.

210 Bak. Jones 1977-1978, 289 no. 2-3, 290 no. 4, 291 no. 6, 292 no. 7-10, 293 no. 11-12, 295 no. 13.

21 Blackmann 1981, 145-146 no. 5 = SEG 31 (1981) 1298.

212 TAM II 1190. Lykia’da bunlarin disinda Traianus icin dért adet onurlandirma veya ithaf yazitt daha bilin-
mektedir. Bunlardan ikisi Traianus'un tahta ¢ikist vesilesiyle [TAM II 504 (Pinara); TAM II 492 (Letoon = Bal-
land, Inscriptions no. 55)] dikilmis olabilecekken; Arneai’dan 102-116 yillari arasina tarihlenen bir yazitta [TAM 11
759; krs. Balland, Inscriptions 194 dn. 14] eski bir gymnasion konuk evine déniistiiriilerek imparatora ithaf edilmis-
tir. Dérdiincii yazit ise tarihi saptanamayan bir fragmandir [TAM II 1189 (Phaselis)]. Bunun disinda Ksanthos’ta
Traianus onuruna bir de bayram (Tpaudveia) kutlanmakreadir: Balland, Inscriptions no. 69 (yorum icin bak. 234-
235).

213 Kienast 1980, 396 ve dn. 33; krs. Kienast, Kaisertabelle 126; Halfmann, Itinera 196; Driger 2000, 211 dn. 22.

214 (Cass. Dio 69, 10, 2-3.

215 Driger 2000, 212 dn. 23; krs. Halfmann, Itinera 116-117 dn. 429; 191 ve 200-202.

216 Cass. Dio 69, 10, 2-11, 1; ayrica bak. Driger 2000, 214 ve dn. 40.
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strasinda sofist Antonius Polemo’nun, kendi vatani Smyrna i¢in 8ic vewkopoc?'” unvanini elde ettigi
tapinak olabilir’’®. Her haliikarda Phaselis’te Diva Plotina Augusta icin yapilan ithaf bu olaylar silsi-
lesiyle baglant1 iginde IS 124 yilinda dikilmis olmalidir.

3. Kalaba(t)tia’li Hoplon’un Mezar Yaziu

Sebasteion’un hemen 6niinde, [brahim Giindiiz’iin evinin bahge duvarinda devsirme malzeme olarak
kullanilmis, kiregtagindan yazit tastyicist kentte ele gegmis yazitl, dordiincii yuvarlak sunak ornegi-
dir (TAM II 241-243). Son iki satirdaki son sozciikler disinda yazit iyi korunmus durumda.

Y: 0,80 m; Cap: 0,61 m; HY: 0,016 m.

‘Omhwv “Omiwvog 10D ApTeutdo[pov]
2 KohaPattiovog kateok[ev]d[o]ato
TV 0Ky EquTdr Kai T
4 eavtod yovauki @al[.Jn Agovrtog

Kot TOIC € AUTMV TEKVOIC.

Artemidoros oglu, Hoplon oglu, Kalabattia'li
Hoplon bu mezar: kendisi, karisi Leon kizi
Thall.]Ja ve kendilerinden olma cocuklar:
igin (yaptirdy).

Tarih: IS 2. yiizyilin ikinci yarist.

Str. 1: Hoplon 6zellikle Olympos’ta sik¢a rastlanan bir isimdir. Bu isimde Olympos’tan bir de
arkhiereus bilinmektedir?”®. Bunun disinda Bat1 Lykia’da Tlos’ta ve Orta Lykia’da Simena’da?® bu
ismi tastyan sahuslar belgelenmistir.

Str. 2: Kalaba(t)tia i¢in bak. y.bol. IV.

Str. 4: @anin icin bak. Petersen — Luschan, Reisen no. 109 str. 4: yovauki @onin kod tékvoic. Bununla
birlikte yazitin okunamayan kisminda iozz’nin dolduracagindan daha genis bir bosluk bulundugu
icin @o[ei]n tamamlamasi daha olasidir. ®aA\n ismi ise, hem simdiye kadar bir tek 6rnekten bilin-
mesi hem de okumanin kesin olmamasi**' nedeniyle kabul edilebilir gozitkmemektedir.

4. Kent Kurumlari: Paidonomia ve Gymnasiarkhia

Kiregtasindan yazit tastyicisi sebasteion’un yak. 50 m kuzeybausinda, bir Bizans Dénemi yapisinin
yikintlari arasinda bulunmustur. Yazit ti¢iincii satirda bitiyor olmalidir.

Y: 0,28 m; D: 0,30 m; G: 0,435 m; HY: 0,028-0,03 m.

217 ISmyrna 594, 697; Philostr. soph. 1, 25, 2-4; ayrica bak. Halfmann, Itinera 200.
218 Driger 2000, 215 ve dn. 42.

219 Adak — Tiiner 2004, no. 4 str. 1-3: Mapxov Abpfihiov | ‘Apxémohv Tov kot | “Omhwvas krs. Reitzenstein, Bun-
despriester 210-211 no. 65.

220 TAM 1I 589 (Tlos); Petersen — Luschan, Reisen no. 88 (Simena).

221 Zgusta, Personennamen 182 § 408.
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2 Koi yo]uvooiopxog
..... JTAIQN. 7

[Pajidon[omos] ve [gy]mnasiarkhos olan
[NN . ... kendi] kesesinden (yaptirds).

Tarih: IS 2. yiizyilin ortalar:.
Str. 1: na]lﬁoy[éuog?. Lykia’da épnBapxoc ve mardovopoc Oinoanda’daki {inlii Demostheneia yazi-

222

t'nda belgelenmistir®?. Dolayisiyla Yunan moudeio’sinin genel 6zelligi olan maidec ve €pnpor icin ayri

ayr1 olmak tizere iki asamali egitim sisteminin®?® Lykia’da da s6z konusu oldugu sdylenebilir. Her iki

224 Helenistik Donem’de 6r-

gorev de birer yilligina segilen kisiler tarafindan yerine getirilmektedir
negin Ephesos (5 adet) ve Kyrene’nin (7 adet) aksine, Sidyma gibi kii¢iik bir kentte, ipki Oinoan-
da’da s6z konusu oldugu gibi birer paidonomos ve ephebarkhos gorevlendirilmesi yeterli gelmis olma-
lidir. Teos’tan IO 2. yiizyila tarihlenen bir yazita gére kentin egitim kurumunda iig adet ypopparo-
didaokonot, iki adet moudotpiPng, bir adet kibapiodric ve yaworng gorevlidir. Yine ayni yazitta paido-
nomos olabilmek icin 40 yas sinir1 getirilmistir®. Opramoas’in Ksanthos’ta yurttaglarin ¢ocuklarinin
egitimi icin yapugi yardim (ta 8¢ tékva mavta TV moAeTdv mondeder Te kai Tpéden)* egitimin kent
hayatinda tagidigs 6nemi vurgulamaktadir. Bunun diginda Sidyma’da bir up okulunun bulundugu
anlagilmaktadir. Nitekim Claudius’un 6zel doktoru ve azatlisi Ti. Claudius Epagathos’un disinda iki
bashekim bilinmektedir: M. Aur. Ptolemaios qui et Aristodemos (TAM II 221) ve M. Aur. Ptole-
maios qui et Aristoteles (TAM II 224). Ayrica 450 yilinda tahta ¢tkan Marcianus 420-422 yillari
arasindaki Parthia seferinden déniisiinde agir bir hastaliga yakalaninca iyilesmek i¢in Sidyma’ya
gelmistir’?’. Burada Fl. Eutolmius Tatianus’un torunlarinin evinde misafir olmug ve onlar sayesinde
hastaligindan sifa bulup verdikleri parayla da Konstantinopolis’e geri dénebilmistir. Marcianus tahta
cikinca iki kardesi 6diillendirmistir (bak. y.bol. II). Bu tarihsel veri Sidyma’daki tip okulunun IS 5.
ylizyila kadar etkinligini stirdiirdigiine isaret etmektedir.

Hippokrates (TAM II 223-224) ile Antik Dénem’in en iinlii Hippokrates sozligii (vocum Hippo-
craticarum collectio) yazari Erotianos'un (TAM II 213); inli hatipler Demosthenes®® ve Ais-
khines’in (TAM II 238); filozoflar Aristoteles® ile 1O 2. yiizyilda yasamis stoact Boethos'un®® z7a-
godia ile komodia’nin Musa’lart Melpomene (TAM II 246) ve Thalia’nin (bak. y. yeni yazit no. 3);

222 \Worrle, Stade und Fest str. 71.

23 E. Ziebarth, Aus dem griechischen Schulwesen. Eudemos von Milet und Verwandtes, Leipzig — Berlin 19142
24 {75 rrle, Stadt und Fest 116.

225 SIG 578 str. 1-2.

226 Balland, Inscriptions no. 67 str. 24-25.

27 Lib. ep. 899; Hell. 4, 47-50.

28 TAMII 175, 176 (str. al7), 191, 199, 200, 214, 220, 222, 239.

29 TAM 11 223-224, 244.

BOTAM I 176 (str. al7, ad4), 241.



122 Burak Takmer

Menelaos (TAM 1I 214), Telemakhos®', Diomedes*?, Helene?* gibi Homeros kahramanlari ile Ia-
son?, Antenor (TAM II 241) ve Daidalos (TAM II 244) gibi mitos karakterlerinin isimlerini tast-
yan sahuslar kentte egitimli bir grubun varligina isaret etmektedir.

Str. 2: yopvasiapxoc. Yunan diinyasinda sosyal ve kiiltiirel yasamin en 6nemli kurumlarindan biri de
gymnasion’dur®™. Kentte ikisi gengler” ve biri yaglilar (TAM II 176, 200) i¢in olmak tizere ii¢ gym-
nasiarkhia bulunmakla birlikte, M. Worrle’nin ileri stirdiigii gibi bunun ¢ ayr1 gymnasion’a isaret
ettigini diisiinmek®” Sidyma gibi kii¢iik bir kent icin zor gézitkmektedir. Her haliikarda kentte ba-
laneion ve gymnasion bir ve ayni yapt kompleksi icinde biitiinlesmis goziikmektedir (bak. y.dn. 42).

Str. 3: [éx TOV] idicwv.

5. Dernek Uyesi Cl. Daphnikos igin Dernegin Diger Uyeleri Tarafindan Dikilen Mezar Steli

Ziya Ece’nin bahgesinde esik tasi olarak kullanilmakea. Biiyiik ihtimalle nekropolis alanindan geti-
rilmis olmali. Kirectagindan, profilli, dértgen stel. Yaziun ilk ti¢ satun profil ylizeyinde ve tam. Yazit
ylizeyi dordiincii satirdan itibaren sagdan kirik. Yazit 7. satirdan itibaren eksik.

Y: 0,25 m; D: 0,105 m; G: 0,275 m; HY: 0,02 m.

o1 dpikot TOV

2 ¢irov Khabdiov
Aadvikov

4  "Emayabog -
Agiog

6 [@i]Z\TaT[og]

Dostlar: (collegae), Epagathos, Deios, Philtatos ve [. . . . .], dostlar: (collegam) Claudius Daphnikos’u
(selamlar)

Tarih: IS 3. yiizyil.

31 Consularis sinifindan Ti. Cl. Telemakhos: TAM 11 175, 176 str. al6.

B2TAMII 176 (str. al0, al4, b4d4), 197, 209, 214.

23 TAM 11 195-196, 214.

B4TAM II 176 (str. al2, al8, b5, b9, b32); 195-196, 198, 210, 220, 233, 236, 247; Frézouls — Morant, no. 5.

25 Gymnasion igin genel olarak bak. Delorme, Gymnasion. Gymnasion’un egitim sistemi icindeki yeri igin krs.
Nijf 2004, 206-212.

236 TAM 11 189: TeMéocacay T matpidet iepwotvnyv LePacTdv kai TG @L:)O TOV VEWV YOUVAOLOPXIOG.
27 \Wortle, Stadt und Fest 113-114 ve dn. 212. Oinoanda’da biiyiik kentlerdekine oranla kiigiik 6lgekli kalsa da
iki adet balaneion/gymnasion kompleksi bulunmaktadir: krs. Nijf 2004, 207.
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Burada orta tabakanin meydana getirdigi bir collegium (dernek) s6z konusu olmalidir. Nitekim hu-
kuke¢u Gaius bu tiir collegia’nin Yunancast’'nin buradaki ifadeyle es anlamli olacak sekilde éraupeio®®
oldugunu dile getirmektedir. Aslinda benzer dernekler Yunan diinyasinda Solon Dénemi’ne kadar
geri gitmekeedir. Nitekim Gaius ayni1 yerde Solon Yasast'nin kentin ayni mahallesi (3fjpoc) ya da so-
kaginda (¢ppdropec) yasayan insanlarin, ayrica denizcilerin dini merasimler, ortak yemekler, ortak
mezarlar, ortak ticaret ve girisimler icin, kendi aralarinda anlagmalart durumunda ve resmi yasalarda
aksi yonde bir yasaklama bulunmadigy siirece bir araya gelmelerine izin verdigini aktarmaktadir. Bu-
rada tanitilan yazit yukarida siralanan ortak amaglardan bir veya birkagt icin bir araya gelmis insan-
larin olusturdugu bu tiir bir collegium’un Sidyma’da da bulunduguna dair 6nceden bilinenlerle bir-
likte besinci belge olmaktadir®®. Opramoas’in Ksanthos sakinlerine mezarlari i¢in finansal yardimda

bulunmasi?#

, plebs urbana’ nin bu konuda ekonomik yetersizlige bagli olarak mezar sahibi olabilmek
icin bir collegium’um causi alunda bir araya gelmis olabilecegini diisiindiirse de, Opramoas’in hayri
daha ziyade 141 yilinda biitiin Lykia’da biiyiik bir yikima neden olan depremle baglantili olmalidir.
Zira agagida da vurgulanacag: gibi Roma Donemi dernekleri sadece collegia funeraticia olmaktan ¢ok
daha derin bir sosyal anlam tagimaktadir.

Lanuvium’da bulunmus olan ve IS 133 yilina tarihlenen bir yazit**' Roma Dénemi derneklerinin
tiziikleri hakkinda 6nemli bilgiler icermektedir. Yazit, Diana ile Antinoos’un miiminleri derneginin
(collegium cultorum Dianae et Antinooi) kurulmasina, tyelerinin (collegae) ayda sadece bir kere top-
lanmalar ve sadece kurban adaklariyla dernek tiyelerinin cenaze masraflarinin karsilanmasi igin ai-
dat ve katki pay1 alinmasi sartiyla izin verildigini belirten senatus consultumdan bir béliimle basla-

maktadir?#?

. Bunu dernegin tiiziigiint (Jex collegi) igeren saurlar takip etmektedir. Séz konusu tiizi-
ge gore dernege tiye olmak icin 100 HS ile bir amphora saraptan olusan giris aidatinin ardindan ay-
ik 1.25 HS katki pay: 6denmekte (col. I str. 21-22); ayrica kéleler de efendilerinin bilgi ve izinleri
dahilinde dernek tiyesi olabilmekteydi (col. II str. 3-4). Kéle bir tiye eger azat edilirse, ayrica dernege
bir amphora sarap bagisliyordu (col. II str. 6-7). Katki paylarint st iiste alt ay boyunca 6demeyen
biri cenaze masraflarinin dernek tarafindan karsilanmasi hakkini kaybederken, diizenli 6deme yapan
biri 6liince cenaze masraflari igin dernegin kasasindan 300 HS ayriliyordu (col. I str. 23-25). Uyeler
katki paylarint 6demek i¢in ayda bir kere aksam yemeginde bir araya geliyorlardi. Yemek giinleri

Diana ve Antinoos ile kentin 6nde gelen kisilerinin dogum giinlerinde tertipleniyordu (col. II str.

28 Dig. 47, 22, 4: Sodales sunt, qui eiusdem collegii sunt: quam Graeci ératpeiov vocant. His autem potestatem
facit lex pactionem quam velint sibi ferre, dum ne quid ex publica lege corrumpant. Sed haec lex videtur ex lege So-
lonis tralata esse. Nam illuc ita est: édv d¢ dfjuog §| dpdrtopeg fi iep®dv dpyiwv fi vodtan i ovoorror i duodTAdOL f
Oo®ron § ém Aelav oixouevol i eic éumopiav, 611 &v TOUTWY B10OBdVTON TTPOC GAAAAOLE, KUPIOV gival, €0V un
amoyopevoy dnpoota ypaupora [id est: quod si pagus vel curiales vel sacrarum epularum (?) vel mensae vel sepulcri
communione juncti vel sodales vel qui ad praedam faciendam negotiationemve proficiscuntur quidquid horum in-
ter se constituerint, id ratum esse, nisi publicae leges obstent.]

29 TAM 1I 230, 231, 238; Frézouls — Morant 1985, 241-243 no. 7. Bu yaztlarin ekonomik sikint1 icindeki
asag1 tabakanin mezar sahibi olabilmek icin meydana getirdigi bir collegium olarak yorumlanmasi hakkinda krs.
Gordon et al. 1993, 151 dn. 347.

240 Balland, Inscriptions no. 67 str. 30: didwotv 8¢ kai kndevTikdy Toig Pidoaotv; yorum igin bak. s. 202-203.

241 CIL XIV 2112 (= ILS 7212). Metin icin ayrica bak. Gordon, Latin Inscriptions 63-65 no. 196; Schiess, col-
legia funeraticia 138-138 no. 244; Liebenam, romisches Vereinwesen 320-323 no. 64; Bruns, FIRA 388-391 no.
175; Flambard 1987, 226-228; Ebel, Gemeinde 19-25.

242 Col. T str. 11-14: kaput ex s(enatus) c(onsulto) p(opuli) R(omani) | quib[us permissum est co]nvenire colle-
giumgq(ue) habere liceat qui stipem menstruam conferre vo|len[t ad facienda sa]cra in it(!) collegium coeant neq(ue)
sub specie eius collegi(i) nisi semel in men|se c[oeant stipem con]ferendi causa unde defuncti sepeliantur.
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11-13). Bu yemeklerin masraflar1 tiye kayut listelerindeki siraya gore secilen dort kisi tarafindan kar-
stlantyordu. Bunlardan her biri bir amphora sarap, her bir iiye i¢in 0.5 HS degerinde ekmek, dort
sardalye baligi, sicak su ve servisi gorecek bir garson ile yemegin verilecegi mekani temin emekle yii-
kiimliiydiiler (col. II str. 14-16). Yemek masraflarini kargilama sirast gelen kisi bunu yerine getir-
mezse dernek kasasina 30 HS ceza 6demek zorundaydi (col. II str. 8-9). Yemeklerde iiyelerden biri
hakkinda kétii konugan veya kavga cikaran kisiye 12 HS, dernek baskanina saygisizlik edene ise 20
HS ceza veriliyordu (col. II str. 26-28). Bes yilligina gorev yapan dernek bagkani dini giinlerde beyaz
giyinmeli ve sarap ve tiitsii adaklar1 yapmali; ayrica Diana ile Antinoos’un dogum giinlerinde dernek
tiyelerine aksam yemeginden 6nce hamamda sarap dagitmaliydi (col. II str. 29-31).

T. Mommsen IS 133 yilina ait senatus consultum’un sadece Lanuvium’daki tekil 6rnek icin cikaril-
mis olamayacagini, aksi takdirde buradaki dernek iiyelerinin Antinoos’un tapinagina diktirdikleri
yazitta bunun bir paragrafini degil tiimiinii kayda gecireceklerini distinmektedir. Bu yorumun ar-
dindan da tiyelerden toplanan paranin ne sekilde kullanilacagini aktaran (col. I str. 11: unde defuncti
sepeliantur) ifadeden hareketle yazitin on birinci satirindaki boslugu in fiun/era (cenaze torenleri icin)
seklinde tamamlamakta ve buradaki dernegi collegia funeraticia olarak adlandirmaktadir®®. T.
Mommsen ayrica, Severus’lar Dénemi hukuk¢usu Marcianus’taki bir metne** dikkat ¢ekmektedir.
Burada Marcianus, iyelerinin ayda bir bulusmalarina ve aidat toplamalarina izin verilen collegia
tenuiorum hari¢ diger biitiin derneklerin yasaklandigini dile getirmektedir. Bununla Lanuvium yazi-
tr arasindaki dil ve icerik benzerligine dayanan T. Mommsen collegia funeraticia ile collegia tenuio-
rum’u es anlamli gérmekte ve soz konusu derneklerin, tiyelerinin cenaze masraflarini karsilamak

amaciyla kurulduklarini diisiinmektedir®®.

Bu yorum bilim diinyasinda uzunca bir zaman genel kabul gérmiistiir**. Bununla birlikte T.
Mommsen’in yorumu yazitin ilk siitununun on ikinci saturindaki varsayimsal bir tamamlamaya (i
fun]era) dayanmakrtadir. Ustelik collegia funeraticia ifadesinin Antik Dénem’de kullanildigina dair
simdiye kadar bir veri bulunmamakrtadir. Ayrica dernekler, ana amaglari ne olursa olsun, tiyelerinin
mezarlari ve cenaze torenlerinden sorumlu olmakla birlikte, tiyelerin temel ortak-faaliyetleri bayram-
lar ve toplantilar tertip etmektir. Bu nedenle dernekleri faaliyet alanlart veya tagidiklart isimlerden
yola ¢ikarak siniflandirmak dogru degildir*”. Dolayistyla F. M. Ausbiittel’in on ikinci satr igin ad
Jacienda sacJra (dini merasimlerin yapilmast i¢in)** tamamlamas: T. Mommsen’in onerisine kiyasla
daha olasi gozitkmektedir. Zaten son 25 yilda yapilan ¢aligmalar, T. Mommsen’in yorumunu terk
etmektedir®. Bu calismalarda dernek iiyeliginin ekonomik bir zorunluluktan degil, bilingli bir ter-
cihten kaynaklandigi anlagilmakeadir. O. M. Nijf, J. R. Patterson ve B. Bollmann’in incelemeleri
dernek tiyelerinin yoksul degil, tiiccar veya zanaatkar gibi orta tabakaya mensup (plebs media); isci

293 Mommsen, De Collegiis 98.

244 Dig. 47, 22, 1: Mandatis principalibus praecipitur praesidibus provinciarum, ne patiantur esse collegia soda-
licia neve milites collegia in castris habeant. Sed permittitur tenuioribus stipem menstruam conferre, dum tamen
semel in mense coeant, ne sub praetextu huiusmodi illicitum collegium coeat. Quod non tantum in urbe, sed et in
Italia et in provinciis locum habere divus quoque Severus rescripsit.

245 Mommsen, De Collegiis 87-91.

246 T, Mommsen’in yorumunu onaylayan sonraki galismalar igin bak. Ebel, Gemeinde 34-35 dn. 106.
247 Krs. Flambard 1987, 210.

248 Aysbiittel, Vereine im Westen 27-28.

% Roma dernekleri iizerine yapilan ¢alismalarin tarihgesi icin bak. Perry, Roman Collegia 191-213.
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degil, kiiciik oleekli de olsa igveren olduklarini gostermistir®®. Bu veriler 1s1ginda Marcianus’un
metninde gecen tenuioresi tek baglarina mezar sahibi olamayacak kadar yoksul bir ziimre geklinde
anlamamak gerektiginden bir dernek tarafindan gémiilme i¢in ekonomik zorluklarin diginda bir ge-
rek¢e aranmalidir. Bu yonde dikkat edilmesi gereken ilk veri bir {iyenin cenaze térenine diger tiim
tiyelerin katlma zorunlulugudur. Bu sayede cenaze toreninde ¢ok sayida kisinin hazir bulunmasi,
dernek tiyesi olan plebs media tarafindan honestiores'in cenaze torenlerini gagristiran sosyal bir ayrica-
lik olarak algilanmis olmalidir®'. Dolayistyla burada honestiores ile tenuiores arasinda ekonomik ol-
maktan ziyade sosyal bir tabakalasma bulundugu izlenimi uyanmaktadir®?. Derneklerin cenaze t6-
renlerinin disinda resmi s6len ve térenlere katilmasi, ayrica dernek tiyeleri icin tiyatro ve szadion’larda
ozel yer ayrilmast bunlara toplumsal yasam i¢inde 6zel bir 6nem de kazandirmig gozitkmektedir®?.

J-M. Flambard ise tiyelerinin meslek gruplari (1), ikamet yerleri (2), inanglari (3), cenazeleri (4) ve
derneklerin ana faaliyetleri tizerine gozlemleri sonucunda collegia hakkinda su sonuglara varmakta-
dir®%: (1) Bazt dernekler farkli mesleklerden iiyeler kabul etse de iiyeler biiyiik oranda ayni veya ilgili
meslek gruplarindandir. (2) Uyeler genellikle komsudurlar veya ayn: mahallede oturmaktadirlar®®.
(3) Aralarinda bir inang birligi bulunup bulunmadigina dair bunlar tarafindan yapilmis adaklarla
tasidiklar1 zheophorik isimler gibi kesin olmayan verilere dayanmaktan bagka yol olmasa da tiyelerin
ayn1 inanglar1 paylastiklari ve benzer kiilt faaliyetlerinde bulunduklari séylenebilir®®. (4) Dernekler,
ana amaglari ne olursa olsun, tiyelerinin mezarlari ve cenaze térenlerinden sorumludur ve bunlar ge-

nelde bir arada gémiiliirler®’.

6. Ti. CL. Onesimos’un Mezar1

Kentin kuzey ucunda 8 lahitten olusan bir mezar grubunun yakininda bulunan ve yazitu daha once-
den yayimlanan (TAM II 216) heroon’un ¢at blogunun yakininda. Mezar sahibinin adindan da an-
lagildig1 tizere ayni heroon’un lento duvarina ait bir blok tagt. S6z konusu blok iki parcaya boliinmiis
durumda. Yazit yine de iyi korunmus durumda.

Y1: 0,52 m; D1: 0,33 m; G1: 0,041 m; HY: 0,03 m; Y2: 0,525 m; D2: 0,025 m; G2: 0,091 m.
TO uvnueiov kateokevaoev Tipépioc Khavdiog
2 Ovhopog Lid[v]uedg €avtd koi AvEGvovtt ‘Hiodw(pov)
Kot yuvouki obtod kol Toig €€ adTdv koi KAawdiw
4 Nnpite kai yovouki kad T0ig €€ <a>0t@v kai Kapiotavia-
voig Xtedp vy kol OO Kai yovouéiv kai Tékvor[g]

6  oOTOV. €ml TQ EauTov uovov Tedfvai pe év Th

250 Nijf, Professional Associations 18-23; Patterson 1993, 15-27; Bollmann, rémische Vereinshduser 27-31; krs.
Rebillard, Care of the Dead 39-40 dn. 5. Anadolu’da bilinen dernekler i¢in bak. Arnaoutoglou 2002.

51 Nijf, Professional Associations 55-68.

252 Rebillard, Care of the Dead 38.

253 Nijf, Professional Associations 131-133.

24 Flambard 1987, 210; krs. Rebillard, Care of the Dead 39.

2> Krs. Solon Yasast: Dig. 47, 22, 4: €av 8¢ dfjuoc fi dppartopeg (. . .) 611 &v T00TWV droddvTon mpog GAAAOLG,
KOPIOV EIVaLL.

56 Derneklerin dinsel baglamlari igin krs. Beard et al., Religions of Rome (I) 272-273.
37 Krs. Beard et al., Religions of Rome (I) 270.
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TLOAETDL Th €[V] Hé€ow TQ onk® kaTotkodounuévn

8  xai AvEavovt[a]- ETepw de undevi eEeivon unde ev T
UVNUELQ, EKTOG EQV UM TIVL EMTPEPW EVYPODWE:

10 gav 8¢ Tig dvoifn Etepog doePnic uev Eotw Oe-
01¢ Ko OPEMETW TR druw X o ko 6 ENEV(Eag)

12 70 TpiTOv AUYETOL.

Bu anit mezar: Sidyma’ls Tiberius Claudius Onesimos kendisi, Heliodoros oglu Auksanon ile karis:
ve ikisinden olma cocuklars, Claudius Neritus ile karist ve ikisinden olma cocuklarz ve Caristanianus
Stephanos ve Caristanianus Thallos ile bunlarin kariar: ve bu karilarindan olma ¢ucuklar: icin
yaptirdr. Gomii alaninin (onkoc) ortasinda inga edilen lahite (moodic) sadece kendimin ve Auksa-
non’un gomiilmesini (kararlastirdim). Yazili olarak izin vermem haricinde bagka hi¢ kimse bu ant
mezara (gomiilmeye) izinli degildir. Eger bir baskast (mezari) agacak olursa tanrilay huzurunda kéfir
olacagr gibi demosa da 1000 denaria bor¢lu olsun ve bunu ihbar eden (cezanin) 1/3%inii alsin.

Tarih: terminus postquem IS 186.
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Str. 1-4: Sidyma’daki Claudii soyu i¢in bak. y.bsl. II1.

Str. 4-5: Caristanii vatandaghk hakkini Domitianus Dénemi’nde Lykia-Pamphylia valisi olan C.
Caristanius Fronto’dan®® (IS 81/82-83/84) edinmis olmalidir. Ti. Cl. Caesianus Agrippa’nin soyu-
na her ne kadar Imparator Claudius veya Nero tarafindan vatandaslik hakk: verilmis olsa da, bu zat
cognomer’ini donemin valisi C. Caristanius Fronto’ya yaranmak kaygisiyla, onun biiyiik ihtimalle
dedesi olan C. Caristanius Caesianus Iullus’a® izafeten almis gozitkmektedir. Augustus tarafindan
Colonia Caesarea Antiochia’ya Giiney Etruria’dan kolonist olarak yerlestirilen Caristanii siilalesinin
mensuplari atlt sinifina (ordo equester) dahil olmak birlikte, C. Caristanius Fronto, Vespasianus tara-
findan (olasilikla IS 70 ile 73/74 yillar1 arasinda) homo novus olarak ordo senatorius sintfina yiiksel-

tilmistir (adlectus in senatu inter tribunicios)*®.

Caristanianus Stephanos ve Caristanianus Thallos IS 186/187 yilinda kurulan gerusia'nin demotikos
ziimresinden tiyeleridir*'. Thallos adi Lykia’da Sidyma disinda Korydalla’da kullanilmisur (TAM
I1 939). Mezar sahibi ile mezara gomii izni bulunanlar arasinda nasil bir yakinlik iligskisi bulundugu
yazitin igeriginden anlagilamamaktadir.

Str. 7: Polluks®? tarafindan mezar mimarisiyle baglant icinde anilan mvohic (mvehic, mooic, moeAog,
moahog) sozeligii Lykia’da Ksanthos*®, Kadyanda®* ve Sidyma’da®® lahit i¢in kullanilan 6zel bir te-
rimdir®%°.

onkoc : Polluks®” ve Ammonius®®®

vaog ile onkog arasindaki anlam farkina vurgu yaparak bunlardan
ilkinin tanrilara ikincisinin ise /eros'lara 6zgii oldugunu belirtmektedir. Buna uygun olarak sézciik

genis aile mezarlari i¢in de kullanilmistr®®.

28 PIR? C 423; Halfmann, Senatoren 109 no.13; Rémy, carriéres sénatoriales 290 ve 62-64 no. 48; Halfmann
2007, 181-182.

29 PIR? C 425; Devijver, Prosopographia 225 C 81; Halfmann, Senatoren 109-110 no. 13a. Ikinci cognomen’in
Tullus seklinde diizeltilmesi i¢in bak. Christol et al. 2001, 3; Christol — Drew-Bear 2002, 279; krs. Halfmann 2007,
182-183 no. 1b.

260 LS 9485; krs. Rémy, carriéres sénatoriales 63; Halfmann 2007, 182.

21 TAM 1I 176 str. b25-26. Demotikos ziimresinden gerusia iiyesi olan diger Caristanii igin bak. TAM II 176
b23-24 ve b27-28.

262 Poll. 3, 102; 8, 146; krs. Robert 1974, 237 dn. 371.
263 TAM 11 342, 346, 347, 348 (son iic yazitta mooida formunda); krs. Balland, Inscriptions s. 267 dn. 47.

264 TAM 11 693.

265 TAM II 249; ayrica bak. y.dn.16.

266 Kybinska, Monuments funeraires, 46-49.

267 Poll. 1, 6: oi pév yop AKpIPECTEPOL GNKOV TOV TRV fpwwv Aéyovotv, oi O moinTal Koi TOV TMV OERV.

268 Ammonius, De adfinium vocabulorum differentia, 329: vadg koi onkog Siapépet. 6 Pev yap vaog éott Bedv, 6
d¢ onKog NPWWV.

269 Kyubinska, Monuments funeraires 114-115; Mitchell 1977, 90 no. 31; Naour 1977, 284 dn. 58; Frézouls —
Morant 1985, 236-238 no. 4; Milner 2000, 141; Cormack, Space of Death 305. Ayrica bak. y.dn. 19.
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Ozet

Makalede, 2006 yilinda Sidyma ve civarinda yiiriitiilen ylizey aragtirmalart sirasinda bulunan on
dort yeni yazittan kentin tarihine, teritoryumuna, Roma vatandaslik hakk: elde etmis 6nde gelen
yurttaglarina ve kentin 6zgiin mezar mimarisine dair bilgiler veren altist taniulmakeadir. Yazar yazit-
lar1 tanitmaya gegmeden 6nce (I) kentin topografyast ve yiizeyde goriilebilen anitlari, (II) yerlesim
tarihcesi, (III) Constitutio Antoniniana’ dan 6nce Roma vatandasi olan kent sakinleri ve (IV) kent te-
ritoryumu hakkinda bilgiler vermektedir. Buna gore, kentin onemli yapilari arasinda Klasik-
Helenistik sur duvari, tiyatro, agora, Imparator Claudius’un azatlisi ve kisisel doktoru Ti. Claudius
Epagathos ile oglu Ti. Claudius Livianus’un imparatora ithaf ettikleri, Dor diizeninde bir szoa, bol-
genin ilk valisi Quintus Veranius zamaninda 6goi owtfipec Zefaotoi icin adanan bir sebasteion ve
balaneion/gymnasion kompleksi bulunmakradir. Sidyma, ayrica [O 5. - IS 5. yiizyillar arasinda yakla-
stk bin yillik zaman dilimine yayilan, farkli tipolojilerde yiiz kadar mezar yapisina sahiptir. Kentin
en erken eserleri Klasik Dénem’e kadar geri gitmektedir. Klasik Dénem yerlesimine 151k tutan bir
baska veri de Sidyma’nin Attika-Delos Birligi’nin IO 425/4 yilina ait vergi listesinde adinin gegme-
sidir. Klasik Donem suru 1O 3. yiizyilda gergeklesen Galat akinlart sirasinda giiglendirilmis olmali-
dir. Sidyma 1O 2. yiizyilda Lykia Birligi'nin sikke basma hakkina sahip on sekiz kentinden biri ol-
mugtur. Bununla birlikte kent, zengin mezar mimarisinin ve eyaletin ilk yillarindan itibaren Lykia
Birligi'nin en iist makamlarina kadar yiikselen, IS 3. Yiizyildan itibarense consularis kariyeri yiiriiten
yurttaslara sahip olmasinin da isaret ettigi gibi en parlak gagin1 IS 1.-3. yiizyillar arasinda yasamustir.
Bunda, bélgenin IS 43 yilinda eyaletlestirilmesine zemin hazrlayan ig savas siirecinde Sidyma’'nin
oynamis olmast muhtemel roliin pay1 varmus gibi gozitkmektedir. Bes kilise/sapel kalintst ve akropo-
lis tepesindeki kale Sidyma’da yerlesimin Bizans Donemi’'ne kadar kesintisiz devam ettigini goster-
mektedir. Yazarin bu giris kismindan sonra tanitmaya basladigi yazitlar (V) arasinda kent tarihine
151k tutan ve Augustus’un tanri unvanini tagidigi birinci yazit, Augustus’a sadakatlerini yansitma ve
kurulan yeni diinya diizenini selamlama yarigina girisen Lykia kentleri arasinda Sidyma’nin da yer
aldigini gostermektedir. Plotina Augusta’nin onurlandirildigy ikinci yazit, Traianus’un Parthia sefe-
rinden doniisii sirasinda esiyle birlikte Lykia’ya da ugramasinin beklendigi 117 yilinda dikilmis ol-
malidir. Ug nolu yazitta ise Sidyma’nin Claudius Dénemi’nde bir yolla baglandigt liman yerlesimi
Kalaba(t)tia’lt Hoplon’un kendisi ve aile efradi igin diktirdigi mezar yazit1 taniulmaktadir. Dérdiin-
cli yazit kentin egitim kurumlar1 (paidonomia ve gymnasiarkhia) hakkinda bilgi verirken; besinci ya-
zitta orta tabakanin (plebs media) tist tabaka (honestiores) kargisinda sosyal statiisiinti gliglendirmek
icin meydana getirdigi bir dernek (collegium) soz konusudur. Altinct yazit ise Claudii ve Caristanii
soylarina mensup ailelerin ortak mezarina aittir. Yazitun bir diger 6nemli 6zelligi de cella’sinda lahit
bulunan tapinak-mezarlar icin kent i¢indeki tekil rnegi belgelemesidir.

Anahtar Sozciikler: Lykia, Sidyma, Kalaba(t)tia, yazitlar, Augustus, collegium.
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Parerga zum Stadiasmus Patarensis (3)

Die Inschrift von Kéybast in Zentrallykien

Abstract: In this contribution, the content of the below mentioned article by C. Schuler is criti-
cized. The inscription published by Schuler comes from the ancient settlement of Koybast,
which lies on the Claudian road to Neisa from Xanthos, on a mountain pass. The contents of
the article concerning this inscription are unfortunately built upon what the author believes to
be erroneous assumptions. Between the readable left and highly worn right sides, there is ap-
proximately 0,005 m height difference that makes the survival of a single letter on the right side
impossible. On the surface of the stone there are random thin cracks, from which one can, if
one so wishes, form letterforms at will. Schuler claims that he “definitely” read letters in this ar-
ea, on which he bases both his restorations and explanations. His considerations concerning the
route from Xanthos to Phellos also fail. The site of the inscription is connected, primarily in
the Claudian period, not with Patara, but with Xanthos. Therefore it could not have been in
the territory of Patara, but in the territory of Xanthos. Then, the route 6 of the Stadiasmos
passed directly through the cemetery of this place to Norhern Lycia. These epigraphic, histori-
cal and geographical inconsistencies in the article disprove almost everything that Schuler ex-
pressed about both the content of the inscription and the topography of the site. The two-part
title of the article “Priester mpd néiews in Lykien: Eine neue Inschrift aus dem Territorium von
Patara” finds not the slightest confirmation either in the inscription or in the historical geogra-
phy of the region.

Keywords: Koybasi, Lycia, Patara, Xanthos, Stadiasmos.

1. Die Inschrift

In der Zeitschrift fiir Papyrologie und Epigraphik (ZPE) 173, 2010 S. 69-86 verdffentlichte Chris-
toph SCHULER (Mjiinchen) einen Aufsatz unter dem Titel “Priester mpo nddewc in Lykien: Eine neue
Inschrift aus dem Territorium von Patara’.

Dieser Beitrag von Schuler liefert ein falsches Bild sowohl vom Inhalt der Inschrift als auch von der
historisch-geographischen Lage ihres Fundortes. Epigraphisch besteht er aus Erorterungen, deren
Stoff auf dem behandelten Inschriftstein nicht existiert. Was tiber die Topographie des Fundortes
gesagt wird, zeigt deutlich, daf$ der Autor das Straflensystem des Stadiasmos von Patara nicht richtig
kennt und auch nicht richtig auswertet. Das topographische Verhiltnis des Fundortes zu Patara
werde ich unten behandeln; zuerst soll aber die Inschrift diskutiert werden, die Schuler wie folgt
verdffentlicht hat:

* Prof. Dr. Sencer Sahin (em.), Akdeniz Universitesi, Edebiyat Fakiiltesi, Eskicag Dilleri ve Kiiltiirleri
Boéliimii, Kampiis TR — 07058 Antalya (sencersahin@akdeniz.edu.tr).

Diese Publikationsreihe beruht auf Feldforschungen, die wir als ein von ,, The Scientific and Technological
Research Council of Turkey“ (TUBITAK) unterstiitztes Projekt im Rahmen des Stadiasmus Patarensis durch-
fihren. Die Forschungserlaubnis wurde von dem Tiirkischen Kulturministerium erteilt. Beiden Institutionen
verpflichtet sich der Autor zum Dank.
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Howa Eppayévov Te[platik[ov 3-4]-

2 0éov oV €at[fic &vd[par, - - - -]
iepatevoovto [ - - - - - - -]

4 Ko ispo6urr’10gx[wa Kol yvuvaot]-
apxnoavrokodi Al - - - - - ]

6 Kol DITap)ovT[a iepEat TPO TTOAE]-
wg o flovTod [ - - - - -]

8 Kol TOV mpwipwv Be[®v evvoiac]

Ko praooTopyiog [Eveka ThG €ig]

10 Y3 gowtnv Oeoilc. vacat .

Gleich hier mufl gemerkt werden, daf Schuler die Worter, die er in Zeile 6 erginzt hatte ([iepéa mpo
more]wg), voll als Titel seines Aufsatzes benutzt (Priester mpo méAews), was natiirlich methodisch in-
korrekt ist, weil dieser Satz in der behandelten Inschrift faktisch nicht existiert. Zudem ist die ange-
nommene Erginzung wegen des Prisens Partizip dnapyovr[a kaum méglich. Denn eine Verwen-
dung des vnépxovra im Sinne dvra im Zusammenhang mit einer amtlichen T4tigkeit wie z. B. o
APXOVTQ dpyIEpéa, DTIAPXOVTA Ypauuaren, dmapyovta dywvodérny oder auch vmépyovra igpéa kommt,
soweit ich sehe, nirgendwo vor. Solche Amtsbezeichnungen werden in kausaler oder temporaler Be-
deutung durchgehend durch das Partizip des Prisens oder des Aorist der verbalen Form der be-
troffenen Amtstitigkeit ausgedrucke, wie z. B. apxieparevoavra, ypopuaredoavra, dywvobernoavra
etc. Auch in dem Beleg, den Schuler (dort S. 79) fiir seine Ergéinzung heranzieht, ist die Situation
nicht anderes: TAM 11 582 Z. 11 f.: iepatedwv 16t Biov mpod morews kTh. Zudem gibt es gar kein Indiz
tiber die Zugehorigkeit der Siedlung von Kéybagi zu Patara. Das claudische Straflensystem beweist
ganz das Gegenteil, was ich unten ausfiihrlich begriinden werde. Folglich weist der Beitrag Schulers
gleich in dem Titel (Priester mpo worews in Lykien: Eine neue Inschrift aus dem Territorium von Pata-
ra) methodische, grammatikalische und historisch-geographische Mingel auf.

Eine andere in der Epigrafik fremdartige Handlungsweise im Beitrag Schulers bezieht sich darauf,
dafl er auf der vollkommen abgenutzten rechten Hilfte des Inschriftsteines' laute ,sicher gelesene
Buchstaben entdeckt und sie mit der eben genannten, von ihm als ,sicher bewerteten (dort S. 81)
Erginzung verbindend dem Inhalt der Inschrift eine gegenstandlose Bedeutung beimisst. In Wirk-
lichkeit existiert aber auf der rechten Hilfte des Inschriftsteines gar keine Buchstaben oder buchsta-
benihnliche Formationen (s. unten die Textabb. a und Abb. 3). Offenbar deswegen hat er es ver-
mieden, von der rechten Seite der Inschriftfliche eine Detaiaufnahme zu geben, auf der man zu-
mindest sehen kdnnte, was er mit den sicher gelesenen Buchstaben (z. B. Te in Z. 1 und vd in Z. 2)
meint. Er erwartet also, daf§ der Leser ihm blind Vertrauen schenkt. Die tiirkische Grabungsleitung
von Patara hat ihm ein ausgezeichnetes Foto von der Inschriftfliche zur Verfiigung gestellt, von
dem er aber nur den gut lesbaren linken Teil abbildet, den fraglichen rechten Teil dagegen sauber
wegschneidet. Von diesem im Verborgen gehaltenen Teil gebe ich hier eine Aufnahme, auf dem
man deutlich sieht, was ich meine:

! Schuler (2010, 70) schreibt selbst, dafl ,die rechte Hilfte der Vorderseite véllig verwittert ist”.
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a)

Bereits drei Wochen vor Schuler? waren wir im Rahmen unserer Feldforschungen zum Stadiasmos
u. a. auch in Kdybasi, wo wir diesen Stein an der sog. Doline, bei der es sich wahrscheinlich um ei-
ne Zisterne handelt (s. unten Abb. 2), gesehen und detailliert studiert haben (Abklatsch und zahl-
reiche Fotos vorhanden). Bei der wiederholten Priifung des Steins (auch im Sommer 2010) haben
wir festgestellt, dafl zwischen den linken und rechten Schriftfeldern fast 0,005 m Héhenunterschied
besteht, so daf§ die sonst ziemlich flach eingemeiflelten Buchstaben auf der rechten Hilfte der In-
schriftfliche wegen duflerer Wirkungen vollstindig verschwunden waren. Die Basis, die urspriing-
lich sicherlich auf einem 6ffentlichen Platz der Stadt aufgestellt war, hat man in einer spiteren Zeit
an dieser zisternenartigen Anlage eventuell als Trittstein verwendet, so daf§ die linke Seite der In-
schriftfliche verdeckt, die rechte Seite derselben aber offen blieb. Auf jeden Fall kann man auf der
zuletzt erwihnten Seite des Steines gar keine Buchstaben oder Buchstabenreste sehen, sondern nur
laute Ritze und sonstige Verwitterungsformationen auf der Steinoberfliche, aus denen man, wenn
man sich einbildet, auch Buchstabenformen phantasieren kann. Fiir die Lesungen von Schuler sol-
len im Einzelnen also folgende Bemerkungen gemacht werden:

Z. 1. Der letzte Buchstabe, den man auf der linken Hilfte der Inschrift lesen kann, ist das Y von
dem Namen ‘EppayévoY. Rechts davon kann man keinen einzigen Buchstaben mehr erkennen (s.
oben die Textabb. a). Die Lesung Te[pJatuc[ov SOIl also hier als eine reine Erfindung gelten. Hier
konnte auch der Grofvater oder Urgrofivater von Paua genannt sein, dessen Name auf -0¢ov aus-
lautete.

Z. 2. Die Lesung ¢ot[fig 8]vd[pa ist nicht korrekt. Hier ist der letzte, sicher lesbare Buchstabe ein
A(lpha). Danach kann man vielleicht die rechte Hilfte eines Y(psilons) andeutungsweise erkennen.
Auf jeden Fall stand auch hier, wie in der letzten Zeile der Inschrift, die herkdmmliche Form des
Personalpronoms, also éav[tfic. Sonst ist auch in dieser Zeile kein einziger Buchstabe mehr festzu-
stellen.

2 Schuler 2010, 70: ,,Der vorliegende Beitrag ging aus einem Besuch der Ruinen von Kéybast am 15. Au-
gust 2009 hervor, an dem F. Isik, E. Diindar, M. Zimmermann (Universitit Miinchen), K. Schuler sowie der
Verfasser teilnahmen. F. Isik gilt mein herzlichster Dank fiir die Fithrung durch die Ruinen und insbesondere

»

die Einladung, die hier vorgelegte Inschrift zu publizieren. ......7.
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b)

Das Wort Gvdpa kann also hier hochstens ergidnzt werden, falls in der Liicke am Ende der Z. 1 tat-
sichlich ein Minnername im Akkusativ gestanden hat. Das ist aber gar nicht sicher, sogar nicht
tiberzeugend, weil in der Liicke am Ende der ersten Zeile, wie eben gemerkt, auch der Name des
Grofivaters oder Urgrofivaters von Paua stehen konnte. In diesem Fall ist in der Liicke nicht [dvdpa
- - -], sondern [rotépa - - -] zu erwarten. Auch der Ausdruck gioctopyiog [Evexa Thc gic] | vy (al-
so nicht z. B. gihavdpiag [Evexa thg €ic] | avtdv) in Z. 9-10 deutet eher darauf hin, daf§ in der Liicke
nicht der Name des Ehemannes von Paua stand.

Z. 4/5. Die Erginzung yopvooi]|apyficavta scheint sinngemif$ und wegen der Anzahl der ausgefal-
lenen Buchstaben korrekt zu sein.

Z. 6/7 Die Erginzung ist sehr fraglich; s. oben und unten.

Datierung: Schuler datiert die Inschrift auf Grund der Buchstabenformen allgemein ins ,,1. Jh. v./1.
Jh. n. Chr.“. Unter den Buchstaben fillt besonders die ungewohnliche Form von Omega auf, die
nur eine klein abgemessene lokale Version des Omegas® der Widmungsinschrift auf der Vorderseite
des Stadiasmos von Patara ist: 83, Diese Form von Omega ist vor dem Stadiasmos nicht bekannt.
Auch die anderen Buchstabenformen des Stadiasmos (so z. B. B auf der linken Nebenseite und
I auf der Vorderseite) kommen auf dem Stein von Koybast in dhnlicher Art vor. Es ist also durch-
aus moglich, dafl die Inschrift des Stadiasmos von Patara dem Steinmetz der Inschrift von Koybast
als Modell diente. Angesicht dieser Eigenschaften darf man fiir ihre Datierung vielleicht kurz nach
45 n. Chr. vorschlagen.

Nach diesen Uberlegungen soll man die Inschrift von Koybast in ihrer bescheideneren Erhaltungs-
form verstehen:

IMova Eppayévov [tod - --- - ]-
2 0£ov oV £av[tfic motépa - - - - ]

iepatedoovt[o - ----------- ]
4 kai iepobutiofovta kol yopvaot]-

apynoavTo Kol [- - --------

6 kod veépyovtfa - - - - - - - - - - - I-
g dw Biov o[ ----------

8 Kol TdV mpoipwv [Bedv sdvoiag]
kai prhootopyi[ag Evekev Tig €ic]

vac.

10 8¢ gavtv B[£0ic]

3 Schuler (2010, 70) beschreibt die Form dieses Omegas wie folgt: ,,Q als kleiner Kreis, der auf ausladen-
den, nicht flichig eingetieften, sondern nur fein umrissenen Keilen ruht”.
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Z.1 Am Anfang der Liicke kann natiirlich auch ein 8ig oder tpig gestanden haben.
Z.. 6/7 dmbpyovi[o e0oepf (od.-idq) émi iepé]|mg ?

2. Die geographische Lage der Siedlung von Kdybast

Auf Grund der Uberlegungen von Martin Zimmermann* nimmt Schuler an, ,,daf$ das Territorium
von Patara in der Kaiserzeit die Siedlung von Kdybast einschlof8“. Anhand der epigraphischen Bele-
ge aus Gokgeodren/Seyret und Sidek hatte Zimmermann mit Recht angenommen, daf§ nur der Kiis-
tenstreifen zwischen Kalkan und Gokgedren zum Gebiet von Patara gehérte. Inzwischen ist in-
schriftlich gesichert, daf§ die westlich von Sidek gelegene Teile des Kiistenstreifens, d.h. die sudli-
chen Bereiche des Kisla Dag, sowie die Ucova (iuf8erste Ebene) und das Tal von Islamlar im Terri-
torium von Patara lagen. Denn in einer postumen Ehrung aus der Siedlung von Hisartepe bei Be-
zirgan direkt an der claudischen StrafSe 54 (Patara — Phellos) rithmt eine Frau - - 0 xa[i] Apooocig
ihren Mann mit den Worten 1§ 6vdpi Evé[A0]ovtt Ogpotkiéovg tod Evdrjuov Matapel mhoav apyfv i
notpidt tedéoavi<i>. Nach einer neuen Grabinschrift direkt an der Wasserleitung von Patara im
mittleren Siiden des Tales von Islamlar, also am siidwestlichen Hang des Kisla Dag, soll die Grab-
bufle in Hohe von fiinfhundert Denar fj noA tij Hotapémv bezahlt werden. Die Wasserleitung von
Patara, deren Quellen direke in Islamlar lagen, ist ein weiterer Hinweis iiber die Zugehorigkeit des
Islamlar-Tales zum Territorium von Patara. Damit wird klar, daf} das Territorium von Patara das
stidliche Teil der Bezirgan Ovast und das Tal von Islamlar (Bodamya) mitumfafite. Die Siedlung
von Hisartepe (Burgberg) bei Bezirgan liegt auf einem ca. 160 m iiber dem Talboden hohen Hiigel.
Das Tal, welches heute wegen der zahlreichen Getreidespeicher ,Ambarlar Mevkii“ genannt wird,
liegt zwischen der Siidspitze des Kigla Dagi und dem Hisartepe. Die claudische Fernstrafle von Pa-
tara nach Phellos fithrte durch dieses Tal auf die Ebene von Bezirgan. Daf§ der Burgberg von Hisar-
tepe (genannt auch Bezirgan Asari®) direkt an der Strafle von Patara nach Phellos (STR 54) lag und
sehr wahrscheinlich auch eine Wachstation derselben war, ist ein weiterer Hinweis, dafl das siidliche
Ende der Bezirgan Ovasi im Territorium von Patara lag. Die siidliche Hilfte des Bergkessels von
Bezirgan Ovasi, die sich ca. 7 km in Stid-Nord-Richtung in ovaler Form und ganz sanft ansteigend®
erstreckt und im Siiden durch einen Bergsattel gesperrt ist, war zur Bauzeit der claudischen Strafle
unpassierbar, weil sie unter metertiefem Wasser stand. Um die Strafle quer durch diese Ebene in
Richtung nach Osten zu fithren (Abb.5, 10), mufte man also diesen See trocken legen. Es waren
sicherlich die claudischen Ingenieure, die zu diesem Zweck einen ca. 400 m langen Tunnel unter-
halb vom eben genannten Bergsattel bauten und das Wasser durch ihn in Richtung nach Siden in
die ca. 700 m tief gelegene Kiiste leiteten. Um das Bodenwasser in diesen Tunnel zu leiten, hat man
die Ebene mit Entwisserungskanilen versechen (Abb. 5, 7, 8, 9). Dieses Entwisserungssystem mit
Tunnel ist heute immer noch in Gebrauch.

Einen direkten Beleg tiber die Zugehorigkeit der Siedlung von Kéybasi zu Patara gibt es dagegen bis
heute nicht und wird es in der Zukunft sehr wahrscheinlich auch nicht geben, da eine direkte Ver-
kehrsverbindung von Patara entlang der Wasserleitung iiber Firnaz und durch das Islamlar-Tal iber
den Bergpaf$ Alacaisik nach Nordlykien (s. unten) allem Anschein nach nicht existierte. Die antike
Siedlung liegt auf dem nérdlichsten Ende des Bergstockes Kisla Dagit zwischen dem Tal von Islam-
lar und der Hochebene von Bezirgan. Was den Status der oben geschilderten Kiistenstreife bis nach

# Zimmermann, Zentrallykien 57.
> Hellenkemper — Hild, Lykien und Pamphylien 485-486.

¢ Zwischen den siidlichen und nérdlichen Enden gibt es ca. 15-20 m Hohenunterschied.
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Gokeeoren betrifft, soll auf keinen Fall als ein Hinweis oder Indiz dafiir genommen werden, die
Siedlung von Kdybast bzw. das nordlich gelegene Teil der Bezirgan Ovast zum Territorium von Pa-
tara zuzurechnen, wie Schuler dies tut (s. oben). Von dem claudischen Straflensystem aus gehend
behauptet nimlich Schuler ganz am Anfang seines Aufsatzes (dort S. 69) im Zusammenhang mit
dem ca. 1000 m hoch gelegenen Bergpafl von Alacaisik, der unmittelbar nérdlich der Kéybasi-
Siedlung inmitten ihrer Nekropole liegt, folgendes: ,Wer den Paff von der Stadt Xanthos kommend
iberwunden hatte, konnte seinen Weg in zwei Richtungen fortsetzen, nach Norden Richtung Nisa
und weiter in die heutige Elmali-Ebene, die schon in der Antike dicht besiedelt war, oder nach
Westen” tiber Phellos und Kyaneai nach Myra”. Das claudische Straflensystem spricht ganz klar ge-
gen eine solche Annahme. Vor allem muf§ man darauf achten, dafl ein Reisender von der Stadt
Xanthos kommend seinen Weg von diesem Paf§ aus nur in die nérdliche Richtung nach Neisa fort-
setzen konnte, da die Bezirgan Ovasi bis zur claudischen Zeit unter Wasser stand (s. oben). Wih-
rend der Bauzeit der claudischen Straflen hielt man es anscheinend nicht fiir nétig, die STR 6 mit
der STR 54 durch eine Verbindungsstrafle durch die Bezirgan Ovasi zu verbinden, weil eine direkte
Verkehrsverbindung vom Xanthostal nach Osten sowieso vorhanden war (s. unten). Selbst wenn
man in Betracht zieht, dass bereits in claudischer Zeit eine Verbindungsstrecke zwischen der Kiis-
tenstrafle (STR 54) und der Hochgebirgsstrafle (STR 6) durch die Bezirgan Ovasi existierte, hitte
ein Reisender, der von Xanthos nach Phellos gelangen wollte, niemals die Strecke 6 benutzen. Denn
ein bequemer und vor allem kiirzerer Weg hierfiir war die eben erwihnte Strecke 54, d.h. die Kiis-
tenstrafle, die tiber Hisartepe bei Bezirgan nach Phellos fithrte. Eine direkte Strecke ,,dmd ZEavfod &ig
®eALov” gibt der Stadiasmos von Patara deswegen nicht, weil diese Strecke faktisch sowieso existier-
te: STR 1 + STR 54. Ein Reisender, der von Xanthos nach Phellos wollte, kam zunichst iiber STR
1 bis zur Kreuzung bei Patara und wechselte dann auf die STR 54. Das gilt auch fiir die Reisenden,
die von Patara nach Osten wollten. Denn die STR 54 (Patara-Phellos) hatte vor der Vollendung der
Bauarbeiten der Druckwasserleitung von Delikkemer,® d. h. unter der Verwaltung des Statthalters
Quintus Veranius, sicherlich einen gemeinsamen Verlauf mit der STR 1 (Patara-Xanthos), die et-
was nordlich der Schlucht von Kisik in nordwestlicher Richtung nach Xanthos, die STR 54 aber
von dieser Kreuzung ab in Richtung Osten iiber Firnaz — Kalkan und anschliessend in Serpentinen
bis zur Héhe Hisartepe bei der Bezirgan Ovast (ca. 720 m iiber dem Meeresniveau) nach Phellos
fihrte (s. Abb. 4). Nach der Vollendung des Aquiduktes von Delikkemer hat man zwischen 50-54
n. Chr. oder spitestens nach dem Wiederaufbau desselben unter Vespasian (69 n. Chr.) von Patara
aus sehr wahrscheinlich parallel zu der Wasserleitung eine kiirzere Strecke gebaut, die auf der Hohe
von Firnaz die von Patara/Xanthos aus kommende STR 54 kreuzte. Darauf deuten sowohl die
vespasianischen Bauinschriften an den Durchgingen des Delikkemeraquiduktes als auch die noch
heute sichtbaren Reste einer antiken Strafle, die wir parallel zu der unterirdisch laufenden Wasserlei-
tung zwischen Delikkemer und Firnaz beobachteten. Ob diese Verkehrsverbindung in nordlicher
Richtung parallel zu der Wasserleitung entlang dem Westhang des Kigladagi bis zum Quellgebiet
derselben im Nordteil der Islamlar fortgesetzt wurde, konnten wir leider nicht weiter erforschen, da
die Ausgriber von Patara unsere Feldforschungen in der niheren Umgebung der Wasserleitung im
Jahr 2009 mit der Begriindung verhindert haben, dafl dieses Gebiet zum Grabungsareal von Patara
gehore, was bedauerlicherweise auch von der Tiirkischen Antikenverwaltung gebilligt wurde. Es
wire namlich sinnvoll zu wissen, ob bereits unter Claudius diese Verkehrsverbindung von Patara in
Richtung nach Norden gleichzeitig mit den Bauarbeiten der Wasserleitung zwischen 50-54 n. Chr.

7 Er meint natiirlich ,,nach Osten”.
8 Dazu ausfiihrlich Sahin 2007, 99-109.
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realisiert wurde. Denn es ist seltsam, daf§ der Stadiasmos keine Strecke von Patara nach Neisa regis-
triert, die die Provinzhauptstadt, die der Ausgangspunkt der beiden Hauptstraffen nach Westen
(STR 1) und nach Osten (STR 54) ist, direkt mit Nordlykien verbinden konnte, nachdem sie sich
auf dem Bergpafd von Alacaisik mit STR 6 vereinigt hitte. Eine solche Verkehrsverbindung auch
tiber Bezirgan Ovast nach Neisa verzeichnet SP ebenfalls nicht, obwohl eine Abzweigung von der
Kiistenstrafle 54 von Hisartepe bei Bezirgan aus zu der STR 6 im nordlichen Bereich der Bezirgan
Opvast sehr leichthergestellt werden konnte. Gemif§ dem Stadiasmos mufSte ein Reisender, der von
Patara nach Nordlykien reisen wollte, also einen groflen Umweg iiber Xanthos machen. Eine Ver-
kehrsverbindung von Patara nach Neisa hat in den spiteren Zeiten sicherlich existiert. Reste einer
gepflasterten alten Strafle, die wir auf der Ostseite der Bezirgan Ovasi etwas nordéstlich der Sied-
lung Bezirgan durch den christlichen Friedhof nach Norden beobachteten (Abb. 6), sind vielleicht
ein Indiz fur eine solche Verbindung. In der Zeit der Neuorganisation der Provinz unter Quintus
Veranius hat man einen StrafSenbau von Patara tiber Kdybast weiter nach Norden wahrscheinlich
bewuflt vermieden, um einen Gebietsanspruch von Patara z. B. tber die Gegend von Kéybagi zu
verhindern, die urspriinglich vielleicht sowieso zu Xanthos gehorte (s. unten). Bei der Anlegung der
Provinzstraflen hat man je nach der Lage auch die stidtischen Grenzen beriicksichtigt, die sowieso
geographisch markanten Linien oder strategisch wichtigen Punkten folgten, wie dies von Xanthos
nach Neisa (s. unten) oder von Tlos nach Oinoanda® der Fall zu sein scheint.

Angesichts dieses Sachverhaltes miissen wir unsere Uberlegungen iiber die Historische Geographie
der Region im Rahmen des Stadiasmos gestalten. Gemaf$ SP ist also klar, dafd die Gegend von Koy-
basi verkehrsmifSig von Patara abgeschnitten ist. Von Xanthos aus sicht die Situation aber ganz an-
deres aus: Die STR 6 (Xanthos — Neisa) fiihrte zuerst bis Margaz (heute Uziimlii) mehr oder weni-
ger parallel zur Wasserleitung von Xanthos und dann in Serpentinen hoch iiber das Dorf Lapaz —
also ohne das Tal vom Islamlar bzw. Potamia (das Gebiet von Patara) zu beriihren — direkt zu dem
Bergpaf$ Alacaisik, also zur Siedlung von Kéybasi. Thre grofie Nekropole liegt direkt an der claudi-
schen Strafle um den Pafl herum, wo man heute zahlreiche Felsgriber und Sarkophage beobachten
kann. Angesichts der verkehrsmifligen Verbindung des Ortes zu Xanthos konnte z. B. ein mogli-
cher Meilenstein aus der Zeit Claudius an dieser Strafle bei Koybasi seine Entfernungsangabe nur
von Xanthos aus geben, weil dafiir keine andere Alternative in Frage kommen konnte. Das Straflen-
system des Stadiasmos spricht also ganz eindeutig dafiir, daf§ die antike Siedlung von Kéybast bei
der Provinzeinrichtung nicht in die Verwaltung von Patara, sondern von Xanthos unterstellt wer-
den mufte. Allem Anschein nach stand das Gebiet um Islamlar (Potamia) urspriinglich auch unter
der Kontrolle von Xanthos. Es wurde Patara tiberlassen, weil die neue Metropole der Provinz ihren
Wasserbedarf nur von dort herbeischaffen konnte (vgl. die Karte in Abb. 12).

Dieser Status ist in spiteren Jahrhunderten offenbar unverindert geblieben, weil der Meilenstein
aus der viel nordlicher gelegenen antiker Siedlung bei Lengiime seine Entfernungsangabe (16 milia
passuum) von einer Metropolis aus gibt, die wegen der Entfernungsangabe nur mit Xanthos zu
identifizieren ist." Genauso wie Hisartepe, Gokgedren/Seyret, Sidek, die auf der von Patara ausge-
henden STR 54 lagen und daher zu dessen Territorium gehorten, miissen also auch Margaz, Lapaz,
Koybast und Lengiime zum Territorium von Xanthos gehoren, weil alle diese Orte an der von Xan-
thos ausgehenden STR 6 lagen.

Folglich sollte der Titel von Schulers Aufsatz ,Eine neue Inschrift aus dem Territorium von Xan-

° Vgl. Sahin — Adak, Stadiasmus 177-179.
1" Vgl. Sahin — Adak, Stadiasmus 135.
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thos® lauten, aber auf keinen Fall ,,Eine neue Inschrift aus dem Territorium von Patara“, den er of-
fenbar deswegen ausgewihlt hat, um seiner offiziell nicht lizensierten Arbeit eine Legitimation zu
verschaffen.

Schuler verwechselt oft die von Patara in Richtung nach Phellos fithrende Kiistenstrafle (STR 54)
mit der von Xanthos in Richtung nach Neisa - Elmali-Plateau fiihrende Hochgebirgsstraf3e (STR 6-
7), so dafd er dort, wo er von der KiistenstrafSe (STR 54: Patara - Phellos) redet, dies aber als Grund-
lage fiir den Status von der an der STR 6 (Xanthos — Neisa) gelegenen Siedlung von Kéybasi, die
man in der modernen Literatur oft mit lykischem Tuminehi/Tymnessos gleichsetzt, verwendet. Die
folgende Anmerkung von ihm (dort Anm. 79) zeigt das deutlich:

»Wenn ein Ort nachweislich an einer der im Stadiasmos erfaflten Strafen liegt und nicht erwihnt
wird, hatte er zu diesem Zeitpunkt keinen Polisstatus." Borchardt in: Tuminehi/Tymnessos (s. dort
Anm. 1) 24 mit Anm. 21 duflert noch die Hoffnung, die Identifikation von K8ybast kénnte durch
den Stadiasmos geklirt werden, und verweist dazu auf die Uberlegungen von F. Istk — H. Iskan —
N. Cevik, Miliarium Lyciae. Das Wegweisermonument von Patara. Vorbericht, Lykia 4, 1998-
1999, 43. 98 mit Taf. 33. Der fragliche Block 44CV mit Entfernungsangaben ab Patara, die in die
Gegend von Kéybasi zu fithren schienen, war aber von S. Sahin irrtiimlich zugeordnet und konnte
nun iiberzeugend an anderer Stelle plaziert werden ($ahin — Adak [s. dort Anm. 2] 4. 274, wo der
Block als 41C erscheint)”.

Bei der Stelle dieses von mir falsch montierten , fraglichen Blockes 44C V*!? handelt es sich um den
rechten, immer noch vermissten Eckblock der C-Seite der Reihe V' des Stadiasmosmonuments,
auf dem die Stadienziffer zwischen Patara-Phellos und Phellos-Kyaneai standen. Die in der oben
zitierten Anmerkung gemeinte Strafle ist also eindeutig die STR 54, die von Patara iiber Phellos
und Kyaneai weiter nach Osten fithrte, d. h. die Kiistenstrafle, wie ich oben dargestellt habe. Kéy-
bagi liegt aber nicht an dieser Strafle, sondern auf der STR 6 von Xanthos nach Neisa (s. oben). Ich
habe oben auch betont und nachgewiesen, daff SP gar keine Strafle von Patara in Richtung nach
Koybasi, d. h. nach Nordlykien verzeichnet, obwohl eine solche Strecke wegen des Ausgangsortes

! Diese Behauptung von Schuler ist eine Schlufifolgerung der von ihm geduf8erten merkwiirdigen An-
sicht, dafl ,im Stadiasmos ausschliefSlich Siedlungen mit Polisstatus verzeichnet” seien: Schuler 2007, 77.
Nach seiner Ansicht soll also z. B. Kalabatia (heute Sancaklik Iskelesi), welches nur als ein Landeplatz am fel-
sigen Ufer im Territorium von Sidyma diente (ausfithrlich vgl. Sahin 2009, 101-112) und dessen in der An-
zahl wenige Ansissige fiir die Grabbuflen Zidvpéov 1@ dMpe bzw. Zwvpéov i vepovsiq als zustindige Kasse
bestimmten (TAM II/1 249-253), eine gleichberechtigte Polis wie Sidyma gewesen sein ! Ferner z. B. die ost-
lykischen Orte wie Kosara, das im Territorium von Mnara wahrscheinlich nur die Funktion einer Wachstati-
on an dem Knotenpunkt der értlichen claudischen Straflen hatte (Sahin — Adak, Stadiasmus 217-223), oder
Onobara, das eine Dorfgemeinde von Trabenna war ($ahin — Adak, Stadiasmus 236-237), konnen nicht den
Status einer selbststindigen Polis besessen haben. Es kann also im Stadiasmos m. E. auf keinen Fall von einem
Ortsverzeichnis die Rede sein, welches nur aus Siedlungen mit dem Polisstatus bestand. Es ist klar und auch
selbstverstindlich, daf§ der claudische Bauplaner darauf geachtet hat, daff die Verkehrswege in erster Linie zu
militirischen Zwecken, dann aber auch die Poliszentren des Landes miteinander zu verbinden, dienen sollten.
Wenn eine von einer Polis abhingige Siedlung — wie Kalabatia — Ziel der militirischen Operation war, oder
einfach auf dem halben Wege zwischen den Poliszentren stand — wie Kastabara oder Kosara —, hat man sie
auch als Straflenstation registriert.

12 Weil dieser Block mit den Stadienziffern falsch montiert war, entstand eine Unstimmigkeit zwischen
den angegebenen Stadienziffern auf diesem Block und den Stidten, deren Namen auf dem linken Eckstein
derselben Reihe standen. Sahin hat diese Fehlmontage korrigiert, indem er diesen fraglichen Block in der C-
Seite der Reihe VII als BL. 41 C montierte; Sahin — Adak, Stadiasmus 4 und 274.

3 Bl 29 C auf dem Plan bei Sahin — Adak, Stadiasmus 8 und 26; vgl. dort auch 252-257.
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beider Hauptadern der Strecken in westlichen und 6stlichen Richtungen zu erwarten wire. Unter
diesem Gesichtspunkt ist der Sinn und Zweck der Anmerkung von Schuler unverstindlich und
schafft in der alten Geographie der Region weitere Verwirrung. Was er iiber ,die Uberlegungen von
F. Isik — H. Iskan — N. Cevik® dufiert, ist im wahrsten Sinne eine Ironie des Schicksals, weil seine
Bemerkung iiber den von Sahin ,irrtiimlich zugeordneten® Block im Stadiasmosmonument nicht
Zugunsten seiner Gastgebern von Patara dient (wie er sicherlich beabsichtigt hatte), sondern besti-
tigt eingehiillt, aber doch wohl ungewollt, die Anschuldigung $ahins gegen die Autoren des von
Schuler bevorzugten Buches, daf} sie die Rekonstruktion $ahins ginzlich bis auf seine fehlerhaften
Angaben und Montagen kopiert und veroffentlicht haben.' Daher mufd ich auch hier nachdriick-
lich betonen, dafy die Verwendung dieser Publikation zu wissenschaftlichen Zwecken duflerst ris-
kant ist. Der wissenschaftliche Anstand verlangt, dafl man den Leser, wenn diese Publikation, aus
welchem Grund oder Anlafl auch immer, unbedingt benutzt oder zitiert werden mufi, auch auf die-
ses Risiko aufmerksam macht. Dazu gehért aber einige Courage, die bis heute im genannten Fall m.
E. nur ein einziger Gelehrter zeigen konnte.”

Wenn man all dies einkalkulierend den Aufsatz von Schuler auswertet, kann man ihn zwar mit vie-
len Informationen iiber verschiedene epigraphische Begriffe und Literaturhinweise, auch wenn sie
mit dem Inhalt der Inschrift kaum zu vereinbaren sind, allgemein als eine niitzliche Arbeit betrach-
ten. Betrachtet man ihn aber aus der Sicht der oben dargestellten epigraphischen Umstinde des
Schrifttrigers und der historisch-geographischen Begebenheiten der Region, dann bricht das Ganze
zusammen, so daf§ die Behandlung zu keinem wissenschaftlichen Ergebnis fiihrt.
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Ozet

Orta Lykia’da Koybasi Yerlesimindeki Yazit Hakkinda

Patara Kazi bagkanliginin daveti tizerine 2009 yazinda Tiirkiye’ye ekibiyle gelen Christoph Schuler
(Miinih) Kalkan’in kusugumu yak. 8 km kuzeyinde, Kisla Dagi’'nin en kuzey noktasinda antik
Ksanthos hudutlart icindeki Kéybasi antik yerlesiminde bulunan bir yazitt Zeitschrift fiir Papyro-
logie und Epigraphik (ZPE) 173, 2010 S. 69-86’de Priester mpo néiews in Lykien: Eine neue Inschrift
aus dem Territorium von Patara bashig alunda ¢ok kisa bir siire i¢inde yayimlamistir. Ayni bolgede
ve yerlesim yerinde Stadiasmus Patarensis gergevesinde bir TUBITAK projesi olarak siirdiirdiigii-
miiz epigrafik ve tarihi cografya aragtirmalari nedeniyle, bu bélgede ayni konularda yapilan ve yapi-
lacak olan tiim arastirma ve yayimlarin denetim ve gézetimimiz altnda olmast dogaldir. Séz konusu
Koybasi yerlesimi 2009 yilinda, Schuler’den ti¢ hafta kadar 6nce, ekibimiz tarafindan da aragtirilmig
ve s0z konusu yazit argivlenmistir.

Makalede Schuler iki acidan elestirilmektedir: 1. Yazit: Yazarin makale bagliginin ilk yarisinin, yani
,Priester ITPO TIOAEQY” ifadesinin, yazitin 6. satirinda yapilan bir tamamlamaya gore (Onépyovt[a
iepga mpd moAe]wg), sanki bu sozciikler gercekten tas tizerinde okunmus gibi makale basligina yansi-
tilmasidir. Epigrafi biliminde tamamlamadan hareket ederek kesin sonug ortaya koymak, tamamla-
may1 destekleyebilecek deliller bile olsa, kabul edilemez bir yontemdir; yani yayin bastan sakattr.
Kald: ki, akkusativ haldeki vndpyovta partisipinin bir gorev ya da meslek ismiyle iligkilendirilerek
kullanilmis olmasi da belgelenmis bir durum degildir. Yani 6rnegin vnapyovra apyepéa, dmapyovia
ypappatéa, dmapyovia dyovodémy ya da dmapyovra iepéa gibi bir kullanim Eski Yunanca’da yoktur.
Bu tiir memuriyet eylemleri temporal ya da kausal anlamda kullanildiklari zaman genellikle ilgili fii-
lin presens ya da aorist bir partisipiyle ifade edilir. Bizzat Schuler tarafindan (orada s. 79) aufta bu-
lunulan yazitta da durum budur (TAM II 582 str. 11 vd.: igpatedov did Biov mpd norewg kTA.). Ote
yandan Schuler, yazit tastyicinin sag tarafi tamamen agindigt ve yazili taraf ile aginmug taraf arasinda
0,005 m’lik bir yiikseklik farki oldugu halde, bu kisimda bazi harfleri kesin sekilde okunmus gibi
gostererek yazit tamamlamasini kismen buna gére yapmakta ve bunlardan bilimsel sonuglar ¢ikar-
maga ugragsmaktadir. Tarafimizdan yapilan kontrollerde bu kisimda tek bir harf izi dahi kalmadig:
kesin olarak saptanmistir.

2. Schuler ¢evrenin tarihi cografyasina hakim olmadigt icin, Stadiasmus Patarensis’te verilen giizer-
gahlar birbirine karigtirmakta, Kdybast 6ren yerini hem GZR 6’da (Ksanthos-Neisa) hem de GZR
54’te (Patara-Phellos) gostermekte, Ksanthos’tan Phellos’a giden bir yoldan bahsetmekte ve bu kar-
maga icinde Koybast yerlesimini Patara teritoryumunda gostermektedir. Halbuki Stadiasmos’a gore
Koybagr’'nin kesinlikle Ksanthos teritoryumunda bir yer olmasi gerekmektedir. Ciinkii buraya sade-
ce Ksanthos’tan bir yol baglantsi: bulunmaktadir. Su halde, 6rnegin Koybasi'nin hemen kuzey yan:
baginda Alacaistk dag gecidinden gegen bu yol tizerinde bir mil tagi durmus olsaydi, bu tas sadece
Ksanthos’tan bir uzaklik verebilirdi.

Bu hususlar géz oniinde tutuldugunda, Schuler’in Priester mpo néiews in Lykien: Eine neue Inschrift
aus dem Territorium von Patara bashgini tastyan makalesinin ne ilk ciimlesi ne de son ciimlesi dog-
ruyu yansitmakrtadir. {lk ciimle (Priester mpo nélewg in Lykien) epigrafik agidan, son ciimle (Eine ne-
ue Inschrift aus dem Territorium von Patara) ise bolgenin tarihi cografyast agisindan tamamen hayal
tiriintidiir. Bunlar goz 6niinde tutuldugunda 17 sayfalik ¢alismanin ortaya koydugu bilimsel bir so-
nug bulunmamaktadir.

Anahtar Sozciikler: Koybast, Lykia, Patara, Ksanthos, Stadiasmos.
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1. Unser Forschungsareal im Jahr 2009

2. Kisladagi/Koybast oder Gélbasi: Antike Zisterne?
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3. Der Inschriftstein von Kéybast

4. ki STRG: Der Verlauf der claudischen Strafle gemifS der Feldforschungen 2009
B STR 54: Der angenommene Verlauf der claudischen Strafle zwischen Patara und Firnaz
= STR 54: Verlauf der claud. Strafle zwischen Kalkan-Bezirgan gemifd Feldforschungen 2009
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5. Bezirgan Ovasi mit Entwisserungskanile vom Siiden (oberhalb des Tunnelseinganges)

6. Gepflasterte Strafle am Ostrand der Bezirgan Ovasi 7. Der Eingang des Entwisserungstunnels
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8. Der Ausgang des Entwisserungstunnels

9. Kalkan aus der Hohe des Tunnelsausgang siidlich von der Bezirgan Ovasi



Die Inschrift von Koybag: in Zentrallykien 151

10. Bezirgan Ovast aus der Hohe von Kéybast und der Verlauf der STR 54 durch die Ebene

\\ 4‘—/

11. Die Flur Ambarlar der Bezirgan Ovast
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Parerga zum Stadiasmus Patarensis (4)
Mikron Oros Akarassos in Milyas

Abstract. In the treaty of 46 BC between Caesar and the Lycians and in the fragmentary gover-
nor inscription from the time of Claudius there are some topographical names which enrich
our knowledge of the historical geography of the Elmali Plain (Northern Lycia). The first text
exposes the existence of two mountains with the name Akarassos in the region, one is expressed
as Meikron Akarassos Oros, while the other is concluded from the text as Mega Oros Akarassos
though it was not reported in the treaty. The former can be identified with Nohutlu Dag and
the latter with Elmali Dag1. Meikron Akarassos Oros, i.e. the hills of Nohutlu Dag, also forms
the eastern border of Lycia from Asia. This ridge divided the ancient Milyas into two regions
on the high plain of Elmali. The region of the north-eastern Elmali Plateau is given in text A of
the Claudian governor inscription as “Milyas that doesn’t belong to the Lycians”, suggesting
that the plain of the same plateau located to the west of Nohutlu Dag should be “Milyas that
belongs to the Lycians”. This paper also proposes that the Meikp[- place name mentioned in
text A of the same inscription might perhaps be restored as Meikp[otépa Mihbag.

Keywords: Milyas, Elmali, Mikron Oros, Akarassos, Elmali Dag1, Nohutlu Dag.

Die Hochebene von Elmali und nérdliche Regionen Zentrallykiens bildeten in der Antike das west-
lichste Gebiet der pisidischen Milyas. Das Stadiasmosmonument aus Patara bezeichnet die nord-
lykische Straflenstation Kodopa als zu Milyas gehérig. Laut Prolemaios (V 3, 4) lagen auch die Stid-
te Choma und Podalia in der Landschaft Milyas. Aus dem Stadiasmos ergibt sich, dass Akarassos
und Soklai,' die ebenfalls innerhalb der Landschaft Milyas lagen, die 6stlichsten Grenzorte der Pro-
vinz Lykien gegen Asia bildeten. Neue Erkenntnisse zur historischen Geographie dieser Region lie-
fern zwei neue epigraphische Belege: Bei dem ersteren handelt es sich um den zwischen Caesar und
dem lykischen Koinon im Jahr 46 v. Chr. abgeschlossenen Staatsvertrag,” in dem ein Meikpov "Opog
gemeinsam mit ‘Akapacodc als die dstlichste Ortsbezeichnung ganz zum Schluf der lykischen Orts-
liste steht. Das zweite Dokument ist die claudische Statthalterinschrift aus Golova, in der ein Kon-
flike beziiglich der landwirtschaftlichen Nutzung tfic viig tfic év Mihvédt twv pn Avkiov bzw. év ¢
gmkohovpévy Aértq geregelt wird.? Der Vertrag aus dem Jahr 46 v. Chr. zihlt ab Z. 52 Orte auf, die
Lykien zugeschlagen oder zuriickgegeben wurden. Aufgelistet sind in diesem Zusammenhang auch

* Prof. Dr. Sencer Sahin (em.), Akdeniz Universitesi, Edebiyat Fakiiltesi, Eskicag Dilleri ve Kiiltiirleri Béliimii,
Kampiis TR — 07058 Antalya (sencersahin@akdeniz.edu.tr).

Diese Publikationsreihe beruht auf Feldforschungen, die wir als ein von der ,Scientific and Technological Rese-
arch Council of Turkey“ (TUBITAK) unterstiitztes Projekt im Rahmen des Stadiasmus Patarensis durchfithren. Die
Forschungserlaubnis wurde von dem Tiirkischen Kulturministerium erteilt. Beiden Institutionen verpflichtet sich
der Autor zum Dank.

! Sahin — Adak, Stadiasmus 196-199, STR 31.

? Mitchell 2005, 165-258.

3 Iplikgioglu 2007, 81-83 und neuerdings Rousset, Lycie en Cabalide 145-152 Nr. 6 mit einer besseren
Textedition.
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zahlreiche Ortschaften und Berge im Elmali-Plateau, von denen einige durch andere Quellen belegt
sind, viele aber dort zum ersten Mal erscheinen. Eine Neuigkeit ist auf jeden Fall Meikpov "Opog (so
editio princeps), welches aber einer kleinen Korrektur bedarf:

1. ,Mikron Oros, Akarassos” oder ,,Mikron Oros Akarassos” ?

Der betreffende Vertrag fiihrt folgende Orte in Nordlykien auf, die von Caesar den Lykiern iiberlas-
sen wurden:

Z. 58-61: - - Mooa "Opog Moapakavda Ovavta Terpoamvpyia EAPnocog "Akapaccdc diierta
Tepmovérha Tepmig Kodomma Meikpov "Opog ‘Akapaccdc: of Te TOTOL Kol | o TouTwv oikodouai fTe xdpot
000l Te EvTOG TOUTWY TMV Opiwv €0Tiv Avki|wv EoTwoav’ KTA.
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Das Elmali-Plateau mit dem claudischen Strafensystem

AFSAR KALESI

Die ersten vier Orte sind in der Gegend von Oinoanda zu suchen, weil sie (mit Ausnahme von Tet-
rapyrgia) auch in zwei anderen Dokumenten aus dem Gebiet Oinoandas vorkommen.* Bemer-
kenswert ist, daf alle Orte, die — mit Ausnahme Meikron Oros — zwischen zwei Akarassoi stehen,
nimlich Philetta, Terponella, Terpis und Kodopa, auch durch andere epigraphische Belege bereits
bekannt sind und alle, abgesehen von Kodopa und Meikron Oros, wenig nordostlich von Elmali,
an hoheren Lagen des gleichnamigen Berges gelegene antike Siedlungen sind.” Eine besondere Auf-

* Fiir die Belegstellen vgl. Mitchell 2005, 215-217.

5 Fiir Philetta, Terponella und Terpis vgl. Iplikgioglu et alii, Nord Lykien I, 16-18 Nr. 5 und 6 (das Ethnikon
von Terponella Tepmovehhetc, Tepmoverric, Tepmoveaéa und Tepmovelreic; das feminine Ethnikon von Terpis in
nr. 6: Tepmeitic); nr. 15 aus Yarangedigi ca. 5 km nordwestlich vom Dorf Bayindir ist ein Grenzstein: &pog |
®ieTéwv | Tepmoveléwv; hierzu vgl. Hellenkemper — Hild, Lykien und Pamphylien, s.v. Terponella und Mitchell
2005, 219-220.
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merksamkeit verdient aber, dafl in demselben Satz "Axapaccdc zweimal als Ortsname erscheint.
Man sollte diesen Umstand nicht als ein Fehler abtun.® Wihrend der erste Akarassos die antike
Siedlung bezeichnet, handelt es sich bei dem zweiten vielmehr um den Berg, d. i. Akarassos Oros,
der mit dem Pridikat pikpoc bestimmt ist. Wir haben es also mit einem Berg zu tun, der mit der
Ortschaft gleichnamig war, also genau wie die Stadt Kragos am gleichnamigen Berg Kragos” oder
wie heute Elmali am gleichnamigen Elmalt Dag1 usw.

Der Ausdruck Meikpov "Opog "Akapaccoc, d. h. ,der kleine Akarassos-Berg” setzt voraus, daff es in
derselben Gegend auch ein Mega Oros Akarassos (Méya "Opoc® "Akapacacdc) gab. Solche Benennun-
gen in tiirkischen Bergnamen gibt es 6fter, wie z. B. Kiiciik Erciyes und Biiyiik Erciyes, Kiigiik Agr
und Biiyiik Agri usw. Die auch aus literarischen Quellen bekannte antike Stadt Akarassos, deren
Lokalisation erst durch den Stadiasmos méglich wurde,’ ist die heutige Kreisstadt Elmali, die, wie
eben gemerkt, am Fufle des gleichnamigen Berg Elmali Dag; liegt. Die Wurzeln dieser lokalen Tra-
dition scheinen in die Antike zuriickzugehen. Akarassos (Elmali) lag also am Oros Akarassos (Elmals
Dagy), das sicherlich nicht mit dem Mikron Oros Akarassos identisch sein kann, weil dieser Berg
mit einer Hohe von 2500 m eine der héchsten Erhebungen der Region ist. Folglich miissen wir ihn
m. E. analog zu dem Meikpov "Opog ‘Akapacodc, Mega Oros Akarassos bezeichnen. Weil der Vertrag
des Jahres 46 v. Chr. das Mikron Oros Akarassos einerseits als letzter Ort Lykiens angibt, anderer-
seits mit der gleichnamigen Stadt in Beziehung setzt, muf§ er am duflersten Ende Lykiens, aber in
unmittelbarer Nihe der Stadt Akarassos gesucht werden und zudem auch ein niedrigeres Relief ge-
geniiber dem Gebirgssystem der Region bilden. Der einzige Berg in diesem engen Raum, der diese
Voraussetzungen erfiillt, ist der Nohutlu Dag, der sich mit vielen relativ niedrigeren Hiigeln (1250-
1700 m) in nordsiidlicher Richtung zwischen dem Elmali Dagi und Beydaglari (Masikytos) er-
streckt und das grofle Plateau von Elmali in zwei Poljen teilt. Diese Identifikation findet auch im
Stadiasmos ihre Unterstiitzung, indem er Akarassos und Soklai als letzte Stralenstationen Lykiens
gegen Osten verzeichnet (STR 31), die eine (Akarassos) am duflersten Nordende, die andere (Sok-
lai) dagegen am dufiersten Siidende dieses Meikron Oros Akarassos liegen. In dieser Eigenschaft ist
dieser Bergstock nicht nur eine Trennlinie zwischen den beiden Poljen, sondern auch eine natiirli-
che Grenze zwischen Lykien und Asien, so daf§ die westlich gelegene Polje in Lykien, die 6stliche
aber in Asien blieb. Die zuletzt erwihnte kleinere Polje umfafit die Ebene um Gélova/Mii(g)ren, die
sich in nordéstlicher Richtung vom Nohutlu Dag bis zum Uzunkétii Tepesi unmittelbar nérdlich
vom Gilevgi Kalesi erstreckt. Auf diese, von den Termessiern als Milvdg tdv pfy Avkiwv bezeichnete
(s. unten) Ebene scheint sich in der Antike der Streit zwischen dem lykischen Bund und Termessos
konzentriert zu haben.

¢ Vgl. Mitchell 2005, 215: , This probably contains twenty places names, of which one, Akarassos, appears in
error twice on the list”. Vgl. dort auch die Gbersetzung auf S. 172: ,Mikron Oros, and Akarassos, and - -“. Das so
verstandene Mikron Oros identifiziert Mitchell 2005, 222-223 mit dem Gilevgi Kalesi.

Rousset, Lycie en Cabalide 137 und 139 hilt neuerdigs bei dem zweiten Akarassos eine Verwechselung mit dem
ostlykischen Ort Akalissos fiir méglich, was jedoch wenig wahrscheinlich ist, weil sich alle vorgenannten Orte auf
Nordlykien konzentrieren.

7 Strab. 14,3,5: ko petd Tobrov 6 Kpdyog, xwv &xpog OKT® Kot TOAY OUOVLLOY.

8 Fin Méya "Opoc kommt auch in der Stiftungsurkunde des Demosthenes aus Oinoanda vor: Worrle, Stadt
und Fest 12, Z. 72.

? Dazu und iiber die antiken Literatur s. Sahin — Adak, Stadiasmus 197 mit Anm. 470.
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Schematische Darstellung der claudischen Straflen auf dem Elmali-Plateau

2. Mikro[tera Milyas] ?

Daf§ die beiden Poljen des Elmali-Plateaus in der Antike Milyas hiefen, geht aus zwei epigraphi-
schen Dokumenten claudischer Zeit hervor: Der Stadiasmos von Patara bezeichnet den Zielort der
von Choma ausgehenden STR 29 Kédoma tiic Munadoc. In der Statthalterinschrift aus Golo-
va/Mii(g)ren, die kiirzlich mit knapper Erlduterung veroffentlicht wurde,' ist von einer Mihvag t@v
R Avkiwv (Milyas der nicht Lykier) die Rede. Ahnlich wie bei dem Meikron Oros setzt auch diese
Bezeichnung voraus, daf§ in der Region auch eine Mihvag tdv Avkiwv existierte. Wenn wir nun das
Meikron Oros Akarassos, d.i. die Hiigelkette von Nohutlu Dag, allgemein als die natiirliche Grenze
zwischen Lykien und Asien betrachten, so ist es ganz klar, dafl die grof3e Polje lykische, die kleinere
dagegen asiatische Milyas war, die Termessier demonstrativ ,,nicht lykisch® nannten. Dieser Status
tur die beiden Teile des Elmali-Plateaus ist sowohl in dem Vertrag des Jahres 46 v. Chr. als auch in
dem Stadiasmos des Jahres 45 n. Chr. wahrnehmbar. Denn in dem erst genannten Dokument trigt
das Meikpov "Opoc "Akapaccdc, das ich oben mit der Hiigelkette von Nohutlu Dag identifiziert ha-
be, den Charakter einer Grenzregion, indem man es als den letzten zu Lykien gehérenden Topo-
nym erwihnt. Dieselbe Situation gilt auch fiir die Strecke 31 amo ‘Axapoacood [eic Eokhac, die der
Stadiasmos als den 6stlichsten Verkehrsweg Lykiens registriert. Diese Strecke diirfte wie die heutige
Straf$e zwischen Elmali und Biiyiik Ségle, entlang dem nordostlichen Fuf§ des Nohutlu Dag gefiihre
haben. Sie und den Nohutlu Dag kénnen wir also als die Ostgrenze Lykiens auf dem Elmaliplateau
betrachten. Soklai pafSt zwar wegen ihrer Lage auf der nordéstlichen Seite des Nohutlu Dag mehr zu
Muag Tdv pn Avkiowv. Man hat sie aber wihrend der Einrichtung der neuen Provinz unter Claudius
wohl deswegen Lykien eingegliedert, weil sie in Wirklichkeit nicht in der Ebene von Gélova, son-
dern inmitten des lykischen Nohutlu Dag lag. Auf jeden Fall umfaffte die Mihvac t@v un Avkicov

1% Iplikgioglu 2007, 81-83; vgl. jetzt auch Rousset, Lycie en Cabalide 145-152 Nr. 6.
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nicht die nichste Umgebung der STR 31 und Soklai, sondern die nérdlich davon gelegene Ebene,
die in der vorclaudischen Zeit ein Teil der Provinz Asia war. Sehr wahrscheinlich wihrend der Ein-
richtung der neuen Provinz haben sowohl der lykischen Bund als auch die Stadt Termessos auf die-
se fruchtbare Ackerlandschaft wiederholt Anspruch erhoben, der zu einem Rechtstreit fithrte. Denn,
bereits in den Jahren 4-5 n. Chr. erfolgte in dieser Angelegenheit eine Intervention dmo IMawtiov
Zihovavod ToD €mi Tfi¢ ‘Aciag - - avBvrartov, die andauernde audi]opritnoic aber schlichtete im Auftrag
des Claudius sein lykischer Statthalter, der den strittigen Landstrich den Termessiern unter der Be-
dingung tiberlief3, dafl diese ein Fiinftel vom jihrlichen Ertrag des Landes dem lykischen Bund ab-
fithren sollten. Interessant ist fiir uns, daf§ die geographische Definition dieses Rechtstreites mit mepi
Tii¢ &v T Meikpo[- - - formuliert wird. Mit mepi Tfg ist wohl eine Lokalitit gemeint, welche sich év tf
Meikpo[- - - befand. Die Frage ist nun, was fir ein Ortsname in femininer Gattung sich in Meipo[-
- verbirgt. Erginzungen wie Meikpo[-mediw] oder Meikpo[-Mpvn] kommen nicht in Frage, weil das
zuerst genannte Wort wegen seiner grammatikalischen Gattung, das zuletzt genannte wegen seiner
Natur (als See)'" dem Satzinhalt nicht paf8t. Beriicksichtigt man aber, daf} beide Poljen Mirbag hie-
en, kénnte man auch Analog zu Mekpov "Opog ‘Akapaccoc sowie den unterschiedlichen rdumli-
chen Umfingen beider Polje vielleicht wagen, Meikpo[- mit diesem Landschaftsnamen verbindend
zu verstehen. Weil die Zeilenordnung der editio princeps nicht dem Erhaltungszustand der Inschrift
auf dem Stein entspricht, gebe ich die ersten vier Zeilen vom Text A mit korrigierter Zeilenordnung
und dem Erginzungsvorschlag der Zeile 4 wieder:

1 [ nipleoPevtod TiPepiov Khawdio[v Kai]-

2 [ocapog LeBaoToD AvTIOTPATHYOV m]epi Thig mpog Avkiovg Tepueoeborv]

3 [ audt]ofntioewg mepi Thg €v Tf) Meikpo-

4 [Tépa Mihvadt xwpag TV Tepueooéwy (?)  aum]o Thg kab €Tog kapmiag mEUTTOL HEPOLG
KTA.

Wie man aus dem sicher Erginzten Teil der Z. 2 entnehmen kann, fehlen in der linken Hilfte des
Textes mehr als 26 Buchstaben pro Zeile.

Eine andere berechtigte Frage ist, wer der claudische Statthalter war, dessen Name in der Liicke An-
fang der ersten Zeile verlorengegangen ist. Solche in der Inschrift erwihnte territorialrechtliche
Probleme zwischen dem lykischen Bund und den Termessiern wurden mit hoher Wahrscheinlich-
keit ganz am Anfang der Provinzeinrichtung durch Quintus Veranius geregelt. Ausdriicklich nennt
z. B. der Stadiasmos von Patara in Ostlykien Kitdvavpa t@v Tepueooéwy, deren Gebiete im Oberlauf
des Alakir Cay1 einschliefSlich Typallia im Candir-Tal von Veranius zum Nachteil der Termessier
unter die Administration der neuen Provinz Lykien eingegliedert wurden, wobei die Termessier
aber manche ihrer Territorialrechten in diesen Gebieten anscheinend beibehalten diirften.'? Es ist
also durchaus denkbar, daf§ es derselbe Statthalter gewesen ist, der die dhnlichen Territorialrechte
auch in dem ehemals unter der Administration der Provinz Asia stehenden 6stlichen Gebiet des
Elmali-Plateaus allgemein zum Vorteil der Termessier geregelt hat, um vielleicht ihre territorialen
Verluste in Ostlykien auszugleichen.

""'In Z. 10 des Textes A wird ein Delta genanntes Gebiet erwihnt: oboov év @ émkatovuévey Aérte. Mit die-
sem Delta konnte die Umgebung des sumpfigen Bergkessels um Golova (See-ebene) gemeint sein, wohin sich meh-
rere Gebirgsbiche ergieflen und wo ein kleiner See bei Karakdy immer noch zu sehen ist.

2Vgl. Sahin — Adak, Stadiasmus 214-216 und 230-232.
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Ozet
Milyas’taki Mikron Oros Akarassos

Makalede, bir siire 6nce yurt disina kacirilarak eski eser koleksiyoncularinin eline diigen, Caesar’in
Likyalilarla yapmis ve bronz levha iizerine yazdirmis oldugu anlasma metninde ve yine yakin bir
gecmiste kuzey Likya’da parca halinde ele ge¢mis, Claudius devrinde bir Likya eyalet valisine ait ka-
rarnamede Elmali Ovasr’nin tarihi cografyasina iliskin tanimlamalar incelenmekte ve yeni goriislere
yer verilmekeedir.

Caesar metninin 58-61. satirlarinda gegen yer isimleri arasinda iki kez Akarassos sozctigii gegmekte-
dir: Akarassos, Philetta, Terponella, Terpis, Kodopa, Meikron Oros Akarassos. Akarassos bugiinkii
Elmali kasabasidir. Philetta, Terponella, Terpis, Elmali Dagr’'nin kuzeydogu yamaglarindaki ky yer-
lesimleridir. Kodopa ise Stadiasmos’ta Khoma ile Akarassos arasinda verilen bir yol istasyonudur
(bk. yuk. harita). Yazit1 ilk yayimlayan St. Mitchell Akarassos’un ikinci kez gegisini antik tasc1 usta-
sinin bir yanlist olarak gérmektedir. Makalede buna itiraz edilmekte ve ilk Akarassos sozctigiiniin
yerlesim olarak, ikinci Akarassos’un ise Meikron Oros’un ismi, yani Meikron Oros Akarassos (Kii-
clik Akarassos Dag1) seklinde anlagilmast gerektigi belirtilmektedir. Su halde antik dag ve etegindeki
yerlesim ayni ismi tasimaktaydi. Bu gelenek bugiin de devam etmektedir. Yani Elmali yerlesimi El-
mali Dagi etegindedir. Bununla beraber Kiiciik Akarassos Dagi Bugiinkii Elmali Dag; ile 6zdes ola-
maz, ¢linkii bu dag 2500 m’lik yiiksekligiyle ,Kiiciik” sifatina uymamaktadir. Esasen béyle bir ta-
nim, yorede bir de Mega Oros Akarassos’un, yani Biiyiik Akarassos Dagi’'nin oldugunu, bunun da
ancak Elmali Dagy ile 6zdes olabilecegini ¢agristirmaktadir. Bu durumda Meikron Oros Akarassos
icin hem Elmali kasabasi ve Elmali Dag1 yakininda, hem de ondan daha algak yiikseklikte bir dag
bulmamiz gerekmektedir. Makalede bu dag icin, Elmali Dag; ile Beydaglari arasinda kuzey-giiney
istikametinde irili ufakli tepeler zincirinden olusan ve yiikseklikleri 1250 ile 1700 m arasinda degi-
sen Nohutlu Dag onerilmektedir. Meikron Oros Akarassos Caesar metninde Likya’ya verilen yerle-
rin en dogu ucunu olusturmaktadir. Bu nedenle Asia eyaletine karst sinir konumundadir. Ayrica
Nohutlu Dag Elmali Ovast’ni da iki boliime ayirmaktadir. Baudaki diizlitk esas Elmali Ovasr’dir.
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Nohutlu Dag ile Gilevgi Kalesi yakinindaki Uzuncakotii Dagi arasinda uzanan ve Golova/Miig-
ren’in merkezi konumda bulundugu ovalik dag canag ise daha kiiciik olan diger ovadir. Her iki
ova, yani Elmali Ovast’'nin tamami Antik Cag’da Milyas olarak bilinmekteydi.

Miigren’de ele gecen Claudius devri yaziunda ise, ismi yazitta kayip durumda bulunan bir Lykia
eyalet valisinin, Miigren Ovast’'nin kullanimi hakkinda Likya Birligi ile Termessos arasinda ¢ikan
ihtilafinin ¢6ziimiine iligkin maddeleri icermektedir. Bu yazitta , Likyalilarin olmayan Milyas” diye
bir arazi tanimi ge¢cmektedir. Béyle bir tanim, bélgede bir de , Likyalilarin olan Milyas”in bulundu-
guna isarettir. Makalede , Likyalilarin olmayan Milyas” i¢in Golova/Miigren merkezli ova, ,Likyali-
lartn olan Milyas” igin ise Elmali Ovast teklif edilmektedir. Iki Milyas arasindaki sinir1 ise dogal ola-
rak Nohutlu Dag, yani Meikron Oros Akarassos olusturmaktaydi. Olasilikla bu iki Milyas da, upk:
Akarassos dagi gibi, ,,biiytik” ve ,kiiciik” sifatlariyla anilmaktaydi. Buradan hareketle yazitta audn]-
ofnthoenc mepi Th¢ év Th Meikpo[ olarak birakilan kismuin, mepi tfic év Th Metkpo|[Tépat Mivddt xwpog
10V Tepueooéwv (?) seklinde tamamlanmast teklif edilmektedir.

Anahtar Sozciikler: Milyas, Elmali, Mikron Oros, Akarassos, Elmali Dag1, Nohutlu Dag.
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Sencer SAHIN*

Korrektur zu den Bau- und Widmungsinschriften des

Ekklesiasterions und Bouleuterions von Perge

Abstract: Two building inscriptions with a dedication to a Flavian emperor from the Pamphylian
city of Perge were initially printed in the publications specified in fn. 1 and 2 with incorrect epi-
graphic characters and sigla. Both inscriptions are here re-edited with corrected versions.

Keywords: Perge, Ekklesiasterion, Bouleuterion, building inscription, correction.

Am siidlichen Fufe des Akropolhiigels von Perge sind mit ziemlicher Sicherheit Bouleuterion, Ek-
klesiasterion und Forum Augustum (Sebaste Agora) zu lokalisieren. Die beiden ersten Bauwerke
sind die Leistungen des bekannten Briiderpaares Demetrios und Apollonios, das unter den Flaviern
wirkte. Die Lokalisierung des flavischen Ekklesiasterion ist durch die 7z situ entdeckte Bau- und
Widmungsinschrift im Fundort gesichert. Der Inschrifttext, den ich in dem Kélner Jahrbuch 43
veroffentlich habe,! weist aber leider viele redaktionelle Fehler besonders in den kritischen Zeichen
auf, die das Verstindnis des Textes negativ beeinflussen. Auch die Widmungsinschrift eines von
demselben Briiderpaar errichteten bzw. renovierten Bauwerkes, welches ich als Bouleuterion identi-
fizieren und wegen des Fundortes des Inschrifblockes etwas oberhalb von dem Ekklesiasterion an-
setzen mochte, wurde leider wiederholt mit falschen kritischen Zeichen gedruckt.? Die korrigierten
Fassungen beider Texte gebe ich unten wieder und weise die Leser fiir weitere Einzelheiten iber die
Bauwerke auf die in Anm. 1 und 2 genannte Literatur.

Bouleuterion:

[Widmungsinschrift an (einen ?) flavischen Kaiser auf 6-7 Zeilen]

[ 210 PovhevTtnpJlov O iEPEDG ThHG
2 [ApTéudog Ko dnuiovpyog Kol yuuvaoiop Jxog véwv Te kai
[yepoudv koi aidwv gvoePnc, prrokatoap, PIAOTAT]PIG, TAVAPETOG,
4 [viog Thig mOAewg AfunTtprog ‘Amoriwy]iov "Emkddpov kai
[Amorhwviog ‘Atordwviov "Emtkdpov 6 ddeddo]g avTod Enédwkav
6 [éx TQV idiwv Thj1 TOAEL €I TNV €MOKELNVY T]E KAl TA &V T@1

[?BovAevtnpiwt TPOCKOOUALATA, O EMIOKEVL |ACEIV DITECYOVTO

* Prof. Dr. Sencer Sahin (em.), Akdeniz Universitesi, Edebiyat Fakiiltesi, Eskicag Dilleri ve Kiiltiirleri
Boliimii, Kampus TR — 07058 Antalya (sencersahin@akdeniz.edu.tr).

! S. Sahin, Ekklesiasterion und Bouleuterion von Perge: Baustiftungen des Briiderpaares Demetrios und
Apollonios unter den Flaviern, in: F. Naumann-Steckner — B. Piffgen — R. Thomas (Hrsg.), Zwischen Orient
und Okzident. Festschrift fiir Hansgerd Hellenkemper, Berlin 2010 (Kélner Jahrbuch Band 43), 643-654.

2 S. Sahin, Die Inschriften, in: H. Abbasoglu — W. Martini (Hrsg.), Die Akropolis von Perge 1: Survey
und Sondagen 1994-1997, Mainz 2004, 167-171. Der korrigierte Inschrifttext wiederholt publiziert — jedoch
mit falschen kritischen Zeichen — in Anm. 1 genannter Stelle (dort S. 649-650).
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Ozet

Perge Ekklesiasterion ve Bouleuterion Yapt ve Ithaf Yazitlart igin Diizeltme

Antik Perge kentinin Flaviuslar devrine ait Ekklesiasterion ve Bouleuterion yapilarinin in situ ele ge-
cen yapt ve ithaf yazitlari yukarida dn. 1 ve 2’de verilen yayinlarda zellikle epigrafik isaretler bag-
laminda yanlis anlagilmalara yol acacak derecede hatali basilmuglardir. Bu nedenle adi gecen yazitlar
yukarida diizeltilmis olarak verilmektedir. Yapilarla ilgili diger bilgiler icin adi gegen yayinlara ba-
kilmalidir.

Anahtar Sozciikler: Perge, ekklesiasterion, bouleuterion, yazit, diizeltme.
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Jesper Majbom Madsen, Eager to be Roman. Greek Response to Roman Rule in Pontus and Bithynia
(London: Duckworth, 2009), pp. 166; ISBN 978 0 7156 3753 1; € 63.99.

In his book Madsen (M.) presents a rewritten version of his PhD dissertation accepted by Aarhus
University (Denmark). His aim is «to study how the population in the province of Pontus and Bi-
thynia responded to Roman rule» (1). For this purpose the book is divided into five chapters: (1) A
Governor at Work, (2) Roman Rule in Pontus and Bithynia, (3) Greeks in the Roman World, (4) Turn-
ing Roman in Pontus and Bithynia and (5) Responses to Roman Rule, each chapter being divided into
a number of sub-chapters in which various aspects of the overriding theme are discussed. The main
body of the book is followed by eight pages of conclusions and by notes, a bibliography and indices.
The book focuses on the period from the Mithridatic Wars (89-66 BCE), when the region came
under Roman control, to Caracalla’s grant of Roman citizenship to the free population of the em-
pire in 212 CE.

In his introduction (1-9) M. offers a brief overview of research perspectives on the response of
Greek communities to Roman rule before asking the question of how the concept of identity in re-
spect of Greeks and Romans should be defined. Clearly influenced by the works of G. Woolf, J.
Lieu and A. Sen' and referring to appertaining comments by various ancient authors (Dionysius of
Halicarnassus, Polybius, Diodorus, Dio Chrysostom, Aelius Aristeides), M. concludes that Greek-
ness was determined by a shared culture with a common language and common cults and customs,
whereas membership of the Roman community was determined by legal status, i.e. possession of
the Roman citizenship. In consequence, the inhabitants of Pontic and Bithynian cities, particularly
the members of the local elite, could at the same time belong to both Greek and Roman collectivi-
ties (5). Against this background M. asks the question «whether the population in Pontus and Bi-
thynia identified themselves as Roman or preferred not to affiliate with the Roman collectivity» (7—
8).

In his first chapter A Governor at Work (11-26) M. aims to discuss Rome’s view of Pontus and Bi-
thynia through Pliny the Younger’s correspondence as governor of the province with the emperor
Trajan. Defending, against Woolf?, the genuineness of Pliny’s Book 10 of letters to the emperor as
administrative documents providing valuable insights into how Roman rule affected life in the
province in the early second century CE, he uses this epistolary collection as a sort of travel guide to
sketch out to the reader Pliny’s itinerary through the province, describing the administrative tasks
and financial problems Pliny was confronted with in some of the province’s cities and occasionally
quoting both from Pliny’s letters to Trajan and from the latter’s responses. M. concludes that Tra-

! G. Woolf, Becoming Roman staying Greek. Cultural Identity and the Civilizing Process in the Roman East,
in: Proceedings of the Cambridge Philological Society 40 (1994) 116—43. Idem, Becoming Roman. The Origins of Pro-
vincial Civilization in Gaul (Cambridge 1998). J. M. Lieu, Christian Identity in the Jewish and Graeco-Roman World
(Oxford 2004). A. Sen, Identity and Violence. The Illusion of Destiny (London 20006).

2 G. Woolf, Pliny’s Province, in: T. Bekker-Nielsen (ed.), Rome and the Black Sea Region. Domination, Romani-
sation, Resistance (Black Sea Studies, 5) (Aarhus 2006) 93—108.
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jan on the whole respected local law and tradition, refusing to lay down general rules for the entire
province. The emperor, says M., was interested primarily in the cities’ economy and finances, which
is why he asked Pliny to pay special attention to public accounts, but also in keeping the province
calm politically, which is why M. believes that Trajan forbade the establishment of a fire brigade at
Nicomedia, since such associations were, in the emperor’s eyes, prone to turn political before long.
The second chapter Roman Rule in Pontus and Bithynia (27-57) is concerned with the question of
how the advent of Roman rule and the introduction of Roman institutions affected the political,
social and cultural setting in the newly established province. M. discusses Pompey’s efforts to unify
Pontus and Bithynia into one Roman province with the aid of the lex Pompeia which, M. says, was
meant not to replace existing city codes but «to standardise the civic constitution to ensure common
practice in the new province» (33). It placed political power in the hands of ex-magistrates and the
cities” wealthiest citizens, thus legalising what was de facto the reality within the civic communities.
M. next discusses the nature of Roman emperor-worship and the way it was established in the prov-
inces, seeing the cult not as a continuation of Hellenistic ruler-worship but as something set up and
organised in dialogue with the Roman authorities, who took an active part in the shaping of the
cult. He also ponders the question of «the number of temples consecrated and the combination of
deities receiving worship within them» (46). In a rather lengthy discussion that has little bearing on
his conclusions he considers the pros and cons behind the erection of temples for the joint cult of
Dea Roma and Julius Caesar. This is followed by a brief outline of when and under what circum-
stances Bithynian cities were awarded and subsequently perhaps stripped of their status of nekoros
in the second and third centuries. M. concludes that the emperor and the Senate were heavily in-
volved in deciding whether suggestions by provincial cities to set up an imperial cult were accepta-
ble, how the cult was to be organised and where it was to be located. Consequently, this was, ac-
cording to M., not a Greek cult for worshipping the emperor after a Greek fashion but a «system of
exchange» in which Rome’s dominating influence «underlined the provincial communities’ submis-
sion to Roman order» (53). The final aspect of this chapter concerns Greek autonomy and Roman
rule. By way of various examples from Pliny’s aforementioned book, M. claims that Roman rule
meant a high degree of interference in the cities’ local affairs and thus a significant loss in what had
previously been essential to Greek identity, namely freedom and autonomy, as decisions ultimately
rested with the emperor.

The third chapter Greeks in the Roman World (59—81) focuses on whether the rather late appearance
of members of the Greek elite in the Senate and in top positions in the Roman administration indi-
cates a general Greek scepticism towards Rome and a resultant reluctance to embark on a political
or administrative career in the Roman world. M. discards this idea of reluctance and rather believes
that under the first emperors the integration into the Roman world of the elites in the western pro-
vinces had a higher priority. The advent of the Flavian dynasty then brought about a gradual shift
in focus from the west to the east. As further reasons for the late appearance of members of this pro-
vince’s elite on the imperial administrative scene M. adduces the constitutional differences between
a Greek Bovnn and an ordo decurionum, which he says rendered the former less apt as a «basis for the
recruitment to imperial administration» (78), the scarcity of Roman colonies in the province and its
inferior economic potential. According to M., the fact that members of the Pontic and Bithynian
elite proper reached the Senate and top imperial positions later than their peers in Gaul or Spain
does not suggest any prejudice against Greek participation at the highest level in Roman imperial
politics and administration. To prove his point, he adduces Arrian and Cassius Dio, who as mem-
bers of the provincial elite, were «part of the Roman community on equal terms with the rest of the
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empire» (81) and therefore had similar rights and opportunities in the imperial administrative appa-
ratus.

In his fourth chapter Turning Roman in Pontus and Bithynia (83-102) M. looks into how deeply
Roman institutions, religion and culture influenced the life of the provincial population and what
the local responses were. He examines the use of Latin names and their mention in inscriptions as a
way for provincials to demonstrate their identity as Romans and comes to the not altogether sur-
prising conclusion that whereas the use of Roman names may indicate an individual’s legal status
(that bestows on the bearer legal, economic and political benefits), it says nothing about the per-
son’s ethnic affiliation or his or her motives for mentioning their Roman names — whether this was
done for pragmatic reasons to sport their privileged status as members «of the empire’s ruling com-
munity» (90) in their home town or because they identified themselves as Romans in a cultural
sense. To get a clearer picture, M. turns to the imperial cult and to various offices or tasks (Bithyn-
iarch, Pontarch, archpriest, sebastophant, ambassador, logistés) as activities or posts through which
members of the local elite could advertise their affiliation to the emperor. He mentions a number of
inscriptions in which members of the local elite of various Pontic and Bithynian towns highlighted
the offices they held and concludes that the elite were keen to display their activities in Roman col-
lectives to the local public and thereby their affiliation and loyalty to Rome. This desire, says M.,
can also be learned from the use of Roman names, particularly among female members of the
provincal elite, for whom it would not have been necessary to adopt Latin names. According to M.,
the constellations in which Latin names were used show both a lack of understanding of how the
Roman #ria nomina system worked and an «over-eagerness to appear Roman» (132). Since all these
inscriptions were set up in Greek and therefore addressed to a Greek audience, M. concludes that
this was done in the expectation that Roman citizenship and participation in elite Roman culture
were regarded as highly prestigious political and social achievements.

The fifth and last chapter Responses to Roman Rule (103-126) focuses on intellectual criticism of
Rome in Pontus and Bithynia. For this purpose M. looks into the life and works of three prominent
intellectuals from the province (Dio Chrysostom, L. Flavius Arrianus and Cassius Dio) in an effort
to put their criticism of Rome into the right context. He argues that their criticism was directed at
phenomena (e.g. worship of living emperors, incompetence of emperors to rule) not peculiar to a
Greek perspective but taken up by Latin intellectuals as well, which, so he says, suggests that «this
sort of criticism was more politically and socially motivated than cultural» (125). On the whole, M.
believes that the attitude of Dio Chrysostom, L. Flavius Arrianus and Cassius Dio towards Rome
was in general positive and their keenness to proclaim both their connections to the Roman world
and their achievements therein was in line with that of the local elite. As regards the question of cul-
tural identity, M. convincingly pleads for a cautious approach, warning against oversimplification
and imposing «a modern value-system on a complicated ancient nexus» (134).

*okk

Madsen has written a readily readable book and presented his line of argument in a straightforward
and coherent fashion. One can find little fault with his insights and conclusions. This, however, is
partly due to the fact that some of his findings — e.g. on the local elite’s eagerness to advertise their
affiliation to Rome; the social advancement through service in the Roman army; the adoption of
Roman names or Roman involvement in the organisation of the imperial cult in the province — are
neither surprising nor exactly new but can be found scattered in various previous studies, some of
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them absent from his bibliography.?

In some respects Madsen’s approach is too narrow. For example, in his chapter A Governor ar Work
he uses Pliny’s letters as virtually the sole source for describing a governor at work in this province.
Important though these letters are, they by no means suffice for Madsen’s objective of examining
the period from 89 BC to 212 CE. For example, the fact that the relationship between various gov-
ernors and the Bithynians was fraught with tension that repeatedly resulted in the provincials’
bringing charges of extortion against their governors is not mentioned at all. A thorough examina-
tion of the relationship between the Bithynians and Rome’s highest representative in the province
has to be diachronic and requires the inclusion of the relevant epigraphic and numismatic evidence
absent from the discussion.* In addition, it would also have been a good idea to set the findings in a
wider context and draw systematic cross-provincial comparisons for the various aspects discussed.
Yet, on the whole, the merit of Madsen’s short and concise book lies in that it presents a succinct
study with a clear if not exclusive focus on how the Greek-educated and Greek-speaking provincial
elite in Pontus and Bithynia responded to Roman rule, mainly on the sociopolitical and cultural
levels. The book invites comparative studies with other provinces in the Greek east.

Dr. Konrad Stauner

3 Not mentioned in his bibliography are, e.g.: M. K. Torchia, Trajan and Civic Autonomy in Bithynia. A Study
of the Governments of Nicaea, Nicomedia, and Prusa (Yale [Ph.D. 1969] 1970); E. Dabrowa, L Asie Mineure sous les
Flaviens. Recherches sur la politique provinciale (traduit par by E. Willman) (Wroctaw 1980); P. N. Langer, Power
and Propaganda. Relations between Rome and Bithynia under the Empire, 27 BC — 260 AD (Virginia [Ph. D.] 1981);
H. Devijver, Equestrian Officers from the East, in: Ph. Freeman / D. Kennedy (eds.), 7he Defence of the Roman and
Byzantine East. Proceedings of a collogquium held ar the University of Sheffield in April 1986 (Oxford 1986) 109-225;
M. Sartre, L 'Asie Mineure et I'"Anatolie (Paris 1995); E. Meyer-Zwiffelhoffer, ITontikig Gpxeiv. Zum Regierungsstil
der senatorischen Statthalter in den kaiserzeitlichen griechischen Provingen (Stuttgart 2002); Th. Witulski, Kaiserkult
in Kleinasien. Die Entwicklung der kultisch-religidsen Kaiserverehrung in der romischen Provinz Asia von Augustus bis
Antoninus Pius (Fribourg 2007).

* A great deal of this source material is conveniently compiled in M. K. Torchia (see fn. 3), who also discusses in
great detail Pliny’s activities as governor.
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John D. Grainger, The Cities of Pamphylia, Oxtord 2009. Oxbow Books, XV+255 S. + 15 Tafeln;
ISBN 978-1-84217-334-3; £ 30.00.

Das anzuzeigende Werk stellt die erste monographische Bearbeitung der Geschichte Pamphyliens in
englischer Sprache dar. Ziel seines Verfassers (Jahrgang 1939), hervorgetreten durch eine Reihe von
Arbeiten zur antiken wie auch zur neueren und neuesten Geschichte, ist es «to reconstruct the histo-
ry of this small area» (XV), wobei der Schwerpunkt auf die gréferen Stidte Pamphyliens gelegt
wird. Demensprechend ist das Buch in strike chronologischer Anordnung aufgebaut. Graingers
Uberblick reicht von der prihistorischen Zeit bis zur Inbesitznahme Pamphyliens durch die Tiirken
um 1200 n. Chr. Ein Leitgedanke, dem man immer wieder begegnet, ist, dass die pamphylischen
Stidte als Reaktion auf duflere Gefahren entstanden seien! «By combining into poleis they were
similtaneously presenting a defensible face to those threats and forming themselves into a new socie-
ty» (42).

In der knapp gehaltenen Einleitung werden zunichst Geographie und Grenzen des Landes sowie
Forschungsgeschichte behandelt. Grainger betont die Isolation Pamphyliens sowohl vom Lande als
auch vom Meer.! Auf diese «political isolation» sei auch die Vernachldssigung der Region in der
Forschung zuriickzufithren. Mit Hinweis auf Clemens Boschs «Studien zur Geschichte Pamphy-
liens» (1957) behauptet er, dass die Region historisch kaum untersucht worden sei: «There is only
one (very short) book discussing the history of the area» (XIV). Sein Uberblick iiber die For-
schungsliteratur zeigt, dass Grainger nur einige dltere Werke herangezogen hat, und das nicht ein-
mal sehr intensiv. Von den Ergebnissen neuerer Arbeiten (genannt seien v.a. Hartwin Brandt, Jo-
hannes Nollé, Friedrich Hild und Hansgerd Hellenkemper sowie Gaetano Arena) wird kaum Ge-
brauch gemacht, wenn auch einige in folgenden Kapiteln bisweilen zitiert werden.?

Im ersten Kapitel («The Arrival of the Greeks», 1-14) geht Grainger der Frage nach, wann sich
Griechen im luwisch bevélkerten Pamphylien niederliefSen. Dies sei bereits in mykenischer Zeit pa-
rallel zur Besiedlung Zyperns geschehen. Man kénne jedoch kaum von einer Invasion sprechen, da
die Migration in mehreren Wellen erfolgt und ein Widerstand von Seiten der autochthonen Bevdl-
kerung ausgeblieben sei (12). Die Zahl der einwandernden Griechen sei nicht grof§ gewesen, weswe-
gen diese keine politische Hegemonie tiber die einheimische luwischen Bevolkerung bilden konn-
ten. So entstand eine «mixed society» an der Peripherie der griechischen Welt. Das harmonische
Beieinander («mutual tolerence», 14) der alten und neuen Bevélkerungselemente sei die tragende
Komponente in der kiinftigen Geschichte Pamphyliens gewesen. Nicht richtig diirfte die Annahme

1 Vgl. z.B. XIV: «The region was isolated by the sea and the hills, and those dominating hills were also inhabit-
ed by non-Greek peoples — Lykians, Pisidians, Kilikians — who accepted Greek civilization and Roman authority,
but who were never seen as Greek. Pamphylia was thus an island of Greek cities on the frontier of Greek society ...»

2 H. Brandt, Gesellschaft und Wirtschaft Pamphyliens und Pisidiens im Altertum, Bonn 1992 (AMS 7); J.
Noll¢, Side im Altercum I-1I, Bonn 1993/2001 (IK 43, 44); H. Hellenkemper — F. Hild, Tabula Imperii Byzantini
8: Lykien und Pamphylien, Wien 2004 (Denkschriften OAW, phil.-hist. Kl. 320); G. Arena, Citta di Panfilia e Pi-
sidia sotto il dominio romano. Continuita strutturali e cambiamenti funzionali, Catania 2005.
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sein, dass an der fraglichen mykenischen Migration Pamphyliens auch Dorer beteiligt waren.

Das Kapitel «The New Cities» (15-41) behandelt die Entwicklung pamphylischer Siedlungen zu
urbanen Zentren, die zwischen ca. 750 und 650 angesetzt wird. Fiir die «Griindung»’® der Kiisten-
stddte (Side, Phaselis) seien «mercantile and maritime purposes» verantwortlich gewesen, wihrend
sich die Stiddte im Binnenland als Reaktion auf die von dufferen Michten (Assyrern und Phryger)
sowie von den bereits existierenden pamphylischen Kiistenstidten ausgehende Gefahren herausge-
bildet hitten (25-27). Sehr unsicher bleibt diese These von der Urbanisierung und «political com-
bination» sowie «fortification» der pamphylischen Siedlungen als Reaktion auf die von den Assy-
rern, Phryger oder Lyder ausgehende Bedrohung (25f.). Wir wissen nicht, ob die Stidte nicht auch
schon vorher mit Mauern versehen waren. Auflerdem war Pamphylien von keinem dieser Fremd-
michte ernsthaft bedroht. Auch vermisst der Leser eine Diskussion dariiber, ob man bereits fiir die
archaische Zeit von diesen urbanen Zentren als poleis griechischen Typs sprechen sollte.

Grainger geht von der Existenz von sieben «cities» in archaischer Zeit aus (von Ost nach West): Si-
de, Aspendos, Sillyon, Perge, Magydos, Olbia und Phaselis. In Wahrheit ist die Zahl héher anzuset-
zen, weil die dolische Kolonisation nicht zur Kenntnis genommen wird, in deren Folge an der pam-

phylischen Kiiste Siedlungen wie Tenedos, Lyrnessos, Thebe und vielleicht Kyme gegriindet wur-
den.*

Arrians merkwiirdige Erzihlung von den #olischen Kolonisten, die bei der Landung in Side ihre
Muttersprache vergaflen und anfingen, eine unverstindliche autochthone Sprache zu sprechen, deu-
tet Grainger als «rapidly swallowed up into a much larger native population. They adopted the lan-
guage of that city and abandoned their original Greek. This seems to be a reasonable situation if the
group of Greeks was small, and the population they joined much larger» (16-17). Plausibler scheint
jedoch die Annahme zu sein, dass diese Erzihlung (vielleicht wihrend der athenischen Suprematie)
von den Sideten erfunden wurde, um ihre Autochtonie gegeniiber den lingst hellenisierten Nach-
barstiddten zu unterstreichen.’ Die dolische Kolonisation in Pamphylien war anscheinend grésser, als
bisher angenommen wurde.® Fiir mehrere kleine Siedlungen an der Westkiiste lassen sich #olische
Waurzeln nachweisen. Zudem war das dolische Element im pamphylischen Dialekt besonders domi-
nant, wie neuerdings aus der spitklassischen Urkunde aus Aspendos deutlich wird.” Gewagt ist die
Behauptung, Side «was the first city to develop in Pamphylia» (18), nur weil sie direkt am Meer und
entlang der Handelsroute lag (17f.). Es wird auch auf die negativen Eigenschaften der Stadt verwie-
sen: «The site of Side is an inhospitable place, exposed to storms, the land flat, sandy, and waterless»
(17). Die Heranziehung der phénikischen Inschrift von Cebel Ires Dag; als «a sign that Side was in
contact with the east independently of the Greeks» ist weit verfehlt. Der Fundort der Inschrift (Ce-
bel Ires liegt 80 km 6stlich von Side und kann unméglich im Territorium dieser Stadt gelegen sein!)

3 Das von Grainger (27) benutzte Wort «foundation» passt nicht immer, da in Fillen wie Perge eine stidtische
Siedlung bereits seit der Bronzezeit existierte.

4 M. Adak, Die dorische und #olische Kolonisation des lykisch-pamphylischen Grenzraumes im Lichte der Epi-
graphik und der historischen Geographie, in: C. Schuler (Hrsg.), Griechische Epigraphik in Lykien. Eine Zwi-
schenbilanz. Akten des Kolloquiums vom 24.-26.2.2005 in Miinchen, Wien 2007, 44ff; M. Adak — C.
Gilzelyiirek, Beldibi von der Steinzeit bis heute, Istanbul 2005, 45ff.

3 Vgl. Noll¢, Side I (Anm. 2), 46.

6 Vgl. Adak, Dorische und #olische Kolonisation (Anm. 4), 46-48.

7 Cl. Brixhe — R. Tekoglu, Corpus des inscriptions dialectales de Pamphylie. Supplement V, Kadmos 39, 2000,
52f.
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sowie ihr Inhalt widersprechen einer solchen Deutung. Vielmehr beweist der Stein, dass die Region
an der pamphylisch—kilikischen Grenze unter assyrischer Herrschaft stand. Inhaltlich geht es um die
Uberlassung von Rebland als Lehen an einen wohl einheimischen Potentaten.®

Graingers Ansichten iiber die Lage von Olbia sind nicht nur tiberholt, sondern auch in sich wider-
spriichlich. In Hurma (Grainger schreibt irrig «Gurma» [22; 38 Anm. 59; 178]), wo er Olbia an-
setzt, ist «a fairly substantial settlement» einfach nicht existent. Hier ist offensichtlich eine Verwech-
selung mit den Ruinen von Arapsuyu unterlaufen, die nur 5 km siidéstlich von Hurma liegen und
bisweilen als Olbia in Betracht gezogen wurden. Die Eintragung im Stadiasmus Maris Magni stellt
aber die Identifizierung der Ruinen von Arapsuyu mit Tenedos sicher. Dass das Gebiet westlich da-
von einschliefflich Hurma im Gebiet der Tenedier lag, ist inzwischen durch Inschriftenfunde mit
der Erwidhnung des Stadtethnikons erwiesen. Sencer Sahins gut begriindeter Lokalisierungsvor-
schlag Olbias bei Kemer wird ohne einschligige Argumente zuriickgewiesen.” Der Rezensent hat
inzwischen weitere Griinde dafiir vorgebracht, warum Olbia nicht bei Hurma oder Arabsuyu ge-
sucht werden darf, sondern nach Kemer verlegt werden muss. Dass die Stadt in klassischer Zeit eine
griechische Polis war, wird neuerdings durch eine Proxeniedekret Olbias fiir den Kyzikener Hero-
dotos klar."” Laut Grainger war auch die Hafensiedlung Magydos von ihrem Anfangsstadium an ei-
ne griechische Stadt; sogar der Name selbst soll griechisch sein, eine irrige Behauptung, fiir die kei-
ne Erklirung geliefert wird (39)." Gegen die Annahme, dass Magydos eine griechische Griindung
war, spricht auch die Nihe zu Perge, die sich durch die Anlegung einer Siedlung ganz vor ihr Haus-
tiir sicher bedroht gefiihlt hitte. Soweit bisher erkennbar, legten Griechen ihre Kolonien auflerhalb
der Reichsweite pamphylischer Stidte an, d.h. westlich des Katarrhaktes, der eine markante Grenze
zu den indigenen Siedlungen bildete.'

In der zweiten Hilfte des Kapitels versucht Grainger, iiber die pauschale Rechnung 200 Personen
pro Hektar im Stadtgebiet und 1 Person pro Hektar auf dem Lande, die Bevolkerungszahlen der
pamphylischen Stddte zu ermitteln (32-41). Pamphylien habe nach seiner Schitzung in der frithen
Kaiserzeit mit 250.000 Einwohnern eine maximale Bevilkerungsgrosse erreicht (40). Die Schitzun-
gen tiber die Choragrosse der Stidte sind sehr grob und nicht zuverldssig. Vollig verfehlt ist seine
Annahme, Attaleia habe ein befestigtes Siedlungsarreal von iiber 60 Hektar besessen (und somit
tiber 12.000 Einwohnern verfiigt). Dieser Fehler, den bereits Shelagh Jameson begangen hat, geht
anscheinend auf eine falsche Berechnung des Stadtplans bei Graf Lanckororiski zuriick.” In Wahr-
heit betrug das ummauerte Stadtgebiet von Attaleia nur 30,5 Hektar. Dieser Irrtum hitte sich unter
Zuhilfenahme der ausgezeichneten Eintragungen im TIB-Band von Hansgerd Hellenkemper und
Friedrich Hild vermeiden lassen. Aufgrund dieses Irrtums stellt Grainger in den nachfolgen Kapi-
teln mehrmals die falsche Behauptung auf, Attaleia sei in der hellenistischen und in der Kaiserzeit
die bedeutendste Stadt Pamphyliens gewesen und zieht falsche Schlussfolgerungen daraus (39 sowie

8 P.G. Mosca — J. Russell, A Phoenician Inscription from Cebel Ires Dag in Rough Cilicia, EA 9, 1987, 1-28;
Brandt, Gesellschaft und Wirtschaft (Anm. 2), 25.

? S. Sahin, Olbia und einige andere Kiistenorte bei Kemer in Westpamphylien, EA 33, 2001, 145-167.
9 M. Adak, Olbia in Pamphylien. Die epigraphische Evidenz, Gephyra 3, 2006, 1-29, bes. 8ff.

"' Vgl. hierzu meine Bemerkungen in EA 31, 1999, 59.

12 Adak, Dorische und #olische Kolonisation (Anm. 4), 47.

13 Sh. Jameson, Art. Attaleia, RE Suppl. 12, 1970, 110 (82-95 Hekrar!); K. Lanckorotiski (Hrsg.), Stadte Pam-
phyliens und Pisidiens I, Wien 1890, 8 Abb. 4.

Y TIB 8/1, 319.
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bes. 75f., 92, 131-133 und 203-205; vgl. 131: «Attaleia was laid out as the largest urban communi-
ty in Pamphylia, no doubt quite deliberately»).

Das mit «Intruders: Kroisos and the Persians» betitelte 3. Kapitel geht in groben Ziigen der Ge-
schichte Pamphyliens in spitarchaischer und klassischer Zeit nach (42—68). Lydien war die erste
fremde Macht, die Pamphylien beherrschte; eine Erscheinung, die typisch sei fiir die folgenden
Jahrhunderte war. Kroisos’ Einnahme Pamphyliens wurde laut Grainger dadurch motiviert, schnel-
leren Kontakt zu seinen Verbiindeten in Babylon und Agypten herzustellen. Hierfiir habe sich be-
sonders Phaselis geeignet, weil die Stadt Kontakte zu Agypten unterhielt (44). Daher bringt Grain-
ger die Aufnahme der phaselitischen Miinzprigung mit dem politischen Einfluss Lydiens tiber diese
Stadt in Verbindung (45). Im Widerspruch zu dieser herausgestrichenen Bedeutung von Phaselis
steht die Behauptung, die Stadt sei an einer Sackgasse gelegen und habe iiber keine guten Verkehrs-
bedingungen verfiigt, weswegen sie nicht wert gewesen sei, erobert zu werden. «It was of use to an
outsider only if it led elsewhere, and it did so all to rarely» (46).

Die Achaimeniden gliederten Pamphylien laut Grainger deshalb in die erste Satrapie ein, weil die
Landschaft im Gegensatz zu den inneranatolischen Regionen stark urbanisiert war. «Differing gov-
ernmental strategies were clearly needed for the two types of society, and the cities were obviously
more difficult to rule and control than rural areas» (47). Dennoch wird angenommen, dass in Inter-
vallen ein Wechsel von einer zur anderen Satrapie folgte (48). Die von Grainger gestellte Frage, ob
wihrend der Griechenlandexpedition des Xerxes die Schiffe der Phaseliten dem pamphylischen
Kontingent eingegliedert waren oder ob Phaselis zu Lykien gehorte, ist tiberfliissig (49). Eine politi-
sche Zugehorigkeit der rhodischen Kolonie zu Lykien bis in die zweite Hilfte des 2. Jh.s v. Chr. ist
ausgeschlossen.

Die Doppelschlacht am Eurymedon ist ausfiihrlich nacherzihlt, um zu der Feststellung zu gelangen,
dass alle pamphylischen Stidte einschliefSlich Phaselis der persischen Herrschaft treu blieben (50—
54). In der Folge wurde laut Grainger nur Phaselis dem Seebund eingegliedert, die iibrigen pam-
phylischen Stidte blieben als loyale und kooperative Untertanen unter persischer Herrschaft. Der
Misserfolg der Expedition des Thrasybul und dessen Ermordung bei Aspendos im Jahre 388 wird
mit der «hostility» der Pamphylier gegen Athen begriindet (56).

Graingers lingere Ausfithrungen zu der Minzprigung der pamphylischen Stidte ist nicht immer
auf dem neuesten Stand. Die wissenschaftliche Literatur der letzten 30 Jahre hierzu ist kaum be-
riicksichtigt. Die beiden Ringer auf den Miinzen von Aspendos werden als ein Statuenpaar gedeutet
(59). Einen der als Statue verewigten Ringer weist er sogar der Stadt Selge zu, weil diese pisidische
Stadt das Motiv des Ringerpaars auch als Miinzmotiv iibernahm (60 Anm. 519). Aus der Miinzpri-
gung wird eine Hellenisierung Pamphyliens abgeleitet. Die Existenz eines Theaters, Stadions und
Odecions bereits im 4. Jh. wird im Falle von Aspendos trotz fehlender Evidenz fiir selbstverstindlich
gehalten (59).

Das Kapitel «The Effects of Alexander» behandelt Alexanders Aufenthalt in Pamphylien und das
unterschiedliche Verhalten der Stidte zu dem makedonischen Eroberer (69—84). Wihrend Stidte
wie Phaselis und Side sich dem Konig freiwillig unterwarfen und durch Geschenke seine Gunst zu
gewinnen trachteten, verweigerte sich Sillyon dem Kénig. Aspendos unterwarf sich zwar zuerst und
war zur Tributleistung bereit, weigerte sich aber dann, wohl vom Beispiel ihres kleinen Nachbars
Sillyon ermutigt, und musste eine Belagerung hinnehmen, die damit endete, dass der Kénig die
Tribute der Stadt verdoppelte. Es folgt eine Diskussion iiber das wechselvolle Schicksal der pam-
phylischen Stiddte unter den Nachfolgern Alexanders. Grainger nimmt an, dass weder die Ptolemier
noch die Seleukiden eine direkte Herrschaft tiber Pamphylien ausiibten, sondern dass die Stidte
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weitgehend frei waren. Dem scheint aber die Existenz eines von den Ptolemidern eingesetzten Pam-
phyliarchen, der durch eine Ehreninschrift aus Termessos bekannt ist, zu widersprechen.”

Fiir viele Stidte war der Hellenismus eine Bliitezeit. Das Polissystem setzte sich iiberall durch, wie
aus den stidtischen Institutionen und Amtern deutlich wird. Phylen sind fiir Perge, Sillyon und Si-
de bezeugt. Grainger diskutiert im Kapitel 5 die «Hellenistic Growth» unter dem Blickwinkel der
baugeschichtlich—topographischen Entwicklung der Stidte (85-108). Sein Uberblick enthilt kaum
neue Erkenntnisse. Den Stadtplinen von Sillyon, Perge und Side sind keine Legenden beigefiigt, so
dass der Leser nur wenig mit ihnen anfangen kann.

Im Kapitel «The Effects of Antiochos III» wird zunichst festgehalten, dass die Zusammenarbeit der
pamphylischen Stidte mit Achaios im Jahre 221 zu einer «six—city alliance» fiihrte, zu der allerdings
Side nicht gehérte (121). Diese Koalition schlage sich in den posthumen Alexanderprigungen die-
ser Stidte nieder, die eine gemeinsame Ara benutzten (Tabelle S. 117).1° Auch das Triskeles-Motiv
auf den Miinzen von Aspendos wird zur Unterstiitzung der Koalitionsthese herangezogen: «I sug-
gest that the triskeles at Aspendos was also a symbol of an association of a group of peaceful cities,
representing the friendly relationship of the three cities of the plain with one another» (115).

Die Auswirkungen des Friedens von Apameia fiir die pamphylischen Stidte sind nicht immer kor-
rekt wiedergegeben (128). Die m.E. fragliche, aus der keineswegs gesicherten Konstruktion der ge-
meinsamen Ara abgeleitete Koalition der pamphylischen Stidte habe ein Ende gefunden (Einstel-
lung der postumen Alexanderdrachmen). Die Attaliden hitten einen rechtlichen Herrschaftsan-
spruch auf Pamphylien gestellt, was allerdings de facto minimal war (s.u.). Phaselis sei fiir 20 Jahre
unter die Herrschaft von Rhodos gefallen und habe als abhingige Stadt die Miinzprigung einge-
stellt.

Fiir die Zugehorigkeit von Phaselis zu Rhodos gibt es nicht die geringsten Hinweise.'” Der tragische
Fall des von den Rémern gedchteten Rhodiers Polyaratos, der im Sommer 168 Zuflucht in Phaselis
suchte, zeigt deutlich, dass die Stadt frei von einer rhodischen Garnison war. Die Beziehung zwi-
schen der Inselrepublik und der lindischen Apoikie war in der fraglichen Zeit besonders eng, so dass
einige einflussreiche Phaseliten sogar Autonomie auch fiir andere Stidte erwirken konnten, was in-
zwischen durch einen Ehrendekret der Melannippioten fiir einen phaselitischen Biirger belegt ist.
Zu einer volligen Einstellung der Miinzprigung nach 188 ist es nicht gekommen, da Phaselis in der
fraglichen Zeit 188-167 weiterhin Bronzegeld (und vielleicht auch Silbergeld) prigte.'®

Die pergamenischen Gebietsanspriiche in Westpamphylien stieflen bei den pamphylischen Stidten
offensichtlich auf starken Widerstand, was eine Generation spiter zur Griindung Attaleias fiihrte.
Graingers Annahme, Attaleia habe sich unmittelbar nach seiner Griindung auf Kosten der Nachbar-

15 1. Robert, Documents de I’Asie Mineure méridionale, Paris 1966, 53ff. Vgl. Brandt, Gesellschaft und Wirt-
schaft (Anm. 2), 41.

' Die verschiedenen Deutungsversuche zu den pamphylischen Alexanderprigungen zusammengestellt in M.
Adak, Die rhodische Herrschaft in Lykien und die rechtliche Stellung der Stidte Xanthos, Phaselis und Melanip-
pion, Historia 56, 2007, 271 Anm. 68.

17 Zum folgenden s. Adak, Rhodische Herrschaft (Anm. 16), 271-276. Am ehesten diirfte Chr. Boehringer
(Zur Chronologie mittelhellenistischer Miinzserien 220-160 v. Chr., Berlin 1972, 52ff.) zuzustimmen sein, der die
These von der gemeinsamen Ara widerlegt.

'8 Bronzeprigung (Serie 3): Chr. Heipp-Tamer, Die Miinzprigung der lykischen Stadt Phaselis in griechischer
Zeit, Saarbriicken 1993, 96ff. mit Taf. XXXIf; Silberprigung: M.]. Price, The Coinage in the Name of Alexander
the Great and Philip Arrhidaeus, Ziirich — London 1991, 349.
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stddte Magydos, Perge, Tenedos (statt Graingers Olbia), Termessos und Trabenna eine grof§e Cho-
ra angeeignet, trifft nicht zu, da die hierfiir herangezogenen Inschriften bei Cakirlar, in denen die
Entrichtung der Grabbufien nach Attaleia erwihnt werden, der fortgeschrittenen Kaiserzeit gehoren
(SEG 45, 1995, 1771). Vielmehr ist es sogar selbst den Attaleia am nichsten gelegenen Kleinstidten
Tenedos und Magydos gelungen, ihre Unabhingigkeit von der pergamenischen Neugriindung zu
behaupten. Eine noch unedierte Urkunde macht deutlich, dass die nur 4 km westlich von Attaleia
gelegene Polis Tenedos eine Sympolitie mit Phaselis einging, um einer Absorbierung durch die per-
gamenische Neugriindung zu entgehen.” Magydos hat unmittelbar nach der Griindung Attaleias
Miinzen geprigt, was seine Unabhingigkeit unterstreicht. Allerdings benutzten beide Stidte diesel-
ben Miinzbilder, was auf gute freundschaftliche Beziehungen schlieffen lasst.?

Die Sperrmauer von Kapikaya Gedigi am siidlichen Eingang von Yenice Bogazi (Grainger schreibt
Golciik Beli, das allerdings weiter im Norden liegt) wird als eine zwischen den Attaliden und den
Termessiern vereinbarte Grenzmarkierung gedeutet (130f.). Mit anderen Worten: das Territorium
der attalidischen Neugriindung Attaleia soll bis zu diesem Punkt gereicht haben. Aufgrund der
mangelnden Kenntnisse der geographisch—topographischen Situation unterliegt er auch hier einem
Irrtum. Die Sperrmauer dient vielmehr zur Kontrolle der Strasse, die durch sie hindurch fithrte und
von der sich wenige Hundert Meter nérdlich noch einige Reste erhalten haben. Diese Straf§e besafs
eine tiberregionaler Bedeutung, weil sie Pamphylien mit Westpisidien, dem lykisch—termessischen
Milyas®" und der Kibyratis (und somit mit dem westlichen Kleinasien) verband. Sie wurde spiter
Teil der Via Sebaste. Unmittelbar bei dieser Sperrmauer fithrte eine Abzweigung nach Termessos,
das von diesem Punkt aus in weniger als eine Stunde Fufimarsch zu erreichen ist (die Entfernung
zwischen Sperrmauer und Termessos betrigt in Luftlinie nur 6 km). Daher ist es ausgeschlossen,
dass die Termessier eine vor den Toren der Stadt angelegte Sperrmauer als Grenzmarkierung akzep-
tiert hitten, was eine empfindliche Bedrohung dargestellt hitte. Diese Sperrmauer war vielmehr in
das Befestigungssystem eingebunden, dass die Termessier zur Kontrolle eines neuralgischen Arreals
am Ubergang von der pamphylischen Ebene zur Klimax genannten Schlucht von Yenice angelegt
haben. Die Attaliden erkannten Termessos als eine bedeutende lokale Macht an und versuchten,
gute Bezichungen mit der Stadt aufzubauen, indem sie etwa Bauwerke in der Stadt finanzierten.

Im Kapitel «Pirates and Romans» ist das Piratenproblem, das Rom vom spiten 2. Jh. an fiir etwa
ein halbes Jahrhundert beschiftigte, eindeutig unterbewertet (136-151). Man liest z.B. auf S. 148:
«The pirates generally were never more than a nuisance, and were never a serious problem, at least
for Rome ...» Der Isaurien—Feldzug des Servilius Vatia diente laut Grainger in erster Linie dazu,
Mithradetes zu eliminieren. Dabei wird die wichtige Tatsache verkannt, dass Isaurien ein wichtiges
Rekrutierungsgebiet fiir die Piraten darstellte. Dem Zeniketes (im Buch ist sein Name durchgehend
als Zeniketos wiedergegeben! Die richtige Form erscheint auch auf einer Strigilis, die Zeniketes in
Dodona dem Zeus weihte. Dieses wichtige Zeugnis, in dem sich Zeniketes als basileus bezeichnet,
kennt Grainger offensichtlich nicht®?), dessen Bergfeste Olympos Vatia erstiirmte und eine riesige

19 Adak, Olbia (Anm. 10), 18.
20 M. Adak — O. Atvur, Die pamphylische Hafenstadt Magydos, EA 31, 1999, 60.

2! Fine in die Zeit des Claudius gehdrende Statthalterinschrift aus Gélova (ca. 75 km nordwestlich von Ter-
messos), die ein Gebietskonflikt zwischen Termessiern und dem lykischen Koinon zum Inhalt hat, deutet darauf
hin, dass der Gebietsanspruch der Termessier év Mihvada t@v pr) Avkiwv seinen Wurzel in fritheren Zeiten hatte. S.
hierzu den Beitrag von S. Sahin im vorliegenden Band.

22 . Peek, Orakel aus Dodona fiir den Piratenkdnig Zeniketes, ZPE 30, 1978, 247f.: Znvikétn Bootrel xpfi
ddpoa Atog va[og e Aib]vag: | xpfiua kai epyasio oo mac[alv [piuver ¢ dpav, | adtog EmoTapéve TeAécog xep[i mav
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Beute nach Rom abfiihrte, wird eine Piratentitigkeit abgesprochen. Vielmehr habe dieser als Anfiih-
rer der Solymer («hilltop chiftain of the Solymoi», S. 143) den seit der Archaik mit den Griechen
bestehenden Auseinandersetzungen ein Ende gesetzt, indem er die griechischen Siedlungen an der
Kiiste eroberte. Seine Basis (gemeint ist die Stadt Olympos auf dem gleichnamigen Berg) sei zu weit
landeinwiirts gelegen, um als Piratenstiiczpunke zu dienen. Das ist nicht richtig, da die Bergfeste des
Zeniketes auf dem Musa Dag direkt an der Kiiste mit beherrschendem Blick auf das Pamphylische
und Lykische Meer lag und somit als Piratenbasis ideal geeignet war.?* Als «basileus» hatte Zeniketes
sicherlich auch die Kontrolle iiber die Piraten in der Region, denn sonst bliebe die aufwendige Ak-
tion der Rémer gegen ihn unverstindlich. Bei dem Feldzug Vatias wurde nicht nur die Bergfeste
Olympos eingenommen, sondern laut Strabon auch Zeniketes und sein niherer Anhang eliminiert.

Das Kapitel «Imperial Subjects» enthilt relativ kurze Uberblicke iiber die historischen Entwicklun-
gen in der Region von der spiten Republik bis in die mittlere Kaiserzeit, tiber die wichtigsten stadti-
schen Amter, die Anwesenheit des rémischen Heeres,* die Ansiedlung italischer Kolonisten und das
Wirken der stidtischen Eliten sowie iiber die 6ffentlichen Bauten in den pamphylischen Metropo-
len und iiber ihre Beziehungen zu den Kaisern (152-190). Wer hier neue Informationen zu finden
hofft, wird schwer enttduscht. Vielmehr ist der Kapitel mit etlichen Irrtiimern belastet. Grainger
folgt unter Hinweis auf Ronald Syme und Stephen Mitchell der alten, inzwischen mehrfach wider-
legten Annahme, dass Pamphylien bereits unter Claudius mit Lykien eine Doppelprovinz gebildet
habe.” Uberholt ist auch das Datum iiber die Statusinderung der Doppelprovinz, deren Verwal-
tung der Kaiser als Gegengabe fiir Bithynien dem Senat tiberlieff. Der Wechsel fand nicht 165 n.
Chr. statt, wie Grainger (157) annimmt, sondern bereits zwischen 156/7 und 159 n. Chr.?® Dass
Attaleia «the government centre» (171) gewesen sein soll, ist ein Irrtum, der etwa durch eine Kon-
sultation des Werkes von Rudolf Haensch iiber die Statthaltersitze hitte vermieden werden kon-
nen.” Die Behauptung, der aus der Bauinschrift IGR IIT 804 als Stifter der Wasserleitung nach As-
pendos bekannte Ti. Claudius Italicus habe einen Sohn mit dem cognomen Kyreina gehabt, unter-
liegt einer Verwechselung mit der Tribusangabe des Stifters (167). Dass Plancia Magna eine Be-
kannte, gar eine Freundin der Kaiserin Sabina gewesen sein soll (S. 166 und 182), ist aus der Luft
gegriffen, da hierfir m.W. keinen einzigen Beleg gibt. Die Existenz eines in Aspendos zu Ehren des
Germanicus errichteten «triumphal arch» ist nirgends bezeugt (182). Vielmehr liegt hier laut dem
Literaturhinweis in Anm. 109 eine Verwechselung mit dem von dem Briiderpaar Demetrius und
Apollonius in Perge errichteten Domitiansbogen vor (IPerge 56). Aus dem Umstand, dass der Kai-

drav apxfig] | oxéobaf1 8¢ Bpacléwy mé[plag, & Eéve, Tiu[1ov EEei].
# M. Adak, Lokalisierung von Olympos und Korykos in Ost-Lykien, Gephyra 1, 2004, 27-51.

4 Graingers Ausfithrungen iiber die Anwesenheit rémischen Militirs sind inzwischen ersetzt durch J. Bennett,
The Roman Army in Lycia-Pamphylia, Adalya 10, 2007, 131-153; F. Onur, The Roman Army in Pamphylia:
From the Third to Sixth Centuries A.D., Adalya 12, 2009, 299-318.

2 S, Sahin — M. Adak, Stadiasmus Patarensis. Itinera Romana Provinciae Lyciae, Istanbul 2007, 85-93; Falsch
ist in diesem Zusammenhang Graingers Annahme (162), der Attaliote M. Calpurnius Rufus sei als Nachfolger des
Quintus Veranius Statthalter iiber Lykien und Pamphylien gewesen.

26'S. Sahin, Statthalter der Provinzen Pamphylia-Lycia und Bithynia-Pontus in der Zeit der Statusinderung
beider Provinzen unter Mark Aurel und Lucius Verus, EA 20, 1992, 77-90; Chr. Marek, Das Datum einer Statt-
halterschaft in Pontus-Bithynia. L. Hedius Rufus Lollianus Avitus, EA 23, 1994, 83-86 und neuerdings R. Haensch
— P. Weif$, Gewichte mit Nennung von Statthaltern von Pontos et Bithynia, Chiron 35, 2005, 454 und 480.

¥ R. Haensch, Capita provinciarum. Statthaltersitze und Provinzialverwaltung in der romischen Kaiserzeit,
Mainz 1997, 290ff. (das Buch ist aus S. IX in der Liste der «Abrevations» aufgenommen!).
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serkult in Pamphylien relativ wenig bezeugt sei, leitet Grainger die gewagte Schlussfolgerung ab,
dass «none of the cities had any real enthusiasm for the empire or the emperors» (182). Im Gegen-
zug wird behauptet, dass auch die Kaiser kein Interesse an Pamphylien gezeigt hitten. Nicht einmal
Hadrian habe die Region je besucht, eine peinliche Behauptung, die durch die Heranziehung der
relevanten Forschungsliteratur hitte vermieden werden kénnen.?® Dass zu Ehren Hadrians in Pha-
selis vier Statuen aufgestellt wurden, empfindet Grainger «extravagant» (184). Wenn man bedenkt,
dass sogar von lokalen Honoratioren bisweilen bis zu einem Dutzend Statuen nebeneinander stehen
konnten,” wird klar, dass Grainger die antike Mentalitdt nicht verstanden hat. Bei den Hadrian—
Statuen von Phaselis liegt der Fall jedoch etwas anderes. Hier haben neben Phaselis auch einige ost-
lykische Stidte am Hafen Statuen des Kaisers aufgestellt, um dem Kaiser bei seiner Landung ihre
Aufwartung zu machen (in den Inschriften TAM II 1191-1193 heift es ausdriicklich dmép tiig émi-
Bdoewe avTod).

Die Spitantike war eine Zeit groffer Verinderungen. In dem kurzen Kapitel «The Effects of Chris-
tianity» versucht Grainger in sehr groben Ziigen diese Verinderungen in der Verwaltung, Gesell-
schaft und stidtischer Architektur (Kirchenbauten, Reparaturen) nachzuzeichnen. Neue Erkennt-
nisse liegen hier ebenfalls nicht vor. Ein aufmerksamer Leser wird auch hier auf etliche Fehler sto-
Ben. So ist die Geschichte des Hierax, der um 403/404 als praeses Pamphyliens die Stidte seiner
Provinz ausraubte, nicht bei Eutropius (204 Anm. 46), sondern bei Eunapius erzihlt.*® Nicht zu-
treffend ist auch die Annahme, dass die pamphylische Metropole Perge in der rédmischen Kaiserzeit
ausser dem Tempel der Artemis tiber keine weiteren Sakralbauten verfiigt habe, wihrend dort spiter
zahlreiche christlichen Kirchen existierten (S. 196). So ist die Existenz eines Tempels des Zeus
Machaonios auf der Akropolis durch einer der Ktistes-Inschriften bekannt, die Plancia Magna in
hadrianischer Zeit im Innenhof des hellenistischen Tores aufstellen lief8 (IPerge 104): [krtiJotng
[Mo]wv "Aokin[mod] O@socoho[¢ &) ob iepov Aiog Maxooviov v Tfj dkpomoOAeL.

Das Kapitel «The End of Greek Pamphylia» (206-228) behandelt den Niedergang der pam-
phylischen Stidte («urban collapse») in der Zeit nach 600, verursacht durch die Perserkriege und
Araberiiberfille. Besonders fatal waren die Angriffe der Araber vom Meer, die zu einer Reduktion
der Stidte fithrten. Grainger geht auf die Geschichte des Themas der Kibyr(r)aioten ein, das um die
Wende vom 7. Zum 8. Jh. in Pamphylien und angrenzenden Regionen zur Abwehr der Araber ge-
schaffen wurde. Seine Ausfithrungen tiber Apsimar, der nach der Riickeroberung von Karthago als
Kommandant der Flotte von Korykos und Drungarius der Kibyrraioten von seiner Mannschaft 698
zum Kaiser ausgerufen wurde und als Tiberius II den Thron bestieg, stimmen nicht. Nikephoros
gibt die Stellung des Apsimar mit otpatod dpxovra Tdv Kovpikiwtav toyxavovra tiic bo Kipvpaiwtdv
xwpag wieder, d.h. er war Oberbefehlshaber des Drungariats der Kibyrraioten, das die in Kilikien
stationierte Flotte von Korykos mit einschloss.” Grainger macht ihn aber zum Oberbefehlshaber

der «Kourkotai» (sic!), die ihren Hauptsitz im ostlykischen Korykos gehabt haben sollen (213). Die

28 H. Halfmann, Itinera principum. Geschichte und Typologie der Kaiserreisen im Rémischen Reich, Stuttgart
1986, 204ff.; M. Driger, Uberlegungen zu den Reisen Hadrians durch Kleinasien, Klio 82, 2000, 2008-216.

¥ Beispiele hierfiir bei M. Adak — K. Stauner, Zur Stellung von Armeeangehérigen in ihren Heimatstidten.
Der Fall M. Aur. Antoninus aus Prusias ad Hypium, Gephyra 3, 2006, 141-178, bes. 162ff.

3 PLRE 1, 556 (Hierax I); K. Feld, Barbarische Biirger. Die Isaurier und das Rémische Reich, Berlin 2005,
169.

3! Nikeph. Patr. 40; vgl. Theoph., chron. 370: dpovyyapiov T@dv Kipvpouwtdv gic Kovpkiotog drapxovra. Zur
Deutung der Stellen s. TIB 5, 45f. und 316 sowie TIB 8, 117.
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Verlegung der kilikischen Flotte nach Ostlykien ist schon deshalb nicht moglich, weil der Name
Korykos fiir den ostlykischen Hafenort seit dem 2. Jh. n. Chr. nicht mehr gebriuchlich war, nach-
dem der Ort den Namen Olympos erhielt.”? Falsch sind daher seine Uberlegungen iiber die Wahl
dieser Flottenstation: «It was a useful advanced base, protecting the main zhema base at Attaleia, and
assisting communications with both Constantinople and Africa. Korykos may also have been pre-
ferred to Phaselis, which is a better harbour and was certainly in use at that time, since a fleet sta-
tioned at Korykos would protect Phaselis as well, and would be closer to Cape Gelidonya if the en-
emy fleet sailed directly across the Bay of Antalya to make landfall there and head on westwards»
(213). Ferner wird die Lage von Kibyra mit «small polis west of Side» (213) falsch wiedergegeben.
Tatsichlich lag der Hafenort, nach dem die Flotte genannt wurde, 25 km &stlich von Side.

Dem Schicksal der Stidte wihrend der arabischen Bedrohung geht Grainger ausfiihrlich nach. Viele
waren im 10. Jh. nahezu entleert. Demgegeniiber werden der tiirkischen Landnahme und ihren
Folgen im 13. und 14. Jh. nur knapp gestreift (224-228). Hier wire eine kurze Zusammenfassung
der Ergebnisse von Barbara Flemming tiber die tiirkische Eroberung der Region angebracht gewe-
sen.”

In dem zusammenfassenden Abschluflkapitel «A Land of the Greek Periphery» betont Grainger
nochmal seinen Leitgedanken, dass Pamphylien wihrend der gesamten Antike ein duf8erst unbedeu-
tendes Land geblieben sei, weil es geographisch ungiinstig lag und tiber keine wichtigen Ressourcen

verfiigt habe (229-232).

Ein kurzer Appendix iiber Ardaios, der laut Platon in der Vorzeit tiber eine pamphylische Stadt ge-
herrscht haben soll, zwei Tabellen mit «city statistics» sowie eine Biographie und ein Index schlie-

f3en das Werk ab.

k k ok

Graingers Buch hinterlisst einen eher enttduschenden Gesamteindruck. Neue Erkenntnisse werden
kaum vorgebracht und konnen auch gar nicht, weil der Autor die relevante Forschungsliteratur
iiberwiegend ignoriert hat oder {iberhaupt nicht kennt. Das trifft auch auf die antike Uberlieferung
zu, die nur ungeniigend herangezogen ist. Nicht hinreichend begriindet sind die Ansichten iiber ei-
ne Entstehung der pamphylischen Stidte um 700 als Reaktion auf die von den groflen Michten
ausgehende Bedrohungen. Aus dem problematischen Peripheriebegriff, der wie ein roter Faden das
Werk durchzieht, folgert Grainger eine Reihe falscher Riickschliisse. Er erklirt Pamphylien zu ei-
nem isolierten Gebiet, das verkehrsgeographisch sehr ungiinstig gelegen sei (vom Land her eine
Sackgasse, auf dem Seeweg unbedeutend).* Daraus leitet er ab, dass Pamphylien in jeder Hinsicht
(6konomisch, politisch, kulturell) unbedeutend geblieben sei und daher kaum das Interesse fremder
Michte auf sich gezogen habe (keine Eroberungspolitik).

Falsch ist das Bild, wonach das Meer nahezu keine Bedeutung gehabt hitte. Pamphylien lag auf
dem Seeweg von der Agéiis nach Zypern, Agypten und der Levante. Diese giinstige Lage haben die
Kiistenstddte zu ihrem Vorteil genutzt. Man denke etwa an Side, die sich zu einem der wichtigsten

32 Hierzu M. Adak, Lokalisierung von Olympos und Korykos in Ost-Lykien, Gephyra 1, 2004, 27-51.

3 B. Flemming, Landschaftsgeschichte von Pamphylien, Pisidien und Lykien im Spitmittelalter, Wiesbaden
1964.

34 Die isolierte Lage Pamphyliens auch betont bei B. Levick, How different from us. Inscriptions of Pamphylian
cities under the Roman empire, in: S. Follet (Hrsg.), L’ Hellénisme d' époque romaine: nouveaux documents, nou-
velles approches (Ier s. a. C. - Ille s. p. C.). Actes du colloque international & la mémoire de Louis Robert, Paris

2004, 2554t.
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Umschlagplitze und Sklavenmirkte des dstlichen Mittelmeeres entwickelte. Phaselis verfiigte tiber
Verbindungen, die von Pontos bis nach Agypten reichten, und war ein Hindlerstaat im wahrsten
Sinne des Wortes. Die Stadt verdankte ihren Wohlstand zu einem erheblichen Teil ihren beiden
Hifen und ihrer Handelsflotte. Ein bedeutender Hafenort muss auch Magydos gewesen sein, denn
die Stadt leistete sich in hellenistischer Zeit mit der Aufschiittung des ca. 340 x 225 m grofen Ha-
fens ein aufwendiges Unternehmen. Diese Hifen dienten auch zur Ausfuhr inlindischer Produkte
wie z.B. der gefragten Tauroszeder.

Die von Grainger verkannte seestrategische Bedeutung Pamphyliens hat bereits Bosch herausgear-
beitet.”® Auch auf dem Landweg war Pamphylien leichter zu erreichen als man zunichst denkt.
Uber die Pisse von Yenice und Déseme sowie die Tiler des Kestros, Eurymedon, Melas und Alara
Cay1 fihrten aufwendig gepflasterte und mit Seitenmauern gestiitzte Straflen in das Landesinnere,
von denen fast tiberall noch beachtliche Reste stehen. Auch hatten der Candirtal und der mithsame
Klimax an der Westkiiste eine gewisse Bedeutung. Daher wirkt es befremdend, wenn Grainger
Pamphylien als Sackgasse («cul-de—sac») betrachtet: «you do not usually go there on the way to any-
where else». Man fragt sich in diesem Fall: Warum versuchen dann die Hethiter, die Region einzu-
nehmen? Warum griindet Attalos II dort die nach ihm benannte Stadt? Oder: Warum lief Paulus
ausgerechnet einen pamphylischen Hafen an, um von dort aus das Landesinnere Kleinasiens (Pisi-
dien, Lykaonien, Isaurien) zu missionieren? Daher ist die Behauptung «Pamphylia was well isola-
ted» vollkommen falsch (XIII; vgl. 230). Nicht zu verkennen ist zudem die Vermittlerrolle Pamphy-
liens zwischen dem anatolischen Hinterland und dem &stlichen Mittelmeerraum. So lief etwa der
gut bezeugte Kontakt und Warenaustausch zwischen den pisidischen Stidten und Agypten iiber die
pamphylischen Hifen ab.*

Eindeutig verkannt ist auch das kulturelle Niveau Pamphyliens, die eine Vielzahl von Intellektuel-
len hervorgebracht hat. Perge und Side verfiigten in der Kaiserzeit jeweils iiber ein Museion; diese
Stitten der Gelehrsamkeit wurden vielleicht bereits in hellenistischer Zeit gegriindet. Uber die kul-
turelle Bedeutung Sides im 2. Jh. v. Chr. sollte man sich die Worte von Clemens Bosch tiber die
Erzichung des spiteren Konigs Antiochos VII Euergetes vergegenwirtigen, der als Knabe in Side
erzogen wurde: «Aus dieser Tatsache geht hervor, dass Side durch den Seeweg mit der seleu-
kidischen Residenz Antiocheia ... nahegenug verbunden war, um den Prinzen von dort aus zu tiber-
wachen und schnell erreichen zu kénnen. Durch den Frieden von Apameia war Sides Situation so
gesichert, dass keinerlei Befiirchtungen zu bestehen brauchten, der Prinz kénne dort durch die ver-
wirrte politische Lage in Syrien irgendwie gefihrdet werden. Dennoch lag Side nicht ausserhalb der
Welt, im Gegenteil, denn als Aufenthaltsort fiir einen koniglichen Prinzen wihlt man nicht einen
weltabgeschiedenen Platz, sondern eine Stadt, wo das Leben pulsiert, wo der Knabe das Leben ken-
nenlernen kann und sein Charakter sich im Strom des Lebens fiir die Zukunft stihlt. Freundschaft
fur das seleukidische Kénigshaus, politische Unabhingigkeit, Sicherheit, grosstadtisches gesellschaft-
liches Leben, erzieherische und kulturelle Institutionen, Anwesenheit beriihmter Professoren, die
sich der Wissenschaft widmeten und der Erziehung eines Prinzen den héheren Schliff geben konn-
ten: das setzt die Anwesenheit Antiochos VII. in Side voraus. Antiochos VIII. Epiphanes Philome-
tor Kallinikos ... wurde in Athen erzogen, Antiochos IX Philopator in Kyzikos. Mit diesen

% Vgl. z.B. C.E. Bosch, Studien zur Geschichte Pamphyliens (Untersuchungen in der Gegend von Antalya 1),
Ankara 1957, 12.

36 Vgl. hierzu etwa P. Talloen, Egyptian Connection. The Cult of Nilotic Deities at Sagalassos, Ancient Society
31, 2001, 307ft., bes. 313.



Review; Grainger, Cities of Pamphylia 179

Grosstidten wurde also Side kulturell, wirtschaftlich und politisch gleichgewertet.”

Bisweilen stellt Grainger Behauptungen auf, fiir die es nicht die geringsten Hinweise gibt. So ist auf
S. 129 zu lesen, dass die Attaliden gute Bezichungen zu Perge unterhalten hitten, «for the city ho-
noured a member of the Attalid family with a statue». Eine solche Statue fiir einen Attaliden ist of-
fensichtlich Fiktion. Jedenfalls findet der Leser in keinem der in den Anmerkungen (sie sind auf der
betreffenden Seite ohnehin durcheinandergeraten) aufgefithrten Korpora eine Bestitigung fiir der
Errichtung einer solchen Statue.*

Die fliichtige Arbeitsweise des Autors ist auch in der erschreckend hohen Anzahl der Schreibfehler
sichtbar. Sie betreffen nicht nur tiirkische Namen und Toponyme (Umlaute und Regeln der Vo-
kalharmonie wurden nur selten beachtet) oder Regeln der Gross— und Kleinschreibung im Deut-
schen (Substantive werden hiufig klein, Adjektive hingegen groff wiedergegeben). Selbst bei engli-
schen Namen findet man hiufig peinliche Fehler. So ist der durch seine Arbeit tiber Phaselis be-
kannte David Blackman (Oxford) durchgehend zu Blackburn verunstaltet (S. 18, 20, 79, 184, 222
und 245). Noch schlimmer ist es, wenn sogar Standartwerke anderen Autoren zugewiesen werden,
wie im Falle von IGR (Degrassi statt Cagnat) oder «Inschriften von Perge» (Nollé bzw. Merkelbach
statt Sahin). In vielen Fillen werden Seitenverweise falsch oder tiberhaupt nicht gegeben. Auf Seite
129 sind Anmerkungen durcheinander geraten, von Seite 178 bis 185 sind ganze Anmerkungen
verrutscht. Es ist zu bedauern, dass auch von der Seite des Verlags keine Redaktionsarbeit geleistet
worden ist.

Die Zahl der Fehler so hoch, das es angebracht erscheint, eine Liste davon zu geben. Mir sind fol-
gende Fehler aufgefallen, die sich bei einer griindlicheren Studie des Werkes sicher vermehren wiir-

den:

Seite Version Grainger (Fehler sind unterstrichen) Korrekte Version

IX Aufsteig under Niedergang des Romische Welt Aufstieg und Niedergang der Rémischen Welt

IX Arastirma Sonuclari Toplantist Aragtirma Sonuglart Toplantist

IX Bonner Jahrbucher Bonner Jahrbiicher

IX E. Blumenthal, Die altgriechische Siedlungscolonisa-  E. Blumenthal, Die altgriechische Siedlungskoloni-
tion im Mittelmeerraum unter besondere Be- sation im Mittelmeerraum wunter besonderer Be-
richigung der Siidkuste Kleinasiens riicksichtigung der Siidkiiste Kleinasiens

IX E. Bosch and S. Atlan, ‘Epigraphica: Antalya Kita- E. Bosch — S. Atlan, Antalya Kitabeleri, Belleten
belert’, Belleten 11, 1946 11, 1947, 87-125

IX Fragmente Greichische Historiker Die Fragmente der griechischen Historiker

IX R. Haensch, Capita provinciarum. Statthaltersitze R. Haensch, Capita provinciarum. Statthaltersitze
und Provinzgialverwaltung in der romischen Kaiger- — und Provinzgialverwaltung in der romischen Kaiser-
zeit, Mainz 1997 zeit, Mainz 1997

X C. Hiepp-Tamer, Die Miinzpragung de Lykischen — C. Heipp—Tamer, Die Miinzprigung der lykischen
Stadt Phaselis in Greichischen Zeit, Saarbrucken — Stadt Phaselis in griechischer Zeit, Saarbriicken
1993 1993

X Inscriptiones Graecae ad Res Pertinentes, ed. A.  Inscriptiones Graecae ad Res Romanas pertinentes,
Degrassi ed. R. Cagnat

X Inschriften von Perge, ed. ]. Merkelbach Inschriften von Perge, ed. S. Sahin

X Inschriften von Side, ed. J. Nolle Inschriften von Side, ed. J. Nollé

X Jahresschrift fiir Numismatik und Geldgeschichte  Jahrbuch fiir Numismatik und Geldgeschichte

X Kazi Sonuclari Toplantist Kazi Sonuglart Toplantisi

37 C.E. Bosch, Studien zur Geschichte Pamphyliens (Untersuchungen in der Gegend von Antalya 1), Ankara

1957, 75.

%8 Bei der in Anm. 40 aufgefithrten Inschrift TAM III/1 4 handelt es sich um eine Ehrung aus Termessos fiir
die lokale Wohltiterin Atalante. Ihr Standbild wurde vor der Attalos-Stoa aufgestellt.



180

<o

>

11
11
XII
XII
XII Karte
XIII
XIII
XIII
XIVA.6

PR X KX

1A.2
1A.3

1A.3
1A.3
1A.3
3A.8

3A.8
3A.9
4A.12
8A.23
8A.23
16A.3

18

18 A. 14
18 A. 16
18A. 17
20 A. 21
22 A.20

22A.23
22 A.23
22A.23
23 A. 28

24 A. 30
25
25
30

Mustafa Adak

Merkelbach and Sahin

Real Encyclopadie der classischen Altertumsis-
senschaft

J. Schafer (ed.), Phaselis, Tubingen, 1981

Sylloge Numorum Graecorum
Tituli Asia Minoris

Tabula Imperii Bizantini 8, ed. H. Hellenkamper
and F. Hild, Vienna 2004

Zeitschrift fiir Papyrologie und Epigrafik
Duden

Aksu—chai

Kopru—chai

Manavgat—chai

Gubuk Beli

Gubuk Beli

Yenice bogaz

Golcuk Beli

C. E. Bosch, Studien zur geschichte Pamphyliens,
Ankara 1957

Blumenthal, Siedlungscolonisation

E. Y. Bostanci, ‘Researches on the Mediterranean
Coast of Anatolia: a new Palaeolithic Site at
Belbina near Antalya’, Anatolia 11, 1967, 203—
217

Okuzini

Yalcinkaya, Karain Kazilari 1994

Yili Karain Kaz1

H. Otten, Die Bronzetafel aus Boghaskiy: ein
Staatsvertrag Tuthalijas IV, Wiesbaden 1988
Dincol

Dincol

Dincol

Cambel

Aslantas

P. Knoblauch, Die Hafenanlagen und Anschliessen-
den Seemauer von Side, Ankara 1977

Cebel Ires Dagt

Blumenthal, Siedlungscolonisation
D. J. Blackburn

TAM I1.1.413-416

Blackburn

M. Adak — O. Atvur, ‘Epigraphische Mitteilungen
aus Antalya III: Die Pamphylische hafenstadt
Magydos’, Ep. Anat. 31, 1999, 53-68

N. Cevik, ... Koyu'nde Bir Ciftlik Yerlesimi

Sahin, ..

Gurma
. Inan and W. Martini in 17, 18, and 19 Kaz:

. kiiste norte

Inan and Martini
Golcuk Beli
Gubuk Beli

Schifer, ... baugeschichte

Merkelbach and Sahin

Real-Encyclopidie der classischen Altercumswis-
senschaft

J. Schifer (ed.), Phaselis. Beitriige zur Topographie
und Geschichte der Stadt und ibrer Hiifen, Tiibin-
gen 1981

Sylloge Nummorum Graecorum
Tituli Asiae Minoris

Tabula Imperii Byzantini 8, ed. H. Hellenkem-
per and F. Hild, Vienna 2004

Zeitschrift fiir Papyrologie und Epigraphik
Diiden

Aksu Cay1

Koépri Cay:

Manavgat Cay:

Cubuk Beli

Cubuk Beli

Yenice Bogazi

Gélciik Beli

C. E. Bosch, Studien zur Geschichte Pampbhyliens,
Ankara 1957

Blumenthal, Siedlungskolonisation

E. Y. Bostanci, ‘Researches on the Mediterranean
Coast of Anatolia: a new Palaeolithic Site at
Beldibi near Antalya’, Anatolia 4, 1959, 129-177

Okiizini
Yalginkaya, Karain Kazilar1 1994
1998 Yili Karain Kazilar

H. Otten, Die Bronzetafel aus Bogazkiy: Ein
Staatsvertrag Tuthalijas IV., Wiesbaden 1988

Dingol
Dingol
Dingol
Cambel
Aslantag

P. Knoblauch, Die Hafenanlagen und anschlie-
[fenden Seemanern von Side, Ankara 1977

Cebel Ires Dagt

Blumenthal, Siedlungskolonisation
D. J. Blackman

TAM 11.3.1183-1185

Blackman

M. Adak — O. Atvur, ‘Epigraphische Mitteilun-
gen aus Antalya II: Die pamphylische Hafenstadt
Magydos’, Ep. Anar. 31, 1999, 53—-68

N. Cevik, ... Kéyii'nde Bir Ciftlik Yerlesimi
Sahin, ..
Hurma

H. Abbasoglu and W. Martini in 17, 18 and 19
Kaz:

Abbasoglu and Martini
Golciik Beli
Cubuk Beli
Schifer, ..

. Kiistenorte

. Baugeschichte



31 A. 42
33
33 A. 46

34 A.50
35
35A.51
36 A. 55
37

38

38

38 A. 58
38 A.59
45A.9
55A. 37
57 A. 40
59

60 A. 53

60 A. 53
60 A. 55

61 A. 55
62

64

65

66 A. 67
69

69 A.2
70

79 A. 31
87A.9
90 A. 17

92 A.21
94 A. 25
94 A. 26
96 A. 27

97 A. 29
99 A. 35

100 A. 39
103 A. 44
106 A. 49

110A. 1
111

112 Karte
116 A. 14

116 A. 14

Review; Grainger, Cities of Pamphylia

Cevik
Marmara (now Mnara

G. G. Aperghis, The Seleukid Royal Economy,
Cambridge 1004

Blumenthal, Siedlungscolonisation
Aci Su

Blumenthal, Siedlungscolonisation
Cakirlar

Bogazak

Hisangandir

Duden—chai

Blumenthal, Siedlungscolonisation
Gurma

Hiepp—Tamer, Phaselis
Hiepp—Tamer, Phaselis
Hiepp—Tamer, Phaselis

A regular games

G. Neumann, “Zur Entzifferung des Sidetischen
Inschriften’

S. Atlan, ‘Die Miinzen des Stadt Side mit Side-
tischen Ausschriften’

C. Brixhe and G. Neuman, ‘Die Greichische—
Sidetische bilingue von Seleukeia’

J. Inan, Eine Antike Stadt in Taurusgebirge
Karacalli

Alana—chai

Gubuk Beli

Karapinar

Mnara on the Kauk Dagh

Sahin, ... kiiste norte

Kesme—chai

Blackburn in Schifer, Phaselis
Hiepp—Tamer, Phaselis

H. Lauter, ‘Die Hellenistische Agora von Aspen-
dos’

M. Kiipper, ... Bericht tiber de Arbeiten 1996

H. Lauter, ‘Das Hellenistische Stidtor von Perge’
N. Abbasoglu

N. Abbasoglu and W. Martini, ‘Perge
Acropolisindi 1996 Yilinda Yapilan Caligmalar’
W. Martini, ‘Die Acropolis von Perge

P. Knoblauch, Die Hafenenlagen und Anschliessen-
den Seamauern von Side, Ankara 1977

H. T Drexhage,ﬂ ‘Die Kontackte zwischen Side,
Alexandria und Agypten in der Romische Kaiser-
zeit (1=3 n. Chr.)

Hiepp—Tamer, Phaselis

H. Cuppers, ‘Getreidemagazin am forum in As-
pendos’

Hiepp—Tamer, Phaselis
Gubuk Beli
Allies of Akhaios 321

C. Bochringer, Zur Chronologie Mittelhellenisti-
scher Miinzserien 220—160 v. Chr., Berlin 1972

Hiepp—Tamer, Phaselis

181

Cevik
Marmara (now Mnara)

G. G. Aperghis, The Seleukid Royal Economy,
Cambridge 2004

Blumenthal, Siedlungskolonisation
Act Su

Blumenthal, Siedlungskolonisation
Cakurlar

Bogazak

Hisargandir

Diiden Cay1

Blumenthal, Siedlungskolonisation
Hurma

Heipp—Tamer, Phaselis
Heipp—Tamer, Phaselis
Heipp—Tamer, Phaselis

Regular games

G. Neumann, Zur Entzifferung der sidetischen
Inschriften

S. Atlan, ‘Die Miinzen der Stadt Side mit side-
tischen Aufschriften’

C. Brixhe and G. Neumann, ‘Die griechisch—
sidetische Bilingue von Seleukeia’

J. Inan, Eine antike Stadt im Taurusgebirge
Karacaali

Alara Cay1

Cubuk Beli

Karapinar

Mnara on the Kavak Dag:

Sahin, ... Kiistenorte

Kesme Cay1

Blackman in Schifer, Phaselis
Heipp—Tamer, Phaselis

H. Lauter, ‘Die hellenistische Agora von Aspen-
dos’

M. Kiipper, ... Bericht tiber die Arbeiten 1996
H. Lauter, ‘Das hellenistische Stidtor von Perge’
H. Abbasoglu

H. Abbasoglu and W. Martini, ‘Perge
Akropoli’sinde 1996 Yilinda Yapilan Calismalar’

W. Martini, ‘Die Akropolis von Perge

P. Knoblauch, Die Hafenanlagen und anschlie-
[fenden Seemanern von Side, Ankara 1977

H.J. Drexhage,“‘Die Kontakte zwischen Side,
Alexandria und Agypten in der rémischen Kai-

serzeit (1.-3. Jh. n. Chr.)’
Heipp—Tamer, Phaselis

H. Ciippers, ‘Getreidemagazin am Forum in As-
pendos’

Heipp—Tamer, Phaselis
Cubuk Beli
Allies of Akhaios 221

C. Bochringer, Zur Chronologic mittelhellenisti-
scher Miinzserien 220—160 v. Chr., Berlin 1972

Heipp—Tamer, Phaselis



182

127
128 A. 36
130
133 A. 48
138 A.7

140 A. 10
143
143 A. 19
144
145
145 A. 26
148
149
150
157 A. 15
157 A. 15
157 A. 15
157 A. 16
157 A. 18
158 A. 20
158 A. 21
158 A. 22
158 A. 22

161 A. 32
161 A. 34
164 A. 38
165 A. 42
165 A. 42
166 A. 44
167 A. 47
167 A. 49
168 A. 52
170 A. 59

171

171 A. 60
173 A. 67
173 A. 69
175

175 A. 74
176 A. 74
176 A. 76
178 A. 80
178 A. 80

178 A. 82
178 A. 85
179 A. 91

Mustafa Adak

Gubuk Beli
Hiepp—Tamer, Phaselis
Golcuk Beli
N. Baydun

H. A. Troxell, The Coinage of the Lycian League,
New York 1983

N. Baydun

Zeniketos

C. E. Bean

Zeniketos

Zeniketos

J. Keel

Zeniketos

Zeniketos

Zeniketos

Merkelbach and Sahin
Phaselis: ... TAM II1
Side:

Merkelbach and Sahin
Sahin ... Museum von Alanya
Merkelbach and Sahin
Merkelbach and Sahin
Merkelbach and Sahin

Sahin, ... Blei gewicht des Agoranomen Chrispus
Didymus, Ep. Anat 3, 1999, 41-42

B. N. Levick

N. Gokalp

R. Stuppich

Sahin

Jones, ... 235—

Sahin, ... Kuruculari

Sahin, ... Der Gesindte Apollonios

Jahrbuch fiir Klein—Asiatische Forschung
Sahin

H.-J. Drexhage.,. ‘Die Kontackte zwischen Side,
Alexandria und Agypten in der Romischen Kaiser-

zeit (1=3 jh. n. Chr)’

L. Marcius Celer M. Calpurnius Longus

Brandyt, ... in Altertum

A. E. Mansel, ‘Die Nymphaeen von Perge’

H. Lauter, ‘Das hellenistischer Siidtor von Perge’
(now the Kalabaki)

A. M. Mansel, ‘Die Nymphaeen von Perge’
Adak ... Die Pamphylische Hafenstadt

Adak ... die Pamphylische Hafenstadt

Cevik

J. Keil, ‘Das Lyrboton Kome in Pamphylien’, ...
Osterreiches

Cevik

Sahin, ‘Epigraphische Mitteillungen

S. Sahin, ‘Bemerkungen zu Lykischen und Pam-
phylischen Inschriften; 5. Meter Oreia von Kara-
in/Antalya: Eine Gottesgrotten in Sudkleinasien’,
Ep. Anat. 17, 1991, 126-132

Cubuk Beli
Heipp—Tamer, Phaselis
Gélciik Beli

N. Baydur

H. A. Troxell, The Coinage of the Lycian League,
New York 1982

N. Baydur

Zeniketes

G. E. Bean

Zeniketes

Zeniketes

J. Keil

Zeniketes

Zeniketes

Zeniketes

Merkelbach and Sahin
Phaselis: ... TAM II

Side: [Belege fiir boule kai demos)
Merkelbach and Sahin

Sahin ... Museum von Alanya
Merkelbach and Sahin
Merkelbach and Sahin
Merkelbach and Sahin

Sahin, ... Bleigewicht des Agoranomen Chrispus
Didymus, Ep. Anar 31, 1999, 41-42

B. M. Levick

N. Gokalp

R. Stupperich

Sahin

Jones, ... 235-238.

Sahin, ... Kuruculart

Sahin, ... Der Gesandte Apollonios

Jabrbuch fiir Kleinasiatische Forschung

Sahin

H.-J. Drexhage,"‘Die Kontakte zwischen Side,
Alexandria und Agypten in der romischen Kai-

serzeit (1.-3. Jh. n. Chr.)’

L. Marcius Celer and M. Calpurnius Longus
Brandyt, ... im Altertum

A. M. Mansel, ‘Die Nymphien von Perge’

H. Lauter, ‘Das hellenistische Stidtor von Perge’
(now Kursunlu)

A. M. Mansel, ‘Die Nymphien von Perge’

Adak ... Die pamphylische Hafenstadt

Adak ... Die pamphylische Hafenstadt

Cevik

J. Keil, ‘Die Lyrboton Kome in Pamphylien’, ...
Osterreichischen

Cevik

Sahin, ‘Epigraphische Mitteilungen

S. Sahin, ‘Bemerkungen zu lykischen und pam-
phylischen Inschriften; 5. Meter Oreia von Kara-

in/Antalya: Eine Grottengéttin in Stidkleinasien’,
Ep. Anat. 17,1991, 126-132



179 A. 93

180 A.
180 A.

98
99

181 A.
182 A.
182 A.
183 A.

105
108
110
111

183 A. 114

114
117

183 A.
183 A.

184 A.
185 A.
186 A.
187 A.
188 A.
189 A.

122
124
126
128
129
132

189 A. 133

191A.2

192
192A.3
193
194A.7
196 A. 14
197 A. 18
200
200 A. 29

201 A. 30

201 A. 33
204 A. 46
204 A. 47

207 A.
212 A.

(SN}

213
213
215A. 26

216 A. 33
217 A. 36

217 A. 37

Review; Grainger, Cities of Pamphylia

R. Fleischer, Artemis von Ephesos und Verwdindte
Kultstatuen aus Anatolien und Syrien, Leiden 1972

H. Brandt, ‘Kulte nach Aspendos’

E. Ozgur, ‘Aspendos Orenyeri 1991 Yili Kazi
Onarim ve Cevre Duzenleme Calismalar’’

Adak and Atvur (note 73)

H. van Bremen

Sahin

C. Brixhe and R. Hodot, D Asie Mineure du Nord
au Sud

P. Weiss, ‘Auxe Perge; Beobachtungen zu einem
bemerkenserten stidtischen Dokument des spiten

3 Jahrhundert n. Chr.

Merkelbach ... erlauft einen Agon
Schmidt—Colinet, ‘Eine Severische Priesten aus
Syrien in Perge’

D. J. Blackburn

O. van Niff

Sahin, ... Perge I de Gesindte

Noll¢, ... Blutezeit

J. Noll¢, in L Perge

Homonoia—Miinzen Kleinasiens und der thrakischen
Randgebiet, Saarbruken

Kaygusuz, ‘Perge, unter Kaiser Mittelpunkt der
Welt’

P. Knoblauch, Die Hafenenlagen und die Anschlies-
senden Seemauer von Side, Ankara 1977

Bogazak

Bogazak

Candir

and is

Gokalp ... 72-76..

Onurkan, ‘Perge Artemis Kaburtmalari
Apollo and Artemis

S. Eyice, 'L’Eglise Byzantine de Side, Anatolia 2,
1957
Knoblauch, Die Hafenenlagen und die Anschlies-

senden Seemauer von Side
Adak, ... Pamphylische Hafenstadt
Eutropius

Zimmermann ... Riuber in Gebiet des Pisidien

Termessos

(VIIe-IXe Siécles’

Knoblauch, Die Hafenenlagen und die Anschlies-
senden Seemauer von Side

Kourkotai

west of Side

W. Brandeis, Die Stidte Kleinasiens in 7 und 8
Jabrhundert, Berlin 1985

See note 23.

Bir Ortacag Kenti Antalya: Gec Antik Donemden
Selcuklularin Sonona Genel Bir Yaklasim

S. Dagron, ‘Das Firmament soll christlich werden.
Zu zwei Seefahrtskalendera des 10 Jahrhunderts’,
in S. Prinzing and S. Simon, Fest und Alburg in

183

R. Fleischer, Artemis von Ephesos und verwandte
Kultstatuen  aus Anatolien und Syrien, Leiden
1972

H. Brandt, ‘Kulte in Aspendos’

E. Ozgiir, ‘Aspendos Oren Yeri 1991 Yili Kazt
Onarim ve Cevre Diizenleme Caligmalar’’

Adak and Atvur (note 74)

R. van Bremen

Sahin

C. Brixhe and R. Hodot, L’ Asie mineure du nord
au sud

P. Weiss, ‘Auxe Perge. Beobachtungen zu einem
bemerkenswerten stidtischen Dokument des spi-
ten 3. Jahrhunderts n. Chr.’

Merkelbach ...erlaubt einen Agon
Schmidt—Colinet, ‘Fine severische Priesterin aus
Syrien in Perge’

D. J. Blackman

O. van Nijf

Sahin, ...Perge II. Der Gesandte

Nollé, ... Bliitezeit

J. Noll¢, in I. Side

Homonoia—Miinzen Kleinasiens und der thraki-
schen Randgebiete, Saarbricken

Kaygusuz, ‘Perge. Unter Kaiser Tacitus Mittel-
punke der Welt’

P. Knoblauch, Die Hafenanlagen und anschlie-
fenden Seemanern von Side, Ankara 1977

Bogazak

Bogazak

Candir

and his

Gokalp ... 72-76.

Onurkan, ‘Perge Artemis Kabartmalari
Apollo and Athene

S. Eyice, L’eglise cruciforme byzantine de Side
en Pamphylie, Anatolia 3, 1958

Knoblauch, Die Hafenanlagen und anschliefSenden

Seemauern von Side

Adak, ... pamphylische Hafenstadt

Eunapius

Zimmermann ... Riuber im Gebiet des pisidi-
schen Termessos,

(VIIe-IXe Siécles)’

Knoblauch, Die Hafenanlagen und anschlieffenden
Seemauern von Side

Kourikiotai
east of Side

. Brandes, Die Stidte Kleinasiens im 7. und 8.
Jahrhundert, Berlin 1989

See note 24.

Bir Ortacag Kenti Antalya. Ge¢ Antik Dénem-
den Selguklularin Sonuna Genel Bir Yaklagim

G. Dagron, ‘Das Firmament soll christlich wer-
den. Zu zwei Seefahrtskalendern des 10. Jahr-
hunderts’, in G. Prinzing and D. Simon, Fest



184

220

220 A. 46
222 A. 53
223 A. 59

226 A. 71

226 A. 72

226 A. 75

228 A.79
228 A.79

228 A. 80
228 A. 81
228 A. 81
235

235
235
235
235
235

235

235
235
236

236

236
236
236

236

236
236

236
236
237

237

237
237
237
237

Mustafa Adak

Byzanz, Munich 1990

Bogazak

Jahrbuch der Osterreichen Byzantinistik
Blackburn in Schifer, Phaselis

Jahrbuch der Osterreiches Archiologischen Instituts
an Wien

Bir Ortacag Kenti Antalya: Gec Antik Donem’den
Selguklularin Sonona Genel Bir Yaklasim

K. Bilici, ‘Alanya'nin Fethi Meseleri Bit Tebit’,
Adalya 4, 1999-2000, 282292

S. Yetkin, ‘The Turkish Monuments in Sillyon
(Yankoy Hisari)’, in Mansel'e Armagon

Antalya I, Selcuklu Esesleri Seminarin

Z. K. Bilici, ‘Koprupazar (Belkis) Koprusu Kita-
besi Uzerine, Adalya 5, 2001/2002, 73-182

Arik ... Anatolia, 1992

Serapta Han

Kirkhoz Han

H. Abbasoglu and W. Martini, ‘Perge Acro-
polis’nde 1996 Yilinda Yapilan Caligmalar’

Adak, ... Pamphylische Hafenstadt
Arik
Atik, ... siidthermen
Bostanci, ... Belbina
H. Cuppers, ‘Getreidemagazin am forum in As-
pendos’, B/ 161, 1961, 25-35
. Inan and W. Martini in 17, 18, and 19 Kuaz:
(on Perge)
Yalginkaya
Knoblauch, ... Anschliessenden Seemanern

M. Kiipper, ‘Landliche Siedlungsplitze in Sillyon’,
Lykia 11, 1995, 62-74

M. Kiipper, ‘Landliche Siedlungstrukturen in
Pamphylien am Beispiel Sillyon’, Adalya 11, 1998,
97-115

Kiipper, ... Bericht uber

Mansel ... Nymphaeen

A. M. Mansel, Side 1947-1966, Yillari Kazilar: ve
Avrastirmalarinin Sonuclar:, Ankara 1978

E. Ozgur, ‘Aspendos Orenyeri 1991 Yili Kaz
Onarim ve Cevre Duzenleme Calismalari’, Muze
Kurtarima Kazilar: Semineri 111, 1992, 251-255
Redford ... 1996,

S. Yetkin, “The Turkish Monuments in Sillyon
(Yankoy Hisari)’, Mansel'e Armagon

Bean ... Jahrbuch fiir Klein=Asiatische Forschung
C. E. Bean

C. Brixhe and R. Hodot, D Asie Mineure du Nord
au Sud

C. Brixhe and G. Neuman, ‘Die Griechische—
Sidetische bilingue von Seleukeia’

H. Cambel

N. Gokalp

L. Inan

B. Iplikgioglu, ‘Bati Pamphylia ve dogu Lykia’da
Epigrafya Arastirmalari 2002’

und Alltag in Byzanz, Munich 1990
Bogazak

Jahrbuch der Osterreichischen Byzantinistik
Blackman in Schifer, Phaselis

Jahreshefte des Osterreichischen Archéiologischen In-
stituts in Wien

Bir Ortacag Kenti Antalya. Ge¢ Antik Dénem-
den Selguklularin Sonuna Genel Bir Yaklagim

K. Bilici, ‘Alanya'nin Fethi Meselesi: Bir Tespit’,
Adalya 4, 1999-2000, 287-292

S. Yetkin, “The Turkish Monuments in Sillyon
(Yankoy Hisar)’, in Mansel'e Armagan

Antalya 1. Selguklu Eserleri Semineri

Z. K. Bilici, ‘Képriipazar (Belkis) Kopriisii Kita-
besi Uzerine, Adalya 5, 2001/2002, 173-186
Arik, Anatolica 18, 1992

Sarafsa Han

Kirkgoz Han

H. Abbasoglu and W. Martini, ‘Perge Akro-
poli’sinde 1996 Yilinda Yapilan Caligmalar’

Adak, ... pamphylische Hafenstadt

Arik

Atik, ... Siildthermen

Bostanct, ... Beldibi

H. Ciippers, ‘Getreidemagazin am Forum in As-
pendos’, B/ 161, 1961, 25-35

H. Abbasoglu and W. Martini in 17, 18 and 19
Kazi (on Perge)

Yalginkaya

Knoblauch, ... anschliefenden Seemauern

M. Kiipper, ‘Lindliche Siedlungsplitze in Sil-
lyon’, Lykia 11, 1995, 62-74

M. Kiipper, ‘Lindliche Siedlungstrukturen in
Pamphylien am Beispiel von Sillyon’, Adalya 11,
1998, 97-115

Kiipper, ... Bericht tiber

Mansel ... Nymphien

A. M. Mansel, Side. 1947-1966 Yillar: Kazilar:
ve Arastirmalarinin Sonuclars, Ankara 1978

E. Ozgiir, ‘Aspendos Oren Yeri 1991 Yili Kazi
Onarim ve Cevre Diizenleme Calismalar’, Miize
Kurtarma Kazilar: Semineri 111, 1992, 251-255

Redford ... 1996, 453-467

S. Yetkin, “The Turkish Monuments in Sillyon
(Yankdy Hisar)’, Mansel'e Armagan

Bean ... Jahrbuch fiir Kleinasiatische Forschung
G. E. Bean

C. Brixhe and R. Hodot, L’ Asie mineure du nord
au sud

C. Brixhe and G. Neumann, ‘Die griechisch—
sidetische Bilingue von Seleukeia’

H. Cambel

N. Gokalp

S. Sahin

B. Iplik¢ioglu, ‘Bati Pamphylia ve Dogu Lykia’da
Epigrafya Aragtirmalari 2002



237
237
237

238

238

238
238
238
238
238

238
238
238

239

239
239

239
239

239
239

239
239
239

239

240

241

241
242

242
242
243
243

Review; Grainger, Cities of Pamphylia 185

F. Isik, ‘Pamfilya ve Anadolu Gercegi’
Kaygusuz, Eine Neue Ehrung

R. Merkelbach and S. Sahin, ‘Die Publizierten
Inschriften von Perge’

G. Neuman, Zur Entwifferung der Sidetischen
Inschriften’

J. Noll¢, ‘Die feindlichen Schwestern — Betrach-
tungen zur Rivalitit der pamphylischen Stidte’, in
G. Robesch and G. Rehrenbak, Die Epigraphische
und Altertumskundliche erforschung kleinasiens, Vi-
enna 1993, 297-317

J. Noll¢, S. Sahin

H. A. Ormerod and D. W. Robinson

S. Sahin, ‘Ti. Iulius Frugi

S. Sahin, ‘Bemerkungen

S. Sahin, ‘Perge Kentinin Kuruculari ve Plancia
Magna’

S. Sahin, ‘Studien

S. Sahin, ‘Epigraphische Mitteilungen

S. Sahin ... Olbia und einige andere Kiiste norte
in Westpamphylien

P. Weiss, ‘Auxe Perge. Beobachtungen zu einem
bemerkenswerten stidtischen Document des spi-
ten 3. Jahrhundert n. Chr.’, Chiron 21, 1991,
313-38

Weiss ... militardiplom

M. Worrle, ‘Leben und Sterben wie ein Furst:
Uberlegungen zu den Inschriften einer neuen Dy-
nastengrabes in Lykien’, Chiron 28, 1998

S. Adan, ‘Eine in Side geprigte Lykische Miinze’
S. Atlan, ‘Die Miinzen des Stadt Side mit Side-
tischen Inschriften’, Kadmos 7, 1968, 67-73

N. Baydun

C. Bochringer, Zur Chronologie Mittelhellenisti-
scher Miinzserien 220—160 v. Chr., Berlin 1972
Bulut, ... Donem

Colin, ... Koln

P.R. Franke and M. K. Nollé, Die Homonoia—
miinzen kleinasiens und der thrakischen Randgebie-
te, Saarbrucken 1997

C. Hiepp-Tamer, Die Miinzpragung de Lykischen
Stadt Phaselis in Greichischen Zeit, Saarbrucken
1993

W. Brandes, Die Stadt Kleinasiens in 7 und 8 Jahr-
hundert, Berlin 1985

R. Fleischer, Artemis von Ephesos und Verwdindte
Kultstatuen aus Anatolien und Syrien

Jack P. Greene

R. Haensch, Capita provinciarum, Statthaltersitze
und Provincialverwaltung in der Rimischen Kaiser-
zeit, Mainz 1997

B. N. Levick

R. Meiggs, The Athenian Empire, Oxford 1973
Mitchell ... der létzte kdnig der Galater

D. Pohl, ‘Kaiserzeitliche Tempel in Kleinasien

under besondere Beruchsichtigung der helle-
nistischer Vorldufer’, AMS 43, 2002, 217-219

E. Isik, ‘Pamfilya ve Anadolu Gergegi’
Kaygusuz, Eine neue Ehrung

R. Merkelbach and S. Sahin, ‘Die publizierten
Inschriften von Perge’

G. Neumann, Zur Entzifferung der sidetischen
Inschriften’

J. Noll¢, ‘Die feindlichen Schwestern — Betrach-
tungen zur Rivalitit der pamphylischen Stidte’,
in G. Dobesch and G. Rehrenbock, Die epi-
graphische und  altertumskundliche  Erforschung
Kleinasiens, Vienna 1993, 297-317

J. Noll¢, . Sahin

H. A. Ormerod and E. S. G. Robinson

S. Sahin, ‘Ti. Iulius Frugi

S. Sahin, ‘Bemerkungen

S. $ahin, ‘Perge Kentinin Kuruculari ve Plancia
Magna’

S. Sahin, ‘Studien

S. Sahin, ‘Epigraphische Mitteilungen

S. Sahin ... Olbia und einige andere Kiistenorte
in Westpamphylien

P. Weiss, ‘Auxe Perge. Beobachtungen zu einem
bemerkenswerten stidtischen Dokument des spi-
ten 3. Jahrhunderts n. Chr.’, Chiron 21, 1991,
353-392

Weiss ... Militirdiplom

M. Worrle, ‘Leben und Sterben wie ein Fiirst.
Uberlegungen zu den Inschriften eines neuen
Dynastengrabes in Lykien’, Chiron 28, 1998

S. Adan, ‘Eine in Side geprigte lykische Miinze’

S. Atlan, ‘Die Miinzen der Stadt Side mit side-
tischen Aufschriften’, Kadmos 7, 1968, 67-73

N. Baydur

C. Bochringer, Zur Chronologic mittelhellenisti-
scher Miinzserien 220—160 v. Chr., Berlin 1972

Bulut, ... Dénem

Colin, ... Kéln

P. R. Franke and M. K. Nollé¢, Die Homonoia—
Miinzen Kleinasiens und der thrakischen Randge-
biete, Saarbriicken 1997

C. Heipp-Tamer, Die Miinzprigung der lykischen
Stadt Phaselis in griechischer Zeit, Saarbriicken
1993

. Brandes, Die Stidte Kleinasiens im 7. und 8.
Jahrhundert, Berlin 1989

R. Fleischer, Artemis von Ephesos und verwandte
Kultstatuen aus Anatolien und Syrien

J. P. Greene

R. Haensch, Capita provinciarum. Statthaltersitze
und Provinzialverwaltung in der romischen Kaiser-
zeit, Mainz 1997

B. M. Levick

R. Meiggs, The Athenian Empire, Oxford 1972
Mitchell ... der letzte Kénig der Galater

D. Pohl, Kaiserzeitliche Tempel in Kleinasien un-

ter besonderer Beriicksichtigung der hellenistischen
Vorliufer, AMS 43, 2002



186

243
244
244

244

244
245

245

245
245

245
246

246

246

246
246

246
246

246
246

246

246
246

247
247
248
248
248
248
248
248
249
250
250
250
250
250

Mustafa Adak

M. H. Sayer

J. Weisehofer

M. Zimmermann, ‘Probus, Carus und die Riuber
in Gebiet des Pisidischen Termessos’, ZPE 110,
1996, 265-277

E. Blumenthal, Die Altgreichische Siedlungscoloni-
sation aus Mittelmeerraum unter besonderer Be-
rucksichtigung der Siidkiiste Kleinasiens, Tiibingen
1963

Brandt ... in Altertum

R. Kanel, ‘Fine Beschriftete Romische Portrit-
buste aus Pamphylien’

H. Otten, Die Bronzetafel aus Boghaskoy: ein
Staatsvertrag Tuthalijas IV, Wiesbaden 1988
Blackburn

Z. K. Bilici, ‘Koprupazar (Belkis) Koprusu Kita-
besi Uzerine, Adalya 5, 2001/2002, 173-182

N. Cevik, ... Koyu’'nde Bir Ciftlik Yerlesimi
H. ]. Drexhage, ‘Die Kontackte zwischen Side,
Alexandria und Agypten in der Romische Kaiser-
zeit (1=3 n. Chr.)

I. Erdem, ‘Bir Ortacag Kenti Antalya: Gec Antik
Donem’den  Selguklularin  Sonuna Genel Bir
Yaklasim’

H. Geyikoglu, ‘Antalya‘nin Ilk Turk Mulki Amiri
ve Kumandani Mubarizettin Ertokusun Faali-
yetleri ve Eserleri’, Adalya 5, 2001-2002, 187-
202

J. Inan, Eine Antike Stadt in Taurusgebirge

J. Keil, ‘Das Lyrboton Kome in Pamphylien’, ...
Osterreiches

Nollé ... Blutezeit ... Halfte

J. Noll¢, ‘Side, zur Geschichte einer kleinasiatische
Stadt in der romischen kaiserzeit im spiegel ihrer
Miinzen’

Onurkan, ‘Perge Artemis Kaburtmalari

A. Peknan, Perge Taribi. History of Perge, Ankara
1972

Ruggieri, ... Jabrbuch fiir Osterreichen Byzantinis-
tik

J. Schafer (ed.), Phaselis, Tubingen 1987

A. Schmidt—Colinet, ‘Eine Severische Preisten aus
Syrien in Perge’

Aci Su

Aksu—chai

Bogazak

Cakirlar

Candir

Catal Huyuk

Cebel Thres Dagi

Celebi, Evliy

Duden—chai

Golcuk Beli

Gubuk Beli

Gurma

Guvercinlik

Hacilar

M. H. Sayar
J. Wiesehofer

M. Zimmermann, ‘Probus, Carus und die Riu-
ber im Gebiet des pisidischen Termessos’, ZPE
110, 1996, 265-277

E. Blumenthal, Die altgriechische Siedlungskoloni-
sation im Mittelmeerraum unter besonderer Be-

riicksichtigung der Siidkiiste Kleinasiens, Tiibingen
1963

Brandt ... im Altertum

R. Kinel, ‘Fine beschriftete romische Portritbiis-
te aus Pamphylien’

H. Otten, Die Bronzetafel aus Bogazkiy: Ein
Staatsvertrag Tuthalijas IV., Wiesbaden 1988
Blackman

Z. K. Bilici, ‘Képriipazar (Belkis) Kopriisii Kita-
besi Uzerine, Adalya 5, 2001/2002, 173-186

N. Cevik, ... Kdyi’'nde Bir Ciftlik Yerlesimi
H.-J. Drexhage, ‘Die Kontakte zwischen Side,

Alexandria und Agypten in der romischen Kai-
serzeit (1.=3. Jh. n. Chr.

I. Erdem, ‘Bir Ortacag Kenti Antalya. Geg Antik
Doénem’den  Selguklularin  Sonuna Genel Bir
Yaklagim’

H. Geyikoglu, ‘Antalya‘nin Ilk Tiirk Miilki Ami-
ri ve Kumandani Miibarizettin Ertokus‘un Faali-
yetleri ve Eserleri’, Adalya 5, 2001-2002, 187-
202

J. Inan, Eine antike Stadt im Taurusgebirge

J. Keil, ‘Die Lyrboton Kome in Pamphylien’, ...
Osterreichischen

Nollé ... Bliitezeit ... Hilfte

J. Noll¢, ‘Side. Zur Geschichte einer kleinasiati-
schen Stadt in der rémischen Kaiserzeit im Spie-
gel ihrer Miinzen’

Onurkan, ‘Perge Artemis Kabartmalari

A. Pekman, Perge Tarihi. History of Perge, Ankara
1973

Ruggieri, ... Jahrbuch der Osterreichischen Byzan-
tinistik

J. Schifer (ed.), Phaselis, Tiibingen 1981
Schmidt-Colinet, ‘Eine severische Priesterin aus
Syrien in Perge’

Aci Su

Aksu Cay1

Bogazak

Cakarlar

Candir

Catal Huytik

Cebel Ires Dagt

Celebi, Evliya

Diden Cay

Golciik Beli

Cubuk Beli

Hurma

Givercinlik

Hacilar



250
250
250
250
255

Prof. Dr. Mustafa Adak

Hisancandir
Karacalli
Kauk Dagh
Kesme—chai
Zeniketos

Review; Grainger, Cities of Pamphylia

Hisarcandir
Karacaali
Kavak Dag1
Kesme Cay1
Zeniketes

187



	00. Ön Sayfalar
	01. Adak, Archikynegos 1-9
	02. Özlem Aytaçlar, Isparta 11-21
	03. Akyürek-Şahin - Onur, Bursa 23-39
	04. Alkan, Pisidia 41-45
	05. Duggan, Patara 47-72
	06. Çakmak - Tetrapylonlar
	07. Oktan, Epigramm Bozüyük 89–94
	08. Takmer, Sidyma 95-136
	09. Şahin, Parerga 3
	10. Şahin-Mikron Oros Akarassos in Milyas.
	11. Şahin, Korrektur Perge
	12. Stauner, Rev. Madsen
	13. Adak, Rev. Grainger
	Boş Sayfa
	Boş Sayfa
	Boş Sayfa
	Boş Sayfa
	Boş Sayfa
	Boş Sayfa
	Boş Sayfa


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


